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Vorwort 




^ it der Veröffentlichung des vorliegenden „Administrativen 
^^^M^y Bcrichtes u Uber die Betheiligung Oesterreichs au der Welt- 
" ausstellung 1878 in Paris, verfolgt die k. k. Centraleom- 
inission einen doppelten Zweck. 

Vor Allem sind diese Blätter berufen , eine in grossen 
Zügen gehaltene Skizze Uber den Ausstellungsver- 
lauf und das Ausstellungsgetriebe zu liefern. 
In zweiter Linie soll dieser Bericht Rechenschaft geben 
Uber die Thätigkeit der Centralcommission, sowie der 
übrigen zur Organisirung der Ausstellung berufenen Organe und Uber 
die Durchführung der ihr und diesen Organen anvertrauten Aufgabe. 

Diesen Zielen entsprechend, erfolgte auch die Anordnung des 
Materials: 

Der I., Allgemeine Thcil nmfasst eine im flüchtigen Umrisse 
gehaltene Darstellung im Allgemeinen. 

Der IL, Besondere Theil behandelt in ausführlicherer Weise 
die Betheiligung Oesterreichs und darin die Lösung der den Organen 
Übertragenen Aufgaben. 

In dem Anhange endlich wurden, soweit dieses nicht bereits im 
Texte geschehen ist, der Wortlaut der Reglements, die Erlässe, 
Verordnungen, abgeschlossenen Verträge, Formularien, Certificate etc. 
zusammengestellt, um als Formelsammlung für künftige Ausstel- 
lungen dienen zu können. 
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Trotzdem auf diese Weise die drei genannten Abschnitte geson- 
dert dastehen, so ergänzen sie sieh doch gegenseitig, indem, um 
Wiederholungen zu vermeiden, eine Berufung auf die folgende Dar- 
stellung oder frühere Mittheilungen unausweichlich war. 

Hei der Abfassung des Allgemeinen Theiles dienten der Ver- 
fassung als wesentliche Grundlage bei dem Umstände, als die fran- 
zösische Regierung gegenwärtig noeh nicht mit einem officiellen 
Berichte Uber die Ausstellung vor das Publicum getreten und auch 
sonst von keiner Seite ein ähnlicher Bericht veröffentlicht worden ist, 
folgende Quellen als wesentliche Grundlage: 

1. Journal Ofßciel (Jahrgänge 1876, 1877, 1878 und 1879). 

L\ Der officiellc französische Generalkatalog (8 Bände, 1878 
Paris, Imprimerie Nationale). 

3. L'Exposition de Paris (Journal hebdomadnirc , redigirt von 
A. Bitard, Paris 1878, Librairie M. Dreyfous). 

4. L'Industrie Progressive (Organe special de l'Exposition, Paris, 
47, Boulevard Magenta). 

Der specielle, Oesterreichs Betheilignng behandelnde Theil fusst 
überdies auf den Sitzungsprotokollen des Executivcomites der k. k. 
Centralcommission, sowie auf den ofticiellen, den Acten des k. k. Han- 
delsministeriums, sowie der k. k. Centralcommission und der k. k. 
österreichischen Localcommission in Paris entnommenen Daten. 

Eine besondere Unterstützung erfuhr die vorliegende Arbeit durch 
die von der k. k. Centralcommission vor und im Laufe der Ausstellung 
herausgegebenen „Officiellen PubHcationen, betreffend die Internationale 
Ausstellung von Gegenständen der Kunst, Industrie und Urproductiou 
1878 in Paris", in welchen fast sämmtliche diese Ausstellung betref- 
fenden Reglements, Programme, Vorschriften, Erlässe u. s. w. für die 
Zwecke der Filial- und Speeialeomites, sowie fUr die Aussteller ge- 
sammelt wurden. 

DasCapitelUberdie Kosten der Ausstellung undGesehäftsgebarung 
wurde von dem k. k. Hechnungsrathe Johann Ha wl isch verfasst. 
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Es möge sonach diese Arbeit der Wunsch begleiten, das vor- 
gesteckte Ziel, wenn auch nur annäherungsweise erreicht und auf 
diese Weise der ruhmvollen Betheiligung Oesterreichs an der letzten 
Pariser Ausstellung, auf welche dasselbe mit Stolz zurückbliekeu kann, 
einen würdigen Abschluss gegeben zu haben. 

Wien, im Juni 1879. 

Das Execntircomitt der k. k. Centralcomuiissioii für die Pariser 

Weltausstellung 187«. 

Der Obmann : 
Isbary. 
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ADMINISTRATIVER BERICHT 

über die 

WELTAUSSTELLUNG IN PARIS 

vom Jahre 1878 

und ilie 

Betheiligung Oesterreichs an derselben. 



I. Allgemeiner Theil. 

V 

Programm, Organisation, Charakter, Verlauf und Ergebnisse 
der Ausstellung im Allgemeinen. 



| L Einleitung. 

hJ er Wunsch Frankreichs, der ganzen Welt zu zeigen, dass es trotz 
yder schweren Prüfungen der letzten Jahre gesammelt und in 
ungebrochener Knift dastehe, veranlasste die Einladung dieses 
Industriestaates an die Staaten aller Welttheile, die Kräfte und 
Leistungen in den Gebieten der Kunst, Industrie und l'rproduction im 
friedliehen Wettstreite zu messen. 

Entgegen den Vorgängen, welche die Weltausstellung des Jahres 
18G7 herbeiführten, wofür der Impuls von den Industriellen ausging, 
war es diesmal die Regierung, welche die erste Anregung zu einer 
Weltausstellung im Jahre 1878 in Paris gab. 

lieber den Vortrag des Ministers ftlr Ackerbau und Handel, 
Teisserenc de Hort, wurde nämlich mit den Deereten des Prä- 
sideuten der Republik, Marschalls Mae Malion, vom 4. und 13. April 
1870 eine Weltausstellung von Erzeugnissen der Urproduetion, der 
Industrie und der bildenden Künste beschlossen, zu welcher die Ein- 
ladung an sämmtliche Nationen ergehen, und welche in Paris am 

l 
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1. Mai 1878 eröffnet und mit 31. Octobei desselben Jahres geschlossen 
werden sollte. 

Bereits im nächsten Monate (Mai 187<>) ergingen nun an alle 
Nationen die officiellen Einladungen zur Betheiligung an der Aus- 
stellung, welche von sämmtlichen Nationen angenommen wurden, mit 
Ausnahme von Brasilien und Deutschland, welches letztere nur die 
Abtheilung der Kunst beschickte. 

An der Ausstellung nahmen folgende 36 Staaten Theil: 

Andorra, Niearagua, 

Annam, Norwegen, 

Argentinische Republik, Oesterreich-Ungarn, 

Belgien, 

Boli via, 

China, 

Dänemark, 

Deutschland, 

Frankreich, 

Griechenland, 

Gros8britannieu, 

Guatemala, 

HaYti, 

Italien, 

Japan, 

Luxemburg, 

Marokko, 

Mexiko, 

Niederlande, 

Nunmehr schritt die ständige Commission ftir die internationalen 
Ausstellungen (Commission Superieurc des Expositions Internationales) 
zur Beschaffung der für die Ausstellung nöthigen Geldmittel. 

Mit den Gesetzen vom 29. Juli und 18. October 187G wurde für 
diese Auslagen ein Credit von 35,313.000 Francs eröffnet, welchem 
noch weitere Credite in der Höhe von 10 Millionen Francs folgten, so 
dass sich der Gesammtbetrag des zur Verfügung stehenden Credites 
auf 45,313.000 Francs belief. 

Die nächste Sorge dieser Commission Supgrieure war nun auf die 
Wahl des Ortes der Ausstellung gerichtet. 



Persie^i, 

Peru, 

Portugal. 

Russland, 

Salvador, 

San Marino, 

Schweden, 

Schweiz, 

Siam, 

Spanien, 

Tunis, 

Uruguay, 

Venezuela, 

Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika. 
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II. Ort der Ausstellung. 

Bezüglich des Ortes, wo die Ausstellung abgehalten werden sollte, 
wurden verschiedene Vorschläge gemacht; die bedeutenderen waren 
folgende: 

2 Projecte bezeichneten das Bois de Boulogne, 

2 Saint-Clond, 

1 das Bois de Vincennes, 

1 die Buttes Chaumont, 

1 von Biotine herrührendes die Champs Elysees, mitten in Paris 
unter Einbeziehung der Tuilerien und der Place de la Concorde als 
den zu wählenden Ausstellungsplatz. 

Die Conitnission verwarf Uber Antrag ihres Berichterstatters diese 
Projecte und entschied sich wie im Jahre 1867 für das Champ de Mars, 
jedoch mit Einbeziehung des Trocadero (an Stelle der Ile Billancourt). 

Man schrieb nun einen Concurs für die Projecte der aufzuführen- 
den Bauten aus. Nachdem keines unter den eingelaufenen 94 Projecten, 
welche vom 18. bis 22. Mai in der Ecolc des Beaux-Arts ausgestellt 
wurden, den ersten oder zweiten Preis erhalten hatte, wühlte man 
12 der hervorragendsten aus, und construirte daraus einen selbst- 
ständigen Plan, dem der Industriepalast am Champ de Mars, die 
Parkanlagen daselbst, die Erweiterung des Pont de J6na, sowie der 
hufeisenförmige Trocaderopalast mit seinen Galerien, Cascaden und 
Parkanlagen entstieg. 

Was nun den Industriepalast auf dem Champ de Mars anbelangt, so 
wurde die elyptisehe Form des Jahres 18G7 verlassen und die recht- 
winkelige gewählt, indem mit Ausnahme der Kunst, welche örtlich 
vereint zur Ausstellung gelangte, der Standpunkt des Jahres 1867, 
die zusammengehörigen Indttstrieproducte behufs vergleichender 
Studien in bestimmten Ringen «) zu vereinen, verlassen und lediglich 
der nationale Standpunkt hervorgekehrt wurde. 

Auf diese Weise wurden in den beiden Galerien des Industrie- 
palastes, welcher in einer Länge von 650 Meter und einer Breite von 
;55U Meter das Marsfeld bedeckte, die Industrieproducte in der Art 
untergebracht, dass die eine der Längsgalerien für die Ausstellung 
von Frankreich allein, die andere tltr sämmtliche übrigen Nationen 
bestimmt wurde. 

«i Diu Hinge bildeten im Jahre 1867 die Einteilung nach Gruppen, die 
Secioren jene nach Ländern. 

1* 
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In dem Herzen des Palais befand sich die Ausstellung der Stadt 
Paris in einem gesonderten Baue, welcher um den Preis von nahezu 2 
Millionen Francs zur Hälfte auf Staats , zur Hälfte auf ihre eigenen 
Kosten hergestellt wurde. 

Parallel mit den Hauptgalerien lief in der Mitte des von derselben 
umschlossenen Raumes in der Axe des C'hamp de Mars eine niedere 
Galerie, welche die Kunst- und Gemäldeausstellung beherbergte. 

Der Industriepalast räumte den Ausstellern einen Ausstellungs- 
raum von 240.000 Quadratmetern ein, welcher jedoch in der Folge als 
ungenügend erkannt und durch Zubauten am Quai d'Orsay und an den 
Ufern der Seine um weitere 40.000 Quadratmeter vermehrt wurde. (Im 
Jahre 1807 betrug der Gesammtraum bloss lf)3.000 Quadratmeter.^ 

In einer durchgängigen Höhe vou 00 Metern aus Eisen eonstruirt 
nach den Plänen der Architekten Davioud und Bourdais, erhoben 
sich an den vier Ecken des Rechteckes 83 Meier hohe Pavillons. 

Die der Seine zugekehrte HauptfaQade, zu welcher Uber einen 
Perron 20 Stufen führten, besass 27 Portale, welche mit 14 allegori- 
schen Colossalstatuen, «) die theil nehmen den Nationen darstellend, ge- 
schmückt waren und durch die man in das die ganze Breite des 
Gebäudes einnehmende Vestibül gelangte. 

Die Erdbewegung auf demChamp de Mars betrug gegen 1,000.000 
Kubikmeter, theils für Anschüttungen, theils fiir Abgrabungen. 

An Maurerarbeiten wurden 120.000 Kubikmeter geliefert, welche 
im Wege der Offertnusschreibung für 4,109.000 Francs vergeben 
wurden. 

Die Eiseuconstrnction verlangte 28.000 Tonnen Metall (Eisen und 
Eisenblech) und 6000 Tonnen gusseiserne Säulen fllr 12,500.000 
Francs, an welchen Lieferungen vornehmlich die Eisenwerke von 
Cail & Comp., Schneider und jene von Fives-Lile partieipirteu. 

Die Fussbodcnlegung erfordert« 1 180.000 Quadratmeter Holz; die 
Eindeckung belief sich auf 2.000 Quadratmeter Blech; die Verglasung 
erheischte llD.öl'O Quadratmeter Glas. 

Die täglich beschäftigte Anzahl von Arbeitern belief sich durch- 
schnittlich auf 2000 und zur Zeit der fieberhaftesten Thätigkeit (April 
1870) auf mehr als 2400. 

Zwischen dem Industriepalaste und der Seine war ein 10 Hektaren 
umfassender Park mit künstlichen Teichen, Grotten und Felsen an- 



• Lue Austria von Deloye und die Hungaria von Lafrance ausgeführt, 
befandcu sich au einem der Mittelport.ile. 
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gelebt, in dem zahlreiche Ausstellungsobjekte zur Aufstellung ge- 
langten. 

Die nach beiden Seiten hin verbreiterte JenabrUcke stellte die 
Verbindung mit dem Trocadero her. 

Auf demselben wurde unter der Leitung der genanuteu Architekten 
Davioud & Bourdais im orientalischen Style ein halbkreisförmiger 
Gebäudecomplex aufgeführt, in dessen Mitte sich ein von zwei offenen 
Uber einander befindlichen Galerien umsäumter Festsaal erhob, welcher 
mit seinem Fassungsraume von 0000 Personen zur Abhaltung der 
internationalen Musikproductionen benutzt wurde. 

Knapp unterhalb der ersten Loggia ergoss sich terassenförmig 
nach einem von vier prachtvollen in Hronze ausgeführten Thiergruppen 
umsäumten Bassin ein mächtiger Wasserfall. 

Das Centraigebäude selbst wurde von zwei hohen Thllrmen über- 
ragt, in welchen hydraulische Aufzüge sich befanden und uinfasste mit 
seinen Flügeln, worin die Ausstellung der alten Kunst (Exposition des 
arts retrospectifs) sowie ein Theil der anthropologiseh-ethnographi- 
scheu Ausstellung untergebracht war, einen item jenseits der Seiue 
gelegenen an Grösse gleichkommenden Park. 

DL Programme und Reglements der Weltausstellung 

1878 in Paris. 

A. Allgemeines Programm und Reglement. 

Für die in diesen Baulichkeiten des Champ de Mars abzuhal- 
tende Ausstellung hatte die französiehe Regierung folgendes Programm 
und allgemeine Reglement entworfen: 

1. Allgemeines Reglement. 

A. Allgemeine Verfügungen. 
Artikel 1. 

Nach den Bestimmungen der vom Marschallpräsidenten der fran- 
zösischen Republik über Antrag des Ministers für Ackerbau und Handel, 
sowie jenen des Ministers für öffentlichen Unterrieht und schöne 
Künste erlassenen Deerete wird eine allgemeine internationale Ausstel- 
lung zu Paris am 1. Mai 187s eröffnet und am folgenden 31. October 
geschlossen werden. ») 



i) Die Ausstellung wurde jedoch um zehn Tage verlängert, und erst am 
10. November ls?8 geschlossen. 
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Artikel 2. 

Die für das Jahr 1878 anberaumte Ausstellung wird die Kunst- 
erzeugnisse, sowie die Landwirthschafts- und Industrieproducte aller 
Nationen aufnehmen. 

Dieselbe wird auf dem Marsfelde und auf den Höhen des Troeadero 
in grösstenteils temporären Gebäuden stattfinden. 

Vor dem Ausstellungsgebäude auf dem Marsfelde, sowie auf den 
Abhängen des Troeadero, werden Parke und Gärten zur Unterbringung 
der lebenden Thiere und Pflanzen angelegt.«) 

Diese Parke und Gärten können ausnahmsweise und in besonderen 
Bauten Produete enthalten, deren Einstellung in die Hauptgebäude 
nicht thunlich ist. 

Artikel 3. 

Nach den Bestimmungen der unter Artikel 1 des gegenwärtigen 
Reglements erwähnten Decrete werden der Minister für Ackerbau und 
Handel, sowie der Minister fUr den öffentlichen Unterricht und die 
schönen Kllnste, jeder in seinem Bereiche, die allgemeine Organisirung 
der Weltausstellung von 1878 durchfuhren. 

Diese Ausstellung ist der Verantwortlichkeit und obersten Leitung 
des Ministers für Ackerbau und Handel unterstellt. (Artikel .'5 und 6 
des Gesetzes vom 2<). Juli 1876.) 

Artikel 4. 

Der mit Decret vom 5. August 1870 ernannte Generalcomiuissär 
ist beauftragt, alle auf den Bau, die Einrichtung und Benützung der 
Ausstellung vom Jahre 1878 Bezug habenden Vorlagen vorzubereiten 
und zur Ausführung zu bringen. 

Nach den Bestimmungen der Artikel 3 und 4 des Gesetzes vom 
20. Juli 1876 sind alle diese Projectc der Genehmigung des Ministers 
für Ackerbau und Handel zu unterwerfen. Bei den (im Gegensatze zu 
veranlassten Offertaus.»ehreibungen) der persönlichen Entscheidung 
des Ministers überlassenen Verfügungen wird derMinister das vorläufige 
Gutachten einer Specialcominission einholen. 

Artikel 5. 

Was die französische Abtheilung betrifft, wird sich der General- 
comiuissär mit den in jedem Departement der französischen Republik 
gebildeten Comites in Verbindung setzen. Diese Departementscomites 
haben die Aufgabe: 

I. Die Verordnungen, betreffend die Organisation der Ausstellung, 
im ganzen Bereiche des Departements kundzumachen, die Formulare 
für die Zulassungsgesuche, sowie alle anderen auf die Ausstellung 
bezüglichen Docuinente zu vertheilen. 



' I Die Ausstellung der lebenden Thiere (Pferde, Esel, Rinder, Schafe, 
Schweine, Geflügel, Hunde, fand jedoch auf der ,,Esplanade des Invalides" in 
eigens hit für erbauten, höchst zweckmässig eingerichteten Holzbaraken statt. 
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2. Sobald als möglich die vorzüglichsten Künstler, Landwirthe und 
Gewerbsleute namhaft zu machen, deren Zulassung zur Weltausstellung 
den Glanz derselben zu erhöhen geeignet erscheinen könnte. 

3. Die Ausstellung von Land- und Gartenbauproducten anzu- 
regen. 

4. Erforderlichenfalls die gruppenweise Zusammenstellung gleich- 
artiger Erzeugnisse des Departements zu veranlassen und zu organisi- 
ren, sowie den zur Vertretung jeder solchen Collectivausstellung 
beauftragten Abgeordneten bei dem Generalcominissariate zu beglau- 
bigen. 

Artikel t5. 

Der Generalcommissär wird sich mit den betreffenden Ministern 
bezüglich der Betheili«;ung Algeriens und der französischen Colonien 
an der Weltausstellung ins Einvernehmen setzen. 

Artikel 7. 

Die ausländischen Kommissionen, welche sich auf Ersuchen der 
französischen Regierung gebildet haben, werden eingeladen, mit dem 
Generalcommissär ehethunlichst in Verhandlung zu treten oder sich bei 
ihm durch einen Dele^irten vertreten zu lassen. 

Dieser Delegirte hat jene Fragen zu behandeln, welche seine 
Landsleute berühren, besonders jene, welche sich auf die Vertheilung 
des ganzen Raumes unter die verschiedenen Länder oder auf die Art 
der Unterbringung jeder Landes- (National-) Sectios in den Gebäuden 
beziehen. 

In Folge dessen tritt der Generalcommissär mit den ausländischen 
Ausstellern in keinen directen Verkehr. 

Artikel 8. 

Der Generalcommissär stellt den ausländischen Commissionen 
oder deren Delegirten alle zu ihren Aufstellungen dienliehen Behelfe 
und Pläne zur Verfügung und gibt ihnen die Bedingungen des allge- 
meinen Verkehrs und der öffentlichen Ordnung, welchen sie sieh zu 
tilgen haben, bekannt. 

Der Austausch der Räumlichkeiten zwischen zwei Ländern kann 
nur durch Vermittlung des Generalcommissärs stattfinden. 

Artikel 9. 

Innerhalb einer jeden, tur die Aussteller derselben Nation be- 
stimmten Abtheilung werden die ausgestellten Gegenstände in nach- 
benannte 9 Gruppen vertheilt: 

1. Gruppe: Kunstwerke. 

2. „ Erziehungs- und Unterrichtswesen. — Material und 

Verrichtungen der freien Künste. 

3. „ Mobiliar und Zubehör. 

4. n Gewebe, Kleidung und Zubehör. 

5. „ Urproductionsindustrien. Rohe und bearbeitete Producte. 
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6. Gruppe: Werkzeuge und Verrichtungen der mechanischen 

Industrien. 

7. ,. Nahrungsstoffe. 

8. „ Ackerbau und Fischzucht, 
i». n Gartenbau. 

Jede dieser Gruppen ist in ('lassen abgetheilt, nach dem System 
der dem gegenwältigen h'eglcment angeschlossenen allgemeinen Classi- 
fication. ') Dieses Document enthält für jede Classe eine summarische 
Aufzählung der Objecte, welche unter derselben begriffen sein sollen. 

Artikel 10. 

Vom Gcneralcommissär wird die Verfassung eines methodischen, 
die Producte aller Nationen umfassenden Kataloges veranstaltet, ») 
welcher die Plätze, welche dieselben in den Gebäuden, den Parks 
oder Gärten einnehmen, sowie die Namen der Aussteller angibt. 

Jeder Nation steht übrigens das Recht zu, auf eigene Kosten, 
jedoch nur in ihrer eigenen Sprache, einen besonderen Katalog der in 
ihrer Abtheilung ausgestellten Gegenstände aufzustellen. 

Artikel 11. 

Weder ein Kunstwerk, noch ein in den Gebäuden, den Parks oder 
Gärten ausgestelltes Product darf ohne Rrlaubniss des Ausstellers ge- 
zeichnet, copirt oder unter irgend einer Form reproducirt werden. 

Dem (ieneralcominissär ist es vorbehalten, die Ermächtigung zu 
Gesammtaufnahmcn zu ertheilen. 

Artikel 12. 

Innerhalb der Fristen und unter den durch das Gesetz vom 23. 
Mai 186-S festgesetzten Bedingungen bezüglich des Schutzes patentun- 
fähiger Erfindungen und der Fabrikszeichen, gemessen die Aussteller 
die durch dieses Gesetz gewährten Hechte und Freiheiten •"•}. 

Artikel 13. 

Kein Kunstgegenstand oder sonstiges Ausstellungsobject darf 
ohne besondere Bewilligung des Generaleonimissärs vor dem Schlüsse 
der Ausstellung zurückgezogen werden. 

Artikel 14. 

Weder die französischen, noch die ausländischen Aussteller haben 
eine Miethe für den in der Ausstellung eingenommenen Platz zu ent- 
richten. Der Fussboden wird ihnen im ganzen Umfange des Haupt- 
gebäudes am Marsfelde, jedoch mit Ausnahme der Maschinenhalle, im 
guten und brauchbaren Zustande geliefert; derselbe darf nur im Ein- 
verständnisse des Generaleonimissärs uud auf Kosten der Aussteller 



>) Siehe Seite l.'i. 
•j Siehe Seite 5ü. 

»j Siehe ( apitel Patentschutz, Seite ->Ot». 



Digitized by Google 



0 



zum Behufe der Installation geändert, entfernt oder besonders bet\*stigt 
werden. 

Die Aussteller haben in gleicher Weise alle anderen Ausladen für 
die Installation und Deeoration in den Gebäuden, den Parken oder 
Gürten zu tragen. 

Diese Auslairen unifasseu im Wesentlichen die ßeistellung und 
Anbringung von Draperien oder Plafonds in den Gebäuden, die beson- 
deren Erdarbeiten und Anpflanzungen in den Parks oder in den Gärten, 
an den Zugängen und im l'mfange der besonderen, vom General- 
eommissär genehmigten Hauten. 

B. Besondere Verfügungen hinsichtlich der Kunstgegenstände. 

Artikel 15. 

Zur Ausstellung sind zugelassen Werke französischer und 
ausländischer Künstler, welche seit 1. Mai 1807 geschaffen wor- 
den sind. 

Artikel 16. 

Diese Werke umfassen die 7 nachfolgend genannten Gattungen: 

1. Malerei. 

2. Zeichnungen, Aquarelle, Pastellgeinälde, Miniaturen, Email-, 
Porzellanmalereien, G lasgemälde, mit Ausnahme jener, welche 
bloss zur Ornamentik dienen. 

3. Sculptur. 

4. Gravirung in Medaillen und Edelsteinen. 
f>. Architektur. 

6. Graphische Stiche. 

7. Lithographie. 

Artikel 17. 

Ausgeschlossen sind: 

1. Copien, selbst solche, welche ein Werk in einem vom Originale 
verschiedenen Genre wiedergeben. 

2. Uneingerahmte Gemälde oder Zeichnungen. 

3. Sculpturen aus ungebrannter Erde. 

Artikel 18. 

Die Autgabe Uber die Zulassung von Kunstwerken zu entscheiden, 
ist einer besonderen Jury zugewiesen. 

Artikel 10. 

Die Formalitäten, welche bei Zulassungsgesuchen zu beobachten 
siurt, werden durch ein Nachtragsreglement festgesetzt werden. Ein 
anderes Reglement wird auch den Modus der Absenduug und l'eber- 
nahme der Kunstgegenstände bekannt geben. 
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Artikel 20. 

Ebenso wird später die Zahl und die Art der zu vertheilenden 
Prämien, sowie die Zusammensetzung einer internationalen Preis-Jury 
testgestellt werden i). 

Artikel 21. 

Für die alterthllniliehen Gemälde und historischen Kunstgegen- 
stände (Antiken) (Exposition des arts retrospeetifs), Uber deren 
Zulassung eine besondere Jury entscheidet, werden eigene, ent- 
sprechend eingerichtete Säle augewiesen »), 

C. Besondere Verfügungen bezüglich der Industrie und Acker- 

bauproducte. 

Artikel 22. 

Zur Ausstellung werden alle Producte der Landwirtschaft 3 ) und 
Industrie, mit den im folgenden Artikel erwähnten Ausnahmen und 
Beschränkungen, zugelassen. 

Artikel 23. 

Ausgeschlossen sind alle Spreng- und Zündstoffe, sowie im All- 
gemeinen jede als gefährlich erkannte Materie. 

Spiritus und Alkohol, Oele und Essenzen, ätzende Stoffe, sowie 
im Allgemeinen jene Körper, welche die anderen ausgestellten Pro- 
ducte beschädigen oder das Publicum belästigen könnten, werden nur 
in festen, hiezu geeigneten Gefässen von geringen Dimensionen 
zugelassen. Zünder, Feuerwerkskörper, chemische Zündhölzchen und 
andere ähnliche Gegenstände können nur als Imitationen und ohne 
Beigabe eines entzündlichen Stoffes angenommen werden. 

Artikel 24. 

Die Aussteller lästig fallender oder gesundheitsschädlicher Pro- 
ducte haben jederzeit die ihnen vorgeschriebenen Sicherheitsmassregeln 
zu beobachten 

Artikel 25. 

Der Generaleommissär behält sich das unbeschränkte Recht vor, 
Producte jeder Gattung zu entfernen, welche ihm durch ihre Natur 
oder äussere Beschaffenheit schädlich oder mit dem Zwecke oder der 
Würde der Ausstellung unvereinbar erscheinen. 



M 8. Juryretflemeut, Seite 105. 

') S. Seite I i und deren Specialreglement, Anhang, Beilage 3. 

3) Kür die Aussteller der Gruppe VIII (Agricultur) ist noch ein besonderes 
Reglement erschienen, welches aus der Heilage 1 zu entnehmen ist. 

Ebenso wurden für die Pferde-, Vieh- und Hundeausstellung besondere 
Verfügungen erlassen, welche im Auszuge in der Beilage 2 enthalten sind. 
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Artikel 2(5. 

Die französischen Zulassuugsgesuehe müssen nach dem, dem 
gegenwärtigen Reglement beigefügten ») Formulare abgefasst sein. 

Jene ans Paris und dem Seinedepartement sind direct an den 
Senator Generaleommissär im Industriepalaste Thor Nr. 4 zu richten. 

Jene aus den Departements werden von den betreffenden t'oinitös 
gesammelt und nach Paris geleitet. 

Alle auf diese Weise bei dem Gcneralcominissariate zusammen- 
laufenden französischen Anmeldungen werden der Prüfung von Zulas- 
sungscomites unterzogen, welche in Paris für eine jede Olasse gebildet 
sind und in letzter Instanz entscheiden. 

Es ist von Wichtigkeit, ilass alle Anmeldungen in kürzester Frist 
Uberreicht werden. 

Die gedruckten Formulare zu den Zulassungsgesuchen werden 
dem Publicum unentgeltlich verabfolgt: 

1. in Paris, im Industriepalaste, im Ministerium für Ackerbau 
und Handel, bei dem Handelsgerichte und der Handelskammer; 

2. in den Departements an den Sitzen der Departcmeutseomites 
und an den von diesen zur Veitheilung bestimmten Orten. 

Artikel 27. 

Die Erbauer von Apparaten, welche die Benützung von Wasser, 
Gas oder Dampf erfordern, haben entweder in dem Zulassungsgesuche 
oder durch die Vermittlung der ausländischen Vertreter die von den- 
selben benöthigte Menge von Wasser, Gas oder Dampf anzugeben. 

Jene, welche Maschinen in Bewegung setzen wollen, haben die 
Geschwindigkeit einer jeden dieser Maschinen, sowie die Triebkraft, 
welche dieselbe erfordert, anzugeben. 

Artikel 28. 

Wasser, Gas, Dampf und die Triebkraft für die Maschinenhalle 
werden unentgeltlich geliefert. 

Die Betriebskraft wird der Horizontalwelle der allgemeinen Trans- 
mission entnommen. 

Die Einrichtung der Zwischentransmissionen lällt den Aus- 
stellern zu. 

Artikel 29. 

Es wird eine internationale Preisjury gebildet werden. Vorläufig 
wurde für die Preise eine Summe von 1,500.000 Francs gewidmet.«) 

LK Verwaltung und Aufsicht. 
Artikel 30. 

Die Producte werden unter dem Namen des Unterzeichners des 
Zulassung sgesuches ausgestellt. Hievon rindet keine Ausnahme statt. 

J) Dasselbe wurde als nur für Franzosen gütig hinweggelassen. 
Näheres siehe Jury, Seite 54. 
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Artikel 31. 

Die Aussteller sind ermächtigt, nach ihrem Namen oder ihrer 
Firma auch die Namen der Mitarbeiter jeder Art und Stellung, welche 
Bich um die ausgestellten Objecte verdient gemacht haben, anzuführen. 

Artikel 32. 

Die Aussteller werden ausdrücklich ersucht, die Kaulpreise der 
ausgestellten Gegenstände anzugeben, theils um der Jury die Beur- 
theilnng zu erleichtern, theils um die Besucher zu unterrichten. 

Artikel 33. 

Die verkauften Gegenstände können nur Uber spezielle Ermäch- 
tigung des Generalcomniissärs vor dem Ende der Ausstellung entfernt 
werden. 

Artikel 34. 

Es werden Massregeln getroffen, um die ausgestellten Producte 
gegen jede Beschädigung zu schützen; der Staat jedoch ist in keiner 
Weise für etwaige rutalle, Brände, Zerstörungen oder Beschädigungen 
was auch immer deren Ursache oder Folge sei, verantwortlich. 

Den Ausstellern steht es übrigens vollkommen frei, wenn sie es 
ftir nöthig erachten sollten, ihre Producte direct und auf eigene Kosten 
versichern zu lassen. 

Artikel 3f>. 

Es wird eine allgemeine l'ebcrwaehung gegen Diebstähle und 
Unterschlagungen eingeführt. Die ausländischen Commissionen sind 
ausschliesslich berufen, für die Bewachung der bezüglichen Abtheilun- 
gen Vorsorge zu treffen. Die von denselben biezu angestellten Agenteu 
bedürfen der Genehmigung des Generalcomniissärs. Dieselben tragen 
ein Dienstkleid oder Dienstabzeichen; sie können unter allen Umständen 
die Unterstützung der französischen Agenten oder der Poli/.eiwaehlcute, 
welche die allgemeinen Verkehrswege begehen oder daselbst auf- 
gestellt sind, in Anspruch nehmen. 

In der französischen Ahtheilung Irlben die Aussteller jeder Classe 
die Organisiuing einer gemeinschaftlichen, von der durch den General- 
commissär eingeführten allgemeinen Aufsicht unabhängigen Bewachung 
zu vereinbaren. Die besonderen Agenten dieser Kategorie bedürfen 
der Genehmigung des Generalcomniissärs und sind mit Abzeichen 
versehen, welche die Nummer der Classe tragen, deren Räume sie zu 
überwachen haben. 

Artikel 30. 

Es w ird ausdrücklich bemerkt, dass der Staat jede Verantwort- 
lichkeit für etwaige Diebstähle und Unterschlagungen ablehnt. 

Artikel 37. 

Im Sinne des Erlasses vom 4. September 187(3 (Beilage Nr. 4) 
wird die Ausstellung als Freilager (Entrepot reel) erklärt; in Folge 
dessen sind die ausgestellten Producte von allen Gebühren und Amts- 
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handlungren der Organe des Steuerrayons von Paris als auch der 
französischen Zollbehörde betreit. 

Artikel 38. 

Weitere Reglements werden seiner Zeit die Art und Weise der 
Absendung, der l'ebernahme und Unterbringung der Austellungs- 
gegenstände, lerner die Art der Zusammensetzung und Thätigkcit der 
internationalen Preisjury, als auch die Anordnungen Uber den Besuch 
der Ausstellung feststellen. 

Artikel 3<>. 

Jede auf die Ausstellung bezügliche Zuschrift ist an den Senator 
Generalcominissär der Weltausstellung v. J. 1878 ZU Paris (Au Seoa- 
teur Commissaire ijeneral de F Exposition universelle de 1878. u Poris ) 
zu richten; dieselben sind im Iranzüsisehen Postgebiete portofrei. 

Artikel 40. 

Franzosen und Ausländer unterwerfen sich durch die Annahme 
des Charakters eines Ausstellers den Verfügungen des gegenwärtigen 
Reglements. 

Paris, den 7. September 1 S70. 

Damit waren in grossen Linien die Grenzen gezogen, innerhalb 
welcher sich die Ausstellung der Kunst- <), Industrie- und Ackerbau- 
Producte bewegen sollte. Hiezu treten dann noch als weitere Aus- 
führung: 

Ii. Special-Programme und Reglements 

für: 

1. Die Agriculturausstellung *) und 

2. Die Gartenbauausstellung*). 

3. Dessgleichen gelangten für die Maschinellausstellung 
besondere Verfügungen zur Aufstellung 

4. In weitläufiger Austührung wurden endlich Bestimmungen für 
die Ausstellung von lebenden Thieren«) getroffen, und zwar: 

a) lllr Pferde, Ksel und Maulthiere; 

0) für Rinder, Schafe, Schweine, Lapins und Geflügel, 

endlich 
c) für Hunde. 

«) s. Allgem. Reglement, Artikel 15 bis 21, .Seite 9. 
*) S. Allgero. Reglement, Artikel 22 bis 21», Seite 10. 
») i>. Anhang, Bei l;i ge 1. 
*; S. Anhang, Beilage 4. 

*) S. Anhang, Beilage 5 und Ü. (Off. Public Heft II, Nr. 7.) 
•) Die hieraul Bezug nehmt'ndeu Bestimmungen sind auszugsweise ans der 
Beilage 2 des Anhanges zu entnehmen. 
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5. Die im Artikel 21 des allgemeinen französischen Reglements an- 
gekündigte Ausstellung alterthUmlichcr Gemälde und historischen 
Kunstgegenstande (Antiken) unter dem Namen : „Exposition des 
arts retroßpect iiV geläufig, welche sich zu einer historischen 
Ausstellung der alten Kunst aller Länder und der ausserenropäischen 
Völkerkunde gestaltete, wurde durch ein Speeialrcglement vom 19. März 
1877 organisirt. «) 

6. Endlich veranstaltete die französische Regierung durch die 
anthropologische Gesellschaft in Paris eine Ausstellung der anthro- 
pologisch e n W i s s e n s c h a f t e n. ») 

7. Ausserdem kam als ein von den Syndicatsknmmcrn von Paris 
selbstständig organisirtes Unternehmen eine Arbeiter - Colleetiv- 
ausstellung hiezu, welche Gegenstände des Klein- und Haus- 
gewerbes umfasste. 

IT. Die Organisirimg des Alisstellungsdienstes. 

Die oberste Leitung und Aufsicht Uber die Ausstellung war dem 
Ministerium für Ackerbau und Handel Ubertragen, damals in Händen 
des Handelsministers Teissercnc de Bort. 

Ihm zur Seite stand als oberste berathende und beschliessende 
Behörde die Commission superieure. 

Dieselbe war in acht Subeommissionen gctheilt, in welche die auf 
dem Gebiete der Kunst, Industrie und Wissenschaft hervorragendsten 
Männer Frankreichs berufen wurden. 

Die I. Subeommission bestand tUr die Reglemeuts, 
„ II. ,. r r „ Schönen KUnste, 

III. r „ Unterricht, 

„ IV. „ r r Gewebe und Möbel, 

.. V. ,. ,. mechanische Industrie, 

VI. „ r r Ackerbau, 

VII. ,. r „ die Finanzgebarung, 

r VIII. „ endlich fllr Feste und Ceremonien. 

Als executives Organ fungirte das französische General- 
commissariat, an desseu Spitze als Generalcommissär Senator 
.1. B. Kraut z stand. 

Letzteres gliederte sich in folgende Abtheilungen: 
1. Leitung der französischen Abteilungen: Director D i e t z- 
M o n n i n ; 



•i 8. Anhang, Beilage ü. 

*) iS. das Programm für diese Ausstellung, Auhang, Beilage 7. 
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2. Leitung der fremdländischen Abtheilungen : Director G. 
Berger; 

3. Rechnungswesen: Allain-Launa y; 

4. Entreebureau: C. Ladreit de Laeharriere; 

5. Catalogsbureau : Dheu; 

6. Agricultursection : Director Tisserand; 

7. Thierausstellung: Director Po rli er; 

8. Kunstabtheilung: Marquis de Chennevicres; 

9. Abtheilung fllr die Exposition des arts retrospectifs: Director 
de Lon gp ericr; 

10. Sanitätsdienst: Chefarzt J. Ladreit de Laeharriere. 

Zur Organisirung der Ausstellung in den 87 Departements 
Frankreichs wurden, im Anschluss an die bestehenden Handels- 
kammern, Dcpartementscomites geschaffen, welche die im Artikel 5 
des allgemeinen französischen Reglements erwähnte Aulgabe hatten. 

Die für die einzelnen ("lassen eingesetzten Comites d'admis- 
siou entschieden hierauf sowohl Uber die Zulassung der Aussteller, 
als auch Uber die Vertheilung des der Classe überwiesenen Raumes. 

Besonderen Comites d'in stall ation war sodann die Aufgabe 
zugewiesen, die classenweise, uniforme Installirung der Ausstel- 
lungsobjecte vorzunehmen in der Weise, dass auf Grund einer von 
sämmtlichen Ausstellern abgeschlossenen Convention, welche fllr die 
einzelnen Classen zumeist nur in wenigen Punkten differirten, das 
Comite ermächtigt wurde, gegen entsprechende Kostenvertheilung auf 
die einzelnen Theilnehmer fllr die gesauunte Classe die Installation, 
die Uebcrwachung, Reinigung, die nöthigen Herstellungen, Transport 
und Abtransport der Ausstellungsgüter, Versicherungskosten etc. etc. zu 
besorgen. 

V. Organisirung der Ausstellung. 
1. Classification. 

Für die Ausstellung 1878 in Paris wurde folgendes Classifica- 
tionssystem aufgestellt: 

System der allgemeinen Classification, 

Erste Gruppe. Kunstwerke. 

Classe 1. 
Oelgemälde. 
Gemälde auf Leinwand, auf Holz und anderen Stoffen. 
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( lasse 2. 

Verschiedene Gemälde und Zeichnungen. 
Miniaturen, Aquarelle; Pastellgemälde und Zeichnungen aller 
Art: Gemälde in Email, auf Fayence und Porzellan; Cartons für Glas- 
malereien und Fresken. 

Ciasse o. 

S c u 1 p t u r e n und G ra v i r u n g e n auf Medaillen. 

Haut- und Bas -Reliefs ; getriebene und ciselirtc Seulpturen; 
Medaillen; Canieen; Intaglios; Niellos. 

Classe 4. 

Architekturzeichnungen und Modelle. 

Studien und Fragmente; Modelle und Entwürfe von Gebäuden. 
Restaurirungen von Gebäuden und Monumenten nach Ruinen oder 
Documenten. 

(.'lasse 5. 

Stiche und Lithographien. 

Kupferstiche: Lithographien in Schwarz, mit Stift und mit Pinsel; 
Chromolithographien. 

Zweite Gruppe. Erziehung und Unterricht. Material und 
Verrichtungen der freien Künste. 

Classe 6. 

Erziehung des Kindes. Elementarunterricht. Fort- 

bildungsunterricht. 

Pläne und Modelle von Krippen, Waisenhäusern, Asylanstaiten 
und Kindergärten. Anordnung und Einrichtung solcher Anstalten. 
Unterrichtsmaterial im Einklänge mit der physischen, moralischen 
und geistigen Entwicklung des Kindes bis zu dessen Eintritte in die 
Schule. Pläne und Modelle von Schulen für die Stadt und für das Land; 
Anordnung und Einrichtung derselben. Lehrmittel. Bücher, Karten, 
Apparate und Modelle. Pläne und Modelle von Fortbildungsschulen und 
Schulen für gewerblichen Unterricht. Anordnung, Einrichtung und 
Lehrmaterial für solche Anstalten. Material des Elementarunterrichtes 
in der Musik, im Gesänge, in den fremden Sprachen, in der Rechnungs- 
wissenschaft, Staatswirthschaft, im praktischen Acker- und Garten- 
bau, in der Technologie. Material des Elcmentarzeiehnenunterrichtes. 
Material für den Unterricht der Blinden und Taubstummen. Arbeiten 
der Zöglinge beider Geschlechter. Bibliotheken und Fachschriften. 

Classe 7. 

Organisation und Material des Unterrichtes in Mittel- 
schulen. 

Pläne und Modelle zu Mittelschulen: Lyceen, Gymnasien, Con- 
victen, Iudustrie- und Handelsschulen. Anordnung uud Einrichtung 
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dieser Anstalten. Sammlungen, Schulbücher, Karten und Globen. 
Material des technologischen und wissenschaftlichen Unterrichtes, des 
Kunst-, Zeichnen-, Musik- und Gesang-Unterrichtes. Apparate und 
Methoden der Gymnastik, der Fechtkunst und der militärischen 
Uebungen. 

Classe 8. 

Organisation, Methoden und Material des höheren Unter- 

r i c h t e s. 

Pläne und Modelle von Akademien, Universitäten, medicinischen 
und praktischen Schulen; Schulen für die Technik und deren Anwen- 
dung; Ackerbauschulen, Observatorien, wissenschaftlichen Museen, 
aiuphitheatralisehen Lohrsälen; Laboratorien für den Unterricht und 
furForschungen. Einrichtung und Anordnung dieser Anstalten. Apparate, 
Sammlungen und Material für den höheren Unterricht und für wissen- 
schaftliche Forschungen. Specialausstellungen von gelehrten, techni- 
schen, landwirthschaftlichen, eommerziellen und industriellen Anstalten 
und Gesellschaften. Wissenschaftliche Missionen. 

Classe 9. 

Buchdruck und Buchhandel. 

Muster der Buchdruckerkunst; autographische Abdrücke; litho- 
graphische Abdrücke, schwarz oder in Farben; Probeabdrücke von 
Stichen. Neue Bücher und neue Auflagen älterer, schon früher erschie- 
nener Werke; Sammelwerke, Faohbibliotheken bildend; periodische 
Druckschriften. Zeichnungen, Atlanten und Albums. 

Classe 1<). 

Papier- und Bnchbinderarbeiten, Maler- und Zeichnen- 
requisiten. 

Papiere; Karten und Cartons; Tinten, Kreiden, Pastellstifte, Blei- 
stifte; Kanzleierfordernisse; Schrcibrequisiten, Tintenzeuge, Brief- 
wagen etc. Copirpressen. Aus Papier verfertigte Gegenstände : Lampen- 
schirme, Laternen, Kopfblenden etc. Geschäftsbücher, Hefte, Albums, 
Notizbücher; feste und bewegliche Einbände, Etuis etc. Verschiedene 
Producte fllr Tuschzeichnungen und Aquarelle: Farben in Tafeln, 
Zeltchen in Blasen, Zinnkapseln, Schuppenblättehen. Instrumente und 
Apparate zum Gebrauche der Maler, Zeichner, Graveure undModellirer. 

Classe 11. 

Praktische Anwendung des Zeichnens und Modellirens. 

Musterzeichnungen; auf mechanischem Wege hervorgebrachte 
Copien oder Reductionen, Decorationszeichnungen, Lithographien, 
Chromolithographien oder Stiche. Modelle und Formen für Figuren, 
Ornamente etc. Gemeisseite Gegenstände. Cameen, Petschafte und 
andere Gravirarbeiteu. Auf mechanischem Wege erzeugte Gegenstände 
der gewerblichen Plastik; Verjüngungen, Photosculptur etc. Abgüsse. 

2 
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Ciasse 12. 

Photographische Abdrücke und Apparate. 

Photographie auf Papier, Glas, Holz, Stoßen, Email. Heliogra- 
vüren, photolithographische Abdrücke, photographisehe Matrizen, 
stereoskopisehe Bilder und Stereoskope; Bilder, durch Vergrößerung 
hergestellt. Pliotochromic. Instrumente. Apparate und Grundmaterialien 
fttr Photographie. Einrichtungsgegenstände fürphotograpbisrhe Ateliers. 

Classe !3. 

M usi kinst nunen te. 

Holzblasinstrumente mit einfachem Mundstücke; Pfeifenansätze, 
Kohrblatt mit oder ohne Luftreservoir. Metallblasinstrumente, einfache 
mit Ansatzrohren, Schiebern (Zügen), Pistons, Klappen, Mundstücken. 
Blasinstrumente mit Claviatur; Orgeln, Harmoniums etc. Saiteninstru- 
mente ohne Claviatur, sowohl mit Bogen als ohne Bogen (Harfen, 
Guitarren). Saiteninstrumente mit Claviatur, Pianos etc. Schlag- oder 
Frictionsinstrumcnte. Automatische Instrumente, Drehorgeln, Spiel- 
werke. Bestandteile und Material der Orchesterinstrumente. 

Classe 14. 

Mediein, Gesundheitspflege und öffentliches Rettungs- 
wesen. 

Gegenstände, Instrumente und Apparate für anatomische und 
histologische Arbeiten. Plastische anatomische Nachbildungen. Instru- 
mente zur ärztlichen Untersuchung. Apparate und Instrumente für 
Verbände und die Zwecke der kleinen Chirurgie. Apparate zur allge- 
meinen und localen Anästhesirung. Chirurgische Instrumente, ein- 
geteilt nach ihrem Zwecke. Amputations- und Bcscctionsinstrumente. 
Specialinstrumente: für Geburtshilfe, Ovariotomie, tür Krankheiten 
der Harnwege, Augen- und Zahnheilkunde etc., elektrotherapeutische 
Apparate. Künstliche Gliedmassen; Orthopädische Apparate; Bruch- 
bandagen. Apparate zur Wiederbelebung Ertrunkener und Erstickter. 
Apparate der Balneo- und Hydrotherapie, der Heil- und Gesund- 
heitsg} mnastik, Pläne und Modelle von Spitälern, verschiedenen 
Asylen, Versorgungshäusern und Irrenanstalten. Betrieb und Ein- 
richtung derselben. Verschiedene Apparate für Gebrechliche, Kranke 
und Irre. Hilfsrequisiten des medicinischen, chirurgischen und phar- 
maceutischen Dienstes in Spitälern und Siechenhäusern. Instrumenten- 
bestecke und Handapotheken für Feld- und Marinechirurgen. Gegen- 
stände zur ersten Behandlung von Verwundeten auf dem Schlachtfelde. 
Civil- und Militärambulanzen. Besondere Gegenstände, Instrumente 
und Apparate der Thierheilkunde. 

Classe 15. 

Präzisionsinstrumente. 

Apparate und Instrumente der Messkunst. Apparate und Instru- 
mente der praktischen Geometrie, Feldmesskunde, Topographie und 
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Geodäsie, Compasse, Rechenmaschinen : Nivcllirinstrumente, Bonssoleu, 
Barometer etc. Messapparate und Instrumente, Gradtheiler (Nonius), 
Mikrometerschrauben, Theilmaschinen etc.; Präcisionswagen. Gewöhn- 
liche optische Instrumente, astronomische, physikalische und meteoro- 
logische etc. Instrumente. Instrumente für Laboratorien und Obser- 
vatorien. Masse und Gewichte der verschiedenen Länder. Münzen 
und Medaillen. 

Classe IG. 

Karten und Ap parate für Erd- und Weltkunde. 

Topographische, geographische, geologische, hydrographische, 
astronomische u. a. Karten und Atlanten. Physikalische Karten aller 
Art. Reliefkarten. Erd- und Himmelsgloben. Statistische Werke und 
Tafeln. Tabellen und Ephemeriden fllr Astronomen und Seefahrer. 

Dritte Gruppe. Einrichtungsstücke und Zugehör. 

Classe 17. 

Einfachere und Luxusmöbel. 

Büffets, Bücherschränke, Tische, Toiletten, Betten, Sitzmöbel, 
Billards etc. 

Classe 18. 

Tapezier- und Decorateurarbe iten. 

Gegenstände der Bett- und Sitzmöbelausstattung, Baldachine, 
Vorhänge, Stoffe und Strickereien u.s.w. zum Bespannen von Wänden. 
Decorations- und Einrichtungsgegenständc aus kostbaren Stoffen 
und Steinen. Geformte Massarbeiten, Decorationsgegenstiinde aus 
Gyps, Steinpappe, Papiermachd etc. Rahmen, Malereien und Ver- 
zierungen fllr kirchliche Zwecke. 

Classe 19. 
Glaswaaren. 

Hohlglas, Krystall- und Farbenglas aller Art, auch mit Fassun- 
gen von Metall, Holz etc. Halbfeines, ordinäres Glas und gemeines 
Flaschenglas. Tafelglas, geblasenes und gegossenes, glattes, gepress- 
tes, geätztes etc. Hartglas. Optisches Glas. Lusterglas. Glasgespinnste. 
Fenstermalereien, Kirchenfenster und Profanmalereien etc. Spiegel. 

Classe 20. 

Thon w a a r e n i n d u st r i e. 
Biscuit, Hart- und Weichporcellan, feine Fayencen mit farbiger 
Glasur etc. Fayence-Biscuit. Terracotten. Emails, Ziegel- und Pflaster- 
platten. Steinzeugwaaren. 

2* 
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Classe 21. 

Teppiche, Tapeten und andere Möbelstoffe. 
Teppiche, aufgeschnitten, angeschnitten oder geknüpft und 
sammtartige Tapeten. Filzteppiche, Matten etc. Kautschukteppiche etc. 
Möbelstoffe aus Baumwolle, Schafwolle oder Seide, glatt oder facou- 
nirt. Rosshaargewebe, imitirtes Leder aus vegetabilischen Stoffen, 
Moleskine etc. Tapeten und Ledertapeten. Wachsleinwand. 

Classe 22. 

Tapeten und Buntpapiere. 

Gedruckte Papiere. Sammtartige , niarmorirte und geäderte 
Papiere. Papiere ftlr Cartonnage- und Buchbinderarbeiten. Papiere 
künstlerischer Ausstattung. Emaillirte und lackirte Papiere. Holz- und 
Lederimitationen. Bemalte und bedruckte Papierronleaux. 

('lasse 23. 

M e s s e r schmi edar beit en. 
Messer, Federmesser, Scheeren, Rasirmesser etc. Verschiedene 
Producte der Messerschmiedkunst. 

Classe 24. 

Gold Schmiedearbeit. 

Goldschmiedcarbeit, kirchliche. Goldschmiedearbeit für deco- 
rative Zwecke und Tafelgeräth. Goldsclnniedearbeit in Toilette- und 
Schreibtischgarnituren etc. Galvanoplastik. 

( lasse 25. 

Kunstbronzen, verschiedene Kunstgüsse und getriebene 

Metallarbeiten. 

Statuen und Basreliefs aus Bronze, Gusseisen, Zink u. s. w. 
Metallisch auf galvanoplastischem Wege überzogene Güsse. Getriebene 
Kupfer-, Blei-, Zink- u. a. Arbeiten. 

( lasse 26. 

Uhrenfabricatio n. 

Alle zur Constmction einer Uhr erforderlichen Bestandteile ein- 
zelu dargestellt, nicht zusammengesetzt; Taschenuhren, Chronometer, 
Schrittmesser. Chronographen oder Secundenzählcr, in was immer 
für einer Form, zu Beobachtungs- und Berechnungszwecken. Pendulen 
und Wanduhren, mit Feder- oder Gewichtsaufzug. Pendeluhren, genau 
und präeis gearbeitete, um als Regulatoren dienen zu können. Astro- 
nomische Pendeluhren. Tactmesser. Marinechronometer, Reiseuliren. 
Wecker etc. W T asser- und Sanduhren. Elektrische Uhren, Haus- und 
Thurmuliren. 
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Classe 27. 

Apparate und Verfa hrungsarten zu Heizung und Belcuch- 

t Q n g. 

Herde, Kamine, Stubenöfen und Caloriferes. Hilfsgeräthsehaften 
zur Heizung. Gas-, Koch- und Heizapparate. Heisswasser-, Dampf- 
und Luftheizungsapparate. Ventilationsapparate. Trockenapparate. 
Trockenkammern. Emaillirlampen. Löthrohre, Feldschmieden. Alle zur 
Beleuchtung mittelst Oelstoffen dienenden Lampen. Beleuchtungs- 
reqnisiten. Zündhölzer. Gasbeleuchtungsapparate und Bestandtheile 
dazu. Photo-elektrische Lampen. Magnesium-Lichtapparate. 

Classe 28. 
Farfumerie. 

Schönheitsmittel und Pomaden. Parftimirte Oele, Extracte und 
Rieehwässer, parftimirte Essige. Hand- und Gesichtspasten, parfllmirte 
Pulver, Mundpillen, Räucherkerzchen und Ricchkissen. Räuchermittel, 
Toiletteseifen. 

Classe 21». 

Ledergalanterie, Kunsttischlerei und Korbflechterei. 

Necessaires und kleine Phantasiemöbel, Liqueurkasten, Hand- 
schuheassetten, Reisenecessaires, Reisesäcke und Taschen, Cassetten, 
Etuis ftlr Schmuck, Portemonnaies, Brieftaschen, Notizbücher, Cigarren- 
taschen. Gedrechselte, guillochirte, gemeisselte, gravirte Gegenstände 
aus Holz, Elfenbein, Schildpatt etc. Tabaksdosen, Pfeifen. Luxus- 
kämme; feine Toilettebttrsteu. Verschiedene Lackarbeiten. Körbe und 
Phantasie-Flechtarbeiten. Geflechte und feine Mattenarbeiten. 

Vierte Gruppe. Gewebe, Kleidung und Zugehör. 

Classe 30. 
Baumwollgarne und Gewebe. 

Zugerichtete und gesponnene Baumwolle. Zeuge aus reiner Baum- 
wolle, glatt oder faconnirt. Zeuge aus gemischter Baumwolle. Woll- 
sammte. Baumwollbänder. 

Classe 31. 

Game und Gewebe aus Lein, Hanf etc. 
Gespinuste aus Lein, Hanf und anderen Pflanzenfasern. Lein- 
wand und Zwilche, Batiste. Gemischte Gewebe aus Leinen mit Baum- 
wolle oder Seide. Gewebe aus Pflanzenfasern, Surrogate für Lein und 
Hanf. 

Classe .'52. 

Kammgarne und Kammgarnstoffe. 

Gekämmte Wolle; Kammgarne. Mousselins, Kaschmirs, Merinos- 
Sarseben etc. Bänder und Besat/.artikel von Schafwolle, gemischt mit 
Baumwolle, Leiuen, mit Seide oder Chappe. Gewebe aus Haareu 
allein oder in Verbindung mit anderen Webmaterialien. 
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Classe 33. 

Streichgarne und Streichgarnstoffe. 
Gekrempelte Schafwollen, Streichgarne. Tuche und andere Stoffe 
aus Streichgarn. Decken. Woll- und Haarfilze für Teppiche, Hute, 
Filzschuhe und Socken. Ungewalkte oder angewalkte Stoffe aus Streich- 
garn, Flanell, Tartan, Molton. 

Classe 34. 

Seide und Seidenstoffe. 

Rohe und gesponnene Seide. Cliappe. Gewebe aus reiner Seide, 
glatt, faconnirt, brochirt. Stoffe aus Seide, gemischt mit Gold- und 
Silberfäden, Schafwolle, Baumwolle, Leinen. Stoffe aus Chappeseide 
allein oder mit anderen Webematerialien gemischt. Sammte und 
Plüsche. Bänder aus reiner Seide oder mit anderen Webematerialien 
gemischt. 

(.'lasse 35. 
S h a w 1 s. 

Shawls aus Schafwolle oder mit anderen Webematerialien ge- 
mischt. Kaschmirshawls. Shawls von Seide etc. 

Classe 30. 

Spitzen, Tlllle, Stickereien und Posamentierarbeiten. 
Zwirn- oder Wollspitzen, auf dem Klöppelpolster, mit der Nadel 
erzeugt, oder Maschinenspitzen. Seiden-, Schafwoll- und Ziegenhaar- 
spitzen. Gold- oder Silberspitzen. Seiden- oder Baumwolltülle, glatt 
oder eingearbeitet. Stickereien mit runden, sowie mit gedrehten Fäden. 
Gold-, Silber- und Seidenstickereien. Kirchliche Stickerei, Buntstickerei. 
Teppich- und andere Handarbeiten. Posamentierarbeiten aus Seide, 
Flockseide, Wolle, Ziegen- und Rosshaar, Zwirn und Baumwolle. 
Genetzte (Maschen-) Arbeit. Echte und unechte Posamentierwaaren. 
Specialitäten in Posamentierarbeiten Iii i* militärische Equipirung. 

Classe 37. 

Wirkwaaren und Wäscheartikel. Neben gegen stände der 

Bekleidung. 

Wirkwaaren aus reinem oder gemischtem Zwirn, reiner oder ge- 
mischter Baumwolle, Schafwolle, reinem oder gemischtem Seiden- 
kaschmir, reiner oder gemischter Flockseide. Elastische Gewebe. Leib- 
wäsche für Männer, Frauen, Kinder; Wickelzeug. Confectionsartikel 
aus Flanell und anderen Schafwollstoffen. Mieder, Halsbinden, Hand- 
schuhe, Gamaschen, Strumpfbänder, Hosenträger, Fächer-, Licht-, 
Regen-, Sonnenschirme, Spazierstücke etc. 

Classe 38. 

Kleidungsstücke für beide Geschlechter. 
Männer- und Frauenkleider. Wasserdichte Kleider. Kopfbedeckun- 
gen für beide Geschlechter; künstliche Blumen und Federn. Perrüeken 



Digitized by Google 



23 



nnd Haararbeiten. Fußbekleidungen. Kleidungsstücke flir Kinder. 
Besondere Kleidungsstücke fUr die verschiedenen Professionen. Volks- 
trachten aus verschiedenen Gegenden. 

( lasse 39. 

Edelstein- und Me ta 1 lschm u ckarbeit en. 

Gesehmeide aus edlen Metallen (Gold, Platin, Silber, Aluminium) 
ciselirt, filigran irt, mit Edelsteinen besetzt etc. Plattirte und unechte 
Geschmeide. Schmucksachen aus Jais, Bernstein, Korallen, Perlmutter, 
Stahl etc. Diamanten, Edelsteine, Perlen und Imitationen. 

Classe 4<>. 

Hau d w a f fe n, J agd gerät h e. 

Schutzwaffen: Panzer, Helme. Sehlagwaffen : Keulen, Todt- 
schläger etc. Blanke Waffen: Kappiere, Degen, Säbel, Bajonnete, 
Lanzen. Aexte, Jagdmesser. Wurfwaffen: Bogen, Armbrust, Schleuder. 
Feuerwaffen : Flinten, Karabiner, Pistolen, Revolver. Hills- (Neben-) 
Gegenstände der Büchsenmachern : Pulverhörncr, Kugelformen etc. 
Runde, längliche, hohle und explodirende Geschosse, Kapseln, Patro- 
nen. Jagdausrltstung. 

Classe 41. 

Reise- u n d C a m p i r u n g s a r t i k e 1. 

Koffer, Felleisen, Reisesäcke, Reise-Necessaires. Verschiedene 
Reisegeräthe. Reisedecken; Kissen, Kopfbedeckungen, Anztigc und Be- 
schuhung; Bergstöcke, Steigeisen, Sonnenschirme. Specielles Trag- 
gepäck tllr wissenschaftliche Reisen und Expeditionen: Photographi- 
sche Apparate, Instrumente flir astronomische und meteorologische 
Beobachtungen. Requisiten und Gepäck des Geologen, Mineralogen, 
Naturforschers, des C'olonisten, Pionniers etc. Zelte und Lagerartikel. 
Betten , Hängematten , Sessel , Feldsessel etc. 

Classe 42. 

Spiel w aar e n f a b ri c at i o n. 
Puppen und Spielzeuge, Wachsfiguren und FigUrchen. Gesell- 
schaft*- und andere Spiele fUr Kinder und Erwachsene. Belehrende 
Spiele. 

Fünfte Gruppe. Industrien der Vrproductiou. Rohe und 

bearbeitete Produkte. 

Classe 43. 

Erzeugnisse des Bergbaues und H Ii 1 1 enbet riebe s. 

Sammlungen und Muster von Gesteinen, Mineralien und Erzen. 
Bau-, Werk- und Ornamentsteine. Harte Gesteine. Feuerfeste Mate- 
rialien. Erd- und Thonaiten. Verschiedene mineralische Erzeugnisse. 
Roher Schwefel. Steinsalz; Sud- und Seesalz. Brennmaterialien. Ver- 
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schiedene Kohlen. Cokes und Briquets. Asphalt und asphalthält ige 
Gesteine. Bitumen, Erdharz. Rohes Petroleum etc. 

Hohe Metalle: Roheisen, Eisen, Stahl (Seh weiss- und Ingots- 
Eisen und Stahl), Kupfer, Blei, Silber, Zink etc. Metall-Legirungen. 
Erzeugnisse der nassen Aufbereitung des Cinders, der Erze, welche 
edle Metalle führen, und der Golrlpochwerke etc. Erzeugnisse der 
Elcctro Metallurgie: auf galvanoplastischem Wege mit Gold, Silber, 
Kupfer, Stahl, Nickel etc. überzogene Gegenstände. Erzeugnisse der 
Bearbeitung der rohen Metalle: Gnsswaaren, Glocken, Stabeisen, 
Faconcisen, Schwarz- und Weissbleche, Vcrkleidungs- und Constrnc- 
tionsbleche etc. Verzinkte und verbleite Bleche etc. Bleche aus 
Kupfer, Blei, Zink etc. Bearbeitete Metalle: Schmiedestücke und 
Schlosserwaaren, Räder und Radkränze ; ungeschweisste Rohre, Ketten 
etc. Erzeugnisse der Drahtzieherei: Nadeln Stecknadeln; Drahtseile, 
Drahtgitter und Gewebe; durchlochte Bleche etc. Erzeugnisse der 
Klein-, Zeug-, Grob- und Kesselschmieden, sowie der Klempnerei, 
Blcchwaaren, Blechgeschirre etc. Verschiedene bearbeitete Metalle. 

Clas.se 44. 

Forst- und Forstindustrieproduete. 

Muster von Waldbäumen, Werk-, Brenn- und Bauholz. Schiffbau- 
holz, Fassdaubcn, Spaltholz, Kork, spinnbare Baste. Gärb-, Färb-, 
Riechstoffe und Harze. Erzeugnisse der Forstindustrie: gedörrte Hölzer 
und Holzkohlen, rohe Pottasche; Gegenstände der Schachtel-, Korb- 
und Mattenfabrication, Holzschuhe. 

Classe 45. 

Jagdproducte, Behelfe und Werkzeuge der Fischerei 
und Gegenstände, welche im Walde als Nebenproducte 

gesammelt werden. 

Sammlungen und Zeichnungen von Landthicren. Amphibien, 
Vögeln, Eiern, Fischen, Walen, Weich- und Schalthiereu. Producte der 
Jagd: Felle und Pelze, Ilaare, Rosshaare, Federn und Flaumeu, 
Hörner, Zähne, Elfenbein, Knochen, Schildpatt, Bisam, Bibergeil und 
ähnliche Producte. Producte der Fischerei: Fischthran, Walrath, Fisch- 
bein, grauer Amber, Muscheln, Perlen, Perlmutter, Sepia, Purpur, 
Korallen, Schwämme. Durch Einsammlung gewonnene Nebenproduete 
oder Ernten ohne Cultur: Schwämme, Trüffeln, Beeren und wildwach- 
sende Früchte, zur Färberei, Nahrung und zu Fntter verwendbare 
Flechten, gegohrcue Säfte, Chinarinden, nutzbare Rinden und Fasern, 
Wachs, Harzgummi; roher Kautschuk, Guttapercha etc. Fanggeräthe 
und Behelfe: Schnüre und Angeln. Harpunen, Netze, Apparate und 
Köder zur Fischerei. Geräthe und Werkzeuge illr die Einsammlung der 
ohne Cultur erlangten Producte. 
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Classe 40. 

Producte der Landwirtli schaft, welche nicht zur mensch- 
lichen Nahrung dienen. 

Webstoffe: Rohe Baumwolle. Lein und Hanf, gebrochen und un- 
gebrochen, spinnbare Pflanzenfasern aller Art, Schafwolle in ge- 
waschenem oder ungewaschenein Zustande. Seidencocons. Verschie- 
dene landwirtschaftliche Producte, welche in der Industrie, Phar- 
macie und im Haushalte Verwendung finden: ölhaltige Pflanzen, 
Oele, Wachs. Harz. Tabak in Blättern oder verarbeitet; Feuer- 
sehwämme. Gärb- und Farbstoffe. Conservirtes Futter und ausschliess- 
lich zur Fütterung der landwirtschaftlichen Hausthiere dienende Stoffe. 

Classe 47. 

Chemische und p h a r m a c e u t i s c h e P r o d u c t e. 

Säuren, Alkalien, Salze aller Arten. Seesalze und aus den Mutter- 
laugen gewonnene Producte. Verschiedene Erzeugnisse der chemi- 
schen Industrie. Wachs- und Fettkörper; Seifen und Kerzen. Rohstoffe 
der Parlumerie, Harze, Theere und daraus bereitete Stoffe; Essenzen 
und Firnisse, verschiedene Feberzugsstoffe. Lacke. Erzeugnisse der 
Kautschuk- und Guttapercha-Industrie; Farbstoffe und Farben. Mineral- 
wässer, natürliche oder künstliche moussirende Getränke. Rohmateria- 
lien der Pharmacie. Einfache und zusammengesetzte Medicamente. 

Classe 48. 

Chemisches Verfahren bei der Bleicherei, Färberei, 

Druckerei und Appretur. 

Proben von gebleichten und gefärbten Garnen und Stoffen. Muster 
von Vorarbeiten zur Färberei. Proben von gedruckten oder gefärbten 
Leinwänden, von gedruckten Stötten aus reiner Baumwolle oder 
gemischt. Proben von gedruckten Stuften aus reiner oder gemischter, 
gekämmter oder gekrempelter Schafwolle. Proben von gedruckten 
Seiden- oder Halbseidenstoffen. Proben von gedruckten Tuch- oder 
Filzteppichen. Wachstücher. 

Classe 40. 

Leder und Häute. 

Grundstoffe, verwendet zur Bearbeitung von Häuten und Leder. 
Frische (grüne) und gesalzene Häute. Leder, gegerbt, zugerichtet, 
appretirt oder gefärbt. Lackirtes Leder, Saffian- und Schatleder, Alaun- 
leder (ungarisch), sämisch weiss gegerbte Felle, appretirt oder gefärbt. 
Handschuhleder. Appretirte oder gefärbte Rauh- und Pelzwerke. Per- 
gament. Artikel der Darmsaitenerzeugung: Saiten für Musikinstru- 
mente, Goldschlägerhäutchen, Ochsenschnen etc. 
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Sechste Gruppe. Werkzeuge und Vorrichtungen der 
mechanischen Industrien. 

Classe 50. 

Einrichtungen und Verfahren beim Bergbau und in den 

Hütten. 

Bohrvorrichtungen zum Schürfen; zum Abbohren von artesischen 
Brunnen und zum Abteufen von Schächten mit grossen Querschnitten. 
Maschinen zum Gesteinbohren, Kohlensehrämmen und zum Schneiden 
der Gesteine. Apparate für elektrische Zündung bei Sprengungen. 
Modelle, Pläne und Ansichten der Gewinnnngsarbeiten in Gruben- und 
Steinbrüchen. Arbeiten zur Auffangung mineralischer Wässer. Förder- 
und Falirmaschinen. Wasserhaltungsmaschinen und Pumpen. Wetter- 
fuhrungs- und Ventilationsapparate. Sicherheitslampen, photo-elek- 
trische Lampen, Rettungsapparate. Fangvorrichtungen, Signale. Appa- 
rate zur mechanischen Aufbereitung der Erze und mineralischen 
Brennmaterialien. Apparate zur Erzeugung von Briquets. Apparate zur 
Verkohlung der Brennmaterialien. Metallurgische Feuer und Oefen. 
Hauchverzehrende Apparate. Einrichtung der Schmelzhutten. Einrichtung 
der Raftinirwerke und Giessereien. — Elektro-metallurgisehe Apparate. 
Einrichtung der Werkstätten zur Weiterverarbeitung der Metalle. 

Clnsse öl. 

Gegenstände des land- und forstwirtschaftlichen 

Betriebe s. 

Culturpläne, Fruchtfolgen und Wirtlischaftseiiirichtun^en. Land- 
wirtschaftliches Ingenieurwesen, Entsumpfungen , Drainagen, Be- 
wässerungen. Pläne und Modelle von Wirtschaftsgebäuden. Geräthe, 
Instrumente, Maschinen und Apparate zur Bearbeitung des Bodens, 
zur Saat und Pflanzung, zur Ernte, Zugutemachung und Aufbe Währung 
der landwirtschaftlichen Producte. Verschiedene landwirtschaftliche 
Maschinen für Göpel- oder Dampfkraft. Landwirtschaftliche Fuhr- 
werke. Locomobilen und Göpel. Dnngstoffe organischen oder minera- 
lischen Ursprunges. Apparate zur physikalischen und chemischen Unter- 
suchung des Bodens. Aufforstungspliine, forstliche Wirthschafts- und 
Culturpläne. Gegenstände der Waldbenutzung und Forstindustrie. Roh- 
produete, Instrumente, Maschinen und Erzeugnisse der Tabakfabrication. 

Classe f>2. 

Gegenstände der landwirtschaftlichen Industrie und 
der Erzeugung von Nahrungsmitteln. 

Gegenstände der landwirtschaftlichen Industrie: Kunstdünger- 
und Drainageröhrenerzcugung. Molkereiwirthsehaften, Mühlen, Stärke- 
fabriken, Oelpressen, Brauereien, Brennereien, Zuckerfabriken, Raf- 
finerien; Flachs- und Hanfbereitungsanstalten, Magnanerien etc. 
Gegenstände der Nahrungsmittelerzeugung. Teigknetmaschinen und 
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mechanische Backöfen. Geräthe der Kuchen- und Znckerhiickereien. 
Geräthe zur Bereitung von Mehlspeisen. Maschinen zur Bereitung des 
Schiffszwiebacks, der Chocolade. Kaffeeröstapparate. Bereitung von 
Gefrorenem und Sorbet. Erzeugung und Aufbewahrung des Eises. 

Classe 53. 

Materiale und Apparate für chemische und pharmaceu- 
tisehe Production, sowie fllr Gerberei. 

Apparate und Gerätschaften fllr Laboratorien. Apparate und In- 
strumente zu technischen Proben. Material und Apparate der Fabriken 
von chemischen Producten; Seifen und Kerzen. Material und Verfah- 
rungsarten der Fabrikation von Essenzen, Firnissen, Kautschuk- und 
Guttapercbagegen ständen. Material und Apparate der Gasfabriken. 
Material und Verfalirungsarten der Bleichereien. Material zur Berei- 
tung pharmaceutischer Producta. Material der Loh- (Roth-) und Weiss- 
gerbereien. Material und Verfahren der Glas- und Thonwaarcnfabriken. 

Classe 54. 

Maschinen und Apparate der Mechanik im Allgemeinen. 

Maschinenbestandt heile, Supports, rollende und gleitende Führun- 
gen, Excentriken, Verzahnungen, Schubstangen, Parallelogramme und 
Gelenke, Riemen und Seilbetriebe etc. Kuppelungen, Fangvorrichtun- 
gen. Regulatoren. Schmierapparate. Zähl- und Controlapparate. Dyna- 
mometer, Manometer, Wägapparate, Messapparate fllr Flüssigkeiten 
und Gase. Maschinen zur Bewegung von Lasten. Wasserhebmaschinen. 
Schöpfwerke, Pumpen, Schöpfräder, hydraulische Widder etc. Hydrau- 
lische Motoren: Wasserräder, Turbinen, Wassersäulenmaschinen. 
Accumulatoren und hydraulische Presse. Dampfmotoren, Dampferzeu- 
gungs- und deren Nebenapparaie. Maschinen mit Verwendung von 
Aether-, Chloroform-, Ammoniak- und gemischten Dämpfen. Gas- und 
Heissluftmotoren, solche mit comprimirter Luft. Elektro magnetische 
Motoren. Windräder. Luftballons. 

Classe 55. 

Arbeits- u iuW W e r k z e u g m a seh i n e n. 

Maschinen zur Zurichtung der Hölzer. Maschinen zur Anfertigung 
von Fässern. Maschinen zum Zerschneiden des Korkholzes. Dreh- 
bänke und Maschinen zum Ausbohren und Hobeln. Maschinen zum 
Stemmen, Locheu und Ausschneiden. Maschinen zur Erzeugung von 
Muttern, Sehrauben und Nieten. 

Arbeits- und Werkzeugmaschinen fllr verschiedene Zwecke in 
Maschinenbau Werkstätten. 

Handwerkzeuge, Maschinen und Vorrichtungen zum Pressen, Zer- 
reiben, Kneten, Durchschneiden, Abschleifen etc. 

Werkzeuge und Maschinen fllr besondere Zwecke in den ver- 
schiedenen Gewerben. 
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C'lasse 66. 

Werkzeuge und Ve rfah rungs weisen flir Spinnerei und 

Seilerei. 

Werkzeuge fllr die Handspinnerei. Einzelbestandtheile von Werk- 
zeugen fllr die Spinnereien. Masellinen und Apparate, welche zur Vor- 
bereitung und zum Spinnen der textileu Kühstoffe dienen. Apparate 
und Verfahren fllr die Hilfsarbeiten: Strecken, Haspeln, Zwirnen der 
Garne, Zwirnen der Seide und mechanisches Appretiren. Apparate zum 
Conditioniren und Titrireu, zur lk'stinnnnug des absoluten Gewichtes 
und der Nummern. Werkzeuge der Seilerwerkstätten. Runde, flache, 
abnehmende Taue, Sehnlire und Bindfaden, Drahtseile und Seile mit 
Metalleinlagen (Compositionsseile), Dochte, Lunten etc. 

Ciasee 57. 

Werkzeuge und Verfahrungswe isen für Weberei. 

Apparate fllr die Vorbereitungen zur Weberei: Scher- und Wind- 
maschinen, Kartenschlägerei, Handstllhle und mechanische Webstuhle 
fllr die Fabrication glatter Stoffe. Webstuhle fllr die Fabrication 
faQonnirter und brosehirter Stoffe. Broschirladen, elektrische Stuhle. 
Stuhle zur Teppich- und Möbelstofffabrieation. Stuhle zur Verfertigung 
von Wirkwaaren und Tüllen. Werkzeuge der Spit/.enfabrication. 
Werkzeuge fllr Posamentierfabriken. Jaequard-Stllhle und Spulvorrich- 
tungen. Hilfsapparate: Walk-, Mangel-, Gaufrir-, Moirir-, Mess-, Zu- 
sammenleg- und andere Maschinen. 

Ciasse 58. 

Material und Verfahren der Näherei und Kleider- 

m ac herei. 

Gewöhnliches Geräth der Näh- und Schneiderwerkstätten. Näh-, 
Stepp-, Säum- und Stickmaschinen. Sägen zum Schneiden der Zeuge 
und des Leders zur Kleider- und Schuhfabrication. Maschinen zum 
Verfertigen, Nageln und Schrauben des Schuhzeuges. Maschinen zur 
Behandlung des Kautschuks. 

Classe 59. 

Material und Verfahren der Verfertigung von Möbeln und 

Einrichtungsstücken. 

Maschinen zum Zurichten des Einlegeholzes. Sägen zum Aus- 
schneiden, Aussehweifen etc. Maschinen zur Verfertigung der Kehl- 
leisten, Kahinenstäbe, Parqucttafeln, der Möbel etc. Drehbänke und 
verschiedene Einrichtungen fllr Kunst- und andere Tischlerwerkstätten. 
Maschinen zum Prägen und Austiefen. Maschinen und Apparate zu 
Stuck-, Pappenrton-, Elfenbein-, Bein- und Homarheiten. Maschinen 
zum Stechen, Meis*eln, Reliefcopiren (Verjüngen) der Statuen, zum 
Graviren. (Juillochiren etc. Backstein Ziegelmaschinen. Maschinen zur 
Fabrication künstlicher Steine. Maschinen zum Sägen und Poliren 
harter Steine, des Marmors etc. 
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Classe 00. 

Material und Vorfahren der Papierfabrication, der Fär- 
bereien und Druckereien. 

Material und Producte der Papiermasse-Erzeugung aus Holz, 
Stroh, Alpha u. s. f. Verfahren und Producte des Bleichens der Holz- 
fasern. Material der Butten- und Maschinenpapierfabrication. Appa- 
rate zum Saliniren, Glänzen, Moiriren, Gaufriren und Liniren des 
Papieres. Maschinen zum Abschneiden, Boschneiden, Stempeln der 
Papiere etc. Material des Bleiehens, Färbens und Appretirens der 
Papiere und Zeuge. Material des Druckes der Tapeten und Bunt- 
papiere und der Gewehe. Maschinen zum Graviren der Druckwalzen. 
Material, Apparate und Erzeugnisse derSchriftgiesserei, Platten u. s. w. 
Maschinen und Apparate in Verwendung hei der Buchdruckerei, 
Stereotypie, dem Kupferstichdrucke, der Autographie, Lithographie, 
Chalkographie, Panikonographie, Chromolithographie etc. Lettornsetz- 
nnd Ablegemaschinen; Druck der Banknoten, Postworthzeichen etc. 

Classe 01. 

Maschinen, Instrumente und Verfahren bei verschie- 
denen Arbeiten. 
Mllnzpressen. Maschinen zur Fabrication der Knöpfe, Schreib- 
federn, Stecknadeln, Briefumschläge, Maschinen zum Einpacken, zur 
Verfertigung der Bllrsten und Rauhkarden; zur Fabrication der Kap- 
seln, zum Plombiren der Waaren, Verkorken der Flaschen etc. Werk- 
zeuge und Verfahren bei der Fabrication «ler L'hren, Spielwaaren, ein- 
gelegten Arbeiten, Korbgetlechte etc. Masellinen ftir Buchbinderei, 
Schreibmaschinen. 

Classe 02. 

Wagen- und Kutsch enbau. 

Einzcltheile des Wagen- und Kutschenbaues: Räder, Reifen, 
Achsen, Radbllchsen, Eisenbeschläge etc. Federn und verschiedene 
Aulhängsysteme. Bespannungssysteme. Zäume. Erzeugnisse der Wag- 
nerei. Karren: Last-, Baumwagen, Fuhrwerke besonderer Bestimmung. 
Producte des Kutschenbaues: Öffentliche, Gala-, Privatcarossen; 
Tragsesscl, Sänften, Schlitten etc. Velocipodes. 

Classe 03. 

Riemerei und Sattlerei. 

Geschirr- und Sporer-Artikel; Pack- und Reitsättel, Sattelkörbe 
Riemen- und Sattelzeug für Reitthiere, fllr Saum- und Zugthiere; Steig- 
bügel, Sporen; Peitschcu und Reitpeitschen. 

Classe 64. 

Eisenbahnmaterial. 
Bestandteile: Federn, Puffer, Bremsen etc. Oberbaumaterial, 
mechanische Einrichtungen und Signale , Schienen , Lagerstllhle 
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(Chairs), Laschen, Weichen, Spitzwechsel und Herzstlk-ke; Dreh- 
scheiben, Pufferwehren, Wasserkrahne und Reservoires. Optische und 
akustische Signale. Oberbaumaterial für Pferdeeisenbahnen. Rollendes 
Material: Personen-, Last-, Viel)- und Schotterwagen; Locouiotiven 
und Tender. Strassenlocouiotiven und selbstfahrende Wagen. Werk- 
zeug- und Hilfsmaschinen für Werkstätten; Bahnerhaltungsgeräthe. 
Material und Maschinen tllr schiefe Ebenen und Bremsberge. Material 
und Maschinen für Eisenbahnen mit Luftbetrieb (atmosphärische Eisen- 
bahnen). Modelle von Maschinen verschiedener Zugsysteme und son- 
stiger Apparate fllr Eisenbahnen. Modelle, Pläne und Zeichnungen von 
Bahnhöfen, Stationsgebäuden. Heizhäusern und sonstigen Gebäuden 
fllr den Eisenbahnbetrieb. 

Classe 05. 
Telegraphie. 

Apparate der optischen, akustischen etc. Telegraphie. Material 
der elektrischen Telegraphie: Träger, Leitungen (Isolirglocken). 
Spannvorrichtungen etc. Galvanische Batterien fUr die Telegraphie : 
Zeichengeber und Zcichenbringcr. Elektrische Läutwerke und Signale. 
Militärische Telegraphie. Hillsgegenstände des Telegraphendienstes: 
Blitzableiter, Comnmtatoren, zugerichtete Papiere für die Drucktele- 
graphen und autographischen Uebermittlungen. Specielles Material der 
pneumatischen Telegraphie. 

('lasse 66. 

Gerätschaften, Materialien und die Arbeiten des Inge- 
nicurwesens im Allgemeinen, der öffentlichen Arbeiten 

und der Architektur. 

Baumaterialien: Gesteine, Hölzer, Metalle, Zier- und Ver- 
kleidungssteine, Kalk, Mörtel, Ccmente, künstliche Steine und Betons 
Ziegel, Lach- und Pflasterziegel; Schiefer, Pappen und Filze für Be- 
dachungen. Producte des Holzconservirungsverfahrens uud die bei 
demselben in Anwendung gebrachten Geräthe und Materialien. Appa- 
rate und Instrumente zur Prüfung von Baumaterialien. Gerätschaften 
zu Erdarbeiten; Trockenbagger; Apparate für den Werkplatz. Werk- 
zeuge und Verfahren des Werkmeisters (WerkfU hrers, Vorarbeiters), 
des Steinmetzen, des Maurers, des Zimmermannes, des Dachdeckers, 
des Schlossers, des Tischlers, des Glasers, des Bleiarbeiters, des 
Anstreichers etc. Kunstschlosserei: Thür- und Vorlegschlösser; Gitter, 
Balkone, Treppengeländer etc. 

Material, Apparate und Maschinen der Fundirungsarbeiten, Ram- 
men, Piloten, Spundwände, Pumpen, pneumatische Apparate, Fluss- 
und Seebagger ete. Material und Gerätschaften fllr den Wasserbau, 
Hafen-, Canal- und Flussbau. Material, Gerätschaften und Apparate 
zu Wasser- und Gasleitungen. Material und Geräthe zur Erhaltung 
von Strassen, Parkanlagen und Spazierwegen. Modelle, Pläne und 
Zeichnungen öffentlicher Bauten: Brücken, Viaductc, Aquäducte, 
Cloaken,Canalbrücken, Schleussen, Dämme etc. Leuchtthürme. Oeffeut- 
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liehe Monumentalbauten speeieller Widmung; Privatbauten, Hotels 
und Zinshäuser; Colouien und Arbeiterwohnungen etc. 

Ciasse 67. 

Sehifflahrts- und Rcttungsmaterial. 
Zeichnungen und Modelle von Stapeln, Trocken- und Schwimm- 
docks etc. Zeichnungen und Modelle von Schiffen aller Art zum Be- 
triebe der See- und Flnsssehifffahrt. Typen und Modelle von Construe- 
tionssystemen, die in der Marine Auwendung gefunden. Boote aller 
Art. Takeln ngsmaterial. Flaggen- und Signalvorrichtungen zur Ver- 
hütung von Zusammenstössen auf dem Meere. Bojen, Baken etc. 
Material und Anleitungen zur Schwimm- und Taueherkunst, wie zum 
Rettungsdienste; Sehwimmer, SchwimmgUrtel etc. Taucherglocken, 
Nautilus. Schwimmkleider etc. L'nterseeisehe Sehiffe, Material des 
maritimen Rettungswesens. Vorrichtungen zum Zuwerfen von Bettungs- 
tauen, sogenannte Life-boats. Material des Rettungsdienstes bei Brän- 
den und anderen Unglücksfällen. Luftschi fffahrt. 

('lasse ti8. 

Kriegsmaterial und Kriegswesen. 

Genie- und Befestigungswesen. Artillcriewesen, Waffen, Laffetten 
und Projectile aller Gattungen. Ausrüstung, Bekleidung und Lager- 
erfordernisse. Militärtransportmittel. Militär-Topographie und Geo- 
graphie. 

Siebeute Gruppe. Nahrungsproducte. 

Ciasee H'J. 

G e t r e i d e, M a h 1 p r o d u c t e u n d d e r e n V e r w e n d u n g. 

Weizen, Roggen, (»erste, Reis, Mais, Hirse und andere Cerealien, 
ungemahlen und gemahlen. Geschälte Körner und Grützen. Stärke- 
mehle von Kartoffeln, Reis, Linsen etc. Kleber (Gluten), Maniok, 
Sago, Pfeilwurzel, Kassava und andere Stärkemehlarten, gemischte 
Mahlproducte etc. Sogenannte italienische Teige, Gries, Griesteige, 
Nudeln, Maecaroni etc. Nahrungspräparatc zum Ersätze des Bredes: 
Nudeln. Mehlbrei, im Hause bereitete Kuchen (Teige). 

Classe 70. 

Erzeugnisse der Brod- und Kuchen bäckerei. 

Verschiedene Brode mit und ohne Gährmittel (Sauerteig, Hefe). 
Luxusgebiicke aller Art und Form. Zwieback jeder Gattung: als für 
Reisen, Militär etc. Schiffszwieback. Verschiedene Nationalgebäeke. 
Lebkuchen und andere zur Aufbewahrung geeignete; trockene Kuchen. 

Classe 71. 

Fette Nahrungsstoffe, Milchsachen, Eier. 
Geniessbare Fette und Oele. Frische und conservirte Milch; 
frische und eingesalzene Butter; Käse. Eier aller Arten. 
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Classe 72. 

Fleisch Gattungen und Fische. 

Eingesalzenes Fleisch jeder Art. Auf verschiedene Weise conser- 
virte* Fleisch. Fleisch- und Fleischextractbonbons. Schinken nnd 
Fleischpräparate. 

GcflUgel und Wildpret. Eingesalzene und eingelegte Fisclie: 
Stockfische, Häringc etr\ In Oel conservirte Fische: Sardinen, mari- 
nirter Thun etc. Schalthiere und Muscheln : Hummer, Krabben, frische 
Austern, conservirte Austern; Sardellen etc. 

Classe 73. 

G emtise und Obst. 

Knollenfrüchte: Erdäpfel etc. Trockene, mehlige Gemüse: Bohnen, 
Linsen etc. Grüne Kochgemüse: Kohl, Kraut; Wurzelgemüse: Steck- 
rüben, gelbe Rüben etc. Gewürzgcmüse: Zwiebeln, Knoblauch etc. 
Salate, Kürbisse, Gurken, Melonen etc. Auf verschiedene Weise con- 
servirte Gemüse. Frisches, gedörrtes und eingemachtes Obst. Ohne 
Zucker consen irtes Obst. 

Classe 74. 

Gewürze und Reizmittel, Zuckersorten und Erzeugnisse 

der Znckerbä ck erei. 

Specereien : Pfeffer, Zimmt, Piment etc. Tafelsalz. Essig. Zu- 
sammengesetzte Gewürze und Reizmittel: Senf, Kari, englische Brühen. 
Thee, Kaffee und aromatische Getränke. Cichorie- und Eichelkaffee. 
Chocoladen. Zuckerarten zum häuslichen Gebrauche, Traubenzucker, 
Milchzucker etc. Verschiedene Erzeugnisse der Zuckerbäckerei : 
Zuckerkörner, Znckerbonbons, Wind- (Schaum) und Mandel- 
bäckereien, Angelika, Anisbrod, Confecte und Sulzen. Eingemachte 
Flüchte: Cedrats, Citronen, Orangen, Ananas. Branntweinobst. Sirupe 
und Zuckerliqueure. 

Classe 75. 

Gegohrene Getränke. 

Gewöhnliche Weine, rothe und weisse. Liqueurweine und ge- 
kochte Weine. Moussirende Weine. Aepfel-, Birnmost und andere 
aus den Feldfrüchten erzeugte Getränke. Gegohrene Getränke aus 
Pflanzensäften, aus Milch und Zuckerstoffen aller Art. Branntweine 
und Alkohole. Geistige Getränke, Wachholderbranntwein, Rum, Tatia, 
Kirschwasser. 

Achte Gruppe. Landwirtschaft und Viehzucht. 

Classe 76. 

Landwirtschaftliche Maschinen im Betriebe; Muster 
von Wirthschaftsgebäud en und landwirtschaftlichen 

Fabriken. 

Typen von Wirtschaftsgebäuden verschiedener Gegenden. Typen 
von Pferde- und Rinderställen, Schafhürden, Schaf- und Schweine- 
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stallen, Zucht- und Mastanstalten, Stalleinrichtungen für Pferde, 
Rinder, Hunde u. s. w. Apparate zur Zubereitung des Futters. Land- 
wirtschaftliche Maschinen im Betriebe: Dampfpflüge, Getreide- und 
Grasmähmaschinen, Heuwender, Dreschmaschinen 0. a. Typen land- 
wirtschaftlicher Fabriken, Brennereien, Zuckerfabriken, Raffinerien, 
Brauereien, Stärkemehlfabriken, Mllhlen, Magnauerien. Wein-, Cider- 
und Oelpressen. 

Classe 77. 

Pferde, Esel, Maulthiere etc. 

Musterthiere zur Charakterisirung der einer jeden Gegend eigen- 
tümlichen Zucht. 

Classe 78. 

Rinder, Büffel etc. 

Musterthiere zur Charakterisirung der einer jeden Gegend eigen- 
tümlichen Zucht. 

Classe 79, 

Schafe, Ziegen. 
Musterthiere zur Charakterisirung der einer jeden Gegend eigen- 
tümlichen Zucht. 

Classe 80. 

Schweine, Kaniuchen etc. 

Musterthiere zur Charakterisirung der einer jeden Gegend eigen- 
tümlichen Zucht. 

Classe 81. 
Geflügel. 

Musterthiere der einer jeden Gegend eigentümlichen Zucht. 
Typen von Hühnerhäusern, Taubenschlägen, Fasanerien. Künstliche 
Brutapparate. 

Classe 82. 
Hunde. 

Schäferhunde. Wachhunde. Jagdhunde. Luxushunde. Hunde- 
ställe und Dressirgeräthe. 

Classe 83. 

Nützliche und schädliche In seeten. 

Bienen, Seidenraupen und verschiedene Seidenspinner. Cochenille. 
Geräthe und Vorrichtungen für die Zucht und Pflege der Bienen und 
der Seidenraupen. Geräthe und Methoden der Vernichtung schäd- 
licher Insecten. 

Classe 84. 

Fische, Schal- und Weichthiere. 
Wasserthiere, welche im lebenden Zustande Verwendung finden. 
Aquarien. Verfahruugsweisen der Fischzucht. Geräte und Vorrich- 
tungen für die Zucht von Fischen, Weichtieren und Blutegeln. 

3 
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Neunte Gruppe. Gartenbau. 

Classe 85. 

Treibhäuser und Gartengerät he. 

Geräthe des Zier-, Baum- und Kunstgärtners. Vorrichtungen zum 
Begiessen, zur Pflege der Rasenplätze. Grosse Treibhäuser und deren 
Zubehör. Kleine Zimmer- und Fenstertreibhäuser. Aquarien fllr 
Wasserpflanzen. Springbrunnen und Apparate zur Ausschmückung der 
Gärten. 

Classe 86. 

Blumen und Zierpflanzen. 

Blumen und Zierpflanzen zur Vorführung von Culturarten, mit 
Bezug auf die einer jeden Gegend eigenthUmlichen Typen der Gärten 
und Wohnungen. 

Classe 87. 

Gemüsepflanzen. 

Gemüsepflanzen und Vorführung von Culturarten, welche die 
einer jeden Gegend eigenthUmlichen Typen der Gemüsegärten veran- 
schaulichen. 

Classe 88. 

Obst und Obstbäume. 

Obstbaumpflanznngen und Vorführung von Culturarten, welche 
die einer jeden Gegend eigenthUmlichen Typen der Obstgärten veran- 
schaulichen. 

Classe 89. 

Samen und Setzlinge von Waldbäumen. 

Waldpflanzungen und Vorführung von Culturarten, zur Veran- 
schaulichung der in jedem Lande Üblichen WaldvcrjUngungsmethoden. 

Classe 00. 

T r e i b h au s p f 1 a n z e n. 
Vorführung der in verschiedenen Ländern zu Vergnügens- oder 
Nützlichkeitszwecken gebräuchlichen Culturen. 



Dieses Classih'cationssystem schloss sich fast wörtlich dem für die 
Weltausstellung 1867 geschaffenen, auf social-ökonomisehen Principien 
aufgebauten Systeme an, nur mit dem Unterschiede, dass die ohnedies 
dem Systeme fremde und unhaltbare Gruppe X „Gegenstände, 
welche specicll in Absicht auf Verbesserung der physischen und 
moralischen Lage der Bevölkerung ausgestellt werden", aufgelassen 
und deren Inhalt unter die übrigen Gruppen, namentlich Gruppe II 
und IV vertheilt wurde. 
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2. Transport, Uebernahme. Aufstellung und Rücktransport der 

Ausstellungsgüter. 

Die hieflir sowohl fUr Franzosen als auch für Ausländer geltenden 
Bestimmungen werden am besten aus dem nachstehenden Reglement 
entnommen: 

Besonderes Reglement, 

l.etreflfend 

die Einsendung, lebernnhme, Aufstellung and Rücksendung der Aus- 

stellaogsprodocte. 

Artikel 1. 

Alle französischen Producenten, welche zur Ausstellung zu- 
gelassen werden, erhalten zur geeigneten Zeit und in möglichst kurzer 
Frist fortlaufend numerirte Ausstellerscheine, welche die Ausdehnung 
des zur Verfügung gestellten Platzes angeben. Dieselben erhalten zu 
gleicher Zeit die gedruckten Adressen zur Absendung oder Beförde- 
rung ihrer Producte nach den Ausstellungslocalitäten. 

Artikel 2. 

Die den Ausstellern gelieferten Adressen sind auf Papier von 
verschiedener Farbe, je nach der Gruppe, welcher die auszustellenden 
Producte angehören, gedruckt. «) 

Diese Farben wurden, wie folgt, vereinbart und festgesetzt: 
Gruppe 2. (Erziehung, Unterricht, Material der freien Künste.) — 
Weiss. 

. 3. (Hinrichtung und Zubehör.) — Blau. 

„ 4. (Gewebe, Kleidung und Zubehör.) — Goldgelb. 

„ 5. Urproductions-Industrien, rohe und bearbeitete Pro- 
ducte.) — Braun. 

„ 6. Gcräthe und Verfahrungsweisen der mechanischen 
Industrien.) — Roth. 

„ 7. (Nahrungsproducte.) — Violett. 

„ 8. (Ackerbau und Fischzucht.) — Dunkelgrün. 
9. (Gartenbau.) — Lichtgrün. 



i, Oesterreich ging bei der Wahl der Farben für die Adressen von der 
Gruppeneintheilung ab und wählte ah Eintheilungsgrund den Ort, wohin das 
Ubject bestimmt war, und zwar: 

Gelb für den Industriepalast, 

Weiss für die Kunsthalle, 

Roth für den Annex, 

Blau für die Mnschincngalerie und 

(irün für den Park. 

3* 
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Die erwähnten Adressen enthalten, in deutlicher Grösse gedruckt, 
die folgenden Aufschriften : 

1. die Nummer der Gruppe : 

2. die Nummer der Classe; 

3. die in folgender Weise gefasstc Adresse : ») 

Monsieur le S6nateur Commissaire Gentrai de I Exposition Universelle de 1878 

au Champ de Mars p^,. 

Sollten die abzusendenden Produete ausnahmsweise in den Aus- 
stellungsräumen des Trocadero ausgestellt werden, so hat der Aus- 
steller diesen Umstand auf der Adresse schriftlich und mit grossen 
Zügen beizufügen. 

Artikel 3. 

Die Colli französischen Ursprunges, welche filr die Ausstellung 
bestimmte Produete enthalten, mtlssen, als Unterscheidungszeichen, die 
mit dem Pinsel gezogenen, von einem Kreise umschlossenen Buchstaben 
E. U.3), sowie Überdies die gleichfalls mit dem Pinsel gezogene lau- 
fende Nummer des Ausstellers tragen. 

Der die Sendung begleitende Frachtbrief hat ebenfalls nebst dem 
Namen des Ausstellers noch die laufende Nummer und die Adresse zu 
enthalten. 

Der Absender hat die gedruckte Adresse auf zwei Seiten der 
Sendung anzubringen ; dieselbe wird ihm daher zu diesem Behüte von 
dem Zulassungseomite doppelt geliefert werden. 

Artikel 4. 

Jeder Aussteller hat, entweder in eigener Person oder durcli seine 
Bevollmächtigten, die Absendung, Beförderung und Uebernahme seiner 
Colli, sowie die Besichtigung ihres Inhaltes zu besorgen. 

Falls der Aussteller oder seine Bevollmächtigten nicht zugegen 
sind, um die Sendungen bei ihrem Einlangen auf dem Ausstellungs- 
platze in Empfang zu nehmen, so wird der Transportunternehmer ver- 
halten, dieselben unverzüglich wieder fortzuschaffen. 

DasGeneralcommissariat enthält sich jeder Einmischung zwischen 
den Transportunternehmern und den Ausstellern, und beschränkt sich 
darauf, die letzteren auf die von der Pariser Handelskammer zur 
Uebernahme, Manipulation und Wiederversendung der ausgestellten 
Produete zu errichtende Gencralagentie, welche ihnen von Nutzen sein 
kann, zu verweisen. 



I) England hatte seinen Adressetiquetten die Skizze des Eugland zu- 
gewiesenen Ausstellungsraumes beigefügt und in derselben mit einein rothen 
Punkte genau die Stelle bezeichnet, wohin das Object zu stellen war. Es war 
dadurch für die Installation eine wesentliche Erleichterung geboten. 



■) (£-Jj) 
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Artikel 5. 

Die Colli ausländischen Ursprunges, welche i\\r die Ausstellung 
bestimmte Produete enthalten, müssen ebenfalls, als Unterscheidungs- 
zeichen, die von einem Kreise umgebenen, mit dem Pinsel gezogenen 
Buchstaben E. U. tragen ; dieselben sind nach dem Marsfelde an den 
delegirten Commissär der Nation, welcher der Aussteller angehört, 
zu adressiren. 

Die Colli ausländischen Ursprunges müssen alle die leicht ersicht- 
liche Bezeichnung ihrer Herkunft, und zwar die Farben und Wappen 
der betreffenden Landesflagge tragen. Die fremden Comniissäre werden 
dringend ersucht, dem Generalcommissariate rechtzeitig die von den- 
selben adoptirten Adressenmodelle und Kennzeichen bekannt zu 
geben. ») 

Artikel 6. 

Sowohl die französischen als auch die ausländischen Produete 
werden in dem Zeiträume vom 1. Januar bis einschliesslich 30. März 
1878 auf den Ausstellungsplatz zugelassen. Diese Daten können 
jedoch durch besondere Vertilgungen des Generalcommissärs für 
Gegenstände, deren Installation schwierig ist, vorgerückt, oder für 
Gegenstände, welche einen grossen Werth haben, hinausgeschoben 
werden. 

Der Gcneralcommissär behält sieh überdies das Recht vor, das 
erste dieser Daten vorzurücken, falls der Stand der Bauarbeiten es 
erlaubt, oder wenn die Transportbedingungen für die Sendungen aus- 
ländischer Herkunft es erfordern. 

Artikel 7. 

Wie der Artikel 37 des allgemeinen Reglements besagt, bildet 
der Ausstellungsplatz ein wirkliches Zoll- und Stadtgefälls-Freilager; 
die für die Ausstellung bestimmten ausländischen Produete werden 
mit dieser Begünstigung bis zum 15. März 1878 von allen, dem ge- 
wöhnlichen oder internationalen Transite geöffneten Bureaux unter 
den im Decrete vom 4. September 1876 angegebenen Bedingungen 
zugelassen. 8 ) 

Artikel 8. 

Der Generalconunissär bestimmt in jedem einzelnen Falle den 
Zeitraum, während dessen die für Bauten, welche selbst Ausstellungs- 
objecte bilden, bestimmten Materialien, sowie die zerlegten Maschinen 
und Apparate, die schweren und sperrigen Gegenstände und jene, 
welche eine besondere Mauerung und Fundamentirung erfordern, in 
den Ausstellungsplatz eingebracht werden können. 

Die Pläne von Installationen, welche entweder besondere Vor- 
kehrungen oder ausnahmsweise Bauarbeiten erfordern, müssen vor 



• i Muster, siehe Beilage Xr. H. 
») 8. Seite 40. 



Digitized by Google 



38 



ihrer Ausführung vom Generalcommissär genehmigt werden und ver- 
treiben unter der Aufsicht der Organe des C'uunnissariats. 

. Artikel 9. 

Diese besonderen Installationearbeitcn, deren im vorhergehenden 
Artikel Erwähnung geschieht, werden sofort, sobald der Fortschritt 
der Ausstellungshaupt- und Nebengebäude es erlauben wird, iu 
Angriff genommen. 

Die gewöhnlichen Installationsarbeiten müssen spätestens am 
1. December 1877 begonnen werden, und vor dem 15. Februar 1878 
zur Aufnahme der Objecte in Stand gesetzt sein. 

Artikel 10. 

Am 15. April 1878 müssen die Gegenstände jeder Art aufgestellt, 
sowie die einzelnen Ausstellungen vollständig beendigt sein. Dieser 
Termin wird strenge eingehalten. Der Generalcommissär behält sich 
in Folge dessen «las Recht vor, über jeden Platz, welcher am genannten 
Tage von den Inhabern entweder nicht oder nur unvollständig benutzt 
sein sollte, anderweitig zu verfügen. 

Artikel 11. 

Indem die ausserhalb der Producteniustallationen vorbehaltenen 
Plätze genau für die Bedürfnisse des Verkehrs berechnet sind, so ist 
es untersagt, Colli oder leere Kisten daselbst stehen zu lassen. 

Es müssen daher die Colli je nach Massgabe ihrer Uebemahme 
ausgepackt und die Kisten allsogleich nach erfolgtem Auspacken von 
den Ausstellern oder deren Bevollmächtigten weggeräumt werden. 

Wenn die Aussteller das Auspacken der Colli, sowie das Weg- 
räumen der Kisten in der eben bezeichneten Weise vorzunehmeu 
unterlassen, wird das Generalcommissariat diese Geschäfte besorgen, 
ohne dass jedoch der Staat irgend eine Verantwortung für diese Amts- 
handlungen übernimmt. 

Artikel 12. 

Wie aus dem vorstehenden Artikel hervorgeht, betheiligt sich das 
Generalcommissariat an der Einmagazinirung und an der Aufbewahrung 
der leeren Kisten in keiner Weise; dasselbe hat für diese Arbeiten 
weder eine Vorkehrung getroffen, noch irgend einen Platz vorbehalteu. 

Das Generalcommissariat kann jene Aussteller, welche nicht in 
der Lage sein sollten, die Einmagazinirung und Aufbewahrung ihrer 
leeren Kisten selbst zu besorgen, nur einladen, sich an die von der 
Pariser Handelskammer errichtete Generalagentie zu wenden. (Siehe 
Artikel 4.) 

Artikel 13. 

Es wird ausdrücklich bemerkt, dass alle f ür Verpackung, Beför- 
derung, Manipulation, Auspackung, Installation, Rücksendung erlau- 
fenden, sowie im Allgemeinen alle jene Kosten, welche in den im all - 
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gemeinen Reglement, Artikel 14 und 28, bezeichneten, vom Staate 
Übernommenen Kosten nicht einbegriffen sind, den Ausstellern zur 
Last fallen. 

Artikel 14. 

Sogleich nach Schluss der Ausstellung haben die Aussteller au 
die Entfernung ihrer Producte und Installationen zu schreiten und 
dieses Geschäft noch vor dem 15. December 1878 zu beendigen. 

Nach Ablauf dieses Termines werden die von den Ausstellern oder 
deren Agenten nicht weggeräumten Producte, Colli und Installationen 
von Amtswegen und auf Kosten uud Gefahr der Aussteller entfernt 
uud in ein öffentliches Magazin eingelegt. 

Jene Objecte, welehe bei diesem Magazin bis zum 30. Juni 1879 
nicht behoben worden sind, werden öffentlich versteigert und der aus 
ihrem Verkaufe erzielte Erlös dem öffentlichen UnterstUtzungsfonde 
zugewendet. 

Paris, den 15. September 1^7(3. 

3. Zollbehandlung. 

Die ZollbehandlaDg der Ausstcllungsobjecte war durch das nach- 
folgende Decret vom 4. September 187G geregelt, wodurch der Welt- 
ausstellungsraum zum Zollfreilager (Etitrepöt rid) erklärt wurde. 

Decret 

Über 

den Bericht des Ministers für Ackerbau und Handel, womit die Znll- und 
Gebflhrenbehandlung festgestellt wird, welcher die auswärtigen mr Welt- 
ausstellung des Jahres 1878 nach Paris gesandten tiegenstände unterwarfen 

nein werden. 

Der Präsident der französischen Republik findet im Hinblicke auf 
das Gesetz vom 29. Juli 1876, welches die Eröffnung einer inter- 
nationalen Ausstellung zu Paris für das Jahr 1878 gestattet; 

ferner auf den Artikel 34 des Gesetzes vom 17. December 1814 
und den Artikel 4 des Gesetzes vom 5, Juli 183G, 
Uber den Bericht des Ministers fllr Ackerbau und Handel und des 
Finanzmiuisters 
zu erlassen: 

Artikel 1. 

Die der Weltausstellung des Jahres 1878 gewidmeten Räumlich- 
keiten werden als Zollfreilager (Entrepot rt'el) erklärt. 

Artikel 2. 

Die für die Weltausstellung bestimmten Gegenstände werden 
unter den Modalitäten des internationalen oder des gewöhnlichen 
Transites, je nach Wahl der Betheiligten, frei von der statistischen 
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Gebühr, von allen für diesen Transit aufgestellten Aeintern direet nach 
dem Ausstellungsgelände gesandt werden. 

Die Beförderung im Wege des internationalen Transites geschieht 
ohne finanzielle Besichtigung; bei jener im gewöhnlichen Transite 
erfolgt bloss eine summarische Besichtigung, und es werden die Zoll- 
plomben unentgeltlich angelegt. 

Artikel 3. 

Die zur Weltausstellung zugelassenen Gegenstände und Waaren, 
welche der Consumtion übergeben worden sind, werden, woher sie 
auch immer stammen, bloss jenen Gebühren unterworfen, welche für die 
gleichartigen Producte der meistbegünstigten Nation erhoben weiden. 

Artikel 4. 

Der Minister für Ackerbau und Handel, sowie der Minister der 
Finanzen sind, jeder soweit es ihn betrifft, mit dem Vollzüge dieses 
Decretes beauftragt. 

Gegeben zu Versailles, den 4. September l*7b\ 

4. Entr6e. 

Wie bereits der franzosische Motivenbericht zu dem folgenden 
Entreereglement erwähnt, unterschied sich die Ausstellung vom Jahre 
1878 wesentlich von jenen der Jahre 1855 nnd 1867, denn letztere 
waren mehr oder weniger Privatunternehmen, jene vom Jahre 1><78 
ein reines Staatsunternehmen. 

Demzufolge war denn auch die französische Regierung darauf 
bedacht, dass die Einnahmsquellen ungeschmälert dem Staatsschatze 
zuflössen. 

Das Entröe wurde demnach auch als eine Angelegenheit des 
Tresor behandelt und von Staatsbeamten verwaltet. 

Von Vorneherein aber wurde das bisherige, sowohl bei den Aus- 
stellungen 1855 und 1867 in Paris, sowie bei jener 1873 in Wien 
angewendete Controlsystem mittelst Tourniquets als ganz unzuver- 
lässig verlassen, da nicht ein einziges Mal die Zahl der markirten 
Umdrehungen mit der eingenommenen Summe, die entweder zu hoch 
oder zu nieder war, stimmte. 

Au Stelle des Systems, wonach der Billetem erkauf an den Aus- 
stellungspforten stattfand, wurde das System des ausserhalb der Aus- 
stellung stattfindenden Billeteuverkaufes gesetzt, ein System, welches, 
abgesehen von dem Vortheile, dass es Zeitverlust, Gedränge bei 
den Pforten u. s. w. vermeidet, dem Staate, abzüglich der den Wieder- 
verkäufern gewährten Provision, den vollen Betrag der verkauften 
Billeten einbringt. 
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Demzufolge fand der Eintritt in die Ausstellung für Personen 
gegen Abgabe von Eintrittskarten (Tickets) statt, welche zu dem 
Preise von 1 Franc an den ausserhalb der Ausstellung befindlichen 
Verkaufsstellen (Postämtern, Tabaklädcn, Kaffeehäusern etc. etc.) 
gelöst wurden. 

Von (J bis 8 Uhr Früh war der Eintritt nur den Bediensteten, 
Ausstellern und Beamten gestattet zur Vornahme der nöthigen Reini- 
giingsarbcitcn, von 8 bis 10 Uhr lediglich gegen Abgabe von zwei 
Tickets i\ 1 Franc, da diese zwei Stunden dem Studium gewidmet 
sein sollten und erst von 10 Uhr angefangen dem grossen Publicum. 

Um ß Uhr Abends wurden die Räumliehkeiten des Industrie- 
palastes geschlossen, um 8 Uhr Abends die übrigen Ausstellungs- 
räumlicbkeiten. 

Die Aussteller, und im Falle als sich dieselben vertreten Hessen, 
deren ständige Vertreter, die Mitglieder der internationalen Jury, 
ferners die Beamten und dauernd Bediensteten der Commissionen, 
sowie die bleibend im Dienste stehenden Aufseher der Localcom- 
missiou erhielten behufs freien Eintrittes Dienstkarten, welche zum 
Eintritte in die Ausstellungsräuniliehkeiten durch alle Thore an allen 
Tagen und zu jeder Stunde berechiigten. 

Der G Utereintritt vor der Eröffnung der Ausstellung war im 
Allgemeinen durch das Reglement Uber die GUtercinbringung geordnet. 

Nach Eröffnung der Ausstellung bestimmte das Generaleommis- 
sariat epochenweise oder auch von Fall zu Fall die Tageszeit, inner- 
halb welcher Guter eintreten durften. 

Die rietaillirten Bestimmungen Uber den Eintritt sind dem nach- 
folgenden Reglement zu entnehmen. 

Eintritts-Reglements. 

A. Allgemeine Verfügungen. 
Artikel 1. 

Die Einnahme der Eintrittsgelder, Miethzinse und anderer von 
der Weltausstellung herrührender Einkünfte wird durch einen vom 
Finanzminister ernannten, dem Rechnungshofe unterstellten Beamten 
des Sehatzamtes bewirkt. 

Die Controle bezüglich des zu bezahlenden und treien Eintrittes 
wird Controloren und Untercontroloren anvertraut, welche gleichfalls 
vom Finanzminister ernannt werden. 
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Artikel 2. 

Eine Kundmachung des Generalconunissärs, die im „Journal 
officiel- erscheinen und Uberall, wo es uöthig ist, affichirt werden 
wird, wird dem Publicum von Woche zu Woche die Stunden der Er- 
öffnung: und .Schliessung der der Ausstellung gewidmeten Räume 
bekanntgeben. 

Dieselbe Ankündigung wird auch stets jene FrUhstunden des 
Tages bezeichnen, welche ausserhalb der Stunden des allgemeinen 
Eintrittes eigens dem Studium gewidmet sind. 

Artikel 3. 

Die Eintrittspreise für die Ausstellung werden wie folgt fest- 
gesetzt : 

Täglicher Eintritt : Ein Franc per Person. 

Abonnementskarten für die ganze Dauer der Ausstellung : Huu- 
dert Francs per Person. 

B. Eintritt mittelst Karten. 
Artikel 4. 

Der tägliche Eintrittspreis wird mittelst Karten eingehobeu, 
welche unter der Obhut und Ueberwachuug des Finanzmin isters ange- 
fertigt sind, i) 

Der Verkauf der Karten in Paris wird obligatorisch stattfinden : 
in den Tabaktrafiken, dann in den Post- und Telegraphenämtern. 
Ausserdem können sich andere Personen mit dem Verschleiss der 
Karten befassen, welche Uber ihr Ansuchen hiezu von der Finanzver- 
waltung die Erlaubniss erhalten, und zwar vorzüglich: die Eisenbahn- 
gesellsehaftcn ; die öffentlichen Transportunternehmungen (Omnibus, 
Tramways, Dampfschiffe und Platzfuhrwcrke) ; die Hotelbesitzer, 
Cafetiers, Wein- und Spirituosenvcrschleisser; die Journalverkäufer etc. 

Die obbezeichneten öffentlichen Vermittler haben zum Erhalte 
der Verkaufsberechtigung ein Gesuch auf gestempeltem Papier an den 
Finanzminister zu richten, welches vorher der Vidirung des Polizei- 
commissärs ihres Bezirkes zu unterziehen ist. 

Weiters werden sich speciell bestellte Individuen in zahlreichen 
Kiosken an den Ausgängen des Marsfeldes, des Trocadero und der 
Esplanade des Invalides mit dem Kartenverkaufe beschäftigen. 

Artikel 5. 

Die zum öffentlichen Verkaufe der Karten Berechtigten können 
sich dieselben nur durch den vorerwähnten Beamten des Schatzamtes 
verschaffen, und ist es denselben bei Vermeidung gesetzlicher Ahn- 



i) Zur Vermeidung von Fälschungen gelaugten von Zeit zu Zeit durch die 
Bank von Frankreich, welche mit der Ausführung der Billeten (Tickets) betraut 
Mar, ueue Karten zui Ausgabe. 



Digitized by Google 



43 



ilun^r strenge untersagt, sie höher oder niedriger als um den im 
Artikel i» festgesetzten Preis von 1 Frane zu verkaufen. 

Dieselben werden ausserdem gehalten sein, die Ermächtigung, 
welche ihnen die Finanzverwaltung zum Kartenverkaufe gegeben hat, 
in auffälliger Weise in dem Locale anzubringen. 

Das Bureau des gedachten Beamten wird für die Zwischenhändler 
vom 15. bis 30. April 1878 im Finanzministerium (Place du Palais 
roval), vom 1. Mai 1878 angefangen in der Ausstellung selbst (Quai 
d'Orsay porte du pont de l'Alma) geöffnet sein. 

Der Verkauf der Karten durch den Beamten an die Zwischen- 
händler wird gegen haare Bezahlung in Heften zu 36 Karten statthaben. 

Den Zwischenhändlern ist ein Rabatt von 2 Procent bewilligt. 

Die von den Zwischenhändlern nicht abgesetzten Karten werden 
zum Nettoeinkaufspreise, d. i. zum Verkaufspreise nach Abzug der 
vorerwähnten 2 Percent Rabatt eingelöst. 

Jedenfalls aber kann diese Einlösung von dem Beamten nur 
während des dem Schlüsse der Ausstellung folgenden Monats bewerk- 
stelligt werden. 

Artikel 6. 

Besucher , welche den Ausstellungsraum verlassen, können nur 
nach Lösung einer anderen Karte wieder eintreten. 

C. Eintritt mittelst Abomiementskarten. 

Artikel?. 

Jede Person, welche eine Ahonnementskarte zu erhalten wünscht, 
hat ihre Photographie in zwei Exemplaren dem Schat/.amtsbeamten 
vorzuweisen, welcher ein Exemplar zurückbehält und dem Abonnenten 
eine Quittung einhändigt, welche aus einem nach dem vom Finanz- 
minister genehmigten Muster angefertigten Buche herausgeschnitten 
wird und eine fortlaufende Kummer trägt. 

Dieser Empfangsschein wird auf die Rückseite und die Hälfte der 
Vorderseite der Photographie geklebt und bildet die Abonnements- 
karte 

Die Abonnementskarten lauten auf einen bestimmten Namen und 
gelten nur fUr die bezeichnete Person; sie sind mit deren Unterschrift 
zu versehen, und dieselbe ist gehalten, über Verlangen des Controls- 
beamten ihre Unterschrift in ein zu diesem Zwecke aufliegendes Buch 
einzutragen. 

Jede an eine andere Person weitergegebene Karte wird einge- 
zogen. 

Sowohl diejenige Person, welche ihre Karte einer anderen ge- 
liehen , als diejenige, welche von einer fremden Karte Gebrauch 
gemacht hat, wird gesetzlich verfolgt. 

Der Abonnent, welcher seine Karte nicht vorweist, hat eine Karte 
zu lösen und der entrichtete Eintrittspreis fallt unwiderruflich dem 
Staatsschatze zu. 
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Artikel 8. 

Die Abonnementskarten ermächtigen zum täglichen Eintritte bei 
allen Portalen sowohl in den Palast und die Anlagen des Marsfeldes, 
auf den Trocadero und den Quai d'Orsay, als auch in die Speeialaus- 
stellung für Thiere (Esplanade des Invalides), und zwar sowohl zu 
den dem allgemeinen öffentlichen Zutritt bestimmten, als auch zu den 
für Studienzwecke rescrvirten Stunden. 

Artikel 0. 

Die hauptsächlichsten gegenseitigen Verpflichtungen des Abon- 
nenten und des Schatzamtes sind auf der Karte der Empfangsbestäti- 
gung des Schatzamtsbeamten beigefügt. 

Der Abonnent übernimmt die Verpflichtung, den dort angegebenen 
Verfügungen und Überhaupt allen Bestimmungen des gegenwärtigen 
Reglements, sowie den ihn etwa berührenden speciellen polizeilichen 
Vorschriften sich zu unterwerfen. 

Artikel 10. 

Das Abonnementsbnreau wird im Finanzministerium (Place du 
Palais royal) am 1. April 1878 an eröffnet werden. 

Nach dem 1. Mai wird sich das Abonnementsbureau in der Aus- 
stellung selbst (Quai d'Orsay, porte du pont de l'Alma) befinden. 

Die Provinzbewohner, mit Ausnahme jener des Seine-Departements, 
können den Abonneinentspreis beim Steuereinnehmer ihres Aufent- 
haltsortes erlegen, welcher ihnen dagegen eine Ausschnittquittung 
einhändigen wird; sie müssen ihm jedoch zu gleicher Zeit die beiden 
im Artikel 7 erwähnten Photographie-Exemplare übergeben. In mög- 
lichst kurzer Frist wird ihnen der Steuereinnehmer die Ausschnitt- 
quittung gegen die Abonnementskarte auswechseln. 

Personen, welche im Auslande wohnen, können sich unter Ein- 
sendung der beiden Photographie-Exemplare und des entfallenden 
Betrages in Billets der Bank von Frankreich entweder recommandirt 
oder mittelst Postanweisung an den mehrerwähnten Beamten des 
Schatzamtes im Finanzministerium in Paris wenden. 

Derselbe wird ihnen eine Empfangsbestätigung unfrankirt ein- 
senden, gegen deren Auswechslung sie ihre Abonnementskarte bei 
ihrer Ankunft in Paris beheben können. 

Artikel 11. 

Derselbe Benmte wird auch collectiven Abonnementsaumcldungen, 
welche an ihn, sei es direct, sei es im Wege der Steuereinnehmer oder 
durch auswärtige Correspondenz gelangen . annehmen. Es wird aber 
für jedes Abonnement eine eigene im Sinne des Artikel 7 dem Aus- 
schnittbuche entnommene Quittung ausgefolgt. 
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D. Eintritt mittelst Ausstellerkarten. 
Artikel 12. 

Jedem Aussteller — beziehungsweise in dessen Abwesenheit 
seinem vomGeneralconimissär vorsehriftsgemäss anerkannten Vertreter 
— wird eine einzige unentgeltliche Eintrittskarte eingehändigt werden. 

Die Ausstellerkarten sind einem besonderen Ausschnittbuche, 
weh-hes von den Beamten des Generalcommissariates gefuhrt und 
gezeichnet wird, entnommen. Dieselben lauten auf einen bestimmten 
Namen , gelten nur fllr die bezeichnete Person und es finden alle im 
Artikel 7 bezeichneten Vorschriften auf dieselbe Anwendung. 

Namentlich trifft den Inhaber derselben auch die Verpflichtung, 
zwei Exemplare seiner Photographie beizubringen. 

Artikel 13. 

Jenen Ausstellern, deren Exposition auf eine gewisse Zeit be- 
schränkt ist, wird eine Freikarte nur für die Dauer dieser Exposition 
gewährt. 

Die Aosstellerkarte wird nur dem Berechtigten selbst eigehändigt; 
diejenige fllr den Vertreter nur auf schriftliches Ansuchen des Aus- 
stellers, der fllr jeden Missbrauch verantwortlich ist. 

Artikel 14. 

Wenn in Folge der Ausdehnung einer Exposition oder der 
Schwierigkeit ihrer Ueberwachung ein Aussteller einen oder mehrere 
Aufseher benöthigt , so hat er hierüber dem Generalcominissär eine 
Anzeige zu machen, welcher, wenn Grund hiezu vorhanden, ihm unter 
den im nachfolgenden Artikel Iß angeführten Bedingungen fllr selbe 
Dienstmarken einhändigen wird. 

E. Eintritt mittelst Dienstkarten und Dienstmarken. 

Artikel 15. 

Karten, welche allgemein oder fllr ein beschränktes Gebiet für 
die ganze Dauer der Ausstellung oder nur auf eine bestimmte Zeit 
gelten, werden, derNatur der Amtshandlungen und den Anforderungen 
des Dienstes entsprechend, ausgefolgt werden: 

1. An die Mitglieder der obersten Commission und des durch den 
Artikel 4 des Gesetzes vom 2t>. Juli 1876 in's Leben gerufenen 
Comites, ferner den Mitgliedern der verschiedenen beim Generalcom- 
tnissariate fungirenden Berathungscommissionen. 

2. An die Functionäre und Beamten des Generalcommissariates, 
welche ihr Dienst in die Ausstellung ruft. 

3. An die Präsidenten, Vizepräsidenten und Secretäre der aus- 
wärtigen Commissionen; an die von denselben nach Paris delegirten 
Commissäre und an die den fremdländischen Commissionen fllr den 
activen Dienst im Innern der Ausstellung zugetheilten Personen. 
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4. Den Mitgliedern der in Paris eingesetzten Zulassungscomites. 

5. Den wirkliehen Mitgliedern der internationalen Jury, dann den 
Dach den Bestimmungen des Reglements für die Jury ernannten Er- 
satz) uro ren. 

Die Dienstkarten werden durch das Generaleommissariat einge- 
händigt und bestehen aus einem von einem Ausschnittbuche abge- 
trennten Certificate, welches auf der Photographie des betreffenden 
Bezugsberechtigten, gemäss den durch die Artikel 7 und 12 vorge- 
zeichneten Bestimmungen, angebracht ist. 

A rtikel 16. 

Zur Sicherung des ungehinderten Verkehres der im Innern der 
Ausstellung angestellten Arbeiter, Dienstlcute und Wächter wird eine 
Dienstmarke eingeführt werden. 

Die Dienstmarke wird durch das Generaleommissariat directe 
dem Unternehmer, Arbeitgeber oder Aussteller eingehändigt, nach 
jedesmaligem Gebrauche abgenommen und nach Erforderniss der die 
vorerwähnten Arbeiter, Dienstleute und Wächter beschäftigenden 
Person wieder zur Vertilgung gestellt. 

Artikel 17. 

Abgesehen von den in den vorstehenden beiden Artikeln erwähn- 
ten Kategorien werden Dienstkarten nur Uber specielle, vom Minister 
flir Ackerbau und Handel genehmigte und vom Minister der Finanzen 
gegengezeichnete Ermächtigung des Generaleommissariates ausgefolgt 
werden. 

F. Freikarten. 
Artikel 18. 

Für den Fall, als die Abgabe von Freikarten, oder solchen zu 
ermässigtem Preise, an Personen, deren Stellung eine derartige Be- 
günstigung rechtfertigt, bewilligt würde, werden diese Karten Uber ein 
vom Minister für Ackerbau und Handel genehmigtes und vom Finanz- 
minister vidirtes Anlangen des Generalcommissärs durch den Beamten 
des Schatzamtes erfolgt werden. 

Dieses Schriftstück dient dem letztgenannten Beamten als Belegs- 
document fllr die Rechnungslegung. 

G. Verschiedene Einnahmen. 
Artikel 19. 

Die von der Stadt Paris bewilligte Subvention und die Erträg- 
nisse aus den Concessionen, Local- und anderweitigen Vermiethungen 
in der Ausstellung werden an den Schatzamtsbeamten geleitet, welcher 
dieselben in seinen Blichern, entsprechend dem Artikel 2 des Regle- 
ments vom 18. October 1876, in Empfang stellt. 
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Artikel 20. 

Ebenso wird der von den Domänenverwaltern (Artikel 3 desselben 
Reglements) erzielte Erlös aus dein Wiederverkaufe der Gebäude und 
Materialien der Ausstellung abzüglich des diesen Verwaltern regle - 
mentmässig gewährten Rabattes, jenem Beamten zugeführt. 

Artikel 21. 

Der Generalkatalog der Ausstellung besteht aus mehreren Bän- 
den, welche einzeln käuflich sind. «) 

Der Preis jedes Bandes wird späterhin vom Finanzminister Uber 
Antrag des Generalcommissärs festgesetzt werden. 

Der Verkauf des Kataloges wird durch den Beamten des Schatz- 
amtes bewirkt werden, und zwar: 

In Paris directe oder durch Vermittlung der Buchhändler und 
anderer hiczti von der Finanzverwaltung ermächtigten Personen; in 
den Departements, wie bereits erwähnt, durch die Buchhändler und 
andere Privatpersonen , oder durch die Einnehmer der directen 
.Steuern. 

Die Buchhändler und offieiellen Vermittler in Paris und den 
Departements können den gesammten Generalkatalog als auch die 
einzelnen Bände desselben nur gegen bare Bezahlung beziehen und 
wird ihnen ein Rabatt von 20 Percent fllr jeden Band gewährt. Eine 
Rückvergütung des Preises der unverkauft gebliebenen Bände findet 
nicht statt. 

Die Steuereinnehmer haben den vollen Preis der bei ihnen vom 
Publicum bestellten Katalogbändc einzuheben und hierüber den Be- 
treffenden eine Ausschnittquittung einzuhändigen; ferner die fllr Rech- 
nung des Schatzamtsbeamten eingenommenen Summen unverzüglich 
an denselben abzuführen. 

Dieser wird ihnen binnen zehn Tagen die zur Verabfolgung an 
die Käufer gegen Auswechslung der Ausschnittqnittungen bestimmten 
Exemplare portofrei zusenden. Die Steuereinnehmer haben keinen 
Anspruch auf den oben festgesetzten Rabatt. 

Ohne eine vom Minister fllr Ackerbau und Handel genehmigte 
und vom Finanzminister vidirte specielle Anweisung des General- 
commissärs darf kein Band des Generalkataloges unentgeltlich ver- 
abfolgt werden. 

Diese Anweisung dient dem Rechnungsbeamten als Beleg für 
seine Rechnungen. 

H. Dienst des Schatzamtsbeamten. 
Artikel 22. 

Der Schatzamtsbeamte bei der Ausstellung hat eine Caution von 
2000 Francs in drei-, viereinhalb- oder fünfpercentiger Rente zu 
erlegen. 
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Seine Beziige, die aus dem der Ausstellung gewährten Credite 
flüssig zu machen sind, werden vom Finanzministerium festgesetzt. 

Artikel 23. 

Die Karten, welche das Finanzministerium drucken und anferti- 
gen lässr, werden in der Centralcasse des Schatzamtes als Jnactive 
Werth hinterlegt und dem gedachten Beamten nach Massgabe des 
Dienstbedarfes Uber Auftrag des Generaldirectors des öffentlichen 
Rechnungswesen hinausgegeben. 

Artikel 24. 

Der gedachte Beamte hat täglich den Erlös aller wie immer 
gearteten Einnahmen abzuführen ; jedoch ist es ihm gestattet, das tlir 
den Cassadienst nöthige Geld zum Herausgeben zurückzubehalten. 

Artikel 2b. 

Er hat dem Rechnungshöfe eiue Material- und eiue Geldrechnung 
vorzulegen. 

Artikel 2G. 
Die Materialrechnung hat zu enthalten: 

Im Empfange: Den belegten Totalerhalt der vom Finanzministe- 
rium empfangenen Karten; 

den belegten Erhalt der in Verkauf gesetzten Bände des General- 
kataloges. 

In der Ausgabe : Den Ertrag des Verkaufes der Karten und des 
Generalkataloges in Ucbereinstimmung mit dem in der Geldrechnung 
eingetragenen Empfange; 

die zur Gratisverabfolgung von Karten oder von Bänden des 
Generalkataloges in Gemässheit der Artikel 18 und 21 ermächtigen- 
den Anweisungen; 

das die Annullirung der nicht in Umlauf gesetzten Karten con- 
statirende Protokoll. 

Artikel 27. 
Die Geldrechnung hat zu enthalten: 

Im Empfange: Den Reinertrag aus dem Kartenverkaufe, das 
heisst, nach Abzug des den Vermittlern gewährten Rabattes und der 
Anscliaffungskosten; 

den Ertrag der Abonnementskarten; 

die von der Stadt Paris eingezahlte Subvention ; 

den Reinertrag aus dem Verkaufe des Ausstellungskataloges, 
nach Abzug des den Vermittlern zugestandenen Rabattes; 
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den Kr trag der Coneessioneu und Vermiet Illingen ; 

den Reinertrag aus dem Wiederverkaufe der Gebäude und Mate- 
rialien, nach Abzug des den Domänenverw altern gewährten Rabattes; 

die verschiedenen anderweitigen Eingänge. 

In der Ausgabe: Die an den Cassier des Schatzamtes geleiste- 
ten, mit den Empfangsbescheinigungen dieses Beamten belegten Zah- 
lungen. 

I. Controldienst. 
Artikel 28. 

Hei allen Eingängen zur Ausstellung werden Controlaufseher in 
genügender, dem Dienstbedarfe entsprechender Anzahl aufgestellt, 
welche beauftragt sind : 

1. Die Eintrittskarten abzunehmen und dieselben zu markiren, 
um sie für eine abermalige Benutzung unbrauchbar zu machen. 

2. Die Eintrittsberechtigung der Inhaber von Abonnementskarten, 
Ausstellerkarten, Dienstkarten und Dienstmarken zu prlifen. 

Die Eintrittskarten mllssen sogleich unter den Augen des Publi- 
cums unbrauchbar gemacht und sofort in eine Sammclcasse, dessen 
Schlüssi-1 in Händen eines Obercontrolors bleibt, geworfen werden. 

Artikel 20. 

Dem Obercontrolor sind drei Untercontrolore beigegeben. 

Die Aufgabe dieser Beamten besteht darin, die au den Ausstellung^- 
portalen aufgestellte Controlaufsicht zu leiten und zu Uberwachen; 
sich zu überzeugen, dass die Eintrittskarten völlig unbrauchbar ge- 
macht und in die vorerwähnte Casse hinterlegt werden, und dass 
keinerlei Betrug oder Unregelmässigkeit zum Nachtheile des Staats- 
schatzes beim Dienste des zu bezahlenden und des freien Eintrittes 
Platz greife. 

Der Obercontrolor und die Untercontrolore werden aus Beamten 
des Staates entnommen und entsprechend remunerirt werden. 

Die Controlaufseher werden vom Obercontrolor, unter Vorbehalt 
der Genehmigung von Seite des Generaldirectors des öffentlichen Rech- 
nungswesens ernannt. 

Die Bezüge der Controlore und der Lohn der Controlaufseher 
werden vom Finanzminister festgesetzt und zum Ausstellungscredit 
verrechnet. 

Artikel 30. 

Der Generalcommissär der Ausstellung und der Generaldirector 
des öffentlichen Rechnungswesens sind, jeder innerhalb seines Wir- 
kungskreises, mit der Ausführung des gegenwärtigen Reglements 
betraut. 

Paris, den 13. October 1877. 

4 
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5. Der Generalkatalog. 

Wie bereits im Artikel 21 des Eintrittsreglements vorgesehen war, 
gelangte gleichfalls als Staatsunternehinen ein officieller Generalkata- 
log zur Ausgabe, welcher in sieben Bänden erschien und folgende Ma- 
terien umfasste: 

I. Band. Gruppe I (Kunstwerke aller Nationen) . 3 Francs — Cent. 

II. Baud. Frankreich, Gruppe II bis VI 3 „ — „ 

III. Band. Frankreich, Gruppe VII bis IX und Al- 
gier samnit den französischen Colonien, Gruppe 

I bis IX 3 „ — r 

IV. Band. Ausland (Grossbritannien und Irland, 
englische Colonien, Norwegen und Schweden, 
Vereinigte Staaten von Nordamerika, Japan, 

China, Spanien, Russland), Gruppe II bis IX . 3 „ — „ 

V. Band. Ausland. 

1. Abtheilung (Oesterreich - Ungarn, 
Schweiz, Belgien, Griechenland. Dänemark, 
Persien, Siam, Tunis, Andorra, Luxemburg, 
San Marino, Portugal und Colonien, Nieder- 
lande, Annam, Marocco, Central- und Süd- 
amerika, Italien) 3 r — r 

2. Abtheilung (Egyptischer Katalog) — „ 50 „ 

VI. Band. Historische Sectionen Frankreichs und 
des Auslandes. 

VII. Band. Thier- und Gartenbauausstellung. 

1. Abtheilung: Rinder, Schafe und Schweine 1 Franc 50 Cent. 

Hunde 1 „ — r 

3. Abtheilung Pferde 1 „ — „ 

4. Versuch der landwirthschaftli 

chen Maschinen im Terrain — 50 „ 
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Diese vorstehenden Kataloge, welche Aussteller und Objecte ent- 
halten, werden einzeln oder vereint in der Imprimerie Nationale 
in Paris verkauft. ») 

Für den Verkauf der Kataloge und Druckwerke hatte die fran- 
zösische Regierung folgende Bestimmungen getroffen : 

Bestimmungen 

für den 

Verkauf der lataUge und nicht •fleiellei Druckschriften etc. 

Artikel 1. 

Der Verkauf des offiziellen Katalogcs und seiner Heilagen, sowie 
auch jener von den fremden Commissären veröffentlichten Special- 
Kataloge im Innern der Ausstellungsräume kann nur von den vom 
Generalcommi88är hiezu berechtigten Personen, und zwar nach folgen- 
den Modalitäten stattfinden. 

Artikel 2. 

Jeder zum Verkaufe Berechtigte wird die ihm fUr die Dauer der 
Ausstellung angewiesene Stelle entweder in einem Kiosk oder in einem 
anderen kleinen Räume, in den Parks, Gärten oder im Innern des Palastes 
im Champ de Mars, dem Trocadero und seinen Nebengebäuden ein- 
nehmen. 

Artikel 3. 

Das zum Verkaufe nothwendige Material hat der Verkäufer selbst 
zu beschaffen und nach den von der Administration festgesetzten Nor- 
men aufzustellen, wobei die in jedem Falle bestimmten Grenzen strenge 
einzuhalten sind. 

Artikel 4. 

Die Verkäufer haben so lange auf ihrem Platze zu verweilen, als 
die Ausstellung fUr den täglichen Besuch geöffnet ist. Im Falle begrün- 
deter Abwesenheit muss ihr Stellvertreter vom Generalcommissär ge- 
nehmigt werden. 



I) In offizieller Weise gelangten weiter zur Ausgabe und zum Verkaufe in der 
französischen Nationaldruckerei: 

1. Die offizielle Generalpreisliste 2 Francs 50 Cent. 

2. Die Preisliste der Rinder, Schafe, Schweine, Lapins 

und Geflügel — „ 50 „ 

C. Die Preisliste der Hunde -• „ 50 „ 

4. Die Preisliste der Pferde, Esel und Maulthiere ... — „ 50 „ 

4* 
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Artikel 5. 

Die Verkäufer haben freien Eintritt in die Ausstellung:. Jeder von 
ihnen erbalt eine Marke, die er beim Eingange zu hinterlegen hat und 
die ihm beim Verlassen der Ausstellung von jenem Beamten zurück- 
gestellt wird, welcher speciell mit der Controle Uber den Verkauf der 
Kataloge betraut ist. 

Artikel G. 

Die Verkäufer sind verhalten, den otfieicllen Katalog und seine 
Beilagen zu verkaufen. Dieselben sind beim Katalogmagazinsverwalter 
zu beheben, und ist der Preis in Baarem bei dem ärarischen Rechnungs- 
führer zu erlegen. Die laut Erlass vom 13. October 1877 den Buch- 
händlern bewilligte Provision von 20 Percent kommt ebenfalls dem 
Verkäufer zugute. 

Der Verkauf muss per Band und zum angesetzten Preise statt- 
finden. 

Artikel 7. 

Ausser diesem obligatorischen Verkaufe sind die Verkäufer be- 
rechtigt, noch folgende Artikel zu führen : 

1. Pläne, Photographien, Bilder und Zeichnungen, die die Ausstel- 
lung betreffen. 

2. Auf die Ausstellung bezügliche Publicationen, welche in der 
vom Gencralcommissär approbirten Liste verzeichnet sind. 

3. Bleistifte, Stecknadeln und andere oft benbthigte kleine Ob- 
jecte. Der hier gestattete Verkauf darf jedoch nicht auf den Detail- 
handel mit sogenannten Articles de Paris oder mit anderen Ausstellungs- 
Artikeln ausgedehnt werden. 

4. Gedenkmedaillen, welche vom Münzamte oder mit dessen Er- 
laubniss geprägt worden sind. 

Ferngläser dürfen nur miethweise dem Publicum Uberlassen 
werden. 

Artikel 8. 

In Betreff des nicht obligatorischen Verkaufes haben die Verkäu- 
fer sich direct mit dem Verfasser. Verleger der Publicationen, Pläne, 
Bilder etc. zu verständigen. 

Artikel 9. 

Der Verkauf von französischen und fremden Zeitungen im Innern 
der Ausstellung darf ausschliesslich nur von den bisher erwähnten 
Personen besorgt werden. 
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Artikel 10. 

Es ist den Verkäufern strengstens untersagt, Getränke und Ess- 
waaren jeder Art zu fuhren. 

Artikel 11. 

Die Verkäufer stehen direct unter der Controle des Generalcom- 
niissariates und eines speciell hierzu ernannten Inspectors. Sie haben 
allen Vorschriften der Administration und der Polizei zu gehorchen 
und ausserdem den sie betreffenden Dienstinstructionen gemäss sich 
zu verhalten. Die mit der Generalaufsicht im Parke und in den Palästen 
betrauten Agenten haben die Vollziehung dieser Vorschriften zu Uber- 
wachen. Sie sollen die Verkäufer gegen Diebstahl und Entwendungen 
beschützen, ohne dass die Verantwortlichkeit der Administration hierbei 
in Anspruch genommen werden könnte. 

Artikel 12. 

Es ist den Verkäufern strengstens untersagt, ihren Platz zu ver- 
lassen und in den Galerien Kataloge und andere Gegenstände zum 
Verkaufe anzubieten, sowie ihuen verboten ist, das Publicum durch 
Rufen anzulocken. 

Artikel 13. 

Die dem Staate zu entrichtende Gebühr wird nach der offiziellen 
Anzahl der zahlenden Ausstellungsbesucher, die vom Finanzministe- 
rium auszuweisen ist, verrechnet. 

Die Gebühr wird fllr tausend zahlende Besucher mit 2 Centimes 
angenommen. 

Bei den monatlichen Abrechnungen werden Bruchtheile unter 
tausend Besucher nicht berücksichtigt. 

Artikel 14. 

Die Administration ist berechtigt, jedem Verkäufer die Verkaufs- 
bewilligung ohne Entschädigung zu entziehen. 

Artikel 15. 
Speciell wird dieselbe sofort entzogen: 

1. Dem Verkäufer, welcher den Bestimmungen des Reglements 
-zuwiderhandeln würde, wenn er nicht autorisirte Publicationen oder 
Rüder verkauft. 

2. Dem Verkäufer, welcher die Ordnung stört oder sich den Vor- 
schriften der Polizei oder Administration nicht fügen würde. 

Gegeben in Paris, am 12. April 1878. 
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6. Die Jury. 

Das Juryrcplement hatte im Artikel 2 «) die Zahl der Juroren auf 
750 Haupt- und 3: 5 Ersatzjuroren festgesetzt. 

Hievon entfielen 400 Hauptjuroren auf das Ausland und 350 auf 
Frankreich, und von den Ei satzjuroren 175 auf das Ausland und 150 
auf Frankreich. 

Die Vertheilnng der Hauptjuroren nach Ländern, Gruppen und 
Gassen ist aus folgender Tabelle zu ersehen: 



«) S. Seite 166. 
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Die Ersatzjuroren wurden nach Gruppen vertheilt, um im Bedarfs- 
falle in jeder der Gassen der zugehörigen Gruppe funktionircn zu 
können. 

Ihre Vertheilung nach Ländern und Gruppen zeigt die nachste- 
hende Tabelle: 



Verkeilung der Ersatzjuroren. 
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21 






1 


1 


2 






l 


2 






11 






1 


2 


2 


2 


2 


2 


1 






12 




Belgien 


2 


2 


3 


3 




S 


1 




' 1 


18 




< J t iocheulaiKl 










1 


1 


1 


• 




3 






1 


1 


. 


1 


• 


. 


1 


• 


• 


1 


















1 


• 
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Persien, Siam, Marocco, Tunis . 






1 


■ 




1 


• 




• 


2 




1 




• 


1 


• 








• 


3 










1 




1 


' 1 








3 






1 


2 


1 


1 


1 


1 


1 




1 






























Summe . 


1.". 


22 


24 




88 


32 


19 


•) 


4 


17, 






•> 


18 


19 


21 


17 


u 


14 


8 


14 


147 « 




Zusammen . 




• 


• 




• i • 
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1 ) Drei Ersatzjuroren sind von dem olficiellen Jury Verzeichnisse nicht 
ausgewiesen. 



Von den fUr die Organisirnng der Präsidenteujuiy wichtigen neun 
Präsidenten- und 18 Vicepräsidentenstellen der Gruppenjury entfielen 
fllnf Präsidenten- und neun Vicepräsidentenstellen auf das Ausland 
und vier Präsidenten- und neun Vicepräsidentenstellen auf Frank- 
reich. Ihre Vcrtheilung war folgende: 
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Was die Organisirung der (Massen-, Gruppen- und Präsidenteujury 
anbelangt, sowie deren Competenz, so ist dieselbe aus dem auf 
Seite 168 befindlichen Reglement zu entnehmen. 

Die Prüfung der Agrieulturmasehinen fand im freien Felde vom 
22. Juli bis 12. August theils am Champ de Mars selbst, theils auf der 
Explanade des Invalides, dann in Mormant, (Seine et Marne), Petit 
Bourg (Seine et Oise) und Gonesse (Seine et Oise) statt. 



7. Die Prämiirung. 

Den Zwecken der Prämiirung wurde von der französischen Regie- 
rung eine Summe von 1,500.000 Francs gewidmet, welche theils in 
Geldpreisen, theils in Medaillen durch die internationale Jury zuer- 
kannt und vertheilt werden sollten. 

Anfangs waren für die Gruppe der Kunst werke 141 Preise 
bestimmt und zwar: 

17 Ehrenmedaillen, 

32 I. (Gold-) Medaillen, 

44 II. (Silber ) Medaillen und 

43 III. (Bronze-) Medaillen. 

Im Laufe der Juryverhaudlungen kamen jedoch noch eine Reihe von 

ehrenvollen Erwähnungen (50) dazu, sowie Erinnerungs-Diplome zum 

ehrenden Gedächtnisse hervorragender verstorbener Künstler. 

Für die übrigen Gruppen der Industrie und des Ackerbaues waren 

im Ganzen 21.100 Preise präliminirt, und zwar: 

100 Grosse Preise (Grands prix), 

1000 goldene ) 

400U silberne ( Medaillen 

8000 bronzene \ 

und 8000 Ehrenvolle Erwähnungen. 

Dieselben genügten jedoch dem Bedürfnisse nicht, daher wurden die 

Preise unter Herabsetzung ihres Geldwerthes für die Gruppen II— IX 

vermehrt und die Verkeilung von 

150 Grands Prix in Form von Ehrendiplomcn oder von grossen 

Medaillen im Werthe von 800 Francs, beide im gleichen Range, 

2500 Goldmedaillen im Werthe von 300 Francs, 

4000 Silber- ( ... 
o,v/ua i> i Medaillen 
8000 Bronze- ) 

und 8000 ehrenvollen Erwähnungen, zusammen von 

22.650 Preisen beschlossen. 
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Doch war auch selbst mit dieser Vermehrung der Grands Prix 
und Medaillen den Ansprüchen der internationalen Jury nicht genllgt, 
so dass man zu dem Auskunftsmittel de* „ Kappel" schritt. 

Damit wurde die neuerliche Zuerkennuug des demselben Aus- 
steller bei der Pariser Ausstellung 1867 verliehenen Jurypreises 
bezeichnet; er hatte die Form eines Diploms fllr sammtliche Preis- 
kategorien und ging der gleichartigen, im Jahre 1878 zum ersten Male 
verliehenen Auszeichnung im Range vor. 

Auf diesem Wege war es der Jury ermöglicht, mit der zugemes- 
senen Anzahl von Preisen unter Anerkennung aller anerkennenswerthen 
Leistungen ihr Auskommen zu finden. 

Als jedoch durch die Gruppenjury die präliminirte Zahl der Aus- 
zeichnungen fllr die Gesammtzahl der Aussteller (53.258) um ein Be- 
deutendes Uberstiegen wurde, sah sich die französische Regierung 
genöthigt, die Zahl der Preise zu erhöhen, und es gelangte definitiv 
folgende Anzahl von Preisen zur Vertheilung: 

571 Ehrendiplomc, 

133 Grands prix oder Rappels, 
27lM Goldmedaillen oder Rappels, 
6580 Silbermedaillen oder Rappels, 
i)l 77 ßronzemedaillen oder Rappels 
und 9403 Ehrenvolle Erwähnungen, 

zusammen 28.588, hiezu noch 

270 Medaillen oder Erwähnungen fllr ebensoviele 
Mitarbeiter, daher beläuft sich die Höhe der that sächlich zuer- 
kannten Preise auf 28.868 Stück für 53.258 Aussteller. 

AlleMedaillen waren vom gleichen Gepräge, trugen auf der Vorder- 
seite den Kopf der Republik, auf der Rückseite die allegorische Figur 
des Friedens, der Uber dem Ausstellungspalaste hinschwebt, und 
wurden von einem Intimationsdiplomc begleitet. 

Die den öffentlichen Instituten, Corporationen und Collcctiv- 
ausstellungen zuerkannten Jurypreise wurden stets nur in Diplomform 
ausgefolgt, welches einen Abdruck jener Medaille enthielt, deren 
Aequivalent es bildete. 

Die Mitarbeiter, selbst als Functionäre der in Diplomform prä- 
miirten öffentlichen Institute, Corporationen oder Collectivausstellungen 
erhielten nebst den Diplomen auch effective Medaillen. 
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Ausserdem waren fllr die Prämiirung in den Classen 77 — 82 
folgende Preise bestimmt: 

1. FUr Pferde, Esel und Mnulthiere. 
(Classe 77.) 

86 erste Preise (Goldmedaille) nebst 400—1200 Francs, 
86 zweite Preise (Silbermedaille) nebst 250 — 1000 Francs, 
86 dritte Preise i Bronzemedaille) nebst 150 — 800 Francs, 
ferner ein Kunstobject im Werthe von 3000 Francs fllr die beste 
Zusammenstellung von Tbieren derselben Abtbeilnng. 

2. Für Kinder und Büffel. 

(Classe 78). 

169 erste Preise zwischen 200 und 1000 Francs 
169 zweite , , 150 , 900 

109 dritte „ „ 100 , 800 

43 vierte , 100 , 700 

14 fünfte „ , 150 „ 400 n 

2 sechste „ mit 100 „ 150 
ferner ein Kunstobject im Werthe von 2500 Francs fllr die beste 
Zusammenstellung von Tbieren derselben Abtlieilung. 

3. FUr Schafe und Ziegen. 

(Classe 79.) 

52 erste Preise von 250—500 Francs 

52 zweite „ „ 200—400 

42 dritte „ „ 150—300 „ 

24 vierte „ n 100—300 

8 fünfte , n 100—250 

4 sechste „ „ 200 Francs 



n 



n 



4 siebente „ „ 150 
4 achte „ ,100 „ 



ferner ein Kunstobject im Werthe von 1500 Francs fllr die beste 
Zusammenstellung von Thieren derselben Abtheilung. 

i 

4. Fllr Seh weine und Kaninchen. 

(Classe 80.) 

a) Schweine. 
12 erste Preise von 200—400 Francs 
12 zweite „ „ 200—350 
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12 dritte Preise von 100—300 Francs 
8 vierte „ r 100—250 
4 fünfte „ „ 125— :00 
4 sechste n n 100—150 „ J 
2 siebente r „ je 125 Francs 3 
2 achte „ . . 100 I s 

ferner ein Kunstobject im Werthe von 1000 Francs fllr die beste 
Zusammenstellung von Tbieren derselben Abtheilung. J 

69 Kaninchen. eil« 

5 erste Preise von je 25 Francs ~~ 
5 zweite „ . « 20 „ *4 
5 dritte „ „ „ 15 , : ' 1 

ferner ein Kunstobject im Werthe von 500 Francs für die beste 
Zusammenstellung von Thicren derselben Abtheilung. 

5. Fllr Geflügel : ] 

(Classe 81.) ] 
51 erste Preise von 20 — 45 Francs J 
51 zweite n ^ 18—40 n j 
44 dritte „ „ 15—35 „ ? 
12 vierte .. „ 10—30 „ 
4 fünfte „ ff 10—25 
ferner ein Kunstobject im Werthe von 500 Francs fllr die beste 
Zusammenstellung von Thieren derselben Abtheilung. 

G. Für Hunde. 

(Classe 82.) 
60 Goldmedaillen und je 100 Francs 
70 Silbermedaillen „ r 75 „ 
125 Bronzemedaillen n „ 50 „ 
ferner Kunstobject e für die 4 ersten Abt bedungen von ent- 
sprechendem Werthe. 

Die Zahl und Kategorie der deu einzelnen Ländern in den Gruppen 
zuerkannten Preise ist aus der nachstehenden Tabelle zu entnehmen: 
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Gruppe IX 




Zu s am inen 



Summe 



Auastell«* Mitarbeiter 



14.402 
2.497 

855 
277 
800 
1-293 
250 
107 
2.347 
1.173 
f>44 
839 
691 
1-033 
179 
262 
183 
Gl 
11 
24 
43 
106 
41 
15 
18 
42 
10 
762 
452 

• 

11 

8 
T) 
4 
10 
47 
12 
27 



28.908 



1.733 
54 

18 
1 

17 

35 
3 
1 

35 
131 
23 
23 
57 
186 
1 
8 



9 
1 

16 
12 



1 

3 



2.369 



*) 31.277 



il von Auazeich rrthüraer mehrere Aussteller und Mitarbeiter theila höhere 
Anzahl von 2 
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Am 21. Oetober 1878 fand in dem geschmackvoll decorirten 
Industriepalaste der Champs-Elysees, woselbst im Jahre 1855 die 
Weltausstellung abgehalten wurde, die feierliche Preisverteilung statt. 
Dieselbe wurde von dem Marschallpräsidenten Mac-Mahon in Gegen- 
wart des Königs von Spanien, des Prinzen von Wales, des Kronprinzen 
von Dänemark, sowie jenes von Schweden, dann des diplomatischen 
Corps und der Mitglieder des Senates und der Deputirtenkammer, sowie 
der höchsten Staatswllrdeuträger eröffnet und nachdem der Handels- 
ininister ein kurzes Expos6 Uber den Verlauf der Ausstellung geliefert 
hatte, erfolgte die Uebergabe der Grossen Preise an die Gruppenpräsi- 
denten und die Verlesung der in dem Nationalen Orden der Ehren- 
legion vorgenommenen Ernennungen. >) 

TL Congresse, Conferenzen und Concerte. 

Um den Gedankenaustausch aller Nationen auf sHmmtlichen Ge- 
bieten des menschlichen Wissens anzubahnen, dadurch neue Gedanken 
zu wecken, vorhandene zu fordern; andererseits um die internationalen 
Beziehungen der Völker freier und sicherer zu gestalten und eine 
möglichst gleichförmige Gesetzgebung aller Völker hervorzurufen, 
hatte die französische Regierung unter wesentlicher Anlehnung an die 
Gruppeneintheilung eine Reihe von Conferenzen und Congressen ver- 
anstaltet, welche auf dem Trocadero staltfanden. 

Hiezu wurde eine eigene Congresscommission eingesetzt, welche 
sich unter Zugrundelegung der Gruppeneintheilung fllr die Industrie- 
produete in acht Gruppen theile, welche das Material fllr die Congresse 
zurechtlegten. 

Es fanden im Ganzen 31 Congresse und 47 Conferenzen statt. 

Die internationalen Congresse sind folgende: 

1. Ackerbaucongress mit eilf Unterabtheilungen, 

2. Congress für das Studium der auf Alkohol bezugnehmenden 

Fragen, 

3. , der anthropologischen Wissenschatten, 

4. „ der Architekten, 



i; Ueber die Details der Prämiirung siehe Capitel Jury und Prämiirung im 
II. speciellen Theile, Seite 156 und 174. 
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5. Congress fUr die Verbesserung; des Schicksals der Blinden, 

6. r für Botanik und Gartenbau, 

7. „ des französischen Alpenclubs, 

8. „ f ür Handel und Industrie, 

9. „ r Völkerkunde und sanitäre Geographie, 

10. „ „ ethnographische Wissenschaften, 

11. „ der Civilingenieure, 

12. „ ilir Handelsgeographie, 

13. ,. „ Geologie, 

14. „ der Geometer, 

15. „ ftlr Homöopathie, 

16. „ Gesundheitsichre, 

17. r „ Vorsorgeeinrichtungen (des Institutions de Pre- 

voyance) 

18. ,. Heilung von Geisteskranken, 

19. „ „ Meteorologie, 

20. „ „ Transportmittel, 

I. Abtheilung: für Eisenbahnen, 

II. „ Schiffahrt, 

21. Congress ftlr den Schutz entlassener Sträflinge, 

22. „ » r> n des literarisch-künstlerischen Eigen- 
thnms, 

23. Congress für das industrielle Eigenthum, 

24. „ Statistik, 

25. n „ die einheitliche Garnuumerirung, 

2(3. „ „ einheitliches Gewichts-, Mass- und Münzwesen, 

27. r „ Brauerei, 

28. „ ,. Milchwirtschaft, 

29. r „ Seidenbau, 

30. „ PWlologie, 

31. „ „ internationale Schutzmassregeln gegen Vieh- 
seuchen. 



conferemen. Die C o n f e r e n z e n erstreckten sich gleichfalls auf alle Gebiete 

des menschlichen Wissens und konnten von Jedermann über vorherige 
Anzeige im Ministerium ftlr Ackerbau und Handel in den Trocadero- 
localitäteu gegen oder ohne Einhebung einer Entreegebllhr abge- 
halten werden. 
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Die aus den 31 Cougressen und 47 Konferenzen herrührenden 
1500 stenographischen Protokolle gelangten in Druck (durch die 
Iniprimerie Nationale) und umfassen 35 Bände, deren Verschleiss im 
Offertwege hintangegeben wurde. 

Musikalische Productionen fanden von Anfangs Mai bis c«««ett», 
Ende October 110 statt, wovon 61 auf Frankreich und 49 auf das 
Ausland entfielen, die sämmtlich bei Tage abgehalten wurden, da 
einerseits die Säle des Trocadero keine Beleuchtungsvorrichtungen be- 
sassen, anderseits gegen Abend sämmtliche Ausstellungsräumlich- 
keiten geschlossen wurden. 

Die musikalischen Auffuhrungen theilten sich in officielle, von 
dem durch die Regierung hiezu eigens engagirten oder designirten 
officiellen Ausstellungsorchester, und in nicht officielle, von Gesell- 
schaften und Vereinen aus eigenem Antriebe veranstaltete Productionen. 



Die Art der Verthcilung war folgende: 



A u f f U h r u n g e n 


Aus- 
land 


Frankreich 


Summe 






officielle 


nicht 
officielle 








Aufführungen 




Concerte mit Orchester, Soli und 










Chören . ...... 


1 


6 




1 


Concerte mit Orchester und Soli 


28 


4 


1 


33 




8 


16 


8 


32 




5 


11 


• 


16 




4 


4 


• 


8 




3 


3 


3 




Fanfares et musique d'harmonie 










(Orchestervereine und Gesang- 












• 


• 


3 


3 


Internationale Concerte .... 


• 


2 


• 


2 


Summe . 


49 


40 


12 


110 






61 
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An den von dem Auslände veranstalteten Musikproductionen 
betheiligte sich: 









Summe 


Italien 


\ mit 14 symphonischen Concerten . . 
I „ 4 Kammermusik-Aufführungen . 


! 18 

( 


Spanien 


' ,7 


4 symphonischen Concerten . . 
3 Kaminennusik-Productioncn . 


i » 


England 


0 

[ n 

) 

1 R 

I, 


3 symphonischen Concerten . . 
1 symphonischen Concerte mit 
Chören 


| 6 


Niederlande 




3 symphonischen Concerten . . 


3 


Vereinigte Staaten 
von Nordamerika 


! • 


3 symphonischen Concerten . . 


3 


Sehweden und 
Norwegen 




1 Kammermusik-Production . . 


i » 


Dänemark 


i ■ 


1 symphonischen Concerte . . 
4 Musique pittoresque .... 


1- 






Summe . 


49 



Das erste officielle Coneert wurde von Frankreich mit grossem 
Orchester und Chören am 1. Juni 1878 im grossen Saale des Troca- 
de>o, das letzte am 10. October 1878 gegeben. 

VII. Die Nationallotterie. 

Eine eigeuthtlmliche Erscheinung bot die Pariser Ausstellung 
durch das von der französischen Regierung veranstaltete Unternehmen 
einer Lotterie oder wie es ofticiell genannt wurde: „Souscription Natio- 
nale d'encouragemcnt aux beaux-arts et a l'industrie". 
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Die Subscription oder Nationallotterie verfolgte einen doppelten 
Zweck : 

1. durch Reise-, Aufenthalts- und sonstige Unterstittzungen mittel- 
losen französischen Gewerbetreibenden den Besuch der Ausstellung 
zu erleichtern, und 

2. durch den Verkauf von Ausstellungsobjecten in den Abtei- 
lungen aller Nationen, welche als Gewinnste zu dienen hatten, den 
Absatz und die Verkaufsbewegung zu heben. 

Heide Ziele wurden glänzend erreicht. 

Denn die Subscription umfasste 12 Serien ') von Losen, jede zu 
einer Million Lose, welche um den Preis von 1 Franc verkauft und 
auch sämmtlich abgesetzt wurden, so dass den genannten Zwecken 
12,000.000 Francs zur Verfügung standen. 

Diese Summe wurde programmgemäß mit einem Dritttheile 
(3,600.000 Francs) nach Abzug der fitnfpercentigen Provision und der 
Auslagen mit fünf Percent, der Kciseunterstiitzung von französischen 
Gewerbetreibenden, deren auf diese Weise 22.000 die Ausstellung 
besuchten, zugewendet, zu zwei Dritttheilcn (7,200.000 Francs) dem 
Ankaufe von Ausstellungsgegenständen gewidmet. 

Auf diese Weise wurden gegen 70.000 Gewinnste angekauft, 
welche gruppirt und sortirt vom 12. Jänner 1879 an, im Industrie- 
palaste in den Elysäiscben Feldern gegen ein Entree von 1 Franc zur 
Ausstellung gelangten. 

Am 10. Jänner begann hierauf mittelst sechs Rädern, welche auf 
der zehnseitigen Oberfläche die Zahlen 0, 1,2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 und !> 
trugen, die durch acht Tage fortgesetzte Ziehung durch Drehung 
der Räder, deren in einer Linie stehende Zahlenoberfläche die 
Gewinnstzahl in sämmtlichen Serien bezeichnete. 

VIII. Ergebnisse der Ausstellung. 

Die Gesammtkosten der Ausstellung beliefen sich auf 4ö ? :'00.000 Ko»t*n. 
Francs (1867: 22,983.818 Frcs.). 



») Anfangs war die Ausgabe von nur sechs Serien, jede zu einer Million 
Lose beabsichtigt, als sie jedoch reissend Absatz fanden, die Zahl allmälig ver- 
doppelt. Als Beweis dafür möge die Bemerkung dienen, dass die Lose zu Ende 
des Jahres 1878 mit Agio von lö Cts. bis 1 Frc. verkauft wurden. 

5 
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Eiu.i»hmeii Diesen Auslagen stehen folgende Einnahmen gegenüber: 

1. Entree 12,653.746 Frcs. 70 Ct.*. 

(präliminirt 1 4,000.000 F res.) (1807 : 9,830.469 

FrC8. 50 Cts.), so dass sich die mittlere Tages- 
einnahme auf 05.400 Francs belauft. (1867: 
35.000 Frcs.) 

2. Wiederverkauf «) der Materialien . . 7,000.000 . — . 

3. .Subvention der Stadt Fans .... 0,000.000 „ — „ 

4. Rückkauf des Palais am Troeadero 

durch die Stadt Paris 3,000.000 „ — n 

5. Einnahmen von der Verpachtung der 

Cafes, Restaurants etc 3,500.000 n — „ 

6. Einnahmen aus den offiziellen Con- 

certen 1,000.000 T — - 



zusammen 33.153.746 Frcs. 70 Cts. 
so dass sich ein Deficit von 12,140.253 Francs 30 Centimes ergab. 

Zahl der Au*- Die Zahl der Aussteller sind aus folgender Tabelle ersichtlich:«) 



lj Die nachfolgenden Einnahtusziffcrn konnten nur dein Präliminare eut- 
DOmmen werden, da ein offizieller Bericht von der französischen Regierung noch 
nicht puhlieirt wurde. 

2, Diese Angaben sind aus dem offiziellen Generalkataloge entnommen, 
woselbst die Aussteller mit Namen genannt sind. Wie schon aus den für Oester- 
reich angesetzten Ziffern zu entnehmen ist, sind diese Angaben offenbar zu hoch 
gegriffen. Der Grund ist darin zu suchen, dass die Zusammenstellung des offi- 
eiellen Generalkataloges bereits in deu Anfang des Jahres 1877 fällt, in eine Zeit, 
wo dein französischen Generalcommissariate sä mint liehe Anmeldungen 
bekannt gegeben wurden, theils weil die Abmeldungen erst im Laufe des Jahres 
1877| ja selbst noch zu Beginn des Jahres 1878 erfolgten, theils weil es mit Ruck- 
sicht auf den Umstand, als laut des Jui yrtglements die Zahl der Aussteller 
eine der Grundlagen fiir den Vertheilungsmodus der Juroren abgeben sollte, im 
Interesse der .Staaten lag, eine möglichst hohe Ausstellerziffer zu erreichen. 
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1 

1 

1 
1 


Gruooc 

T 

1 


GruuiH» 

\^ * I \9 % * l'V 

IT IV 

11 — 1A 


Zusammen 


1. Frankreich . . 


811 


23 954 


*>4 70 r > 

9-9*9 1 VI* ' 


2. Großbritannien 


369 


2.590 


2 959 


3. Vereinigte Staaten von Nordamerika 


109 


1.152 


1 201 


4. Norwegen 


41» 


392 


441 


5. Schweden ... ...... 


03 


579 


04*^ 


0. Janan ... 


22 

mW — 


41° 

TT 1 v 


434 


7. China . . 


7 


427 


434 


,s Soanieu 


1°1 
i — ^ 


4 410 


4 537 


9. Russlaud 


1 12 


1 047 


1 159 


10 Oesterreich 1 




3 101 


a 9 >ö 

«J. — o 


[n^arn ( 

M. M ■ 1 l — «'.III 1 • • • • « * * * 


1 V/ — 


2.628 


9 Ii90 


1 2. Schweiz 


1 36 


1 050 

I • V/t 'V/ 


1 192 


13 Reltrien 


J i.'O 


1 430 




14 Griechenland 

l*» ^ ■ 1 1VV UV IJKIIIVI • * • • • • • • • 


aS «> 


0*>1 
• ' — i 


044 


15« Dänemark .... 


40 


457 


503 


10. Persien . . 


1 


1 

X 


9 
— 


1 7. Siam . . 




1 

1 


1 
j 


18. Tunis 


q 
« 


1 53 


i r»9 


19. Andorra 




10 


10 


20. Luxemburg 


6 


38 


44 


21 San Marino 

Ml« 1 (1 II «'IUI II1U • • • • • ■ • • • 


3 


1 7 
1 1 


90 


22 Portugal 


20 


2 04 S 


'> 00 m 


23 Niederlande 


135 


549 




24 Anuain 




1 
■ 


1 

1 


25. Marokko 




28 


28 


2'». Arsentinische Reoublik 


12 


5(53 

».7 1^ 


Fi 7 IS 


27. Bolivia 




21 


21 

aW J 


28. Guatemala 

*•> ^— ' • II *' ■ V HUI 1** • • * • * a ■ B t 


9 


50 


5S 


29 Haiti 


•> 




1 J. 


30 Mexiko 


1 


1 o 


14 
1 •* 


31. Nicaragua 




1 


1 


32. Peru 


10 


94 


104 


33. Salvador 




48 


48 


34. Uruguay 

•W «V 


16 


248 


204 


35. Venezuela 


0 


109 


175 


30. Italien 


28<> 


2.102 


2.38« 


37. Deutschland 


150 




150 

-* V/ 


S u m m a . 


2.914 


50.344 


53.258 
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BMocbder Die Zahl der Besucher belief sich vom 1. Mai bis 11. November 

(1867: gegen 1O.OO0.O00.) 

Hievon entfallen auf die einzelnen Monate folgende Ziffern : 

Mai 1,072.364 

Juni 2,349.241} 

30. Juni (2b c.) 119.508) 

Juli 2,394.241 

Angnst 2,303.099 

September 2,710.595 

October ') 2,842.305 

1. — 11. November 1,142.705 

Zusammen . . 15,594.809 

Auf den Tag entfällt sonach als Durchschnittsziffer ein Besuch 
von 83.043 Personen (1807: 79.300). 

Freies Entree wurde nebst den Personen im Dienste und Aus- 
stellern gewährt: 

500.000 den Arbeitern von Paris, 200.000 dem Militär, 350.000 
den Arbeitern der Departements und des Auslandes. Im Ganzen 
1,050.000. 

Fremdenbesuch. Der während der Ausstellung vom 1. Mai bis 0. November statt - 
gefundene Fremdenbesuch in Paris, und zwar von Ausländem, welche 
in Hotels-) abstiegen, betrug im Ganzen 203.157. 

Nach Nationen verthcilt sich diese Zahl wie folgt: 

Algier 13.892 

Belgien 28.830 

Bolivia 54 

Brasilien 1.104 

Canada 719 

China «1 

Chili 81 

Columbia 150 

Colonien ( französische) 795 

Costa-Ricca 39 

I) Die Ziffern sind mit Ausnahme jener für October und November, welche 
den Tagesjournalen entlehnt sind, dem Journal officiel entnommen. 

«) Die Zahl der aus den Departements gekommenen Franzosen, die zutueist 
in Privatwohnungen abstiegen, liess sich bisher auch nicht annähernd erheben. 
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Dii nc mark 1.767 

Deutschland 21.778 

Egypten 659 

Ecuador 53 

England 58.010 

Griechenland 854 

Guatemala 42 

Holland G.G82 

Honduras 13 

Japan 166 

Indien 38(5 

Italien 14.968 

Luxemburg 2.238 

Maroceo i;s 

Mexico 1.409 

Nicaragua 11 

Oesterreich-Ungarn .x.501 

Oceauien GO 

Paraguay H 

Peru 180 

Persien 83 

La PI ata lg 

Polen 1.952 

Portugal 1.087 

Rumänien 1.442 

Kussland . . 5.725 

San Salvador 45 

Schweden und Norwegen 2.705 

Schweiz ... 1 l.i>80 

Tunis 90 

Türkei s<>8 

Uruguay 10 

Vereinigte Staaten von Nordamerika . 13.573 

Venezuela 148 



Unbestimmt welcher Nation angehörig 1.074 
Die Epochen, in welchen der Fremdenzufluss am gr ttssten war, 
sind folgende: 

27. August bis 5. September .... 17.223; 
0. September bis 15. September . . 18.338; 
10. September bis 25. September . . 17.002 Personen; 
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am geringsten: 



1. Mai bis 8. Mai 
0. Mai bis 18. Mai 
19. Mai bis 28. Mai 



5.757; 
7.808; 

0.477 Personeu : 



daher am grössten im Monate September , am geringsten im 
Monate Mai. 



Um der Ausstellung einen würdigen Abschlags zu geben und Uber 
ihre Daner hinaus ein freundliches Andenken auch bei jenen Persouen 
zu erhalten, welche keinen Preis oder sonstiges Ehrenzeichen errangen, 
beschloss die französische Regierung die Ausprägung von Erinnerungs- 
medaillen (Mcdailles commemoratives), mit welchen 

1. alle jene Aussteller betheilt werden sollten, welchen von der 
Internationalen Jury kein Preis zuerkannt wurde, 

2. alle jene Personen, welche an dem Ansstellungswerke, ohne 
Aussteller zu sein, hervorragend werkthätig theilgenommen haben. 

Anmerkung. Die gegenwärtige französische Regierung Hess es 
von dem Vorhaben, Erinnerungsmedaillen zu prägen, wieder abkommen, 
indem es ihr bedenklich schien, nicht pr ämiirten Ausstellern Medail- 
len (wenn auch nur Erinnerungsmedaillen) zu geben, da die Ersicht- 
lichmachung derselben auf ihren Geschäftspapieren theils zu Missver- 
ständnissen Anlass geben, theils dem Wert he der Übrigen Preismedail- 
len abträglich sein könnte 



IX. Erinnerungsmedaille. 
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II. Specieller Theil. 
Die Betheiligung Oesterreichs. 



.- f 



1. Einleitung. 



□rch die Vermittlung der französischen Botschaft in Wien und ew«*™« der 



'* des k. und k. Ministeriums des Aeussern gelangte mit der Note 



fr.in/.ÖMsrhen 
Uegicrung. 



des letzteren vom 9. Mai 1S70,Z. 1421,11. V., an die k.k. österreichische 
Regierung die ofticielle Einladung der französischen Regierung, eine 
mögliehst vollständige und umfassende Betheiligung der Prodnccnten 
ans Oesterreich bei jener internationalen Ausstellung von Erzeugnissen 
der Irproduction, der Industrien und der bildenden Kilnste zu veran- 
lassen, welche in Folge der Decrete des Marschallpräsidenten vom 
4. und 13. April 1876 in Paris am 1. Mai 1*7* eröffnet und mit dem 
31. October desselben Jahres geschlossen werden sollte. 

Damit drängte sich zunächst die Frage an die Regierung heran, ]!e.lenkei> gegen 
ob mit Rücksicht auf die rasche Aufeinanderfolge der grösseren Aus- jf^^JJ 
Stellungen, deren in einem Zeiträume von nur eilf Jahren bereits vier 
stattgefunden und denen sich nunmehr die fünfte anschloss (1807 
Paris, 1S73 Wien, 1876 Philadelphia, 1877 München, 1878 Paris), 
Oesterreich officiell sich betheiligen sollte. 

Denn es lag die Erwägung nahe, würde es in den industriellen 
Kreisen der meisten europäischen Länder als eiu Uebelstand empfun- 
den, dasa die Weltausstellungen, welche nach den ursprünglichen 
Absichten in längeren Intervallen abgehalten werden sollten und auch 
nur bei dieser Einrichtung ihren idealen Zweck, Marksteine des Cultur- 
fortschrittes zu sein, zu erfüllen vermöchten, in diesem Deccunium in 
Zwischenräumen weniger Jahre aufeinander folgen und somit, ohne im 
einzelnen Falle stets einem wahrhaften Bedürfnisse zu dienen, den 
betheiligten Kreisen unaufhörlich namhafte Opfer auferlegen. 
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Diesem Bedenken reihte sich das weitere an, dass speciell Oester- 
reich in dem in finanzieller Hinsicht ungünstigen Erfolge der Wiener 
Weltausstellung 1873 keineswegs eine Aufmunterung erblicken konnte, 
zu Ausstellungszwecken das Staatsbudget neuerdings zu belasten, und 
dass seit dem Jahre 1873 schon wieder mehrere grössere Ausstellungen 
stattfanden, an welchen eine namhafte Anzahl österreichischer Produ- 
centen aufopferungsvoll sich betheiligten. 

Wenn auch den fUr die Ausstellungen in Philadelphia und München 
gebrachten Opfern sowohl belangreiche geschäftliche Resultate als 
auch glänzende Erfolge gegenüberstehen, so musste doch die Ankün- 
digung einer neuen Weltausstellung, deren Eröffnungstermin so nahe 
gerückt war, in einem Momente, wo die Kräfte der österreichischen 
Producenten für zwei andere Ausstellungen vollauf in Anspruch 
genommen waren, einige Bedenken erwecken und den Wunsch entstehen 
lassen, wenn nur immer möglich die Verschiebung dieser Ausstellung 
mindestens auf ein Jahr herbeizuführen. 
Gescheiterter Die österreichische Regierung hat es auch au Bemühungen iu 
VerTcMebun^ ( l' eser Richtung nicht fehlen lassen, allein leider ohne Erfolg, 
der Aufteilung. Damit trat aber nun die Frage heran, ob es thunlich sei, dem 
gedachten Unternehmen officiell fern zu bleiben und die Betheiligung an 
demselben dem Ermessen jedes einzelnen Producenten zu überlassen 
oder ob zwingende Gründe vorhanden seien, die Beschickung desselben 
von Staats wegen in Angriff zu nehmen. 

Mit Rücksicht auf die erhobenen Bedenken der raschen Aufein 
anderf»>lge der Weltausstellungen und der die grösste Sparsamkeit 
gebietenden schwierigen Finanzlage hätte die österreichische Regierung 
die mit der officiellen Betheiligung verbundenen finanziellen Opfer 
gern vermieden, zumal sie der Meinung war, dass auch die In- 
dustriellen anderer Länder schon ausstellungsmüde seien und dem- 
gemäss die Regierungen mehrerer Staaten im gleichen Falle wie sie 
selbst sich befinden würden. 

Sie hatte daher vorerst eine officielle Betheiligung an der Pariser 
Weltausstellung nicht ins Auge fassen zu sollen geglaubt. 
Einvernehme» Um jedoch versichert zu Bein, dass sie sich bei diesem Vorgehen 

«uriundei» und j j7j n ^| all ^ e m j| ( j en Intentionen der betheiligten Kreise befinde, 

(•ewerbe- 17 r 

kummern. hielt die Regierung bei sämmtlichen Handels- und Gewerbekammeru 
der im Reichsrathe vertretenen Länder und bei hervorragenden Fach- 
vereinen über diesen Gegenstand eine Umfrage und forderte insbe- 
sondere die Handelskammern auf, nach Abhaltung einer diesfälligen 
Enquete, zu welcher auch Vertreter der Kunst, der Landwirtschaft 



Digitized by Google 



7.°, 



und anderer Interessen zugezogen werden sollten, zu berichten, welche 
Wunsche und Anschauungen sich in Betreff der Betheiligung Oester- 
reichs an diesem Unternehmen in den Kainmerbezirken geltend machen. 

In last allen Berichten, welche auf Grund dieser Umfrage ein- 
langten, kamen der Lage der Verhältnisse entsprechend die oben an- 
gedeuteten Bedenken gegen das Ueberhandnehmen der internationalen 
Ausstellungen, sowie das tiefe Bedauern darüber zum Ausdrucke, dass 
unter den gegenwärtigen Zeitverhältnissen von Seite Frankreichs mit 
der Ankündigung der Pariser Weltausstellung des Jahres 1878 die 
Anforderung zu neuen Anstrengungen und Opfern fUr Ausstellungs- 
zwecke an die industrielle Welt gerichtet werde. 

Nichtsdestoweniger brachten die eingelangten Berichte in ihrer 
überwiegenden Mehrheit die Anschauung zur Geltung, dass, wenn die 
Mehrzahl der übrigen europäischen Culturstaaten die Ausstellung 
olficiell beschicke, auch Art und Umfang der Vertretung der öster- 
reichischen Production nicht dem Ermessen jedes einzelnen Produ- 
eenten, in ihrer Totalität somit dem Zufalle auheim gegeben werden 
dürfe, dass vielmehr in diesem Falle auch Oesterreich an dieser Aus- 
stellung sich in officieller Weise betheiligen müsse. 

Es ward allgemein anerkannt, dass die ofticielle Theilnahme 
Oesterreichs unter dieser Voraussetzung im volkswirtschaftlichen und 
politischen Interesse des Reiches gelegen und von beiden Gesichts- 
punkten unumgänglich erforderlich sei, sowohl zur Wahrung der müh- 
sam errungenen connnerciellen Verbindungen mit dem Auslände, wie 
auch zur Bethätigung der bedeutenden Fortschritte, welche in den 
letzten Jahren in Oesterreich in mehreren Industriezweigen und 
namentlich auf dem Gebiete des Unterrichtes und der Wissenschaft 
erzielt worden sind und die Rangsstellung der Monarchie im Cultur- 
leben der Gegenwart zu erhöhen geeignet waren. 

Auch konnte es von vornherein keinem Zweifel unterliegen, dass 
die bevorstehende Pariser Ausstellung eine Fülle werthvoller An- 
regungen bieten werde, dass von dort viele bedeutende Impulse zu 
weiterer Entwicklung der Gewerbe ausgehen werden, welche bei 
geschickter Benützung fUr Oesterreich von grossem Vortheile sein 
könnten, deren Rückwirkung auf unsere Industrie jedoch entfiele, 
wenn wir dieser Ausstellung ferne geblieben wären. 

Mit der gleichen Uebereinstiinmung kam indess in den eben 
erwähnten Berichten der Handelskammern und gewerblichen Vereine 
die Erwartung dieser Kreise zum Ausdrucke, dass der Staat, im Falle 
die ofticielle Theilnahme an der Pariser Ausstellung aus den angedeu- 
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teten allgemeinen Rücksichten als nothwendig erkannt werden sollte, 
den Industriellen möglichst entgegenkommen und anlasslich der 
Beschickung der Ausstellung: einen Theil jener Kosten Übernehmen 
soll, welche hei den früheren Ausstellungen die Produzenten seihst 
getragen haben. 

Nachdem nun die Neuerung zur Kenntniss gelangte, dass sich 
Deutschland an der Ausstellung nicht officiell betheilige, glaubte sie 
die gleiche Gesinnung auch bei den anderen befreundeten Mächten : 
Italien, Belgien, Holland und der Schweiz, vielleicht auch bei England 



Staat». 



bei den fremden voraussetzen zu dltrfeu und wandte sich daher im Wege des k. und k. 

Ministeriums des Acussern an die Regierungen der früher genannten 
Staaten um eine vertrauliche Mittheilung in Betreff ihrer Anschauungen 
und Absichten bezüglich der ofriciellen Betheiligung an der Pariser 
Weltausstellung 1878, insbesondere ob diese Staaten für den Fall, als 
österreiehischerscits die officielle Betheiligung an dieser Weltausstel- 
lung abgelehnt würde, denselben Vorgang einzuhalten geneigt wären. 

Die in Folge dessen eingelangten Berichte der k. und k. Missionen 
in London, Rom, Brüssel und dem Haag klärten nunmehr die Regierung 
darüber auf, dass sowohl diese als auch die meisten übrigen euro- 
päischen Staaten, wie: Russland, Schweiz, Dänemark und die scandi- 
navischen Staaten, sowie zahlreiche überseeische Länder die definitive 
Erklärung der offiziellen Betheiligung an der Pariser Ausstellung 
bereits abgegeben hatten. 

Da überdies auch die Regierung von Ungarn sich für die oftieielle 
Beschickung der Pariser Ausstellung ausgesprochen hatte, so musste 
sich die Regierung, auf die ihr durch die berufenen Organe kund- 
gewordenen Anschauungen und Wünsche der betreffenden Kreise 
gestützt, schliesslich dafür entscheiden, dass auch Oesterreich sich an der 
Pariser Weltausstellung des Jahres 1S78 in ofticieller Weise betheilige. 

Demgeinäss fand sich die Regierung bestimmt, die oftieielle 
Beschickung der Pariser Weltausstellung des Jahres 1878 von Seite 
der im Reichsruthe vertretenen Länder bei Seiner Majestät dem Kaiser 
zu bevorworteu und um die Allerhöchste Ermächtigung zur Vornahme 
der zu diesem Ziele erforderlichen Massnahmen zu bitten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben nun mit der Aller- 
höchsten Entschliessung vom 10. November 1870 den von der Regie 
rung gestellten Anträgen allergnädigst Folge gegeben und dieselbe 
ermächtigt : 

1. eine Gesetzesvorlage wegen Erwirkung eines besonderen 
Credites für die officielle Betheiligung der im Reichsrathe vertretenen 



EntscIiluM 
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Länder an der internationalen Ausstellung 1878 in Paris im Reichs- 
rathe einzubringen und nach erfolgter Sieherstellung der erforderlichen 
Mittel einerseits 

2. der französischen Regierung die erfolgte otticielle Annahme 
der an die österreichische Regierung gerichteten Einladung mitzu- 
theilen und 

3. anderseits behufs Durchführung dieser Angelegenheit die 
Ernennung einer aus Vertretern aller bei der Ausstellung betheiligten 
Interessen bestehenden Centralcommission in Wien, sowie von Filial- 
eomites in den Kronlandern einzuleiten. >) 

Auf Grund dieser Ermächtigung trat nun die Regierung mit einer 
von einem Motivenberichte begleiteten Gesetzesvorlage vor den Reichs- 
rath, in welcher 

(ij zur Bestreitung sämmtlicher mit der ofticielleu Retheiligung der 
im Reichsrathe vertretenen Länder an der internationalen Aus- 
stellung des Jahres 1878 in Paris bis zur gänzlichen Abwicklung 
der Geschäfte verbundenen Auslagen die Bewilligung eines un- 
überschreitbaren Credites von 700.000 fl. ; 

b) von diesem Credite die Flüssigmachung eines Betrages von 
200.000 fl., welcher als .Minimum für die am Ausstellungsorte 
entfallenden Zahlungen angesetzt wurde, im etfectiven Golde; 

c) endlich für die auf Betheiligung Oesterreichs an der Pariser Aus- 
stellung bezughabenden Eingaben und Verhandlungsprotokolle, 
dann die einschlägigen Rechtsgeschäfte und Verdienstrechnungen 
der Geschäftsleute die Gewährung der bei solchen Anlässen her- 
kömmlichen Erleichterungen in Betreff der Stempel- und unmittel- 
baren Gebühren beantragt wurde. 

Nachdem von der Majorität des Budgetausschusses die Ablehnung 
der Regierungsvorlage, von der Minorität desselben jedoch die Votirung 
eines Credites von 600.000 h\ beantragt wurden war, wurde in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 14. Februar 1877 der Antrag 
auf Bewilligung eines Credites von 600.000 fl. mit 175 gegen 
37 Stimmen angenommen, und nach eingeholter Zustimmung des 
Herrenhauses, sowie unterm 0. März 1877 ertheilter AllerhöchsterSanc- 
tion als Gesetz-) im Reichsgesetzblatte Nr. '20 ex 1877 publicirt. 

Nunmehr wurde auf Grund der erhaltenen Allerhöchsten Ermäch- 
tigung die französische Regierung im Wege des k. und k. Ministeriums 

i; Die vorstehenden Ausführungen siud dem Motivenberichte zu der 
Regierungsvorlage entnommen. 

I) S. Anhang, Beilage f>. (Off. Puhl. Heft III. Nr. X.) 
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des Aeussern von der getroffenen definitiven Entscheidung sofort in 
Kenntnis* gesetzt. 

Mit Allerhöchster EntSchliessung vom !>. März 1877 wurde unter 
Beziehung auf die Allerhöchste Eutschliessung vom 20. October 1805 
Herne kaiserliche Hoheit der Erzherzog Karl Ludwig als Protector 
fllr die Betheiligung Oesterreichs an der internationalen Ausstellung 
1878 in Paris bestätigt, Seine Excellenz der k.k. Hundeisminister Johann 
Ritter v. Chlnineeky in dieser seiner Eigenschaft zum Präsidenten 
der zu bildenden österreichischen Centralcommission fllr diese Aus- 
stellung in Wien ernannt und das vom k. k. Handelsministerium vor- 
gelegte Namenverzeichniss «) der Vieepräsidenten und Mitglieder dieser 
Centralcommission genehmigt, welches aus Repräsentanten der Regie- 
rung, sowie aus Vertretern der Kunst, Wissenschaft, Landwirtschaft 
und Industrie aller österreichischen Provinzen gebildet ward. 

Endlich wurde die Regierung unter Finem ermächtigt, zur Bildung 
von Filial- und Speeialeomites in den Königreichen und Ländern zu 
sehreiten, deren 28 Filialcomites unter der Fuhrung der 28 Handels- 
und Gewerbekammern, drei Speeialeomites fllr bildende Kunst (in 
Wien. Prag und Krakau), zwei Speeialeomites fllr Agricultur (in Prag 
und Lemberg), sowie ein Spccialcoinite für einzelne Industrie- oder 
Hausiudustriezweige in Lemberg gebildet wurden.') 

II. Programm der Betheiligung; Oesterreichs. 

Nachdem durch die Gestaltung der Filial- und Speeialeomites in den 
Provinzen die wichtigsten Organe tllr das Ausstellungswerk geschaffen 
waren, konnte nunmehr die Art und Weise der Beteiligung Oester- 
reichs ins Auge gefasst werden. 

Hier war es das allgemeine französische Reglement der Pariser 
Ausstellung 1878, vom 7. September 1870 (siehe Seite 5), welches 
fllr das Programm Oesterreichs massgebend sein musste. 

Unter Zugrundelegung jener Bestimmungen wurde daher ein 
Programm der Betheiligung Oesterreiehs an der internationalen Aus- 
stellung von Gegenständen der Kunst. Industrie und l'rproduetion 1878 
in Paris 3) entworfen, in welchem es als leitender Grundsatz hin- 



S. Anhang, Beilage 10. Off. Publ Heft III. Kr. XI.» 
*) S. Auhang, Beilage 11. Off. Publ. Heft III, Nr. XI.) 
», S. Anhang, Beilage 12. Off. Publ. Heft II, Nr. IV., 
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gestellt wurde, dass die Ausstellung: des Jahres 1878 eine Elite- 
ausstellung sein sollte. Nielit auf die Massenhaftigkcit sollte es 
ankommen, nicht auf die Darlegung Alles dessen, was Oesterreich 
auf den Gebieten der Kunst, Wissenschaft und Industrie Überhaupt 
leiste, wie dies fast alle vorgangigen Weltausstellungen auf ihre 
Fahne schrieben, sondern allein auf den inneren Gehalt, sowie 
die Formschönheit der Objecte; das Beste und Schönste 
sollte auf der jetzigen Ausstellung prangen, die hervorragendsten 
Leistungen der verschiedenen Gebiete und Länder sollten daselbst zur 
Ausstellung gelangen, um eine Eliteausstellung, eine .Schaustellung 
des Vorzuglichen und des guten Geschmackes zu bilden. 

Durch diesen Plan ward ein doppelter Zweck erreicht, einerseits 
dass durch die Concentrirung der Aufmerksamkeit der Besucher auf 
einen kleinen Kreis von Objecten die Wahrnehmung und das Studium 
der zur Ausstellung gebrachten Fortschritte und neuen Erfindungen 
erleichtert, und anderseits durch die Beschränkung der Zulassung 
auf die besten Arbeiten jedes Productionszweiges die Kosten der 
Beschickung wesentlich vermindert wurden. 

Erst nachdem sich die Auswahl auf das Beste in jedem einzelnen 
Zweige beschränkt hat, konnten weitere Gesichtspunkte in Betracht 
kommen, wie insbesondere dieExportftihigkeit, welche gewisse Objecte 
bereits jetzt besitzen oder für die Folge zu erringen geeignet schienen. 

Es lag jedoch nahe, dass die Regierung bei einer offiziellen 
Betheiligung die Prüfung der Objecte, ob sich dieselben zur Ausstellung 
eignen oder nicht, ob sie jene prograinmmässigen Anforderungen in 
sich vereinen oder ob dies nicht der Fall, nicht dem subjectiven Urtheile 
jedes einzelnen Ausstellers überlassen konnte, dass vielmehr diese 
Entscheidung nur einer aus unparteiischen Männern gebildeten Vorjnry 
zustehen konnte. 

Desshalb gelangte in dem Programme der Grundsatz zur Auf- vorjur 7 . 
Stellung, dass sämmtliehc zur Ausstellung angemeldeten Gegenstände 
Innsichtlich ihrer Eignung zur Pariser Ausstellung einer Vorjury unter- 
zogen werden müssen. «) 

Ein strenges Vorgehen bei diesen Zulassungsjurys war im Sinne 
des französischen Ansstellungsprogrammes um so notwendiger, als 
solche Gegenstände, welche den Anforderungen dieses Programmes 
nicht entsprachen, eventuell noch am Ausstellungsorte zurückgewiesen 
werden konnten. 



i) s>. Anhang Beilage 13. <Off. Publ. Heft IV, Nr. XXII.; 
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Insbesondere musste der Gesichtspunkt: die Auswahl auf das 
beste zu beschränken, mit aller Strenge auf dein Gebiete de r Kunst 
und Kunstindustrie eingehalten werden, welche nach den Erfah- 
rungen auf allen Ausstellungen für die grosse öffentliche Meinung den 
Ausschlag geben. 

Jedes Objcct zweifelhaften Geschmackes, alles Veraltete. Mittel- 
mässige, sowie jede unnütze Wiederholung musstc unbedingt fern 
gehalten werden. 

1. Bildende Für die Grii])])C der bildenden Künste (Gruppe I. Classe 1, 2, 3 

und 4) mnsste auf eine weitere Beschränkung Bedacht genommen 
werden, indem «las französische Reglement nur jene Objecte znliess. 
welche seit dem Tage der Eröffnung der letzten Pariser Ausstellung 
also seit 1. Mai 18G7 geschaffen wurden. Aeltere Werke waren dem- 
nach ausgeschlossen. 

Für die Zusammenstellung dieser Abtheilung musstc daher bei 
uns das Princip massgebend sein, dass nur die hervorragendsten 
Werke zur Ausstellung kommen sollen, welche in der bezeichneten 
Periode von österreichischen oder von solchen fremdländischen 
Künstlern, weichein Oesterreich ihren bleibenden Aufenthalt genommen 
halien, geschaffen worden sind. 

Es handelte sich in dieser wie in allen Gruppen nicht darum. 
Vieles, sondern ausschliesslich Gutes auszustellen. 

2. iüduMrte- [) a8 Programm i) führte weiter aus: 

Auf industriellem Gebiete wird aus den einlangenden Beiträgen, 

woferne dieselben nach Menge und Qualität sich hiezu eignen und die 

Natur der Gegenstände nicht etwa dieser Anordnung widerstreitet, der 

Kegel nach Classe für Classe ein homogenes, möglichst vollständiges 

cor P or»tiv und vortheilhaftes Gesammtbild — eine Corporativ- Ausstellung — 
^.toiiunBcn. i, er?efltc .|| t werden. 

Der Plan der Installation war wenigstens in den Hauptzügcu 
schon vor der Absendung der Ausstellungsgegenstände nach Paris 
entworfen worden. 

Um in der österreichischen Abtheilung eine geschmackvolle 
Anordnung und einen harmonischen Gesanunteindruck hervorzubringen, 
ward rechtzeitig dafür gesorgt, fllr jede Gruppe, respective Classe, bei 
soh«ukästeD. welcher dies thunlich war, einheitliche Typen der Schaukästen, 
gedeckten Pulle und Trophäen herzustellen. 



«) S. Anhang. Beilage 12. (Off. Puhl. Heft II, Nr. IV.) 
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Auf diesem Wege wurde es den Ausstellern, welchen überhaupt 
möglichst geringe Lasten auferlegt werden sollten, und die schon nach 
dem französischen Ausstellungsreglement von jeder Platzmiethe befreit n« frelutijf von 
waren, ermöglicht, um einen niedrigen, nach Quadratmeter zu berech- ,Ur ,,ut *""" he 
nenden Betrag die nach diesen Typen angefertigten Installations- 
objecte von der Centralcominission zu beziehen. 

Gegenüber notorisch unbemittelten Gewerbetreibenden, welche 
werthvolle Beiträge zur Ausstellung anmeldeten, konnte auf Antrag 
des betreffenden Filialcoinites von der Ersatzforderung der auf ihre 
Instaliationsobjecte entfallenden Kosten ausnahmsweise abgegangen 
werden. 

Von den oltieiell ausgestellten Typen abweichende Schaukästen 
oder Trophäen wurden nur dann zur Ausstellung zugelassen, wenn 
Zeichnung und Grundriss derselben der Centralcominission vorgelegt 
und von ihr im Hinblick auf die Erfordernisse des Gesaiumtarrange- 
ments zur Annahme geeignet erkannt worden waren, und das aus- 
geführte Object der Zeichnung vollkommen entsprach. 

Die L'ebernahme der Ausstellungsobjecte in Paris, die Decorirung 
der Ausstellungsräume, die sorgfaltige Ueberwachung derselben, die 
Versicherung der Ausstellungsobjecte gegen Feuer auf dem Transporte A.» Cf ur»nzund 
und währeud der Exposition, sowie die Magaziuirung der leeren Kisten Kis, *'»" n B^"" 
während der Ausstellung besorgte die österreichische Centralcominission 
auf Kosten des bewilligten Ausstellungseredites. 

Ausserdem übernahm die Commission für jene Aussteller, welche 
nicht eigene Bedienstete oder Agenten aufstellten, oder, obschou sie 
eigene Vertreter hatten, die nachfolgenden Leistungen von Seite der 
Commission in Anspruch nahmen : die Aufstellung der Objecte, die 
Vertretung gegenüber der Jury und in geschäftlicher Beziehung, Vertreiun«. 
endlich die Verpackung und Expedition der unverkauft gebliebenen 
Ausstellungsgüter nach beendeter Ausstellung. 

Für Beschädigungen und Verluste, welche uugeachtet der runuug 
getroffenen Vorkehrungen während des Transportes oder beim Aus- 
uud Einpacken oder im Laufe der Aufstellung eintreten, übernahm die 
Commission keine Verantwortung. 

Die Transportkosten für die Ausstellungsobjecte, wegen deren Tr a u» P ortbe B un. 
thunlichster Ermässigung: sich die Centralcominission bei den betref- «mw* 

Subvention. 

feiiden Bahnverwaltungen verwendete, fielen den Ausstellern zur Last. 

Nur für ganz besonders werthvolle Beiträge, welche von notorisch 
unbemittelten Gewerbetreibenden zur Ausstellung beigestellt wurden, 
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konnte in seltenen Ausnahmefällen auf Antrag des betreffenden Filial- 
comites der Betrag der Transportkosten auf den Ausstellungscredit 
übernoinnien werden. >) *) 

III. Verhältnis* zu Ungarn. 

Die Regierung der östlichen Reichshälfte hatte sieh bereits im 
Monate September 1870 bereit erklärt die Einladung der französischen 
Regierung zur Beteiligung an der Ausstellung des Jahres 1878 anzu- 
nehmen und die ofticielle Betheiligung Ungarns zugesichert. 

Es war dies, wie bereits gezeigt wurde, ein vornehmlicher Bestim- 
nmngsgrnnd, dass auch die Regierung der westlichen Hälfte, um die 
Einheit der österreichisch -ungn rischeu Monarchie nach Aussen zu 
bewahrheiten, die ofticielle Beteiligung Oesterreichs beschloss. 

Da somit die Kunst und Industrie Oe<terreich-t*ngarns auf dem 
Champ de Mars vereint erschien, die Raumzuweisung von Seite des 
französischen Genernlcoinmissariates ebenfalls en bloc an die öster- 
reichisch-ungarische Monarchie erfolgte, so trat nun an beide 
Regierungen die Aufgabe heran, sich Uber die Art der Aufteilung zu 
verständigen. 

Die hierüber vom k. k. Handelsministerium mit dem gleichen 
Ressortministerium Ungarns geptlogenen Verhandlungen ftihrten zu 
dem Ergebnisse, dass bei der Verthcilung des der Schaustellung 
unserer Monarchie zugewiesenen Gesammtraumes im Ganzen das 
Quofenrerhäit staatsrechtliche und verfassungsmässige Quotenverhältniss von 70 zu 30 
7o : so. 2U Q rum i e gelegt wurde. 

Etwaige Ausgleichungen im Tauschwege bezüglich einzelner 
Gruppen blieben indess vorbehalten, bis durch das beiderseitige voll- 
zählige Einlangen der Anmeldungen der Bedarf an Raum mit .Sicher- 
heit festgestellt war. Ein solcher Raumanstausch hat jedoch nicht statt- 
gefunden. 

«) In der Resolution, welche das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes der 
Creditbewilligung für die Pariser Ausstellung hinzugefügt hat, wurde die Regie- 
rung u.A. aufgefordert, Staatsbeiträge zur Deckung der Installations- und Trans- 
portkosten der Aussteller nur ausnahmsweise und in Fällen besonderer Berück- 
sichtigung zu gewähren. 

I) Die Programme und Reglements für die Agricultur- und Gartenbauaus- 
stellung, daur. für die Ausstellung von lebenden Thieren, der Exposition des arts 
retrospectifs, sowie der anthropologischen Ausstellung fanden in dem 1. Theile, 
Seite 13 entsprechende Berücksichtigung. 
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Durch weitere im October 1*77 in Budapest geführte Verhand- 
lungen wurde dasselbe Prineip der Theilung nach dem Quotenverhält- 
nisse, nachdem es auch vom Comite der Gruppe I der k. k. Central- 
commis8ion empfohlen worden war, fUr den der österreichisch-ungari- 
schen Kunstausstellung zugewiesenen Raum angeuommen, welcher 
lediglich durch die Aufstellung einer die beiden Gebiete der öster- 
reichischen und ungarischen Kunstabtheilung nicht völlig trennenden 
Zwischenwand geschieden wurde. Von der Aufstellung einer derarti- 
gen Wand im Industriepalaste, wo die Erzeugnisse der Gruppen II 
bis IX zur Ausstellung gelangten, wurde abgesehen. 

Ebenso gelangte das erwähnte Quotenverhältniss bei der Ver- 
theilung des Parkraumes, auf welchem ein 92 Meter langes und 
24 Meter breites viereckiges Annexgebäude (Hangar) aufgeführt 
wurde, zum Durchbruche, wornaeh Ungarn sich auch mit 30 Percent 
an den Baukosten, sowie dem Verkaufserlöse dieses Holzgebäudes 
bctheiligte. 

In der Frage der Decoration des österreichisch-ungarischen Aus- 
stellungsraumes hat sich die ungarische Commission dahin entschieden, 
dass nur die Decoration der sogenannten Internationalen Fa^ade, 
welche in die Rue des nations ging und gegen den Jardin Central 
gerichtet war, gemeinsam durchgeführt, beziehungsweise mit Fahnen, 
Standarten, Wappen und Emblemen beider Reiclishälftcn ausgestattet 
werden sollte. 

In den ausschliesslich österreichischen oder ausschliesslich unga- 
rischen Antheilen des Gebäudes kamen die der bei reffenden Reichs- 
hälfte zugehörigen Fahnen , Wappen und Embleme allein in Ver- 
wendung. 

Was aber die technische Durchfuhrung der Decoratiou betraf, 
wurden die beiderseitigen Architekten angewiesen, beziehungsweise 
ermächtigt, dieselbe in architektonischer Beziehung möglichst Uberein- 
stimmend zu halten. 

Hinsichtlich der Juryangelegenheiten kamen gleichfalls, nachdem 
sich die beiderseitigen Regieruugen Uber die an den Herrn österreichisch- 
ungarischen Delegirten in Paris Ministerialrath von Wal eher zu 
ertheilenden Weisungen und Informationen geeinigt hatten, dieselben 
Grundsätze der quotenmässigen Verthcilnng zur Anwendung, wie dies 
des Näheren in dem Capitel Uber die Jury ausgeführt ist. 

Zur internationalen Musikcommission wurde im Einvernehmen 
mit Ungarn Herr Regierungsrath Professor Dr. Hanslick als öster- 
reichischer Vertreter namhaft gemacht. 

G 
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syndkM. Als österreichisch-ungarisches Mitglied des Syndicates für Anord- 

nung und Leitung der für den Betrieb der Maschinen crforderlicheu 
Vorarbeiten wurde im Einvernehmen mit Ungarn Herr Ernest Pontzeo, 
Civilingcnieur, Mitglied der k. k. O'entraleommission in Wien fltr die 
Weltausstellung 1878 in Paris, ernannt. «) 

Es möge hier mir noeh erwähnt sein, dass durch das liebens- 
würdige Entgegenkommen des königlich-ungarischen Commissärs in 
Paris, Herrn Ministerialrates Friedrich v. Harkäny und dessen Stell- 
vertreters Herrn Louis Lechner, sowie in Folge des geschlossenen, 
in allen Fragen grösserer Tragweite gemeinsamen und einheitlichen 
Vorgehens der k. k. österreichischen und königlich-ungarischen Local- 
commission in Paris die Einheit unserer Monarchie nach Aussen einen 
erhöhten Ausdruck fand, *) welcher von den günstigsten Erfolgen in 
allen Angelegenheiten; insbesondere bei der Bestimmung und Ver- 
keilung der Jurymitglieder begleitet war. 

IV. Die Organe des Ausstelliiiigsdienstcs, deren 
Wirkungskreis, ThHtigkeit und Unterkunft. 

A. Die Organe. 

1. Diek. k. Centra Kommission in Wien für die Weltausstellung 1878 

in Paris. 

Mit der Allerhöchsten Entschlicssung Seiner k. und k. Apostoli- 
schen Majestät vom 0. März 1877 wurde die Mitgliederliste der k. k. 
Centralcommission allergnädigst genehmigt und die Commission 
berufen, unterstützt von den in den Königreichen und Ländern zu 
bildenden Filial- und Specialcomitcs, die sämmtlicheu auf die liethei- 
ligung der im Heiehsrathe vertretenen Länder an der Weltausstellung 
des Jahres 1878 bezüglichen Vorbereitungen, sowie seinerzeit nach 
Schluss dieser Ausstellung die Abwicklung der Geschäfte derselben 
zu leiten. 

>) S. Techn. Syndicat Seite li>.l. 

» i Zur Kepräsentation der österreichisch-uiigarischen Monarchie nach Aussen 
anläßlich der Weltausstellung des Jahres 1*78 bestand auch eine k. und k. öster- 
rciehisch-ungarbehc Ausstelliing.scoininifsion fOrganisationsftatut siehe Anhang. 
Heilage 14. Ort. Puhl. Heft IV, Nr. XX), die jedoch nie zu funetiouiron in die 
Lage kam. 
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Laut ihrer Organisationsstatuten •) war die k. k. Centralcommis- Aufgabe der k.k. 
sion ausserdem berufen, während der Ausstellung die oberste Leitung Ceatr * , CoI,uni *- 

7 c c sion. 

der Ausstellungsagenden zu führen, zu deren unmittelbarer Vertretung: 
am Ausstellungsorte von ihr ein oder mehrere Delegirte als k. k. öster- 
reichische Ausstellungscommissäre entsendet werden sollten. 

An der Spitze der österreichischen Commission stand auf Grund Pwtmtor. 
der Allerhöchsten Erschliessung vom 20. October 1865 und der oben 
erwähnten Allerhöchsten Kntschliessung Seine k. und k. Hoheit der 
durchlauchtigste Herr Erzherzog Karl Ludwig als hoher Protector 
der Betheiligung Oesterreichs an der Pariser Weltausstellung 1878. 

Das Präsidium der Centralcommission ward in Folge Aller- zu.»mim- n . 
höchster Ernennung von dem Herrn k. k. Hand c Ismin ist er Ritter stmm * u,,d Lel 

tung der Central» 

v. C h 1 u m e c k y gefuhrt. tommu.ion. 

Als Vicepräsidenten der österreichischen Centralcommission 
fungirten die Herren: 

Franz Amt, k. k. Seetionschef im Handelsministerium; 

Franz Graf Attems, Vicepräsident der niederösterreichischen 
Landwirthschafts-Gesellschatt in Wien; 

Rudolf I sbary, Reichsrathsabgeordneter und Vicepräsident der 
niederösterreichischen Handels- und Gewerbekammer; 

Friedrich Schmidt, k. k. Oberbaurath, Professor und Dombau- 
meister; 

Professor Dr. Stefan, Rector der Wiener l'niversität, Gencral- 
secretär der Akademie der Wissensehaften. 

Im Uebrigen war die Centralcommission durch das k. k. Haudels- zusammen- 
ministerium aus Vertretern der k. k. Akademie der bildenden Künste, < puuu -' dtr 
der österreichischen Künstlergenossenschaft in Wien und der ausser- iioa. 
halb Wiens domicilirenden österreichischen Künstler, aus Vertretern 
der Wissenschaft, des Unterrichtes und des Ingenieurwesens, dem 
Präsidenten des beim k. k. österreichischen Museum für Kunst und 
Industrie begründeten Actionscomites für die Pariser Ausstellung und 
Präsideuten der Bronze-Industrie-Gesellschaft, dann aus Vertretern 
der Industrie und des Gewerbes — insbesondere aus Repräsentanten 
der Handels- und Gewerbekammern und der gewerblichen Vereine — 
dann aus Vertretern der Agricultur und des Gartenbaues und aus 
Repräsentanten der k. und k. gemeinsamen uud k. k. österreichischen 
Ministerien zusammengestellt worden. 



ij S. Anhang, Beilage 15. (Off. Puhl. Heft II, Kr. V.) 
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Pl*n.irver»amm. 
Jung. 



I,fm "* nde,s Dem Handelsminister als solchen, beziehungsweise als Präsidenten 

uii unter vorbc- c 

i.aite^c Agenden, der Ausstellungscommission, war die Erstattung der allerunterthänigsten 
Vorträge an Seine Majestät, die Berichterstattung an die durchlauch- 
tigsten Herren Erzherzoge, die Ausfertigung von Noten an die k. k. 
österreichischen, königlich-ungarischen und gemeinsamen Ministerien 
oder andere hohe Hof- und Staatswtlrdenträger, die Bestätigung der 
höheren Functionäre derCentralcommission, die Ernennung der seiner- 
zeit bestellten k. k. Ausstellungscommissäre in Paris (auf Grund eines 
diessfälligen Vorschlages der Centralcommission), der Vorsitz in den 
Plenarverhandlungen der Centralcommission und die Genehmigung von 
namhaften Auslagen involvirenden Beschlüssen der Centralcommission 
oder des Executivcomites vorbehalten. Die Stellvertretung in diesen 
Functionen, insoweit sie Uberhaupt zulässig, war dem Vicepräsidenten 
Sectionschcf Amt Ubertragen. 

Die Plenarversammlung der österreichischen Centralcommission 
beschloss Uber die wichtigsten principiellen Fragen; dahin gehörten die 
Feststellung des österreichischen Programms und des Organisations- 
statutes der Centralcommission, die Schlussfassung Uber die Organi- 
sation und den Wirkungskreis der Filial- und Specialcomit6s, die 
Entscheidung Uber den Modus der Bestellung der Jurors, eventuell die 
Wahl derselben u. s. f. 

Lediglich zweimal fand Seine Excellenz der Handelsminister 
Veranlassung, die Plenarversammlung einzuberufen, und zwar am 
24. März 1877 in den Sitzungsräumlichkeiten des niederösterreichischen 
Gewerbevereines, um die Annahme des Programmes für die Betheili- 
gung Oesterreichs an der PariserWeltausstellung ») und der Organisations- 
statuten fttr die k. k. Centralcommission *), sowie flir die Filial- und 
Specialcomites in den imReichsrathe vertretenen Ländern ») einzuholen. 

Die zweite, am 9. April 1878 in den Sitzungsräumlichkeiten der 
niederösterreichischen Handels- und Gewerbekammer stattgefundene 
Versammlung aeeeptirte den von der Regierung gestellten Antrag auf 
Ernennung (anstatt Wahl) der Juroren durch die Regierung, ebenso 
wie jenen hinsichtlich der Berichterstattung, welche als offieielles 
Unternehmen entfallen und sich lediglich auf einzelne Zweige der 



I. Plenarver- 
•atnmlung. 



II. lMenurvor- 
'•ainmluni,'. 



i) S. Anhang, Beilage 12. (Off. Puhl. Heft II. Nr. IV.) 
«) 8. Anhang, Beilage 15. .Off. Puhl. Heft II, Nr. V.) 
«) S. Anhang, Beilage 16. (Off. Publ. Heft II, Nr. VI.) 
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Production beschränken sollte, in denen wirklieh hervorragend Neues 
und für die österreichische Arbeit Wichtiges geboten wird. ') 

aj Das Executi vconiite. 
Die lautenden Ausstellungsgeschäfte wurden von einem Executiv- 
eomitö besorgt, iu welchem alle Gruppen des Ausstellungsprogramms 
ihre Vertretung fanden und dessen Mitglieder der Hamlclsmiuister 
ernannte. 

In der am 26. März 1877 in den Bureaulocalitäten der k. k. Cen- 
tralcomniission (I. Getreidemarkt 10) stattgefundeneu ersten Sitzung 
des Exeeutivcomitßs constituirte sich das Executivcomite' durch Wahl 
— mit Ausnahme des Obmannes, welcher vom k. k. Handelsminister 
ernannt wurde — wie folgt: 

Obmann: 

Rudolf Isbary, kais. Rath, Reiehsrathsabgeordueter, Fabrikant, 
Vicepräsideut der n. ö. Handels- und Gewerbekammer in Wien. 

0 b m a n n - S t e 1 1 v e r t r e t e r : 

Ludwig Lobmeyr, k. k. Hof-Glaswaarenfabrikant, Curator des 
österreichischen Museums für Kunst und Industrie, Mitglied des n. ö. 
Gewerbevereines in Wien. 

Carl Zimmermann Ritter v. Göllheim, kais. Rath, Director 
der Nationalbank in Wien. 

Mitglieder: 

Dr. Alexander Hauer, k. k. Regierungsrath, o. ö. Professor an 
der technischen Hochschule, Curator des österreichischen Museums für 
Kunst und Industrie, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

Johann Gögl, kais. Rath, Mitglied des Herrenhauses des öster- 
reichischen Reichsrathes, Präsident der n. ö. Handels- und Gewerbe- 
kaminer, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

Dr. Emil Hornig, k. k. Regierungsrath, Professor, Vorstand der 
photographischen Gesellschaft in Wien. 

Eduard Kanitz, Chef der Firma Eduard Kanitz & Comp., Com- 
missions- und Exportgeschäft, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines iu 
Wien. 



i) Der Ausschussbericht des Abgeordnetenhauses, der der Bewilligung des 
(redites zu Grunde liegt, ging von diesem Gesichtspunkte aus und stellte daher 
mit dieser Motivirung auch nur eine sehr geringe .Summe in das Ausstellungs- 
budget ein. 
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Heinrich Kitter v. Ferst el, k. k. Oberbauratli, Curator des öster- 
reichischen Museums für Kunst und Industrie, Mitglied der Akademie 
der bildenden Künste, der Kunstlergenossenschaft und des österrei- 
chischen Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

Wilhelm Naschauer, kais. Rath, Präsident der Frucht- und 
Mehlbörse und Mitglied der n. ö. Handels- und Gewerbekammer in 
Wien. 

Anton v. Pretis-Cagnodo, k. k. Seetionsrath im Ackerban- 
ministcrium in Wien. 

Friedrieh Stach, k. k. Baurath, Civilingenieur, Vicepriisident 
des österreichischen Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

Dr. Georg Kitter v. Thaa, k. k. Seetionsrath, Referent der 
Pariser Ausstellung*- Angelegenheiten im Handelsministerium in Wien.«) 

An der Spitze dieses Executivcomites stand Vicepriisident Isbary, 
welcher die unmittelbare Leitung der gesummten administrativen und 
Geldgebarungsangelegenheiten dieser Ausstellung und die Direction 
des Bureaus der Commission Ubernahm. 

Von dem geschiift gleitenden Vicepräsidenten der Commission 
wurde insbesondere auch die Correspondenz mit dem französischen 
Generalcommissariate im Wege des k. und k. österreichisch-unga- 
rischen Delcgirten in Paris, ferner jene mit den Filial- und anderen 
(Arndt es im Utlande geführt. 

Derselbe wurde auch ermächtigt, in dringenden Fällen selbst- 
ständige Verfügungen zu treffen, die dem Exeeutivcomite bei dessen 
nächstem Zusammentreten zur Ivenntniss zu bringen waren. 

Ebenso war die Zusammensetzung des Bureaus vorbehaltlich der 
Bestätigung der höheren Functionäre seitens des Handelsministers 
dein Ermessen des Executivcomites und insbesondere des mit der Lei- 
tung des Bureaus betrauten Vieepräsidenten Isbary überlassen, nur 
musste die getroffene Wahl in allen Fällen dem Handelsministerium 
zur Kenntniss gebracht werden. 

Die Berathungen (Sitzungen) des Executivcomites, deren im Laufe 
des Jahres 1877, 1878 und 1879 Ob' abgehalten wurden und zwar die 
erste am 26. März 1877, die letzte am 8. Mai 1870, fanden von Fall zu 
Fall Uber Einladung des Vicepräsidenten statt und es wurden densel- 



'i Anfänglich gehörte dem Exeeutivcomite auch Ministerialrat!! Dr. Franz 
Migerkades k. k. Handelsministeriums an. Derselbe trat jedoch im Laufe des 
Jahres 1S77 mit Genehmigung .Seiner Excellenz des Herrn Handelsministers aus 
demselben aus. 
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ben auch andere Mitglieder der Centraleommission, eventuell auch 
ausserhalb der Commission stehende Fachmänner, ferner der Architekt, 
der Ingenieur und andere Functionäre des Unternehmens je nacli 
Redarf zugezogen. 

In diesen (>ti Sitzungen kamen ausser den bereits durch das 
Organisationsstatut ') zur Schlussfassung zugewiesenen Angelegen- 
heiten, sowohl die wichtigsten von einer Sitzung zur anderen statt- 
gefundenen Vorgänge zur Mittheilung, als auch die hervorragendsten 
Fragen zur endgiltigen Entscheidung. 

b) S u b- u n d G ru p p e n comite 8. 

Um bei der Entscheidung der hervorragendsten Agenden eine sach- 
gemässe, fachmännische Grundlage zu gewinnen und die Arbeit im 
Schoosse desExecutivcomites zu theilen, zergliederte sich dasExecutiv- 
comite in drei Subcomites, und zwar in eines für den Katalog, eines 
fUr die Installation und eines fllr den Transport und die Versicherung. 

Der Heitritt der Mitglieder erfolgte durch Einzeichnung, so dass 
dem Subcomite für den Katalog die Herren Hornig, Migerka«) 
und P retis; 

dem Subcomite für Installation die Herren: Bauer, 
Hornig, Lobmeyr, Migerka, Pretis und Stach; 

dem Subcomite für Transport und Assecu ranz endlich 
die Herren: Gögl, Kanitz, Naschauer und Zimmermann an- 
gehörten. 

Das Transport- und Assecuranzcomitc verstärkte sich ausserdem 
durch die Herren Alexander Claudius Ritter v. Claudy, k. k. Hofrath, 
Generalinspector der Lemberg-Czernowitz-Jassy-Bahn, Alois Czedik 
v. BrUndelsberg, k. k. Sectionschef a. D. und Generaldirector der 
k. k. privilegirten Kaiserin Elisabethbahn, und Hofrath Eichler 
Freiherr v. Eiehkron, Generaldirector der k. k. privilegirten Kaiser 
Ferdinands Nordbalm. 

Ebe nso wurde es den Übrigen Subcomites auheimgestellt, sich Groppencomui». 
nach Bedarf Commissionsmitglieder zu cooptiren. 

Ausserdem reihten sich die Mitglieder der Central-Commission 
zum Zwecke der Arbeitsteilung dem Systeme der Ausstellung ent- 



i) S. Anhang, Beilage Nr. 15. (Off. Puhl. Heft II, Nr. V.) 

•) In der Folge ausgeschieden. (8. Anmerkung auf Seite 8f,.) 
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sprechend in neun Gruppencomite*, zu deren Obmänner der k. k. Han- 
delsminister die nachstehenden Persönlichkeiten ernannte, und zwar: 

für Gruppe I, bildende Kunst. Heim Heinrich Ritter v. Ferst 1; 

fUr Gruppe H, Unterrichtswesen und Material der freien Künste, 
Herrn Dr. Josef Stefan; 

für Gruppe III, Mobilien, Herrn Ludwig Lobmcyr; 

für Gruppe IV, Gewerbe, Kleider und Zubehör, Herrn Carl Zim- 
m e r in a n n Ritter v. Göllheim; 

ülr Gruppe V, Rohproduction und chemische Industrie, Herrn Dr. 
Emil H o rni g; 

für Gruppe VI, Werkzeuge und Vorrichtungen der mechanischen 
Industrie, Herrn Wilhelm Freiherrn v. Engertk; 

für Gruppe VII, Nahrungsproduete, Herrn Wilhelm Naschauer: 

für Gruppe VIII, Agricultur und Viehzucht, und 

für Gruppe IX, Gartenbau, Herrn Anton Grafen Alterns. 

Die Gruppenoomites gliederten sich nach Erforderniss in Classen- 
oder Subcomites. welche ihre Thätigkeit auf eine oder mehrere Classen 
erstreckten. 

Die Aufgabe der G nippen- und Classeucomites, welche mit Aus- 
nahme des Comites der Gruppe I zu einer unmittelbaren execu- 
tiven Function nach Aussen nicht berufen waren, bestand 
vorzugsweise darin, Gruppe für Gruppe und (/lasse für ( lasse festzu- 
stellen, ob eine Betheiligung Oesterreichs auf dem betreffenden Gebiete 
überhaupt anzustreben und eventuell, welche Zielpunkte bei der 
Beschickung zu verfolgen seien. 

Es wurde als erwünscht erklärt, wenn diese Comites besonders 
hervorragende Objecto oder jene Producenteu individuell namhaft 
machten, deren Heranziehung zur würdigen Betheiligung Oesterreichs 
auf den betreffenden Gebieten vorzugsweise erwünscht erschien. 

Die in den angedeuteten Richtungen getassten Beschlüsse der 
Gruppen- und Classencomites wurden von dem Exeeutivcomite zur 
entsprechenden Instruirung der Filialcomites verwendet. 

Das ( omite der Gruppe I war zur Selbstständigkeit Durch- 
führung aller die speciellen Angelegenheiten der bil- 
d e n d e n Kunst b e t r e f f e n den A g e n d e n berufen und nur gehaltcu, 
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hinsichtlich der die Ausstellung im Gauzen betreffenden Fragen (z. B. 
Transport und Assecuranz) im steten Einvernehmen mit dein Executiv- 
comite vorzugehen. 

Das Comite der Gruppe I eonstituirte sich als Specialcomite 
in Wien für die bildende Kunst uuter der Obmannschaft des 
k. k. Oberbaurathes Heinrich Ritter v. Ferstel. 

Jenes der Gruppe II gestaltete sich unter der Obmaunschai't des 
k. k. o. ö. Universitätsprofessors in Wien Dr. Josef Stefan zu einem 
Comite für die Unterrichtsausstellnng. 

Aus der nachfolgenden Tabelle sind die Zahl der Sitzungen fUr 
die einzelnen Gruppen und Sectionen zu entnehmen. 





i— g 


Datum 


Datum 


= Sc 


s 


Gruppe respective Comite 


"= 

2 E 


der 


dir 








^ /. 


erstem Sitzung 


letzten Sit/.uu^ 


M 




Iustallationscomite 


12 


27. März ls77 


4. März 1-7* 




12 


'I ransport- u. Assecurnnz- 
coiuitr 




7. April 1*77 


23. Jänner 187* 




1«! 


E&ttalogcomitä 


3 


18. Mai 1877 


IS. Juli 1*77 




3 


I 


1 


!>. April 1*77 


I i. März 1*7:' 




20 


II 


2 


7. April 1*77 


:). Decembei 1*77 


12 


14 


III 


G 


29. März 1*77 


IG. April 187* 




i; 


IV 


G 


G. April 1*77 


IG. April 1H7S 




g 


V 


2 


11. April 1877 


17. April 1*7* 


21 


23 


VI 


7 


5. April 1*77 


IG. April 1*7* 


11 


21 


VII 


3 


3. April 1*77 


IG. April 1*7* 


• » 
• > 


G 


VIII und IX 


8 


2». März 1*77 


S. Mai 1*77 




* 


Aiitliropolo^isch-cthuo- 
grapliisehcs 
Specialcomitö 


1" 


14. Novenil>erl877 


März 1*71» 




S 



c) Das Bureau. 

Au der Spitze desselben stand in der Eigenschaft eines Secretärs »ed-eun*. 
seit der Constituirung der k. k. Centralcommission vom 24. März 1877 
bis Ende Juui 1878 der nunmehrige Secretär der Handels- und 
Gewerbekammer in Czernowitz Max Hoenig. 
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Als derselbe auf seinen gegenwärtigen Posten abberufen wurde, 
versah die Secretariatsgeschäfte der von Anfang April bis Ende 
December 1878 mit der Führung der Reehnungsagenden betraute k. k. 
Rechnungsrevident Caspar Forst er. 

Während des Jahres 1879 endlich besorgte dieselben der inzwi- 
schen aus Paris zurückgekehrte Ministerialconcipist des k. k. Handels- 
ministerium! Dr. Paul Beck. 

Weiters zählte das Bureau während des Jahres 1877 bis Ende 
März 1878 einen C'oneeptsbeamten in der Person des nunmehrigen 
Custos des k. k. Hofwaffenmuseums, Wendelin Böheim, welcher in 
der Folge mit der Leituug des Aussteller- Anmeldungsprotokolles und 
Evidenzbureaus betraut wurde, zu welchem Zwecke er in der Eigen- 
schaft eines Hilfsarbeiters Herrn Josef Zamponi, welcher während 
der Thätigkeit der k. k. österreichischen Localcommission die Stelle 
eines Kanzleibeamten bekleidete, zngetheiit erhielt. 

Die Leitung des Einreichungsprotokolles war Herrn Karl Perger 
und jene des Expedites Herrn Anton Kreppenhofer übertragen. 

Als Bureaudiener fungirte Herr Stefan Zehenthofer. 

Welchen Umfang die Bureaugeschäfte im Laufe der Monate 
annahmen, dürfte am besten aus der nachstehenden Tabelle erhellen, 
wnrnach die Zahl der eingelaufenen und zur Erledigung gekommenen 
Stücke 

1877 Stücke 





36 


n 




203 


n 






P V 






n 


Juli 




n n 




170 


n •* 




2:0 


n n 




884 


n n 




573 


n n 




503 



im Jahre 1877 daher . . 3143 
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1878 Stücke 

im Monate Jänner , . 721 

Februar 844 

„ März 902 

n April 532 

* Mai 224 

„ Juni 156 

„ Juli 102 

August i:; 

September 5*2 

October 321 

November 147 

December 129 

im Jahre 1878 daher . " 4073 

1879 

im Monate Jünner 198 

„ Februar 275 

März . . 117 

April 57 

„ „ Mai, Juni, Juli und August 117 

im Jahre 1879 daher " 7oT~ 

betrug. 



Die Gcsamnitzahl der Geschäftsstücke während der Thätigkeit 
der k. k. Centralcommission belief sich daher auf 8580 Stücke, unge- 
rechnet jene viele Tausende Circulare, Verständigung«- und Auftorde- 
rungsschreiben an die Aussteller und Filiulcomites, welche lediglich 
unter einer Geschäftszahl ersichtlich gemacht wurden. 

Daraus durfte wohl am besten ersichtlich sein , wie voll alle 
Kräfte des vorhandenen beschränkten Personales eingesetzt werden 
inussten, um diesen andrängenden Wust von Geschälten zu bewältigen, 
und das? die vorgeschriebene Dauer der Bureaustunden von 9 bis 
12 Uhr Mittag und 2 bis i> I hr Nachmittag wohl nur eine Grenze des 
Minimums der Leistungen bilden konnte, indem die Thätigkeit des 
Bureaus von den frühen Morgenstunden mit einer kurzen Pause wäh- 
rend der Mittagszeit sich oft bis spät in die Nacht hinein erstreckte. 

Der Bestellung eines Architekten zur Durchführung der architek- Technik«... 
tonischen Arbeiten in der österreichischen Abtheilung auf der Welt- 
ausstellung in Paris wurde von Seite des Executivcomites mit Klick- *) Architektur- 
sieht auf die tief einschneidende Bedeutung dieser Frage, von der das 
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äussere Erscheinen Oesterreichs abhängig gemacht war, mit Hecht die 
höchste Wichtigkeit beigelegt. 

Das Installationseomite beschäftigte sicli daher eingehend mit 
dieser Frage, und wurde Uber Vorschlag desselben Herr Baurath 
Architekt Gustav Korompay vom Executivcomite Seiner Excellenz 
dem Herrn Handelsminister fÖr diesen Posten vorgeschlagen und 
bestätigt. 

Derselbe übernahm in seiner Eigenschaft als Architekt en chef 
auf Grund des mit ihm abgeschlossenen Vertrages gegenüber dem 
Executivcomite die Verpflichtung zur gesammten Durchführung der 
Ausstellung vom architektonischen Standpunkte. 

Im Einzelnen zergliederte sich diese Aufgabe, wie folgt: 

1. In die geuaue Aufnahme des Oesterreich zur Verfügung gestell- 
ten Ausstellungsraumes in Paris behufs Ausarbeitung eines Raumver- 
theilungsplanes und Herstellung eines Modelles desselben, wesswegen 
auch der Architekt sich gleich nach seiner Bestellung, und zwar noch 
im Monate April 1877 nach Paris begab; 

2. in das Studium des Lichteinfalls und aller fUr die Installation 
und Decorirung massgebenden örtlichen Verhältnisse. 

3. in jenes der eingelaufeneu Anmeldungen und die Ausarbeitung 
von Reductionsplänen im Einvernehmen mit dem Executivcomite; 

4. Ausarbeitung von Decorationsskizzen für den Gesammtraum. 
für Ausstellungsgruppen und Einzelnausstellungen; 

f). Ueberwachung der Durchfuhrungsarbeiten sowohl in Wien, 
als auch in Paris, sowie die Revision aller Rechnungen Uber Arbeiten, 
welche auf Kosten der Commission ausgeführt wurden. 

Das Executivcomite, sowie die beiden Regierungscommissäre in 
Paris hatten in Bezug auf die Ausfuhrung der im Wesentlichen vor- 
stehend bezeichneten Arbeiten das Recht der Oberaufsicht und der 
Controle. 

Als Stellvertreter hatte Herr Korompay nach eingeholter Zu- 
stimmung des Executivcomitc's den Architekten Emil Bressler 
bestelit, welcher im Laufe der Ausstellung in die Dienste der Com- 
mission trat. 

ingeuhur '/.in technischen Leitui.g der Maschinenausstellnng wurde der 

Ingenieur Josef Sc haller berufen und ihm als Assistent der Ingenieur 
der Dux-Bodenbacher Eisenbahngesellschaft Herr Zdenko Low bei- 
gegeben. 

Rechnung»- Abweichend von dem bei den früheren Ausstellungen beobachteten 

d ' P Vorgange, namentlich mit Rücksicht auf die Ueberschreitnngeu, welche 
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das Billiget der Wiener Weltausstellung erfuhr, wurde, um dem von 
dem Reiehsrathe ausgesprochenen Grundsatze, dass der bewilligte 
Credit ein untlberschreitbarer sei, wofür sich überdiess der k. k. 
Handelsminister unter Hinweis auf die hervorragende Persönlichkeit, 
welche er als gesehäftsleistenden VieeprUsidenten an die Spitze der 
Commission berufen, persönlich verbürgte, von allem Anfange im Sinne 
des Organisationsstatutes der Centralcommission fUr die Besorgung 
des Buchhaltungs- und Controldienstes Namens des Rechnungs- 
departements des k. k. Handelsministeriums bei der Centralcommission, 
respective dem Executivcomite ein Organ dieses Departements zur 
Dienstleistung zugewiesen. 

Die Wahl des k. k. Handelsministers tiel auf den k. k. Rechnungs- 
rath Johann Haw lisch, welcher seit Beginn der Thäligkeit der 
Centralcommission bis Ende März 1878 bei der Commission in Wien 
und von da an in derselben Eigenschaft bis Ende 1 S78 bei der 
k. k. österreichischen Localcommission in Paris die Leitung des Rech- 
nungswesens Uber sich hatte. 

Während seiner Function in Paris wurde der k. k. Rechnungs- 
revident Caspar Forst er mit dieser Aufgabe iu Wien betraut. 

Die Cassageschäfte bei der Centralcommission waren Anfangs in 
den Händen des Seeretärs Hoenig, nach dessen Abberufung nach 
Czernowitz in jenen des Vicepräsidenten Isbary, und während des 
Jahres 1879 in jenen des k. k. Ministerialconcipisten Dr. Beck. 

Wie vorzüglich sich diese Institution des sofort activirten Rech- 
nungsdienstes bewährte, bewies der Verlauf der Ausstellungsepoche, 
in welcher es möglich war, zu jeder Zeit sich ein klares und richtiges 
Bild der verfügbaren und in der Folge verfügbar bleibenden Geld- 
mittel zu verschaffen, insbesondere aber das Resultat der Gesehäfts- 
gebarung, wornach auf die Behebung von 100.000 fl. des bewilligten 
Credites von 600.000 fl. verziehtet und noch darüber hinaus namhafte 
Ersparnisse aufgewiesen werden konnten. 

Auch war es bei der gegenwärtigen Ausstellung durch diese 
Institution ermöglicht, sofort mit der Ende 1879 erfolgten Autlösung 
der Centralcommission die Schlussrechnungen Über die Creditverwen- 
dung in der vom Reiehsrathe gewünschten Form vorzulegen. «) 



i) S. Capitel: Kosten der Aufstellung und Geschäftsgebaruug. 
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2. Die Filial- und Specialcomitäs. 

Mit <ler Schaffung der Centralcommissiou war eiu Mittelpunkt 
gebildet, in dem alle Ausstellungsfäden der im Reichsrathe vertreteneu 
Königreiche und Länder zusammenliefen. Für die Kronländer inussten 
daher kleinere Centren geschaffen werden, an welche sich die Aus- 
steller der Provinzen um Aufklärung wenden, von denen sie Instruc- 
tionen erhalten konnten. 

Dass zu dieser Aufgabe als die verfassungsmässigen Organe des 
k. k. Handelsministeriums und als die Vertreter der gewerblichen und 
industriellen Interessen in erster Linie die Handels- und Gewerbe- 
kammern berufen waren, lag im Einklänge mit dem bei früheren Aus- 
stellungen beobachteten Vorgange sehr nahe. 

Demzufolge wurde auch auf Grund des Organisationsstatutes für 
die Filial- und 8pecialcomite"s der im Reichsrathe vertretenen König- 
reiche und Länder, zur Unterstützung der k. k. Centralcommission bei 
der Durchführung der auf die ofticielle Betheiligung der im Reichsrathe 
vertretenen Länder an der Pariser Weltausstellung 1878 bezüglichen 
Angelegenheiten an dem Sitze jeder Handels- und Gcwerbekamnier 
ein Filialcomite eingesetzt; daher 28 entsprechend der Zahl der 
Handels- und Gewerbekammern. 

Die Aufgabe der Filialcomites bestand darin, innerhalb ihres 
Competenzgebietes nach den Erläuterungen der Centralcommission für 
eine würdige und möglichst vollständige Betheiligung der bedeuten- 
deren Productionszwcige ihres Bezirkes an der Pariser Ausstellung 
des Jahres 1878 zu wirken. 

Insbesondere lag es im Berufe dieser Comites, alle auf die Aus- 
stellung bezugnehmenden Kundmachungen der österreichischen Central- 
commissiou so schnell als möglich zur Kenutniss der betheiligteu 
Kreise zu bringen, die Anmeldungen entgegenzunehmen uud nach 
Ablauf des Termines an die Centralcommission zu leiten, sodann hu 
weitereu Verfolge die Gegenstände (soweit nicht besondere Ausnahmen 
bestimmt werden) einer sorgfältigen Vorprüfung zu unterzieheu, Air 
die rechtzeitige Absendung derselben Vorsorge zu treffen, die Verrech- 
nungen in Bezug auf die den einzelnen Ausstellern zur Last fallendeu 
Auslagen zu führen und seinerzeit die Rückstellung der von Paris zurück- 
kehrenden Ausstellungsgegenstände an die Aussteller zu veranlassen. 

Die Filialeomitts hatten ihre Thätigkeit der Regel nach nicht 
auf die industriellen Gruppen des Ausstellungsprogrammes zu besehräu- 
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ken, sondern auch auf die Angelegenheiten des Unterrichts-, des Ingenieur- 
und Sanitätswesens u. s. f., wie auf jene der Agrieultur auszudehnen. 

Nur waren aus der Competenz sämmtlicher Filialcomites die 
Angelegenheiten der Gruppe I (bildende Künste) ausgenommen, woflir 
Specialconiite^s geschaffen wurden (Prag und Lemberg und Krakau). 

Abgesehen von diesen Ausnahmen sollten die Filialcomites aus 
Vertretern der Handels- und Gewerbekammer und der übrigen an der 
Weltausstellung betheiligten Kreise zusammengesetzt sein. Die Reprä- 
sentanten der gewerblichen Interessen wurden — in angemessener 
Anzahl — von deu Handels- und Gewerbekammern gewählt. Die Ver- 
treter der übrigen Kreise wurden von dem Statthalter, respective 
Landeschef des betreffenden Verwaltungsgebietes, und zwar die Ver- 
treter der Landwirtschaft mit Berücksichtigung der Wünsche der 
betreffenden Gesellschaften und Vereine ernannt. Der Präsident und 
Viccpräsident der betreffenden Handels- und Gewerbekammer hatten 
in dein Filialcomite den Vorsitz zu führen. Die Secrctariatsgeschäf'te 
der Filialcomites wurden überall von dem Secretär der betreffenden 
Handels- und Gewerbekammer übernommen. 

Die Ausfertigungen der Filialcomites wurden unter der Bezeich- 
nung: „von der Handels- und Gewerbekammer in . . . als Filialcomite 
für die Pariser Ausstellung 1878* 4 hinausgegeben, von dem Präsidenten 
und Secretär der Handels- und Gewerbekammer gefertigt und mit dem 
Siegel der Handels- und Gewerbekammer versehen. 

Zum Bchufe der Durchführung ihrer Aufgaben, insbesondere zur 
Deckung der Kanzleiauslagen und zur Bestreitung der Kosten für 
Uebernahme, Prüfung und Aufbewahrung der behufs der Vorjury an 
sie zu sendenden Ausstellungsgegenstände u. 8. f. wurde den Handels- 
und Gewerbekammern gestattet, das Präliminare pro 1878 bis 10 Per- 
cent zu erhöhen. 

Für ganz besonders werthvolle Beiträge notorisch unbemittelter 
Gewerbetreibender übernahm die Centralcommissiou, auf Antrag der 
Filialcomites, in seltenen Ausnahmefällen die Bestreitung der Trans- 
portkosten auf den Ausstellungscredit. 

Weder von den Filial-, noch von den Specialcomites fand ein 
directer Verkehr mit den französischen oder mit anderen fremd- 
ländischen Ausstellungscoinmissionen statt. 

Die aufopferungsfähige und rastlose Thätigkeit der Filialcomites, 
welche der Commission sämmtliches Ausstellungsmaterial zuführten, 
war für die Centralcommissiou eine kräftige Unterstützung, und ist es 
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dem patriotischen Wirken der Filialen mit zuzuschreiben, dass Oester- 
reich so glänzende Erfolge in Paris aufzuweisen vermochte. 
Bpciiieomitfe Nicht minder werthvoll durch die Ueberweisung einzelner Aus- 
stellungsgebiete an fachmännische Kreise war der Centralcommission 
die Unterstützung, welche dieselbe durch die Specialcomites fand, 
welche unter Anlehnung an die für 

a) bildenden KUnste, 

b) öffentlichen Unterricht, 

c) die landwirtschaftlichen Fächer und 

d) anthropologisch-ethnographischen Wissenschaften 
bestehenden Genossenschalten, Vereine und Gesellschaften geschaffen 
wurden. 

Es wurden flir diese Zweige ernannt: Specialcomites für die 
bildenden KUnste in Wien, Prag, Krakau und Lemberg, welche mit 
dem gleichzeitig als Centraistelle fungirenden Comite der Gruppe I 
der k. k. Centralcommission für die Weltausstellung 1878 in Paris in 
directen Verkehr traten. «) 



i) Die Zusammeusttzung dieser Specialcomites, siehe Anhang, Beilage 11. 
(Off. Publ. Heft III. Nr. XI.) 

Als Specialcomite- für die bildenden Künste in Wien fungirte die Gruppe I 
der k. k. Centralcommission unter folgender Zusammensetzung: 

Obmann: 

Heinrich Kitter v. Ferstel, k. k. Oberbaurath in Wien. 

Obmann-Stellvertreter: 
Friedrich Schilcher, Maler in Wien. 
Eugen Felix, Maler in Wien. 

Schriftfl) lirer: 
Andreas Streit, Architekt in Wien. 
Lothar Abel, Architekt in Wien. 

Mitglieder : 
Heinrich v. Angeli, k. k. Professor, Maler in Wien. 
Carl C'ostenoble, Bildhauer in Wien. 

Eduard Ritter v. Engerth, k. k. Regiei ungsrath, Director der Gemälde- 
galerie im Belvedere in Wien. 
Theophil Kitter v. Hansen, k. k. Oberbaurath in Wien. 
Carl Freiherr v. Hasenauer, Architekt in Wien. 
Eduard v. Lichtenfels, Professor, Maler in Wien. 
Hans Makart, Professor in Wien. 
Jan Matcjko, Maler in Krakau. 
FnuiZ Kuss, Maler in Wien. 

Friedrich Schmidt, k. k. Oberbaurath, Dombaumcister in Wien. 
Franz Schmoranz, Architekt in Wien. 
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Das Specialcomitc!' für die bildenden Künste in Wien war mit a*«j Für die 
der selbstständigen Aufgabe betraut, Oesterreichs Architektur, Sculptur, bnd * D<l0 Kuiut 
Malerei und zeichnende Kunst auf der Pariser Ausstellung zur Schau- 
stellung' zu bringen. 

Zu diesem Zwecke stand dem Gönnte ein Credit von 45.000 fl. zur 
Verfügung, welcher jedoch nicht voll in Anspruch genommen wurde, so 
dass auch die an einen eventuell in Anspruch zu nehmenden Nach- 
tragscredit von 5000 fl. gefügte Bestimmung, dass derselbe durch fiinf- 
percentige Abzüge von den bewerkstelligten Verkäufen ausgestellter 
Kunstobjecte zu tilgen sei, nicht zur Durchführung gelangte. 

Der Anfangs mit 701 Quadratmeter knapp bemessene behängbare 
Raum, welcher der österreichisch-ungarischen Kunstabtheilung zuge- 
wiesen war und ein Oesterreichs Kunst würdiges Auftreten nicht 
ermöglicht haben würde, veranlasste das Comitö, den Beschluss zu 
fassen, von einer Betheiligung ganz abzustehen, wenn nicht der 
uöthige Behängraum (beiläufig 2000 Quadratmeter) von Frankreich 
eingeräumt werde. 

Angesichts dieser Thatsache blieb daher von unserer Seite kein 
Mittel unversucht, um die französische Regierung zur Nachgiebigkeit 
zu bestimmen, umsomehr als mau darauf hinweisen konnte, dass 
Frankreich auf der Weltausstellung des Jahres 1873 in Wien ein 
Viertheil des gesammten Kunstraumes inne hatte , während man 
Oesterreich- Ungarn auf der gegenwärtigen Ausstellung nicht einmal 
den sechzehnten Theil des gesammten Kunstraumes zuweisen wollte. 

Den nachdrücklichsten Vorstellungen der k. und k. Mission in 
Paris gelang es endlich doch, eine Erweiterung des Kunstraumes um 
eine 7 Meter breite und 25 Meter lauge Gallerie zu erlangen, welche 
wenigstens als Ausstellungsraum für Cartons, Zeichnungen und 
Aquarelle benützt werden konnte. 

Gleich dem Kunstraume wurde auch diese Gallerie nach dem 
Quotenverhältnisse von 70 : 30 zwischen Oesterreich und Ungarn 
getheilt. 

Ludwig S i m e k , Bildhauer in Prag. 

Alois S c h ö n n , Maler in Wien. 

Friedrich Ritter v. .Stäche, Architekt in Graz. 

Jan S werts, Director der Akademie der bildenden Künste in Prag. 

Josef Taute uhayn, k. k. Kammer-Medailleur in Wien. 

William Unger, Professor und Kupferstecher in Wien. 

Caspar Zumbusch, Professor in Wien. 

Secretär : 

Carl B. Walz. 

7 
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Für einen Theil der Sculpturen waren ohnedies die offenen Hallen 
der österreichisch-ungarischen Fac,ade im Industriepalaste anserseheu. 

S&mmtliche der Gruppe I angehörenden Ausstellungsobjeete 
wurden von den Speeialcomite's in Prag, Krakau und Lemberg vorge- 
prttfl und musstcn zur endgiltigen Vorjnrv Dach Wien gesandt 
werden. 

Eine Ausnahme von diesem Vorgange fand, der Transportkosten 
wegen, nur bei jenen Werken österreichischer Klinstier statt, welche 
sich in Belgien, Frankreich und England befanden. Diese wurden in 
Paris einer endgiltigen Vorjury von Seite dreier Gruppenmitglieder 
und dreier in Paris weilender österreichischer Künstler unterzogen. 

Für die übrigen Kunstwerke theilte sich die Jury, entsprechend 
den genannten drei Hauptfächern der bildenden Künste, in die Jury- 
section : 

aj für Architektur, 

b) „ Sculptur, 

c) r Malerei und zeichnende Kunst, 

und entschied mit Zweidrittheil-Majorität durch Ja oder Nein über 
die Zulassung oder Kückweisung der Kunstwerke. 

Für die Ausstellung der Kunstwerke hatte das Specialcomite im 
Einklänge mit dem allgemeinen französischen Reglement noch insbe- 
sondere allgemeine Bestimmungen verfasst, welche diese Ausstellung 
ins Detail organisirte. ') 

lieber Zahl der Colli und Gemälde, Versicherungshöhe, Verkauf, 
siehe unter dem entsprechenden Capitel. 
a«i bj iür den Zur Organisiruug der Unterrichtsausstelluug war die 
öffentlichen Q rU pp e \{ berufen, welche sich zu diesem Zwecke in sieben Sectiouen 
theilte. Diesem Unterrichtscomite war unter Verstärkung durch externe 
Fachmänner die Vorprüfung sämmtlicher den Classen 6, 7 und 8 angehö- 
rigen Ausstellungsgegenstände der im Keichsrathe vertretenen König- 
reiche und Länder übertragen, so dass die Objecte zu diesem Zwecke 
nach Wien zu senden waren. 

Ausserdem hatte die Regierung zur Organisirung der dem Ressort 
des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht ungehörigen staat- 
lichen Unterrichtsanstalten unter der Obmannschaft des Herrn Dr. 
Josef Stefan, Gcneralsecretärs der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften und Professors an der k. k. Universität in Wien, ein 
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Ausstellungscomite des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
berufen. >) 

Als Mitglieder fungirteu bei demselben die Herren : 

Dr. Alexander Bauer, k. k. Regierungsrath, o. ö. Professor an 
der teebniscben Hocliscbule in Wien. 

Rudolph Eitelberger v. Ede Iberg, k. k. Hofrath, Direetor 
des österreichischen Museums für Kunst und Industrie in Wien. 

Dr. Hermenegild Jireeek, k. k. Sectionsrath im Ministerium für 
Cultus und Unterricht in Wien. 

Dr. Eduard Walser, k. k. Regierungsratb, Direetor der Com- 
mnnaloberrealschule in Wien. 

Wahrend der Ausstelliingsepoche wurde vom k k. Ministerium 
für Cultus und Unterricht der k. k. Professor Julius Sonntag als Ver- 
treter dieses Comites in Paris ernannt. 

Für die landwirtschaftlichen Zweige wurden Special- Ad * Für die 
comites in Prag, Lemberg, beziehungsweise auch inTrient errichtet und A * rlru,,ar - 
damit diese Angelegenheiten aus der Coinpetenz der Filialcomites dieser 
Länder ausgeschieden. 

An der Spit/.e des ersteren stand Seine Excellenz der Herr Altgraf 
zu Salm- Reifferscheid, an jener des Speciatcomites in Trient 
Herr Emanuel Graf T Ii un und Hohenstein, k. k. Kämmerer, Hcrren- 
hausniitglied, und an jener des Comites zu Lemberg Seine Excellenz 
der Herr Graf Vladimir Dzieduczycki, welcher gleichzeitig auch 
die Präsidentenstelle des Specialcomitös zur Organisirang der Haus- 
industrie in Lemberg bekleidete. 

Bereits im Jahre 187(3 hatte sich die anthropologische Gesellschaft A1 d ) f" r dii 
in Wien mit dein Gedanken getragen, die Errungenschaften Oesterreichs ""JJIJmSli?" 
auf dem Gebiete der Anthropologie und Ethnographie in Paris zur * c *™ Wim»- 
Ausstellung zu bringen, war jedoch von diesem Vorhaben mit Rücksicht 
auf die Kosten wieder abgekommen. 

Als mm die französische Regierung und das französische General- 
commissariat fUr die Weltausstellung in Paris wiederholt an die anthro- 
pologische Gesellschaft und Herrn F. Kanitz die Einladung richtete, 
sich au der Anfangs am Trocadero in Aussieht genommenen, in der 
Folge in einem selbstständigen Gebäude stattgef mdeneu anthropo- 
logisch und ethnographischen Ausstellung, deren Organi- 
sation und Installation der anthropologischen Gesellschaft in Paris 
übertragen war, sowohl selbst zu betheiligen, als auch für die Bethei- 



», Zahl der Sitzungen siehe Tabelle (Seite 8f>j. 
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ligung Oesterreichs im Allgemeinen zu verwenden, und von Seite des 
Exeeutivcomites der Centraleommission zu diesem Zwecke eine Dotation 
von 2000 fl. votirt worden war, constituirte sich am 13. November 1877 
durch Wahl der anthropologischen Gesellschaft ein Specialcomitö der 
anthropologisch-ethnographischen Ausstellung, in welches sie ihre 
folgenden Ausschussrathe berief, und zwar: 

als Obmann: 

Herrn F. Kanitz; 

als Mitglieder die Herren: 
Dr. F. v. H ochstet t er, k. k. Hofrath, Dr. F. v. Luschan, Dr. 
M. Muc h, Dr. J. N. Wold rieh, k. k. Professor; 

als Secretär: 
Herrn L. E. Grieszelich. 

Die Wahl dieses Comites wurde vom k. k. Handelsministerium 
bestätigt und als Vertreter der k. k. Centralcommission Herr Regie- 
rungsrath Dr. Bauer in das Comite delegirt. 

Das österreichische Comite entlastete im Hinblicke auf die ihm 
zur Vertilgung stehenden Mittel und die von Seite des französischen 
Generalconimissariates gemachten Zusagen die Theilnehmer dieser 
Specialausstellung von den Auslagen : 

a) Für Transport der Ausstellungsgegenstiinde vom Aufgabsorte 
nach Paris und zurllck zum Aufgabsorte; 

b) für Kasten, Tische und sonstige Vorrichtungen zur Installirung 
der Ausstellungsobjecte ; 

ej fllr Auspackung, Installation, Etiquettirung und Wiedereinpackung 
der Objecte ; 

d) fllr Versicherungskosten gegen Trausport- und Feuerschäden. 

Das österreichische Comite entsandte überdies zur Erzielung mög- 
liehst grosser Sicherheit mit Fachkenntnissen ausgestattete und 
erprobte Persönlichkeiten zu dem Zwecke nach Paris, um für sorgfäl- 
tige Atispackung, geeignete Aufstellung und entsprechende Wieder- 
einpackung der Ausstellungsobjecte Sorge zu tragen, sowie um über- 
haupt das Interesse der österreichischen Aussteller wahrzunehmen. 

Zu diesem Zwecke wurde Anfangs der Custos der anthropologi- 
schen Gesellschaft Herr Dr. F. v. Luschan, und als dieser zur Truppe 
nach Bosnien einberufen war, Herr Dr. E. Heger nach Paris 
entsandt. 
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Die anthropologisch-ethnographische Ausstellung Oesterreichs *) 
zählte im Ganzen 53 Aussteiler. Davon 28 in der anthropologischen, 
25 in der ethnographischen Grnppe, deren Entheiligung zumeist dein 
persönlichen Eiuflusse und der eifrigen Thätigkeit des Comites, sowie 
der anthropologischen Gesellschaft zu danken war. 

Von diesen 53 Ausstellern eutfallen auf Wien 28, Böhmen 3, 
Galizien 11, Oberösterreich 1, Steiermark 3, Kärnthen 2, Krain 1, 
Tirol 1, Triest 1 und auf Dalmatieu 2 Theilnehmer, welche sowohl iu 
dein Katalog der österreichischen Abtheilung, als auch iu einem 
Separatabdrucke Erwähnung fanden. 

Dieselben repräsentirten ein, wenn auch nicht vollständiges, doch 
immerhin reichhaltiges und lehrreiches Bild des Standes der anthropo- 
logisch-ethnographischen Forschung in Oesterreich, so dass die aus- 
ländischen fachmännischen Berichte in einstimmiger Anerkennung der 
österreichischen Section einen hervorragenden Platz in der Exposition 
des Sciences d'Anthropologie zuerkannt haben. 

Sowohl die französische Regierung als auch die anthropologische 
Gesellschaft in Paris haben, und zwar die französische Regierung durch 
Ernennung einiger Comitemitglieder zu Ofticiers de [Instruction 
publique, sowie d'Academie (siehe Seite 17H), die anthropologische 
Gesellschaft in Paris durch Ernennung der Comitemitglieder und 
einiger Aussteller zu Membres associes und correspondants dem hohen 
Werthe Ausdruck gegeben, welchen sie auf die gelungene Betheiligung 
Oesterreichs an der ersten internationalen Ausstellung der anthropolo- 
gischen Wissenschaften legten.*) 

(Zahl der Sitzungen siehe Tabelle Seite HO.) 

3. Die k. und k. österreichisch-ungarische Ausstellungs- 
commission. 

Zur Repräsentation der österreichisch-ungarischen Monarchie 
nach Aussen, anlässlich der Weltausstellung des Jahres 1878, zur Ver- 
mittlung des offiziellen Verkehres der österreichisch-ungarischen Aus- 
stellungsorgane mit den fremdländischen Regierungen und Ausstellungs- 



• ; Pro-Tramm s. Anhang. Beilage 7. Uff. Puhl. Heft IV. Nr. VII.) 

') Dem Berichte des anthropologisch-ethnographischen Specialenmites 
üher die Durchführung der Betheilignng der westösterreichischen Provinzen an 
der anthropologisch - ethnographischen Specialansstellimg in Paris 1878 ent- 
nommen. 



Digitized by Google 



102 



behörden undzur Durchführung allfälliger, diese Ausstellung betreffender 
gemeinsamer Angelegenheiten beider Reiehshälften am Orte der Aus- 
stellung wurde eine k. und k. österreichisch-ungarische Ausstellungs- 
commission in Paris bestellt. 

Diese bestand : 

aj Aus dem k. und k. österreichisch-ungarischen Botschafter in Paii< 
als Präsidenten der Commission ; 

b) aus sechs zur Hiilfte von der k. k. österreichischen, zur Hälfte von 
der k. ungarischen Regierung ernannten Ehrenmitgliedern ; 

c) aus dem Adlatus des Präsidenten; 

d) aus dem oder den kaiserlich österreichischen Regierungscommis- 
sären ; 

e) aus dem oder den königlich ungarischen Regierungscommis- 
tären; 

f) aus sechs zur Hälfte vom k. k. österreichischen, zur Hälfte vom 
k. ungarischen Handelsminister über Vorschlag der Ausstellungs- 
comites entsendeten Mitgliedern der letzteren. 

Ihre Zusammensetzung war folgende: 

Präsident: 

Seine Excellenz Felix Graf Wim p ff en, k. k. wirklicher geheimer 
Rath, k. und k. österreichisch-ungarischer Botschafter in Paris. 

Ehrenmitglieder: 

Seine Excellenz Wladimir Graf Dzieduszyeki, k. k. wirklicher 
geheimer Rath, Mitglied des Herrenhauses des österreichischen Reichs- 
rathes, Gutsbesitzer in Lemberg. 

Moriz Freiherr v. Hirsch in Paris. 

Seine Durchlaucht Richard Fürst Metternich -Winneburg, 
k. k. wirklicher geheimer Rath, Herrschaftsbesitzer in Wien. 

Gustav Freiherr v. Rothschild, k. und k. österreichisch-unga- 
rischer Generalconsul, Banquier in Paris. 

Seine Excellenz Julius Graf Szäpary, k. k. wirklicher geheimer 
Rath, Präsident der k. ungarischen Landescentralcommission flir die 
Pariser Ausstellung 1878 in Budapest. 

Seine Excellenz Edmund Graf Zichy v. Vasonykeö. k. k. 
wirklicher geheimer Rath, Präsident des beim k. k. österreichischen 
Museum für Kunst und Industrie errichteten Actionscomites für d'e 
Pariser Ausstellung 1878 in Wien. 



Digitized by Google 



103 



Adlatus des Präsidenten: 

Dr. Leopold Walcher Ritter v. Mo Ith ei m, k. und k. Ministe- 
rialrat!), Generaleonsnlstellvertreter in Paris. 

R e gi e r u n g s c o in in i s s ä r e : 

K. k. österreichische: 

Dr. Emil Hornig:, k. k. Rcgienmgsrath, Professor, Vorstand der 
photographischeo Gesellseliaft in Wien. 

Anton v. Pretis - Cagnodo, k. k. Sectionsrath im Ackerbau- 
ministerium in Wien. 

Königlich ungarischer: 
Friedrieh v. Harkanyi, k. Ministerialrat!), Reiehsrathsabgeord- 
neter und Vizepräsident der königlich ungarischen Landescentral- 
eommission fllr die Pariser Ausstellung 1878 in Budapest. 

Mitglieder: 
K. k. österreichische : 

Rudolf Isbary, kaiserlicher Rath, Reiclisrathsabgeordneter, 
Obmann des Exeeutivcomitös und Vicepräsident der k. k. Central- 
commission für die Pariser Ausstellung 1878, Vicepräsident der nieder- 
österreichischen Handels- und Gewerbekammer in Wien. 

Ludwig Lobmeyer, k. k. Hofglaswaarenfabrikant, Obmannstell- 
vertreter des Executiveomites und Mitglied der k.k. Centralcommission 
fllr die Pariser Ausstellung 1878 in Wien. 

Karl Zimmermann Ritter v. Göllheim, kaiserlicher Rath, 
Obmannstellvertreter des Executiveoniit6s und Mitglied der k. k. Cen- 
tralcommission fllr die Pariser Ausstellung 1878 in Wien. 

Kön i ff lieh ungarisch e : 

Sigmund Falk, Commercienrath, Director der Buchdruckerei- 
aetiengesellschaft in Budapest. 

Ludwig Lee Im er, Ingenieur und Directionsrath des ungarischen 
Ingenieur- und Architektenvereines in Budapest. 

Emerich v. Nemeth, Sectionsrath im königlich ungarischen 
Ministerium fllr Ackerbau, Industrie und Handel in Budapest. 

Durch das Organisationsstatut vom 11. October 1877 wurde der 
Wirkungskreis derselben näher bestimmt, i) 
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4. Oesterreichisch-ungarisches Mitglied des technischen 

Syndicates. 

Um der Galerie der ausländischen Maschinell die erforderliche 
Einheitlichkeit nud Gleichartigkeit zu geben und die fllr den Betrieb 
der Maschinen erforderlichen Vorarbeiten anzuordnen und zu leiten, 
hatte es die französische Regierung ftlr vorteilhaft erachtet, durch die 
Vereinigung der Ingenieure aller fremden an der Ausstellung betheilig- 
ten Regierungen eine Art technisches Syndicat zu bilden, welches 
einerseits die von den einzelnen Nationen zum Ausdrucke gebrachten 
Wunsche namentlich hinsichtlich der Vertlieiluug von Generatoren, 
deren Zahl und Stärke, sowie der Lage und Einrichtung der Dampf- 
und Wasserleitungen, endlich der Lage der Horizontalhauptwelle zu 
erörtern und zu pra'cisiren, andererseits die vom technischen Cotnite 
getroffenen allgemeinen Anordnungen in der ihrer Kation zugewieseneu 
Abtheilung durchzuführen hatte. 

Im Einvernehmen mit Ungarn wurde als Mitglied dieses Syndi- 
cates der in Paris ansässige österreichische Staatsangehörige Civil- 
ingenieur Erncst Pontzen ernannt. 

5. K. k. österreichische Localcommission. 

Neben der zur Vertretung der Monarchie nach Aussen hin berufe- 
neu k. und k. ös t er re i c h i s c h - n n g a ri s c h e n A u s s t e Hu n g s e o ni- 
iii i s 8 i o li wurde mit Organisationsstatut «) vom 27. December 1877 
für die meritorischen Ausstellungsangelegenheiten der im Reichsrathe 
vertretenen Länder eine k.k. österreichische Localcommission 
in Paris gebildet, welche aus den ernannten österreichischen Aus- 
stellungscommissären und den übrigen jeweilig in Paris anwesenden 
Mitgliedern des Executivcomites der k. k. Centralcommission in Wien 
bestand. 

Der Vorsitz in derselben wurde von dem Obmanne oder einem 
der Obmann-Stellvertreter des Executivcomites, in Abwesenheit der- 
selben aber von einem der Ausstcllungscommissäre geführt. 

Im Uehrigen bestand die Commission aus folgenden Personen: 

K.k. österreichische Commissäre: 

Anton v. Pretis- Cagnodo, k. k. Scctionsrath im Ackerbau- 
niinisterium in Wien. 

V) S. Anhang. Beilage 1H. (Off. Puhl. Heft IV, Nr. XXI.) 
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Dr. Emil Hornig, k. k. Regierungsrath, Professor, Vorstand der 
photographisehen Gesellschaft in Wien. 

Bureau der k. k. österreichischen Localcomiuissioii in Paris. 

Secretariat: 

Secretar: Dr. Paul Beck, k. k. Ministerialconcipist im Handels- 
ministerium. 

Kanzleibeamter: Josef Z a m p o u i. 

R ec h n u ngs d e parte m ent: 
Johann Hawlisch, k. k. Reehnungsrath. 
Wendelin Boeheim, Cassier, nach dessen Ernennung zum 
Custos des k. k. Hof- Waffenmuseums, 

Julius Höberth v. Schwarzthal, k. k. Telegraphenofficial. 

Technische Ab tb eilung: 
Gustav Korompay, Chefarchitekt. 
Eiril Bressler, Chefarchitektstellvertreter. 
Josef Sch al le r, Ingenieur. 
Zdenko Low, Ingenieurassistent. 

C o m in e r c i e 1 1 e A b t h e i 1 u n g : 
Charles Schlichtegroll, Leiter des commerciellen Dienstes. 
Rudolf Brunnen 
Virtor Freudenberg. 
Moritz Friedrich. 
Franz Hill z) Ii über. 
Johann Schöna weck. 

Den beiden ernannten österreichischen Ausstellungscoinmissären 
wurden insbesondere folgende Agenden übertragen: 

a) Die Instandsetzung, Ausschmückung und Deeorirung der Aus- 
stellungsräumlichkeiten ; 

b) die Uebernahme der einlangenden Ausstellungsgegenstiinde 
durch die ihnen unterstehenden Organe; 

cj die Installirung dieser Gegenstände und deren Instandhaltung 
während der Ausstellungszeit ; 

d) die Obsorge für die Aufbewahrung der leeren Kisten ; 

e) die Vorkehrung für die Ueberwachung der Ausstellungsräume; 
fj die Wahrung der Interessen ihrer Aussteller gegenüber der 

internationalen Jury; 
g) die Vermittlung der Verkäufe von Ausstellungsgegenständen und 
der Entgegennahme von Bestellungen, sowie die Bemühung für 
die Erweiterung des Absatzes der Erzeugnisse: 



100 



h) die Leitung des Rücktransportes der unverkauften Ausstellungs- 
gegenstände; 

i) die Corrcspondeuz mit den Ausstellern; 

k) die Berichterstattung an das Executiveomite und die Leitung des 
Verrechnungsdienstes am Orte der Ausstellung. 

Diese Agenden wurden durch die ernannten österreichischen 
Ausstellungscominissäre in der Weise besorgt, dass Regierungsrath 
Dr. Hornig die Oberleitung der Installation im Industriepalaste, 
ferner die Wahrung der Interessen der Aussteller für die Gruppen 
1 bis VI, mit Ausnahme der Classen 44, 45, 46, 51 und 52; Sections- 
rathv. Pretis die Oberleitung des Bureaus, dann jene der Park- 
bauten, sowie der Installation in denselben und bei den temporären 
Ausstellungen, endlich die Wahrung der Interessen der Aussteller für 
die Gruppen VII bis IX, ferner fUr die Classen 44, 45, 40, 51 und 52 
übernahm. 

In Fällen der Verhinderung oder Abwesenheit von Paris vertraten 
sich die beiden Commissäre gegenseitig in ihren Functionen. 

Zu jener Zeitperiode, zu welcher die Mehrheit der Mitglieder des 
Execntivcomites in Paris sich aufhielt, wurden die Verhandlungen des 
Execntivcomites in Wien unterbrochen und die Localcommission in 
Paris trat in alle Functionen des Execntivcomites ein. 

Die in den 25 abgehaltenen Sitzungen gefassten Beschlüsse 
wurden von den ernannten Ausstellungscommissären in Vollzug gesetzt. 

Aus der nachstehenden Zusammenstellung ist die Zahl der bei 
der Localcommission während ihrer Amtswirksamkeit vom 15. März 
1878 bis 15. Jänner 1870 eingelaufenen und erledigten Stücke zu 
ersehen : 




1879 Jänner (I. bis 15.) 



März (15. bis 31.) 



15 
281 
33!) 
300 
183 
161 
166 
278 
391 
166 

23 
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Im Ganzen belief sich daher die Aeteubewegung bei der Local- 
commission in Paris auf 2303 Stück, wovon ein Dritttheil in franzö- 
sischer Sprache erledigt wurde. 

Ausserdem erflossen zu wiederholten Malen Hunderte von Circu- 
laren unter einer Zahl namentlich zur Zeit des Zusammentrittes 
der Jury. 

6. Die Organe der commerciellen und sonstigen Vertretung. 

Da mit der Vertretung das geschäftliche Ergebniss der Aus- 
stellung in inniger Verknüpfung steht, so war die Centralcommission 
von vorneherein bedacht, dieser Frage die grösste Sorgfalt zuzu- 
wenden. 

Sie war sich jedoch darüber klar, dass die Wahl eines Vertreters, 
welche, je nachdem sie eine gute oder schlechte, in jeder Hinsicht den 
Erfolg der Ausstellung zum Guten oder Schlechten entscheidet, mit 
Rücksicht auf diese ihre verantwortliche Seite, ausschliesslich, ohne 
irgend welche Einfinssnahme der Commission ganz allein dem Er- 
messen der Aussteller zu überlassen sei. Da es weiters als ein dem 
Aussteller zustehendes Recht betrachtet werden musste, sich den ihm 
genehmen Vertreter selbst zu bestellen, überdies diese Bestellung 
durch die Ue bernahme höchst verantwortlicher Functionen (siehe 
unten) zu einer Vertrauenssache gestaltete, so war die neutrale Hal- 
tung hinsichtlich der Bestellung von Vertretern der Centralcommission 
zwingend geboten. 

Es war daher nur als eine Folgerung dieser Haltung anzusehen, 
dass die Commission grundsätzlich sich jeder Befürwortung einer oder 
der anderen Persönlichkeit gegenüber den Ausstellern enthielt, da es, 
abgesehen von der Verantwortlichkeit eines solchen Schrittes, doch 
offenbar erst nach langer und vielfacher eigener Erprobung zulässig 
erschien, Jemanden zu einer derartig wichtigen Stelle zu empfehlen. 

Ebenso blieb es den Handelskammerbezirken anheimgestellt, 
dahin zu wirken , dass die Aussteller des Kammerbezirkes sich ver- 
einigten und einen Vertreter durch die seitens der Commission fest- 
gesetzten Vollmachten (siehe unten) zu ihrem Agenten bestellten, der 
in Paris selbstverständlich alle Rechte eines bevollmächtigten Ver- 
treters genoss und sich den seitens der Commission für die Agenten 
zu erlassenden Vorschriften fügen musste. 
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aj oi.tr.icom. Allerdings war damit nicht ausgeschlossen, dass die Centralcom- 
migsion selbst, wie dies ja auch in dem Programme ') seinen Ausdruck 
fand, die Aufgabe auf sich nahm, für jene Aussteller, welche keine 
eigenen Bediensteten oder Agenten besassen, Uber ihren ausdrücklichen 
Wunsch die nachfolgenden Leistungen unentgeltlich und nur gegen 
Ersatz der effectiven Auslagen zu besorgen, und zwar: 

a) die Aufstellung, Anordnung, specielle Beaufsichtigung und Rein- 
haltung der Ausstellungsgegenstände; 
h) die Uebet nähme derselben nach Sehluss der Ausstellung; 

c) den Verkauf der gesummten Ausstellungsgegenstände uud den 
Empfang des Erlöses für Rechnung des Ausstellers; 

d) die Vertretung der kaufmännischen Interessen uud die Vermitt- 
lung von Geschäften, endlich 

e ) die Vertretung gegenüber der Jury. 

Die Aussteller hatten zu diesem Zwecke drei jene Obliegenheiten 
enthaltende Blanquette *) auszufUlleu und zu unterfertigen, welche von 
der Centralcomuiission vidirt und von denen eines dem Vertreter im 
Wege des Ausstellers, dos zweite der k. k. österreichischen Localcom- 
mission in Paris, das dritte endlich bei der Centralcommission auf- 
bewahrt wurde. 

An die Spitze dieses überaus wichtigen und schwierigen Zweiges 
des commerciellen Dienstes wurde Herr Charles Schlichte groll 
beruf en, welcher sich bereits bei früheren Ausstellungen erprobt hatte und 
für diese Stelle auch dieunerlässliche kaufmännische Vorbildung besass. 

Zur Unterstützung, namentlich zur Realisirung der Verkäufe (der 
kaufmännischen Vertretung) in den einzelnen Abtheilungen wurden 
demselben mehrere Beamte zugctheilt, welche demselben untergeord- 
net waren. 

Dieselben hatten tagsüber in der Ausstellung gegenwärtig zu seiu 
und an der Hand der Facturen, welche die Bezeichnung, Zahl und die 
Preise der Ausstell ungsobjecte enthielten und ausnahmslos von jedem 
Aussteller in vierfacher Ausfertigung *) vorgelegt werden mussten. die 
Verkäufe zu besorgen und Bestellungen entgegenzunehmen. 



i) S. Aubing, Beilage 12. (Off. Puhl. Heft II. Nr. IV.) 
*) S. Anhang, Beilage 19. 

3) Ein Exemplar für die Centralcommission, eines für die österreichisch«' 
Localcommission, das dritte für die kaufmännische Vertretung und ein viertes 
Exemplar zur Hinterlegung bei den ausgestellten Objecten. 
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Die Kaufpreise der ausgestellten Gegenstände waren ohnedies nach 
Artikel 32 des allgemeinen Reglements •) ersichtlich zu inachen und nach 
Artikel 18 desselben Reglements dem Käufer gegenüber einzuhalten. 

Die Vermittlung von Verkäufen fUr Aussteller, welche nicht 
durch die Commission vertreten waren, wurde den Beamten zur Con- 
centrirung ihrer Aufmerksamkeit auf jene Aussteller, welche die Com- 
mission bevollmächtigt hatten, strenge untersagt. 

Ebenso die Empfangnahme von Geldern der realisirten Verkäufe, 
welche lediglich in den von denselben zu führenden Tagcsbüchern 
iJuxteubücher) ersichtlich zu machen waren, da hiezu ein Cassier in 
deu Ausstellungslocalitätcn amthrte. 

In der Maschinenhalle wurden unter derselben Beschränkung die 
Verkäufe durch den Ingenieur der Commission besorgt. «) 

Die Centralcommission vertrat während der Ausstellung: 946 Aus- 
steller, theils Uber directe Bevollmächtigung, theils, weil der Aussteller 
weder sich selbst vertrat, noch einen Vertreter angegeben hatte, 
darunter vier Corporativausstellungen mit 52 Theilnehmern. 

Für dieselben wurde nicht bloss Alles veranlasst, was deren In- 
stallation und Ausstellung erforderte, sondern auch die gewünschten 
Auskünfte fllr die Jury und für das Publicum ertheilt. 

Neben der commerciellen Vertretung wareu dieser Abtheilung 
auch die Functionen eines Speditionsbureaus übertragen, dessen Auf 
gäbe sich in folgende Zweige gliederte: 

1. In erster Linie in dieUebernahme der von demChemin de fer de 
l'Est auf Camions oder Eisenbahnwaggons in den Ausstellungsrayon 
gebrachten Güter. 

2. In die Aufstellung derselben an die für sie bestimmten Plätze. 

3. In die Auspackung, Veriticirung und Installirung der Waaren. 

4. Endlich in die Instandhaltung und Reinigung der Ausstellung. 

Die Bevollmächtigung von Privat Vertretern geschah in derselben bj p r ir»t- 
Weise, wie jene der Centralcommission auf den drei genannten Blau- Ureter, 
quetten, welche dieselben Verpflichtungen für diese, wie für die Com- 
mission enthielten. 

429 Aussteller hatten sich auf der Pariser Ausstellung durch Pri- 
vatvertreter vertreten lassen, wovon die meisten Oesterreich angehor- 
ten, die wenigsten hatten Franzosen hiezu erwählt. 



h S. Anhang, Beilage 12. (Off. Puhl. Heft I. Nr. I.) 

») Nähere Bestimmungen Uber den Verkauf siehe Capitcl: Verkauf. 
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Im Ganzen waren bei der Commissi 011 170 Privatvertreter accre- 
ditirt, und von diesen besorgten einzelne die Ausstellungsgeschäfte von 
40, 50, ja auch von Uber 70 Ausstellern. 

Hieran anknüpfend scheint es am Platze zu sein, einer Erschei- 
nung einige Worte zu widmen, welche sehr fahlbar auf der Pariser 
Weltausstellung zu Tage trat und mit Kttcksicht darauf, als sie das 
materielle Interesse mancher Aussteller schädigte, der Beachtuug 
werth erscheint. 

Vor Allem hielten es viele Aussteller damit abgethau, wenn sie 
in die Vollmachtsblanquette einen beliebigen Namen einsetzten, die- 
selben unterfertigten und der Commission einsandten. Der Name war 
ihnen von einem Agentenbureau, wie deren so viele in Paris entstan- 
den, bekannt gegeben worden, unter Zusicherung der billigsten Spe- 
senrechnung. 

Der Aussteller hatte es jedoch unterlassen, auf einen bestimmten 
Metrag die Entlohnung festzusetzen, und so ereignete es sich danu. 
dass dieselben zum Schlüsse der Ausstellung Vertretungsrechuungen 
erhielten, welche mitunter sogar den Werth ihrer ausgestellten Ohjecte 
um das Filnfzigfache Uberstiegeu. 

Der grösstc Uebelstand trat aber bei jenen Ausstellern hervor, 
welche Vertreter ernannt hatten, die entweder mit Vertretungen über- 
häuft oder auch der französischen Sprache nicht mächtig waren. 

Ihre Sache konnte vor der Jury, soferne nicht die Commissäre 
intervenirten, als eine halb verlorene betrachtet werden. 

Denn nirgends trat die Notwendigkeit, die Details, Vorzüge, 
Productionsvcrhältnisse der Ausstellungsgegenstände zu erläutern, 
deutlicher hervor, als gerade bei der Jury, und da Frankreich den 
Löwenantheil in der Juryvertretung besass, mussten diese Erläuterun- 
gen in französischer Sprache gegeben werden. 

Eine wesentliche Unterstützung fanden sowohl Privatvertreter, als 
auch die Centtalcommission bei der Erfüllung dieser Aufgabe durch 
jene Aussteller, welche durch Zahlen und Beschreibungen ein klares 
Bild von ihrer Productions- und Exportfähigkeit in französischer 
Sprache eingesandt hatten; doch nur in den seltensten Ausnahms- 
f allen hatten Aussteller diesen glücklichen Gedanken gehabt. 

l'eber die geschäftlichen Erfolge siehe dieses Capitel 
(Seite 151). 
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7. Der Sicherheits- und Ueberwachungsdienst. 

Auf Grand des Artikel 35 des allgemeinen Reglements wurde 
zwar vom französischen Generalcommissariate eine allgemeine Ueber- 
wachung gegen Diebstähle und Unterschlagungen, ftlr die jedoch der 
Staat jede Verantwortlichkeit ablehnte, eingeführt; allein die Be- 
waebung der nationalen Abtheilungen wurde ausschliesslich den aus- 
ländischen Coinmissionen überlassen, deren Organe ein Dienstkleid zu 
tragen hatten und deren Bestellung der Genehmigung, beziehungsweise 
der Anzeige bei dem Generalcommissär bedurfte. 

Obwohl die Centralcommission auf Grund ihres Programmes für 
Verluste, Schäden, Diebstähle u. s. w. in keiner Weise haftete, so hielt 
sie es für ihre Pflicht, wenigstens alle jene Massrcgclu im aus- 
giebigsten Masse zu treffen, welche derlei Vorkommnisse hintanzu- 
halten geeignet waren. 

In Folge dessen sah sieh die Centralcommission veranlasst, mit 
Rücksicht auf die mustergiltige Organisirnng unserer Sicherheitswache 
und die erprobte Tüchtigkeit dieses Institutes sich mit dem Ersuchen 
an das Präsidium der k. k. Polizeidirection zu wenden, ihr für die 
Dauer der Ausstellung zwei Sicherheitswaehinspectoren zur Verfügung 
zu stellen. 

Fllr diese verantwortlichen Stellen wurden die beiden k. k. In- 
spectoren Anton Hossmann und Josef Passl bestimmt, von denen 
einer in Uniform, der andere in Civilkleidung den Sicherheitsdienst in 
der österreichischen Abtheilung versah. 

Ihnen hilfeleistend an die Seite wurde ein Apparat von uuil'ormir- 
teu Aufsehern gestellt, deren die österreichische Abtheilung eüf zählte 
und denen neben der Aufsicht die Reinigung der Objecte, Hilfeleistung 
bei dem Ans- und Einpacken, sowie eine etwaige Auskunltsertheilung 
oblag. 

Wie vorzüglich dieser Dienst organisirt und von den hiezu berufe- 
nen Organen versehen wurde, mag daraus entnommen werden, dass 
während des Verlaufes der Ausstellnngsepocbe nicht ein einziger 
Diebstahl von Belaug vorkam, obwohl die allgemeine französische 
Ueberwachung Vieles zu wünschen übrig liess und während der Nacht 
auf Grund der Bestimmungen des französischen Generalcommissariates 
ganz und gar dieser überlassen werden musste. 

(Auslagen, Besoldung siehe Capitel Kosten der Ausstellung 
Seite 204.) 
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8. Die Volontäre. 

Die von der Handels- und Gewerbekammer in Wien augeregte 
Heranziehung von Volontären zu dem Dienste der Ansstellungscom- 
mission in Paris wurde von Seite der Centnilcominission der ein- 
gehendsten Berathong unterzogen und nach Erwägung aller Vor- und 
Nachtheile beschlossen, principiell keine Volontäre in Verwendung zu 
nehmen. 

Jedoch behielt sich die Commission für den Fall, als solche An- 
suchen an die Centralcommission herantreten und die Bewerber in 
ihrer Persönlichkeit solche Garantien bieten sollten, dass die Com- 
mission durch deren Zulassung nach jeder Richtung hin einen Gewinn 
für ihr in Paris verwendetes Personale erblickeu könnte, die Ent- 
scheidung Uber die Annahme solcher Anerbieten von Fall zu Fall vor. 

Da diese Bedingungen bei den Herren Sigmund Singer, Caraillo 
Wellie und Josef Winkler v. Forazest vorhanden waren, so 
wurden dieselben während der Ausstellungsdauer als Volontäre in 
unentgeltliche Verwendung der k. k. österreichischen Localcommission 
in Paris genommen. 



B. Unterkunft, Bureaulocalitäten, Lesezimmer. 

aj der Cenirnl- Behufs Unterbringung des Bureaupersonales der Ceutralcommis- 

commiMiou. gion wur( | e j m Mezzanin des Hauses am Getreidemarkt Nr. 10 eine 
Wohnuug, bestehend aus sechs Localitäten, vom 1. Mai 1877 bis 
1. November 1871» um den Preis jährlicher 1500 fl. in Miethe 
genommen. 

Ajdwk. k. FUr die Bedürfnisse der Localcommission in Paris wurden in 

Ultimi"" Grenellc gegenüber dem SUdostportale der Ausstellungsorte Tourville) 
•loa. an der Ecke der Avenue Duquesne Nr. l drei Stockwerke für das 
Jahr 1878 zu dem Preise von 19.500 Francs gemiethet. 

Le»eiimmer. In diesen Bäumen befanden sich die Bureaux, die Wohnungen der 

Conimissiire, Beamten und Diener, sowie ein Lesezimmer, welches den 
officiellen und Journalbericht erstattern, Juroren, Ausstellern und Coni- 
missionsmitgliedern zur freien Benützung überlassen wurde. 

Zeitung». In dem Lesezimmer lagen die hervorragendsten heimischen, poli- 

tischen und Fachblätter auf, welche von Seite der Kedactionen nach 



Digitized by Google 



113 



stehender Blätter in der freundlichsten Weise vom 1. Mai bis Ende De- 
eeinber 1878 der Localeommission in Paris in einem, hie und da aueh 
in zwei Exemplaren zur Verfügung gestellt wurden. Es waren dies die 
„Wiener Zeitung", .Neue freie Fresse", „Neues Wiener Tagblatt", 
„Deutsche Zeitung", „Tagesbote aus Mähren", „Tügesbote aus Böh- 
men", „Linzer Tagespost", „Grazer Tagespost", „Triester Zeitung", 
„Innsbrucker Bote", „Bozener Hote", „Centralblatt für Eisenbahn und 
Dampfschiffahrt", „Oesterreichischer Oekonomist", „Wiener landwirt- 
schaftliche Zeitung", „Wiener medicinische Wochenschrift", „Wochen- 
schrift des niederösterreichischen Gewerbevereines", „Wochen- 
schrift des Ingenieur- und Architektenvereines" und die „ Oester- 
reichische Zeitschrift für Berg- und Hüttenwesen". 

Es möge hier Uberhaupt gestattet sein, sowohl des Interesses, als 
auch des dankenswerthen Entgegenkommens und der erspriesslichen 
Förderung zu erwähnen, welche sowohl die österreichische Ausstel- 
lungssache, als auch die Centralcommission von allem Anbeginne von 
Seite der Presse gefunden. 

Die Möblirung der Bnreaux der k. k. Centralcommission wurde Mübei 
theils von der k. k. Dicasterialgebäudedirection beigestellt, zumTheile 
gekauft, zum Theile endlich in der zuvorkommendsten Weise für die 
Dauer der Functionirung der Centralcommission von den Gebrü- 
dern Thon et unentgeltlich geliehen. 

Ebenso hatte diese Firma der Localcommi ssion in Paris 
sowohl im Commissionshause daselbst, als auch in der Ausstellung den 
Bedarf an Möbeln aus gebogenem Holze in dankenswerther Weise zur 
Verfügung gestellt. 

Der Übrige und grösste Theil des Mobilars fUr die Bnreaux und 
Wohnzimmer der k. k. österreichischen Localcommission in Paris 
wurde mit Rücksicht auf die Unerschwinglichkeit der geforderten 
Miethpreise um den Betrag von 00G9 ff. ( J7 kr. angekauft und nach 
Auflösung der Commission um den Preis von 3248 fl. 81 kr. wieder 
verkauft. 

Zum Zwecke der Aufbewahrung des Geldvorrathes und der 
Wertheflfectcn derCeutralcommission und der Localcommission in Paris 
hatte die Firma Fr. Wert heim & Comp, in Wien in liebenswürdig- 
ster Weise ersterer eine grosse, letzterer eine grosse und eine kleine 
feuer- und einbruchsichere Gasse zur unentgeltlichen Benützung über- 
lassen. 
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In gleicher Weise wurde der Localcouimission für das Commis- 
sionshaus in Paris von der Firma Michael Win kl er in Wien ein 
Schild sauunt kaiserlichem Adler während der Ausstellung zur Ver- 
fügung gestellt. 



V. Die Orgaiiisiruug der Ausstellung. 
1. Einladung an die Industriellen. 

Kaum war die k. k. Centralcommission fUr die Weltausstellung 
187* in Paris ins Leben getreten, als sie auch bereits mit ganzer Kraft 
an die Durchführung der ihr anvertrauten Aufgabe schritt, Oesterreichs 
Betheilignng an der Ausstellung in Paris zu einer würdigen und ehren- 
vollen zu gestalten. 

Noch in der ersten am 2b'. März 1877 abgehaltenen Sitzung des 
Executivcomites wurde der Text der durch die Handels- und Gewerbe- 
kammern zu versendenden Einladungen zur Beschickung der Pariser 
Ausstellung festgesetzt und schon im Laufe der nächsten Woche erging 
unter Ansehluss von Anmeldungsbogen «) folgender Aufruf zur Betei- 
ligung an der Weltausstellung: 

Einladung 

Btthfiligan* an der Weltausstellung 1878 in Paris. 

Die k. k. (Vntralcommission, mit der ehrenvollen Aufgabe betraut, 
Oesterreichs Theilunhme an der Weltausstellung in Paris 1878 zu 
organisiren, wendet sich hiemit an Alle, die durch ihre Leistungen 
berufen erscheinen, an diesem Wettbewerbe der Kräfte Theil zu 
nehmen. 

Es gilt ein Bild unserer Leistungsfähigkeit auf allen Gebieten der 
Production zu entrollen. Dem dieser Ausstellung zu Grunde liegenden 
Principe gemäss kommt es nicht sowohl auf die Massenhaftigkeit des 
Materiales an, es soll vielmehr nur sorgfältig Ausgewähltes diesem 
Ziele dienen. 

Als Gegengabe wird, ihren Vorgängerinen gleich, auch diese Aus- 
stellung, bei richtiger Benutzung und Ausnützung aller Verhältnisse, 



«j S. Anhang, Beilage 20. 
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neue Anregungen und Impulse bieten, sowie unsere Verkehrsbeziehun- 
gen mehren und kräftigen. 

Von der Uebcrzeugung durchdrungen, dass der Oesterreicher da, 
wo es die P^hre und das Interesse seines Vaterlandes erheischt, seine 
ganze Kraft einsetzt, glaubt die Commission sich der bereitwilligen 
und zielbewussten Mitwirkung aller Berufenen versehen zu dürfen. 

Oesterreich, das auf so vielen Stätten des internationalen Wett- 
kampfes erfolgreich «aufgetreten, wird auch diesmal den an seine 
Theilnahme geknüpften Erwartungen gerecht werden. 

Die Commission hat sich als Zielpunkte ihrer Thätigkeit vor- 
gezeichnet : 

Das Gleichartige thunlichst zusammen zu fassen, der Anordnung 
und Aufstellung die eingehendste Sorgfalt zu widmen, und — wie dies 
aus dem Programme erhellt — die dem Einzelnen zugemutheten Opfer 
möglichst zu vermindern. 

In Berücksichtigung der durch die Nähe der Ausstellung gebotenen 
Beschleunigung der Vorbereitungsarbeiten wolle die auf dem an- 
liegenden Bohren vorgezeichnete Anmeldungsfrist, welche mit 
10. Mai d. J. erlischt, strenge eingehalten werden. 

Wien, im März 1877. 

Die k. k. ( i mra Irotunlsslen in Wlei für die Weltausstellung 1878 lo Paris. 

Der Präsident : 
C h 1 u m e c k y m. p. 



2. Anmeldungen. 

Diese in der Einladung auf den 10. Mai 1877 festgesetzte An- 
meldungsfrist wurde in Folge der verzögerten Constituirung einiger 
Filialeomites bis zum 25. Mai 1877, für einzelne Kammerbezirke 
(Ragusa) selbst bis 15. Juni 1877 verlängert. 

Bis Ende des Jahres 1877 waren im Ganzen 2088 Anmeldungen 
katalogisirt, welche jedoch durch erfolgte Abmeldungen und Zurück- 
weisung durch die Vorjury auf 2153 aeeeptirte Anmeldungen zusam- 
menschmolzen. 

8* 
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Dieselben vertheilten 
gender Weise : 



sich nach Handelskammerbezirken in fol- 
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Nach Gruppen vertheilt, ergibt sieh fttr diese 2153 Aussteller fol- 
gendes Bild : 



Gruppe 


Benennung 


Zahl 

der 

Anmeldungen 


I 




120 


II 


Erziehung und Unterrieht, Material und Ver- 
richtungen der freien Kllnste 


584 


III 




836 


IV 




359 


V 


Industrien der L'rproduction. Hohe und bear- 


302 




VI 


Werkzeuge und Verrichtungen der mechani- 
schen Industrien 


315 


VII 


t~\ Vi 1*11 Tri €10 ji \ i*^ i i i i j . t j i 


oi y 


VIII 




7 


IX 




2 




Zusammen . . 


2350 









Die Differenz zwischen der Anzahl der Aussteller nach Filial- 
und Specialcomit6s geordnet und jenen, welche nach Gruppen geord- 
net sind, rlihrt daher, weil einzelne Aussteller ihre Betheiligung in 
mehreren Gruppen zugleich angemeldet haben. 



3. Verfügbarer Raum und Raumzuweisung. 

Durch diese rege Theilnahme der Kunst und industriellen Kreise 
Oesterreichs an der Ausstellung in Paris wurde der, der österreichi- 
schen Abtheilung zugewiesene Raum fast um das Dreifache überstie- 
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gen, indem mit Ausschluss der Gruppe I 8776*703 Quadratmeter an- 
gemeldet wurden, während nach Abzug des unumgänglich nöthigen 
Raumes für die Coinmunication nur 3036 Quadratmeter zur Verfügung 
standen. 

In den einzelnen Gruppen ergaben sich zwischen dem angemel- 
deten Räume und vorhandenen Kettoraume folgende Verhältnisse: 



Gruppe 


Benennung 


^VIiJ;t?llicl- 

deter Raum 
iu Quadrat- 
iiici er 


barer Raum 
in Quadrat 
uuier 


II 


Erziehung und Unterricht, Material und 
Verrichtungen der freien Künste . . 


1164-739 


337-5 


III 


Einrichtungsstucke und Zugehör . . . 


2005-331 


667-5 


IV 


Gewebe, Kleidung und Zugehör . . . 


872-925 


667-5 


V 


Industrien der Urproduction. Rohe und 


1042-045 


337-5 


VI 


Werkzeuge und Verrichtungen der me- 


3227-753 


1 U— 


VII 


\ 


/ 

463-91 


324 


VIII 


Landwirtschaft und Fischzucht . . . 


IX 


Zusammen . . 


8776-703 


3036 







In Folge dessen mnsste sich das Executivcomite der lange und 
zahlreiche Sitzungen in Anspruch nehmenden Mtthe unterziehen, eine 
Reduction der angemeldeten Raumansprtiche durchzuführen. 

Anderseits war jedoch sein Bestreben dahin gerichtet, eine neuer- 
liche Erweiterung des österreichischen Ausstellungsraumes zu er- 
wirken. 
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Den nachhaltigen von der k. und k. diplomatischen Vertretung in 
Paris unterstützten Bemühungen ist es dann auch gelungen, dass der 
der Monarchie früher zugewiesene Raum von cirea 80UO Quadratmeter 
brutto (oder 3036 Quadratmeter netto nach Abrechnung von 40 Per- 
ceut für die Communicationen) anfangs auf 8038 Quadratmeter, in 
der Folge auf 11.007 Quadratmeter im Inneren des Industriepalais 
vermehrt und uns ausserdem im Parke eine Area zur Errichtung von 
Zubauten (Annexen) anfänglich in der Ausdehnung von circa 1000 
Quadratmeter, späterhin aber von circa 10.000 Quadratmeter einge- 
räumt wurde. 

In der Kunstgallerie wurde das ursprüglich bewilligte Ausmass 
von 791 Quadratmeter Behängraum auf circa 1090 Quadratmeter 
erhöht. 

Der ursprünglich der österreichisch-ungarischen Monarchie zuge- 
wiesene Platz war ein relativ ungünstiger gewesen, denn er entbehrte 
zwischen den Sectionen Italiens und Chinas eingeschoben des 
erfahrnngsgemäss wichtigen Vortheiles der Lage an einer frequenten 
Passage. 

Der in Folge der gedachten aufopfernden Bemühungen uns zuge- ]ndu*tri cp «i. a t. 
wiesene Raum im Industriepalaste grenzte dagegen einerseits an eine 
der 15 Meter breiten, das Gebäude quer durchschneidenden Haupt- 
avenuen, anderseits an den Jardin central, welchen das Gencralcom- 
missariat der Ausstellung unter nachträglicher Abänderung seiner 
ursprünglichen Dispositionen an die Stelle der drei in Mitte des Aus- 
stellungsgebäudes projectirten Säle flir Kunstgegenstände anzulegen 
beschlossen hat. 

Mit welchen enormen Schwierigkeiten die Durchsetzung dieser 
im Interesse Oesterreich-Ungarns höchst erwünschten Plat/.verände- 
ruug, sowie die noch nachträglich erwirkten Platzerweiterungen ver- 
bunden war, kann schon aus der blossen Thatsache entnommen wer- 
den, dass, um unseren Anforderungen gerecht zu werden, die Aus- 
stellung des Königreiches Spanien, sowie jene der Stadt Paris, erstere 
sogar wiederholt aus günstig gelegenen Räumen disiocirt werden 
mussten. 

Da auch selbst mit diesen, vornehmlich dem nicht genug anzu- 
erkennenden Entgegenkommen der französischen Regierungsbehörden 
zu verdankenden Raumvergrösserungeu es noch immer nicht möglich 
gewesen wäre, den namhaften Raumbedürfnissen der österreichischen 
Aussteller gerecht zu werden, so wurde in dem der Monarchie zu- 
gewiesenen Parkraume die Errichtuug eines gegen die Avenue Suffren 
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zu gelegenen, ausgedehnten, hölzerneu Annexgehäudes als nothwendig 
erkannt, welches im Einvernehmen mit der königlich ungarischen 
Landeseentralcommission in Budapest für die Weltausstellung 1878 
in Paris auf Grund eines im Februar 1878 abgeschlossenen Vertrages 
von der ersten österreichischen Thüren-, Fenster- und Fussboden- 
Fabriksgesellschaft um die vereinbarte Pauschalsumme von 79.549 H. 
33 kr., wovon Ungarn mit 30 Percent partieipirte, erbaut und nach 
Schluss der Ausstellung um den Betrag von 3174 fl. wieder behufs 
Abtragung und Planirung des Platzes käuflich Übernommen wurde. 

In diesem Gebäude gelangten die Objecte der Gruppe V und VII, 
sowie ein Theil jener der Gruppe VI zur Ausstellung. 

4. Definitive Raumzutheilung. 

Nachdem nun auf Grund der vom Chefarchitekten in Paris auf- 
genommenen Situationspläne nach der mühevollen und langwierigen 
Arbeit der Raumrcduetion die definitive, gegenüber der Anmeldung 
bedeutend verringerte Raumzuweisung erfolgen konnte, ergingen an 
die Aussteller im Wege der Filialcomites Raumzntheiliingsscheine »), 
welche nach Abtrennung des beigeschlossenen Coupons für die Con- 
trole der Filialcomites mit der Annahmeerklärung des zugewiesenen 
Raumes an die Centralcommission einzusenden waren, mit der Auf- 
forderung die Erklärung iunerhalb des von Fall zu Fall bestimmten 
Zeitraumes abzugeben, widrigens über den zugewiesenen Raum ander- 
weitig verfügt würde. 

Auf Grund der eingelangten Annahmeerklsiruugen wurden sodann 
vom technischen Bureau und vom Installationscomite die Installations- 
pläne für alle Gruppen entworfen, nach denen die Objecte in Paris zur 
Aufstellung gelangen sollten. 

5. Decoration. 

Acu»iere Das französische Generalcommissariat hatte den Beschluss gefasst, 

Ow^momIi. ( * as8 l,ic (,cm J ar( * in Central zugekehrte Seite aller fremden Nationeu in 
ung*ri«che einer dem nationalen Style entsprechenden Bauart abgeschlossen werden 
sollte, so das* die Innenseite der einen Hälfte des Industriepalastes, wo die 
fremden Nationen installirt waren, sich zu einer fortlaufenden Reihe 



Kftcadc. 



ij .Siehe Anhang, Hvihigc 21. 
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typischer Hauten gestaltete, welche die liue des nations bildeten und 
derselben einen pittoresken Charakter verleihen sollten. 

Angesichts der sehr bedeutenden Auslagen, welche die Aus- 
fuhrung dieses aus dem Kähmen der Dekoration weit heraustretenden 
Projectes involviren musste, glaubte das Executivconiite gegen eine 
solche Anforderung schon bei ihrem ersten Auftauchen mit um so 
grösserer Entschiedenheit entgegentreten zu sollen, als ein „nationaler 
Baustyl- in der österreichisch-ungarischen Monarchie nicht besteht. 

In der That hat sich die französische Regierung schliesslich ver- 
anlasst gesehen, auf die finanzielle Mitwirkung unserer Monarchie an 
der Aufführung dieser Fa^ade in aller Form Verzieht zu leisten. 

Da jedoch das französische Generalcommissariat auf die Durch- 
führung dieses Baues ein grosses und besonderes Gewicht legte, zu 
dessen Bestreitung weder im österreichischen, noch im ungarischen 
Ausstellungscredite die erforderlichen Mittel vorhanden waren, so 
unternahm es ein unter der Leitung des Baron Hirsch stehendes 
österreichisch-ungarisches Comitc, welches keine officielle Stelle ein- 
nahm, sondern nur zur Unterstützung der offiziellen Commissionen 
gegründet worden war, diesen Mau auf eigene Kosten auszufuhren. 
Derselbe wurde für die ganze Monarchie gemeinsam nach den Plänen 
und unter der Leitung des österreichischen Chefarchitekten Korom- 
pay ausgeführt und bestand aus einer, neun Arcaden umfassenden, 
durch Säulen gestutzten Galerie, an deren beiden Flügeln sich stock- 
hohe Bauten anschlössen, in denen sich für die österreichische und 
ungarische Commission je sechs Bnreauloealitäten für den inneren 
Ausstellungsdienst befanden. 

Die offenen An adenhallen wurden zur Aufstellung der von 
frischen Blumen umgebenen BüsteSeiner Majestät des Kaisers, sowie zur 
Ausstellung von Sculptnrcn und architektonischen Zeichnungen benützt. 

Sowohl vor der Österreichisch-ungarischen Fagade, als auch vor vu^enmngen. 
dem Mitteleingange des Annexgebäudes gelangten je zwei 60 Meter 
hohe Flaggenstangen zur Aufstellung, auf denen die österreichischen 
und ungarischen Flaggen gehisst wurden. 

Auf Grund der vom technischen Bureau unter der Leitung des i»««w 
Installationscomites ausgearbeiteten Pläne wurde die Installation der 
einzelnen Gruppen und Classen im Industriepalaste vorgenommen, 
und zwar wurden die homogenen Gewerbe in einzelnen Höfen unter- 
gebracht, welche durch die Ziehung von Bretterwänden, welche mit 
rothbraunen Jutestoffen verkleidet waren, hergestellt wurden. 
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Die Höfe waren mit einer Plafondfllllung von Holz versehen und 
mit weissen »Stoßen Uberspannt. 

Die durchlaufenden Hauptgalerien wurden mit rohen, bis zum 
Boden herabreiehenden, blau und gelb bordirten Jutevorhängen 
(welche sieh als äusserst praktisch bewährten) tapezirt. 

Die Holzverkleidungen hatte die erste österreichische Thören-, 
Fenster- und Fussboden-Fabriksgesellschaft, die Jutestoffe die Felix- 
dorfer Jutespinnerei geliefert. 

Achnliche, das Gesperre verdeckende Jutevorhänge wurden auch 
im Annexgebäude angewendet. 

Ausserdem war von Seite Oesterreichs, wie bei der Ausstellung 
im Jahre 18G7 in Paris, die Errichtung einer Wiener Bäckerei und 
eines Wiener Restaurants in Aussicht genommen, und zwar in der 
Weise, dass in der Restauration, welche durch fremde Unternehmer 
betrieben werden sollte, nur österreichische Biere, österrciehisch-un- 
garisehe Weine, sowie österreichische Speisen verabfolgt werden durften. 

Diesem Restaurant sollte eine Bäckerei beigegeben werden, 
welche verpflichtet sein sollte, nur Gebäcke aus österreichisch- 
ungarischem Mehle durch den Restauranten zu versclileissen, und 
zwar erzeugt in einem neu erfundenen Backofen, welcher gleichzeitig 
als Ausstellungsobjeet zu dienen hatte. 

Dieses combinirte Unternehmen sollte lediglich als eine Aus- 
stellung wichtiger österreichischer Prodnetionszweige und nicht als 
ein über den volkswirtschaftlich gesunden Gewinn hinausgehendes 
Geschäft betrachtet werden. 

Die für die Errichtung und Ausübung der Restaurationen von 
Seite des Generale ommissariates aufgestellten Hauptbedingungeu 
waren nun folgende: 

1. Abgabe von 3 Francs an den Staatsschatz per Tausend sämmt- 
licher, die Ausstellung besuchenden Personen. «) 

2. Erlag einer Caution von 15.000 Francs; 

.'). Vorbehalt des Rechtes von Seite des französischen General- 
commissariates, die Errichtung von Restaurationen in beliebiger Anzahl 
zu bewilligen; 

') Unter Zugrundelegung der Besuchszift'er der Weltausstellung vom Jahre 
18G7 wurde diese Besteuerung uiit dem Betrage von 4">.000 Francs veranschlagt. 
Nach der thatsiiehlichen Besuchshöhe (circa 15,'JoO.OOO Personen) hätte die 
Besteuerung 4fi.800 Francs betragen. Im .lahre 1873 entrichtete die französische 
Restauration (freies Provenc,aux) auf der Wiener Weltausstellung einen Taeht- 
betrag von 1000 fl ö. W. = -2500 Francs. 
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4. Verbot, dass die Bediensteten des Unternehmers in dem 
Locale wohnen. 

Da derartige, den Restaurant zur Ausbeutung des Publieums 
zwingende Bedingungen weder von einem Unternehmer, noch auch 
von der Centralcommission angenommen werden konnten, so liess 
die Centralcommission kein Mittel unversucht, um das französische 
Generalcommissariat von der Ueherspanntlieit der aufgestellten Bedin- 
gungen zu Überzeugen und zur Rücknahme oder doch Abschwächung, 
namentlich hinsichtlich der Geblihrenforderung, zu bewegen. 

Da diese Bemühungen fruchtlos waren und unter den genannten 
Bedingungen sich kein Unternehmer fand, noch finden konnte, so 
wurde der Gedanke der Errichtung einer österreichischen Restauration 
sammt Bäckerei aufgegeben. 

6. Katalogsarbeiten. 

Hand in Hand mit der Regulirung der Raumzuwcisung gingen 
die Vorarbeiten für den Katalog. 

Dieselben waren, wie bereits erwähnt, einem aus dem Schosse 
des Executivcomites hervorgegangenen Subcomite anvertraut worden, 
an dessen Spitze, wie im Jahre 1807, der k. k. Regierungsrath Dr. 
Emil Hornig stand. 

Die hierauf bezüglichen Arbeiten theiltcn sich in zwei Rich- 
tungen : 

1. in jene für den Gcneralkatalog, dessen Herausgabe von Seite 
des französischen Generalcommissariates und auf Kosten der franzö- 
sischen Regierung stattfand und 

2. in jene für den Österreichischen Specialkatalog, welcher von 
der k. k. Centralcommission zur Ausgabe gelangte. 

Für die Herausgabe des österreichischen Specialkataloges wurde österreichischer 
folgendes Programm aufgestellt und auch eingehalten: SptcWkauiog. 

Programm 1 ) 

für die 

leranagabe des amtlichen Spee ialkatalages der österreichischen Abtheilnng 

auf der WellausslelloDj? in Paris 1878. 

Der österreichische Ausstellungskatalog wird unter dem Titel: 
„Katalog der österreichischen Abtlieilung auf der Welt- 
ausstellung in Paris 1878, herausgegeben von der k. k. 

i) Off. Pnbl Heft IV, Nr. XX. 
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Centralcommission in Wien 1*11 r die Weitausstell ung 1878 
in Paris - erscheinen. 

Das Werk soll in seinem, den eigentlichen Katalog, dann ein 
Namensverzeichniss und etwaige Inserate enthaltenden Theile dem 
Besucher der österreichischen Abtheilung als Fuhrer dienen und in 
einer statistischen Einleitung einen Abriss jener Erscheinungen geben, 
welche ein Bild der Productionsfähigkeit der Monarchie zu bieten 
vermögen. 

L Inhalt des allgemeinen Thelles. 

Eine statistische und in der Zeit thunlichst weit zurückreichende 
Skizze •) der Staats- und volkswirthsehaftliehen Verhältnisse der in 
dem Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder. 

DaB von dem Generalcommissariate in Paris testgesetzte System 
der Classification. 

Verzeichniss der Mitglieder der k. k. Centralcommission in Wien, 
der Filialeomites und des Exccutivcomites, sowie der Delegirten der 
k. k. Centralcommission für die Weltausstellung in Paris 1878. 

11. Inhalt des speeiellen Thelles. 

Eigentlich beschreibender Katalog. — Angabe der Namen der 
Aussteller und ihrer Ausstellungsobjecte, verfasst auf Grundluge der 
von dem Gcneralcommissariate in Paris testgesetzten Classification. 

In diesem Theile finden unentgeltliche Aufnahme: 

1. Zu- und Vorname, resp. Firma des Ausstellers. 

2. Adressen der Hauptbetriebsstätte und etwaiger Filialen. 

3. Kurze Benennung der Ausstellungsobjecte. 

4. Auszeichnungen bei den früheren internationalen Weltausstel- 
lungen in den Jahren 1851, 18o5, 1862, 18H7, 187:* und 1870. 

5. Der Name des Agenten (Vertreters) auf der Ausstellung in 
Paris. 

Diese Angaben sind mit thunlichster Kürze zu machen. Die Com- 
mission behält sich das Recht vor, unter Aufrechthaltung der bezeich- 
neten fünf Rubriken innerhalb derselben die ihr angezeigt erschei- 
nenden Kür/.ungen vorzunehmen. 

Gegen Bezahlung wird den Ausstellern die Möglichkeit geboten, 
die unter 1 bis 5 gegebenen Daten zu ergänzen, um auf diese Art eine 
weitere Grundlage für die Arbeiten der Jury, sowie Anknüpfungs- 
punkte für den geschäftlichen Verkehr zu schaffen. 

Es dürften hiefür massgebend sein: 

1. Geschichtliche Darstellungen, betreffend die Entwicklung des 
industriellen Unternehmens des Ausstellers. 

2. Angaben über die Art des Betriebes, die Zahl der Arbeiter, 
über die Organisation der Arbeit, und das Bestehen besonderer 
humanitärer Anstalten. 



I) Dieselbe wurde von dem k. k. Hot'rathe und Vorstand des statistischen 
Departements des k. k. Handelsministeriums Dr. Hugo Brache Iii vertasst. 
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3. Daten Uber die Produetion, den Verkehr und den Export. 

4. Preislisten. 

5. Erklärender Text zu eventuell einzuschaltenden Abbildungen. 
Beschreibungen und Gebrauehserläuterungen. 

7. Auszeichnungen und Anerkennungen, welche dem Aussteller 
von Behörden und bei anderen Ausstellungen zu Theil wurden. 

Mittheilungen der vorstehend bezeichneten Art werden bei eiuem 
Kaum von 10 gespaltenen Petitzeilen und darunter mit 5 fl., für jede 
fernere Zeile werden 50 kr. berechnet. 

Illustrationen zahlen den Kaum der Zeilen, welchen sie einnehmen. 
Die montirten galvanischen ('liebes, welche jedoch nicht mehr als 
17*/ t Centimeter hoch und 10«/, Centimeter breit sein dürfen, mUssen 
zugleich mit den Daten zum Kataloge eingesendet werden. 

Die Cominission behält sich das Recht vor, die Annahme von 
diene's ohne Angabe des Grundes zu verweigern. 

Dein Kataloge wird ferner ein besonderer Anhang beigegeben, in 
welchem solche Anzeigen aufgenommen werden, die ihrer Form und 
ihres Inhaltes wegen zur Veröffentlichung im Texte des Kataloges 
nicht geeignet sind. 

Den Ausstellern steht die Wahl frei, ob das Inserat in deutscher, 
französischer oder in beiden Sprachen erscheinen soll; die in franzö- 
sischer Sprache abgefasste Stylisirung ihres Inserates haben die Aus- 
steller selbst zu besorgen. 

Die Cominission behält sich das Recht vor, die Annahme von 
Inseraten ohne Angabe des Grundes zu verweigern. 

Aussteller zahlen fUr eine Seite 50 fl., fllr « t Seite 30 fl., fUr i k 
Seite £0 fl. Die zweite und dritte Seite des Umschlages werden mit 
je 100 fl., die letzte äussere Seite mit 300 fl. berechnet. 

Die für Einschaltungen einfliessenden Beträge und der Erlös fllr 
Inserate werden zur Deckung eines Theiles der Druckkosten verwendet. 

Jedem Aussteller wird ein Fragebogen «) fllr den Specialkatalog 
zugesendet. 

Das Iuhaltsverzeichniss des Kataloges wird in der Weise an- 
gelegt, dass ein Namensregister und ein nach Classen geordnetes 
Verzeichniss der Ausstellungsobjccte gegeben erscheint, in welchen 
sowohl aufeinander Bezug genommen, als auch auf eventuelle Inserate 
hingewiesen wird. 

Der Katalog erscheint in Octavformat. 

Die Herausgabe des Kunstkataloges ») der österreichischen Ab- 
theilung auf der Weltausstellung zu Paris wird durch dieses Programm 
nicht berührt. 

K. k. Centralcommission 
fllr die Weltausstellung 1878 in Paris. 



t) Das betreffende Muster 8. Anhang, Beilagt' 22. 

*> Derselbe wurde von dem Speeialconiite Tür die bildende Kunst in Duo- 
dezformat herausgegeben. 
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Ausgabe in 

Sprache. 



Verkauf. 



Franzosi»chcr 
Oeneralk»t»Iog. 



Im Sinne dieses Programmes und unter genauer Einhaltung der 
darin aufgestellten Bestimmungen gelangte der österreichische Special- 
katalog sowohl in deutscher als auch in französischer Sprache zur 
Ausgabe. Die Uebersetzung wurde von dem ehemaligen Archivar der 
französischen Botschaft in Wien, Ferdinand Silas, besorgt. 

Die Drucklegung wurde nach einer begrenzten Offertausschreibnng 
der k. k. Hof- und Staatsdruckerci Ubertragen. 

Der deutsche Theil erschien in zwei Auflagen, wovon die erste 
1000 die zweite 500 Exemplare umfasste. 

Die Ausgabe in französischer Sprache erschien in 1500 Exem- 
plaren, hievon 800 durchschossen für den Gebrauch der Jury. 

Die Kosten der Drucklegung betrugen 5534 fl.77 kr., von denen ein 
Theil im Betrage von 4722 fl. 4G kr. durch den erzielten Verkaufserlös 
und durch Inserate und Zahlungen der Aussteller zur Deckung gelangte. 

FUr den Verkauf der Kataloge und Druckschriften hatte die fran- 
zösische Regierung Bestimmungen«) getroffen, deren vornehmlichste 
dahin lautete, dass der Verkauf der General- und Specialkataloge 
etc. nur durch die vom Generalcommissariate hiezu berechtigten Per- 
sonen stattfinden dlirfe. 

Die österreichische Commission verzichtete daher auf die Bestel- 
lung speciellcr Katalogsverkäufer und Ubergab den Verkauf gegen 
eine 20percentige Provision der in der österreichischen Abtheilung 
vom französischen Generalcommissariate bereits concessionirten Ver- 
käuferin, sowie einzelnen Aufsehern der österreichischen Abtheilung. 

Sowohl was die äussere Ausstattung, als auch die praktische 
Anordnung des Materiales anbelangt, reihte unser Katalog unter die 
besten, die auf der Ausstellung erschienen waren, was schon aus der 
blossen Thatsache zu entnehmen ist, dass sämmtliche Exemplare in 
Paris schon vor Schluss der Ausstellung vergriffen waren. 

FUr den französischen Generalkatalog, ») welcher eine Übersicht- 
liche Zusammenstellung der Aussteller sämmtlicher auf der Ausstellung 
erschienenen Länder auf allen Ausstellungsgebieten enthielt, wurde 
auf Grund der Anmeldungsbögen flir jede Classe eine alphabetische 
Liste der österreichischen Aussteller mit ihren Adressen und einer 
summarischen Bezeichnung der ausgestellten Producte zusammen- 
gestellt, behufs Vermeidung von Schreib- und Druckfehlern in franzö- 



S. Auliang. Heiluge 23. 
2/ Anordnung di-sselben siehe Seite 50 
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siseher Sprache verfasst und dem liedaetiousbureau des französischen 
Generalkataloges nach Paris tibersendet, welches die Bürstenabzüge 
zur Correctur wieder an die Centraleoinniission in Wien zurücksandte. 

7. Mobilien und Verglasung. 

Entsprechend «1er im Programme 1 ) aufgestellten Bestimmung 
wurde von Seite des Executivcomites eine möglichst durchgängige 
ofticielle, nach einheitlichen Typen durchgeführte Möblirung in 
Aussicht genommen und deingemHss der Chefarchitekt beauf- 
tragt, Skizzen fllr die Ansstellnngsmobilien zu entwerfen und sich 
dabei im Allgemeinen auf die einfachsten Formen zu beschränken. 

Die hierauf vorgelegten Möbeltypen für Tische, Pulttische, Mobw«. 
Schränke, Pultsehränke, Tuchgestelle und Wände wurden genehmigt, 
deren Vervielfältigung beschlossen und die Erste österreichische 
Thüren-, Fenster- und Fussbodeu-Fabriksgesellschaft beauftragt, von 
jeder Type ein Modell anzufertigen. 

Die hierauf erfolgte beschränkte Offertausschreibung zur Lieferung 
dieser zur Aufnahme der Ausstellungsobjecte bestimmten Möbel ergab 
das günstigste Angebot von Seite der Ersten österreichischen Thüren-, 
Fenster- und Fussboden Fabriksgcsellschaft in Wien, so dass dieser 
Gesellschaft mit Vertrag vom 2<>. Jänner 1878 die Lieferung der Möbel 
anvertraut wurde. 

Die Preise') der Möbel begriffen die Herstellung der Ausstellungs- 
mobilien, deren Beistellung loco Ausstellungsplatz in Paris, inclusive 
Verpackung, Transportspesen, Assccuranz, Auspacken und Aufstellen, 
Sehlosserarbeit, Verglasung und äusseren Anstrich in sich. 

Die innere Ausschmückung der Kästen und Pulte, sowie die Be- 
sorgung der Firmaaufschriften blieb den Ausstellern überlassen, da 
die Anforderungen in dieser Richtung zu verschiedenartig waren. 

Die Bestellungen, welche die Type, sowie das gewttnsehte Meter- 
niass genau bezeichnen, waren unter gleichzeitiger Einsendung des 
Geldbetrages im Wege der Centraleoinniission bis 31. October 1877 
zu machen. 

Die Beistellung der Verglasung, welche zwar in dem Preise der vergu.un«. 
Mobilien mitinbegriffen, jedoch von Seite der genannten Gesellschaft 
nicht übernommen war, wurde von der Glasniederlage des Johann 

i) Anhang, Beilage 12. (Off. Puhl. Heft IL, Nr. IV.) 
*) Die Preise der Möbel s. Anhang, Beilage 24. 
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Wal Ii sc Ii in Wien besorgt, ebenso die Herausnahme derselben nnd 
deren Rücktransport nach Schluss der Ausstellung. 
Klgene Möbel. Mit dieser offiziellen Beistellung: der Möbel war jedoch die Ver- 

wendung von bereits vorhandenen oder bestellten Möbeln nicht ausge- 
schlossen und dies dein Belieben der Aussteller anheiingestellt. 

Kur hatten die Aussteller eine wenn auch nur in einfachen Linien 
skizzirte und die richtigen Masse wiedergebende Zeichnung ihres Aus- 
stellungsmöbels der Centralconinüssion einzusenden, weiche Uber die 
Zulassung zu entscheiden hatte. 

In diesem Falle hatte aber der Aussteller dafUr Sorge zu tragen, 
seine Mobilien bis spätestens 31. Miirz 1*78 auf dem Ausstellungs- 
platze in Paris zu stellen. 

Für 807 Aussteller wurden die Möbel durch die CentralcommisHou 
bestellt, wobei die dein k. k. Ackerbauininisteriuni angehörigeu Aus- 
steller, fllr welche die Bestellung durch das Ministerium selbst erfolgte, 
nicht mitgerechnet sind. 

Durch diesen Vorgang, dass die in Paris aufzustellenden Möbel 
durch die Connnission in Wien bestellt wurden, erfuhr die heimische 
Arbeit eine wesentliche Förderung, nicht minder die Aussteller, indem 
durch die um einen festen Einheitspreis bewerkstelligte Möbelbestel- 
lnng fllr die Aussteller eine bedeutende Kostenersparung erzielt wurde. 
Ueberhaupt war es das Hauptbestreben der Centralcommissiou, 
sämintliche8 für die österreichische Abtheilung in Paris 
benöthigte Material in Oesterreich zu bestellen oder 
anzukaufen, um auf diese Weise den vom Reichsrathe bewilligten 
Ausstellcredit der heimischen Industrie möglichst zuzuführen. Die 
den Ausstellern theils durch die österreichische theils durch die fran- 
zösische Regierung, endlich durch die Eisenbahnverwaltungeu zuge- 
wendeten Erleichterungen und Vortheile erstreckten sich jedoch auch 
noch auf andere Gebiete, und zwar: 

8. Begünstigungen. 

1. nefreiung ron 1. Auf die Befreiung von jeder Platzmiethe und unentgeltliche 
Pitt»!«*«. y eferung von Wasser, Gas oder Dampf und die Triebkraft fllr die 
Maschinenhalle; 

2. z .urrciheit 2. auf die Excinption von allen Gebühren und Amtshandlungen 

der GGirru gt eueror g ane von Paris und der französischen Zollbehörden; 

3. aut die Zollbehandlung der Ausstellungsgüter in Oesterreich; 

4. auf die Portofreiheit der Correspondcnzen ; 
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5. auf Tarifermässigung beim Transporte der Ausstellungsgüter j 

6. auf die Ertheilung vou Subventionen aus dem Ausstellungs- 
eredite. 

Was die Zollbehandlung der Ausstellungsgüter anbelangt, so 3. zoiibt-siinMi- 
erliess das k. k. Finanzministerium mit Erlass vom 7. November 1877 *" ng (> " ,CI " 

reich. 

folgende Verordnung: 

Verordnung 1 ) 

des k. lt. Finanzministeriums in Betreff der Zollbehandlnng der Gegenstände 
für die Weltausstellung in Paris im Jahre 1878. 

Um den österreichischen Ausstellern die Beschickung der im 
Jahre 1878 zu Paris stattfindenden internationalen Ausstellung von 
Gegenständen der Kunst, Industrie und Urproduktion, welche mit 
1. Mai 1878 beginnen und mit letztem October 1878 geschlossen wer- 
den soll, thunlichst zu erleichtern, werden die k. k. Zollämter an- 
gewiesen, in Betreff der zollämtlichen Behandlung der zu dem erwähnten 
Zwecke aus Oesterreich nach Paris zu versendenden und von dort 
wieder zurückkehrenden Gegenstände im Wesen! liehen jene Vor- 
schriften zu beachten, welche mit dem h. o. Erlasse vom *J. November 
1854, Z. 19501 F. M. (V. Bl. Nr. 83), hinsichtlich der für die Pariser 
Agricultur- und Industrieausstellung vom Jahre 1855 bestimmten Sen- 
dungen vorgezeichnet wurden, nämlich solche Gegenstände als auf 
ungewissen Verkauf (Losung) ins Ausland versendet (§. i ; 23 der Z. 
und St. II. 0.), zu behandeln. 

Dabei wird erinnert, dass die k. k. Centralcommission in Wien 
für die Weltausstellung 1878 in Paris die Vorsorge treffen wird, dass 
allen österreichischen Ausstellern in Betreff der zur gedachten Aus- 
stellung angenommenen Ausstellun-sobjecte Beglaubigungsdocumente 
übermittelt werden, und es werden sich daher die Begünstigungen auf 
jene Absender zu beschränken haben, welche derartige Certificate der 
Centralcommission oder des betreffenden Filial- oder Specialcomites 
beibringen. 

Für die zollfreie Wiedereinfuhr der einer Zollgebühr unterliegen- 
den Ausstellungsgegenstände nach Beendigung der Ausstellung wird 
im Allgemeinen eine mit letztem April 187!» ablaufende Frist festgesetzt. 

Ueberhaupt wird den k. k. Zollämtern zur Pflicht gemacht, bei 
der zollamtlichen Behandlung der von den dazu berufenen Organen 
als Ausstellungsgegenstände legitiinirten Sendungen mit jeder ohne 
Gefährdung des Zollgefälles zulässigen Rücksicht und Schonung vor- 
zugehen. 

Das k. k. Finanzministerium hat auch als zulässig erklärt, dass 
die Zollmanipulation auf den bestehenden Zollaintsexposituren der 
Eisenbahnhöfe vorgenommen werden kann. 
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Portoft-eiheit. Mit Erlass«) des k.k. Handelsministeriums vom 3. April 1877 wurde 
bestimmt, dass die Correspondenzen und Sendungen der k. k. Central- 
commission in Wien, dann der in den im Reiehsrathe vertretenen 
Königreichen und Ländern zu bildenden k. k. Filial- und Special- 
c o m i t d s, sowie d e r A u s s t e 1 1 e r an die genannten Or^: ane für die 
in Paris im Jahre 1878 abzuhaltende internationale Ausstellung im 
Sinne des Artikels II, Absatz 1, 3 und 4, dann der Artikel VII und 
VIII des Gesetzes vom 2, Octobcr 18(55 portofrei zu behandeln seien. 
Nur wurden die k. k. Postämter hievon mit dem Bemerken verstän- 
digt, dass Dach Massgabe des Artikels V des oben citirten Gesetzes 
die Correspondenzen dieser Ce ntralcommission, dann der Filial- 
and Speciale om it es an portopflichtige Adressaten, behufs Erlan- 
gung der Portofreiheit mit der Bezeichnung „portofreie Dienstsache- 
und Correspondenzen von portopflichtigen G'orporationen 
und Personen an diese Commission und Comites mit der 
Bezeichnung der Eigenschaft der Versender und mit dem Heisatze: 
,tiber amtliche Aufforderung- verschen sein müssen. 
5. Traniport- Was die auf den Transport bezüglichen Begünstigungen an- 

l?iT r U \Z^\.' belangt, so hatten die Ausstellungsgüter auf den ÖBter 
lunpgfttcr. rei chi sch- ungarischen Bahnen, sowie auf den deutschen 
Bahnen in der Hintour die vollen normalmässigen Tarife dieser Bah- 
nen zu entrichten, genossen hingegen in derRiicktour von Seite dieser 
Bahnen die Frachtfreiheit. 

Die französische Ostbahn, sowie der österreichisch-ungarische 
Lloyd gewährten sowohl beim Hin-, als auch beim Rücktransport einen 
öopereentigen Naehlass von den normalen Tarifen. 

Alle diese Begünstigungen waren jedoch an die Bedingung 
geknüpft, dass der Rücktransport auf der in der Hintour benützten 
Route erfolgt. 2) 

b) Für Personen. Wiewohl die Anstrengungen der Centralcommission zur Erreichung 
von Fahrpreisennässigungen für Aussteller, Juroren, Commissionsmit- 
glieder, Sendlinge and Arbeiter nach Paris eben so eindringlich waren, 
als jene für die Güter, so waren sie doch nicht von demselben Erfolge 
begleitet, denn es konnten solche in eingeschränktem Masse nur für 
Arbeiter und Werkführer, sowie für Juroren erreicht werden. 

Für die übrigen die Weltausstellung besuchenden Personen gelang 
es dem Executivcomite, von der k. k. privilegirten Kaiserin Elisabeth- 
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Bahn eine allgemeine, bedeutende Fahrpreisermässignng I., II. und 
III. Classe für Tour- und Retourkarten von zwanzigtiigiger Giltigkeits- 
(lauer nach Paris innerhalb des 20. April 1878 bis zehn Tage vor 
dem offiziellen Schlüsse der Weltausstellung (1. November) zu 
erhalten. Ks betrug nämlich der Fahrpreis fUr ein derartiges Billet 
Wien — Paris und retour bei Courier- und Schnellzügen I. Classe 200 
Mark TO Pfennige, II. Classe 16t Mark 75 Pfennige und bei Personen- 
zügen II. Classe 127 Mark ho Pfennige und III. Classe 8«; Mark l'ö 
Pfennige. 

Was nun die Arbeiter und Werkf Uhrer anbelangt, so ge- 
nossen diese zum Zwecke der Installirungsarbeiten nach Paris ent- 
sendeten Personen bis zum 20. April 1*78, als dem Tage der Ausgabe 
allgemein giltiger ermässigter Tour- und Retourbillcte, gegen Vor- 
Weisung eines von der Centraleommission ausgestellten Certih'eates «) 
auf der k. k. privilegirten Kaiserin Elisabeth-Westbahn eine mehr 
als 30pereentige, auf den Eisenbahnen in Elsnss-Lothringen und 
der französischen Ostbahngesellschaft eine 25percentige Fahrpreis- 
ermässigung. 

Für die österreichisch - ungarischen Juroren gewährte 
die k. k. privilegirte Kaiserin Elisabeth-Westbahn auf ihrer Linie 
gegen Legitimation eine äOpercentige Fahrpreisennässigung. 

Ueberhaupt sind die genannten Begünstigungen für Güter und 
Personen, welche dieselben auf der Strecke Wien-Paris und umgekehrt 
genossen, vornehmlich dem patriotischen Wirken und den Wiederholten 
erfolgreichen Bemühungen der Direction der k. k. privilegirten 
Kaiserin Elisabeth-Bahn zu danken. 

Bereits in dem Programme der Betheiligung Oesterreichs an der so**«««»eii. 
Weltausstellung gelangte der Satz zur Aufstellung, dass für ganz 
besonders werthvolle Beiträge, welche von notorisch unbemittelten 
Gewerbetreibenden zur Ausstellung beigestellt werden, in seltenen 
Ausnahmstallen auf Antrag des betreffenden Filialcomites der Betrag 
der Transportkosten auf den Ausstellungscredit übernommen werden 
konnte. 

Damit war im Principe die Zulassung von Subventionen aus- 
gesprochen und das Exeeutivcomite machte hievon in der Folge auch 
wiederholten Gebrauch. 

Theils über Antrag der Filial- oder Spceialcomites, theils aus 
eigener Initiative, theils über direetc Ansuchen von Ausstellern, worüber 
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die Meinung der competenten Filialcomit6s eingeholt wurden, ertlieilte 
die Centralcommission an 9 Corporativausstellungen und 46 Einzeln- 
ausstellern Subventionen im Gesamnitbetrage von 7153 fl. 53 kr., 
welche theils zur Bestreitung der Fracht- und Zollspesen, theils zur 
Herstellung des Ausstellungsobjeetes für Drucklegung von Brochuren 
etc. bewilligt wurden. 

Ausserdem wurden den Handelskammern zur Bildung eines Fon- 
des zur Entsendung von Arbeitern und Ankauf von Mustern folgende 
Subventionsbeträge aus dem Ausstellungscredite gewährt: 



Handelskammer Wien 10.000 fl. 

Brünn 1.000 r 

Czernowitz 800 r 

Eger 500 „ 

Laibach 30o „ 

Lemberg 1.000 r 

Leoben 300 „ 

Liuz 400 . 

Prag 2.000 „ 

Triest SOO r 



Spalato 500 r 

Bozen 200 „ 

Olmtitz 000 - 



Zusammen . 18.000 fl. 

9. Die Vorjury. 

Dem Institute der Vorprüfung der fltr die Weltausstellung 1878 
in Paris bestimmten österreichischen Ausstellungsobjecte wandte die 
Commissiou, da vou der richtigen Organisirung und der unparteiischen 
Handhabung desselben der Erfolg der österreichischen Ausstellung 
abhängig war, ihre besondere Aufmerksamkeit zu. 

Die Organisirung dieses Ausstellungszweiges dürfte am besteu 
aus dem nachstehenden Reglement erhellen : 

Reglement «) 

Cur die Vorprüfung der für die Weltausstellung IS78 in Paris bestimmten 

österreichischen Ausstellungsobjecte. 

Das in der Plenarversammluug der k. k. Centralcommission vom 
24. März 1877 beschlossene, von Seiner Excellenz dem Herrn Handels- 
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minister genehmigte Programm der Betheilignug Oesterreichs an der 
Weltausstellung 1878 in Paris enthält für die Zulassung der ange- 
meldeten Objecte folgendes Princip: 

„Die Pariser Ausstellung des Jahres 1878 soll nach dem Plane 
ihrer Organisatoren eine Eliteausstellung, beziehungsweise in 
allen Gruppen, in denen die Form der Objecte eine Holle spielt, eine 
Schaustellung des guten Geschmackes sein; nur die her- 
vorragendsten Leistungen der verschiedenen Gebiete und Länder 
sollen daselbst zur Exposition gelangen.* 1 

Da Frankreich diesen Grundsatz aufgestellt und strenge durchzu- 
führen erklärt hat, und da auch die anderen an der Ausstellung be- 
theiligten Staaten nach demselben vorgehen, so ergibt sich fllr Oester- 
reich ebenfalls die Pflicht, denselben in allen Theilcn der Ausstellung 
zur Geltung zu bringen. 

In welcher Weise das im Programm vorgesteckte Ziel durch die 
zur Leitung der österreichischen Ausstellung berufenen Factoren 
erreicht werden soll, wurde in deu Organisationsstatuten fllr die k. k. 
Centralcommission in Wien und fllr die Filial- und Specialcomites in 
den im Keichsrathe vertretenen Ländern festgestellt. 

Die nach diesen Bestimmungen den Gruppen- und Classcncomitcs 
obliegenden Arbeiten wurden bereits durchgeführt. 

Ks tritt nun an die Filial- und Specialeomites die Aufgabe heran, 
in Gemässheit des ihre Organisation regelnden Statutes „die Gegen- 
stände, soweit nicht besondere Ausnahmen bestimmt 
werden, einer sorgfältigen Vorprüfung zu unterziehen". 

Solche besondere Ausnahmen treten bezüglich der Objecte 
der Gruppe I und der Gegenstände der Classen O — K derGruppe II ein. 

Zur Prüfung der Gegenstände der Gruppe I sind nur die 
Specialeomites für die Kunst, und zwar jene in Prag und Krakau je 
für ihren Kreis, und das Comite der Gruppe I der k. k. Centralcom- 
mission in Wien für alle übrigen Gebiete der im Keichsrathe vertre- 
tenen Länder berufen. 

Die Ausstellungsgegenstände der Classen 6, 7 und 8 
Bind Insgesammt zur Vorprüfung nach Wien einzusenden, wo sich eine 
eigene, aus den Mitgliedern der ersten Section derGruppe II der k. k. 
Centralcommission gebildete, durch externe Fachmänner verstärkte 
Commission dieser Aufgabe unterziehen wird. Die Einsendung der 
hieher gehörigen Objecte hat unter der Adresse „Unten ichtsministe- 
rialcomite der Pariser Weltausstellung 187s (Oesterreichisches Museum 
für Kunst und Industrie, Stubenring) u , und zwar im Laufe des Monates 
Jänner 1878 zu geschehen. Die Kosten des Transportes vom Absen- 
dungsorte nach Wien werden vom IJnterriehtsministerialcomite auf den 
ihm eröffneten Credit übernommen. 

Die Vorprüfung der übrigen Au8stellungsobjecte(Classe 9 bis 90), 
haben in Gemässheit des Organisationsstatutes die Filial- und bezie- 
hungsweise die landwirthschaltlichen Specialeomites vorzunehmen und 
wird denselben die Wahrung des an der Spitze dieses Reglement« 
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stehenden Grundsatzes eindringlich empfohlen , damit in jeder Ciasee 
und aus jedem Bezirke wirklich nur das Ausstellungswürdigste zur 
Exposition gelange. 

Von der Zulassung sind auszusehliessen: Dilettanten- 
arbeiten, Geheiinmittcl, Objecto von bloss localer Bedeutung, deren 
Erzeugung nicht Gegenstand eines industriellen Betriebes ist, dann 
alle Künsteleien, das heisst solche Objecte. deren Hauptmerkmal in 
der Verwendung eines zweckwidrigen Materialcs oder deren Verdienst 
in einer mit der Bedeutung des Objectcs ausser Verhältniss stehenden 
Mühewaltung liegt. 

Im Allgemeinen ist bei der Vorprüfung darauf zu sehen, dass 
alles Veraltete, Mittelmässige, sowie jede unnütze Wiederholung un- 
bedingt ferngehalten werde. 

Die besondere Aufmerksamkeit der F i 1 i a 1 e o m i 1 6 8 
muss für die Vorprüfung der ku nst iudustriel len Gegen- 
stände in Anspruch genommen werden, weil die in dieser Beziehung 
geübte Nachsicht , beziehungsweise die Zulassung von Gegenständen, 
welche den Gesammt-indruck schädigeu könnten, den von Oesterreich 
auf »lern Gebiete der Kunstgewerbe erworbenen Ruf grosser Gefahr 
aussetzen und in Bezug auf die Ergebnisse der österreichischen Be- 
theiligung wesentliche Nachtheile nach sich ziehen könnte. 

Es muss daher den Filialeomites dringend empfohlen werden, 
namentlich bei der Wahl der Vorjury fllr die Objecte der Kunstindustrie, 
welche zumeist in der Gruppe III, aber auch vielfach in den Gruppen 
II und IV vorkommen, mit aller Gewissenhaftigkeit vorzugehen und 
hiezu nebst Fachindustriellen auch Künstler, Kunstgelchrte und andere 
hervorragende Kunstverständige, welche sich mit Kunstindustrie be- 
schäftigen, zu berufen. 

L'in die Vornahme der Vorprüfung hat jeder Aussteller selbst an- 
zusuchen und bei diesem Anlasse das Verzeichnis« der für die Aus- 
stellung bestimmten Objecte in zweifacher Ausfertigung einzusenden. 

Die Vorprüfung wird in der Kegel an dem Standorte des Filial- 
oder Specialcomites als dem Sammelorte fllr die Ausstellungsgegen- 
stände des betreffenden Gebietes stattfinden. Bei Objeeten von grossem 
l'mfange oder Gewichte kann die Besichtigung am Herstellungsorte 
v o rg e n o m m e n w e r d e n . 

Die Kosten fllr den Transport der Objecte zum Sammelorte hat 
der Anmelder zu bestreiten. 

Die Entscheidung der Vorjury erfolgt ohne Angabe von Gründen 
Gegen die dem Anmelder bekannt gegebene Ablehnung ist eine Recla- 
mation nicht zulässig. 

Für die zur Ausstellung angenommenen Objecte ist dem Ein- 
sender derselben ein Zulassungsecrtiticat ■) auszustellen, das unter 
Hinweisung auf ein von der Vorjury gefertigtes Exemplar des er- 
wähnten Verzeichnisses die zugelassenen Objecte genau bezeichnet. 
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Das andere Exemplar wird von dem Filiale- oder Spccialconiite an das 
Kxecutivconiite der k. k. Centralcommission Ubermittelt. 

Objecte, welche der Vorjury entzogen worden sind, und sohin 
ohne Zulassungseertifieat nach Paris gelangen, werden von der öster- 
reichischen Localcommission daselbst nicht zugelassen. 

Diese C'ommission ist auch nach dem eingangserwähnten Pro- 
gramme berechtigt, solche von einer Vorjury zugelassene Gegenstände, 
welche den zu stellenden strengen Anforderungen nicht entsprechen, 
noch am Ausstellungsorte zurückzuweisen. 

Wi e n , 20. December 1 877. 

An der Hand dieses Reglements wurden von sämmtlichen Rlial- 
und Specialeomites im Ganzen die Objecte von beiläufig 400 Aus- 
stellern abgelehnt, von denen ein Theil bei der Centralcommission 
reclamirte. Alle diese Berufungen mussten jedoch im Hinweise auf die 
It.apellabilität des Vorjuryaussprnches zurückgewiesen weiden. 

Wie vorzüglich die Vorprüfung von den hiezu berufenen Organen 
gehandhabt wurde, ist daraus zu ersehen, dass von den 1511 >) facti- 
schen Ausstellern nicht einmal neun Percent ohne Auszeichnung 
blieben. 

10. Verpackung. Spedition und Transport. 

Die Bestimmungen, welche für die Verpackung, Spedition, Ver- 
sendung und Rücksendung der Ausstellungsguter massgebend waren, 
sind ain Bexten aus dem nachstehenden Reglement zu ersehen, welches 
die Centralcommission zur Regelung dieser Ausstellungszweige erliess : 

Reglement 2 ) 

für die österreichischen Aussteller. beEÖglich der Versendung und Rücksen- 
dung der für die Wcltansstellang 1878 in I'arN bestimmten Gegenstände. 

Die bei der Zu- und Abstreifung der Ausstellungsgüter zu beob- 
achtenden Vorschriften, die vorgeschriebene Zollmanipulation , der 
Transport auf den Bahnen zu den ermässigten Tarifen, die Zustreifung 
in das Ausstellungsgelände in Paris, die l'eberwachung Uber die Ein- 
haltung aller darauf Bezug habenden amtlichen Verordnungen, sowie 



*) 1511 Aussteller, hievou 

an Künstler 27 Auszeichnungen, 

Gruppe II bis IX lir>0, darunter 

CorporativaUMteller 171 

Lehranstalten i;{ 

österreichisches Museum 21 
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die Evidenzbaltung der auf Kosten des Ausstellungscredites zu decken- 
den Asseeuranz lassen es als nothwendig erscheinen, dass der 
Transport sämmtlicher Ausstellungsgüter einheitlich 
geleitet werde. 

Scheinbar unbedeutende Formfehler bei der Spedition ziehen für 
die betreffenden Aussteller, ausser grossen Schwierigkeiten bei der 
Znstrcifung zu deren Ausstellungsplätzen in Paris, namentlich in zwei 
Richtungen sehr unangenehme Folgen nach sich, und zwar: den 
eventuellen Verlust der von den Eisenbahnverwaltungen für Welt- 
ausstellungsgüter bewilligten Frachtermässigungen, sowie Schwierig- 
keiten anlässlieh der zollfreien Wiedereinfuhr nach Schluss der Aus- 
stellung. 

Die nachfolgenden besonderen Vorschriften müssen stricte 
eingehalten werden, und die k. k. Centralcommission erklärt, 
dass sie jede Verantwortlichkeit ablehnt, falls einem der Herren Aus 
steller aus der Nichtbefolgung derselben was immer für ein Schaden 
an Zeit, Geld oder Gut entstehen sollte. 

Zur Vermeidung der vorerwähnten Schwierigkeiten und zur Wah- 
rung der Interessen der Aussteller vor Verlusten hat die k. k. Central- 
commission auf Grund einer Offertausschreibnng mit dem Speditious- 
hause K. Bäuml in Wien (I., Hegelgasse 8), dessen Anbote sich in 
ihrer Totalität als die günstigsten dai stellten, einen Vertrag abge- 
schlossen. ') 

Nach den Bestimmungen desselben treten alle österreichischen 
Aussteller in das darin stipulirte Vertragsverhältuiss und kann die 
k. k. Centralcommission aus den schon angeführten Gründen die Ver- 
sendung der für die Weltausstellung 1878 in Paris bestimmten Güter 
nur durch das genannte Speditionshaus oder dessen Bevollmächtigte -) 
an den Sitzen der Handels- und Gewerbekammern als Filialcomites 
für die Weltausstellung in Paris gestatten. 

I. Hintransporte. 

a) Vorjury. 

Jeder Aussteller (mit Ausnahme jener der Classen G, 7 und * 
[„Unterrichtswesen"], für welche die Ausnahmebestimmungen schon 

•) S. Anhang, Beilage 27. 

t) Da» Speditionshaus Bäuml hatte an «len Sitzen der Handels- und Ge- 
werbe kanuneru als Filialcomites für die Weltaustelluug in Paris folgende 
Firmen als Bevollmächtigte bestellt: in Bozen Andre Zallinger, Broily 
Kran kl & Comp.. Brünn Brzesowsky &• Comp, Bregenz Gebrüder Weiss 
(fÄr Feldkirch) Budweis Anton Ferus, Czemowitz Ignaz Hechter, Eger Max 
Gottlieb, Görz Gebrüder Uccelli, Graz Riedel dr Schrott, Innsbruck 
Unterberger &• Comp., Klagenfurt J. M. Rothaucr, Krakau j. Meiseis, 
Laibach K. Kauzinger, Lemberg August Schellenberg, Linz Hardttnutli 
&• Wolf, Olmütz Seiinger & Po Hak, Pilsen .los. Willi. Scholz, Prag .1. H. 
Hasch. Reichenberg Alfred Deutsch & Comp, Salzburg Carl Spängier. 
Trient Anton Rungg (für Roveredo), Troppau Robert Ha rieh's Nachtolger. 
tür Triest, Ragusa, Kovigno, Spalato und Zara «lie Gebrüder Uccelli in Triest. 
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erlassen wurden) hat nach Fertigstellung seiner Ausstellungsgegen- 
stände, spätestens jedoch bis Ende Februar d. J., bei jener 
Handels- und Gewerbekammer oder Specialcomite, durch welches seine 
Anmeldaug an die k. k. Centralcominission geleitet wurde, um die 
Vornahme der Vorjury schriftlich anzusuchen. 

Die bezüglichen Vorschriften für Gegenstände der bildenden 
Kunst (Gruppe I, Classe 1 — 5) enthält das vom Comite der Gruppe 1 
in Wien (I., Lothringerstrasse 9) herausgegebene Reglement vom 
Ii». Jänner 187*. 

Die näheren Vorschriften enthält das unterm 20. December 1877 
von der k. k. Centralcon.mission herausgegebene und an die Herren 
Aussteller versendete Reglement für die Vorprüfung der für die Welt- 
ausstellung 1878 in Paris bestimmten österreichischen Ausstellungs- 
Objecte. 

b) Absendungstermin. 

Nach den Bestimmungen des französischen Generalcommissariates 
müssen sämintliche Ausstellungsobjeete längstens bis ;JO. März 1878 
auf dem Ausstellungsplatze in Paris eingetroffen sein. Nach diesem 
Termine werden Ubjectc in den Ausstellungsplatz nicht mehr zuge- 
lassen. 

l'm dieser Vorschrift gerecht zu werden, müssen die Herren 
Aussteller die Güter bis längstens 15. März d. J. zur Spedition 
bereit stellen. 

c) Verpackung. 

Eine Borgfaltige, vor ungünstigen Zufallen des Transportes mög- 
liehst gut wahrende Verpackung wird den Herren Ausstellern in ihrem 
eigenen Interesse dringend empfohlen. 

Jedes einzelne Stück des Inhaltes eines Collo ist ohne Ausnahme 
mit einer in der Factum gleichlautend angegebenen fortlaufenden 
Nummer zu versehen. 

In jeder Kiste inuss am Deekel, leicht angeheftet, ein vollständiges, 
mit den vorbesagten Nummern versehenes Verzcichniss der in der 
Kiste verpackten Gegenstände enthalten sein, damit beim Auspacken 
sogleich die Richtigstellung des Inhaltes erfolgen kann. 

Sehr wünschenswerth ist die Beipackung einer genügenden 
Anzahl von Adresskarten, Preisblättern etc. etc. in verschiedenen 
Sprachen und eventuell der Firmatafel, wenn sie nicht auf andere 
Weise beigestellt wird. 

Die Katalogsnummern werden in Paris von der österreichischen 
Localcommission ausgefolgt. 

An einer inneren Seiten wand der Kiste ist, wie an der Innenseite 
des Deckels bei jeder Kiste, der deutlich geschriebene Name und die 
Anmeldnngsnummer des Ausstellers anzubringen. 

Die Kistendeckel sind nicht mit Nägeln, sondern mit 
Sehr a u b e n zu befestigen. 

Rohproducte dürfen nicht in Körben oder Säcken, sondern 
müssen ebenfalls in Kisten verpackt werden. 
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Jenen Gegenständen, deren Aufstellung complicirt ist oder 
Bpecielle fachliche Kenntnisse erfordert, innss, nauicntlich wenn die 
Aufstellung von der Loealcommission in Paris besorgt werden soll, 
eine genaue Beschreibung, und wenn thunlieh, eine deutliehe 
Skizze, aus welcher die Art und Weise der Zusammenstellung zu 
ersehen ist, beigepackt werden. 

Wllnscht ein Aussteller ein besonderes Arrangement seiner 
Objeete, so wolle dies durch eine Zeichnung oder Photographie 
veranschaulicht werden. 

Bei Kisten, welche schwere Gegenstände enthalten, ist die An- 
wendung von Eisenbändern zu empfehlen. 

Werden mehrere Colli in eine Ueberkiste gepackt, so ist zur 
Vermeidung des durch das Zutragen zu den verschiedenen Räumlich- 
keiten im Ausstellungsgebäude entstehenden Zeitverlustes und noch 
mehrerer anderer Uebelstände darauf zu sehen, dass stets nur solche 
Gegenstände in eine Ueberkiste zusammengepackt werden, welche 
räumlich vereinigt zur Ausstellung gelangen. 

Es wird den Herren Ausstellern dringend empfohlen, ihre Sen- 
dungen so einzurichten, dass sehr schwere Kisten thunl ichst 
vermiede n w erden. 

Für die durch eine mangelhafte Beschaffenheit der Ver- 
packung entstandenen »Schäden Ubernehmen weder die Eisenbahnen 
nach den bestehenden Reglements, noch die Assecuranzgesellschafteu 
irgend eine Haftung. 

d) Signatur im d Adresse. 

Auf jedem Collo ist mit einer der Verwischung nicht aus- 
gesetzten schwarzen Farbe die Firma und die Anmeldungs- 
nummer anzubringen. Besteht die Sendung eines Ausstellei s nur aus 

Einem Stück, so hat dasselbe die Nummer -j- zu tragen; gehören 
aber mehrere Colli zur Exposition desselben Ausstellers, so ist die 
Anzahl derselben in der Weise auf jedem Collo ersichtlich zu machen, 
dass man eine Bruchform anwendet, z. B. J-, ®- u. s. f. Die Ziffer <> 
bedeutet hier, dass die Sendung des Ausstellers aus sechs Stücken 
besteht; die darunter stehenden fortlaufenden Nummern, hier also 1 
bis 0, bezeichnen die e nzeinen Kisten 

Bei Kisten ist diese Bezeichnung ausser am Deckel auch 
noch in gleicher Weise auf e i n e r d er Seit e n w ä n d e anzubringen. 
Daselbst sind auch die zur Versendung unerlässlichen Adress- 
etiquetten mit Leim (nicht Gummi oder Kleister) zu befestigen 
und mit einem Firnissanstriche zu tiberziehen; die Adressetujuetten 
weiden den Ausstellern durch die Handels- und Gewerbekainmeru 
als Filialcomites oder durch die Specialcomites zugemittelt. Zu 
diesem Behüte muss der Aussteller dein betreffenden Cotnite die Zahl 
der Colli, in welche seine Ausstellungsgüter verpackt werden, sowie 
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von jeden» der Colli dessen Inhalt, Gewicht und Facturenwerth be- 
kanntgeben. 

Jedes Collo inuss überdies nach Vorschrift 
des französischen Generalcommissariates die von 
einein Kreise umgebenen, mit dem Pinsel gezogenen 
Buchstaben (s. Fig.), d. i. ^Exposition Universelle" 
tragen und an den vier oberen Ecken mit einem 
schwarzen und gelben, mitOelfarbe gemach ten 
Striche versehen sein. 

Nachstehende Figur veranschaulicht die vorgeschriebene äussere 
Signatur und Adressirung der österreichischen Ausstellungskisten. 




e) Certificate. 

Jedes zur Ausstellung eingesendete Gut muss mit einem von 
dem Filial- oder Specinlcomite auszustellenden Certificate versehen 
sein, wodurch die Legitimation der Waare als Ausstellungsobject 
bescheinigt wird. 

Ohne dieses Ccrtificat werden die Güter zur Ausstellung nicht 
zugelassen. 

Die Gegenstände für bildende Kunst (Gruppe I, Classe 1—5) 
erhalten die Certificate nur durch das Comite der Gruppe I in Wien 
(I., Lothringerstrasse 9). 

Es gemessen nur legitimirte Ausstellungsgüter die in dem 
Weltausstellungstarife enthaltenen ermässigten Frachtsätze 1 ) 

«» Die legitimirten Ausstellungsgüter genossen die folgenden in dem Welt- 
austellungs-Tarit'e enthaltenen ermässigten Frachtsätze, loco Wien nach Paris 
berechnet: 

Eilgut 1000 Kilo im Durchschnitte 3:34 Fi es. 30 Cts. 

Frachtgut: 

a) Kiiizelnscndungen 1000 „ - „ r 65 n 

bj Wagenladungen lOOO „ r „ 84 r 85 n 

Die Preise für die Rückbeförderung, s. Aumci kung, Seite 14 j. 
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und werden zu der vom hohen k. k. Finanzministerium bewilligten 
beschleunigten Zollbehandlung zugelassen. 

Seitens der Österreichischen Localcommission in Paris werden 
nur trachtfreie und sonst unbelastete Güter in Empfang ge- 
nommen. 

f) Z <> 1 Ifactu r e n und Declaration. 

Alle für die Weltausstellung in Paris 1878 bestimmten Güter 
werden zollfrei in die Ausstellungsräume zugelassen. Gegenstände, 
welche während der Ausstellung verkauft werden und in Frankreich 
verbleiben, zahlen sodann jenen Zollsatz, der auf diese Artikel zur 
Zeit der Iniportation derselben gesetzlich in Kraft stand. 

Die Facturen, welche häutig fllr verschiedene Zwecke (Zoll- 
abfertigung, Jury, Verkäufe, Ueberwachung u. s. w.) gleichzeitig 
gebraucht werden, müssen in vier gleichlautenden Exemplaren aus- 
gefertigt werden, und sind davon drei Exemplare an die k. k. Central- 
commission in Wien und ein Exemplar an die betreffende Handels- 
nnd Gewerbekammer oder das Speeialcomite" einzusenden. 

Jede Factura, welche selbstverständlich sumiuirt sein muss, 
soll folgende Daten enthalten: 

1. Name und Firma des Ausstellers; 

2. Zeichen und Nummer der Kisten nach vorstehenden An- 
gaben ; 

3. das Brutto- und Nettogewicht jedes einzelnen Collo in Kilo- 
grammen ; 

4. Inhalt jeder einzelnen Kiste, sie möge Ausstellungsgegen- 
stände oder zur Ausstellung der letzteren dienende Mobilien in sich 
schlicssen. Die Ausstellungsobjecte müssen mit fortlaufenden Nummern 
versehen und gleichlautend in der Factura aufgeführt werden; 

5. die Preise der einzelnen Gegenstände, nach Wahl der Aus- 
steller in Gulden Hank Valuta, Silber oder Gold österreichischer 
Währung; 

o\ die Angabe, ob die gesammten Ausstellungsobjecte, oder 
welche davon verkäuflich sind. 

Die Herren Aussteller werden die k. k. Centralcommission zu 
Dank verpflichten, wenn sie zu allen Schriftstücken ein Papierformat 
wählen, welches 0-20 Meter Breite und 0-31 Meter Höhe nicht über- 
schreitet. 

ff) Consignation für die Zollbehandlung. 

Allen Sendungen, welche dem Spediteur übergeben werdeil, 
müssen vier Obsignationen ■) mitgegeben werden, da diese Consig- 
nationen zur zollämtlichen Abfertigung unbedingt nothwendig 
sind. 

h) Versicherung. 

Die Kosten der Versicherung der österreichischen Ausstellungs- 
güter sowohl während des Transportes, als während der Ausstellung 
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gegen Feuerschäden Übernimmt die k. k. Centralcommission auf den 
AussteUungSCredit. (Siehe Capitel Assecuranz.) 

i) Empfang und Behandlung der Weltausstellungsguter 

in Paris. 

Der Spediteur bat sämmtliche Ausstellungsguter an die österrei- 
chische Localcommi8sion in Paris zu Ubergeben, welche sodann die 
Ausfolgung derselben an die Aussteller oder deren Vertreter veranlasst. 
Ein unmittelbarer Verkehr zwischen dem Spediteur und den Ausstel- 
lern oder ihren Privatvertretern ist nicht zulässig. 

k) Aufbewahrung der leeren Kisten. 

Die Colli müssen je nach Massgabe ihrer Uebernahme sofort aus 
gepackt und die leeren Kisten, insoferne sie nicht als Untersätze zu 
den Ausstellungspulten selbst dienen, der österreichischen Localcom- 
missioo in Paris zur Aufbewahrung Ubergeben werden. 

Bleiben in den Kisten Emballagen aufbewahrt, so müssen die 
Kisten durch Anschrauben des Deckels verschlossen werden. 

Die Kosten für das Hinwegräumen und Aufbewahren der leeren 
Kisten, sowie die Gebühr tür die Feuerassecuranz und Wiederherbei- 
schaffung derselben nach Schluss der Ausstellung übernimmt die k. k. 
Contra Kommission auf den Ausstellnngscredit. «) 

II. Rücktransport. 

a) Rttcksendungstermin. 

Sogleich nach Schluss der Ausstellung hat die Verpackung der 
Ausstellungsobjecte zu beginnen und muss mit dem 15. December 1878 
beendigt sein. 



») Da das französische Generalcoinmissariat für diese Arbeiten weder eiue 
Vorkehrung getroffen, noch irgend einen Platz vorbehalten hatte, so wurde zu 
diesem Zwecke mit der Pariser Handelskammer, welche mit Zustimmung des 
französischen Gcucralcouunissariates ein Bureau unter dem Titel: „Agence 
Generale de la Chambre de Commerce de Paris p our 1 a manu ten- 
tiou et la conversation de caisses" für die Weltausstellung organisirt 
hatte, ein Uebereinkotnmen getroffen, wonach sich dieselben verpflichtete die 
leeren Kisten am Ausstellungsplatze zu übernehmen, in ihre Magazine zu über- 
führen, daselbst, nachdem sie unter der Aufsicht der österreichischen C'ommission 
geschlichtet worden, zu verwahren, gegen Feuerschaden zu versichern 
und nach Schluss der Ausstellung neuerdings an Ort und Stelle in das Ausstel- 
lt! n gage bäude z urü c kz ulic f e rn . 

Kür diese gesammten Obliegenheiten war ein Betrag von 3 Francs per 
C'ubikmeter zu entrichten, welcher nach dem Rauminhalte berechnet wurde, 
welchen die gesammten Kisten nach ihrer Schlichtung einnahmen. 

Es gelangten gegen 2<K)0 Kisten zur Aufb ewahrung, welche einen Haum 
iuhalt von 2687*859 Cubikmeter repräsentirten, wofür ein Betrag von 8062 Francs 
10 Centimes oder 3853 fl. 55 kr. in österreichischer Währung entrichtet wurde. 
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Jene Aussteller, welche während der Ausstellung durch besonders 
Bestellte vertreten waren, haben ihre verpackten Colli vorschritts- 
mässig adjustirt, mit einer genauen Konsignation der österreichisclien 
Localconnnission in Paris zu übergeben, welche die Rückbeförderung 
durch den Spediteur sofort veranlassen wird. 

Nach Ablauf des obigen Tennines werden die nicht zum Rück- 
transporte zugewiesenen Producte, Colli und Installationen von Amts- 
wegen und auf Kosten und Gefahr der Aussteller entfernt und in ein 
öffentliches Magazin eingelagert. 

Jene Übjecte, welche bei diesem Magazine bis zum 30. Juni 1879 
nicht behoben worden sind, werden nach den Bestimmungen des fran- 
zösischen Reglements öffentlich versteigert und der aus ihrem Verkaufe 
erzielte Erlös einem französischen Wohlthätigkcitsfonde zugewendet. 

Die Rückbeförderung der ausgestellten Gegenstände erfolgt nur 
dann zu den ennässigten Eisenbahnfrachtsätzen,«) wenn sie innerhalb 
eines Zeitraumes von sechs Monaten vom Tage des Schlusses der Aus- 
stellung an gerechnet, stattrindet. Ebenso sind fllr die von dem hohen 
k. k. Finanzministerium bewilligten Zollbegünstigungen der 30. April 
1871) als Endpunkt festgestellt. 

b) Rück v e rfr ach t ung und zollamtliche Behandlung. 

Der von der k. k. Centralconnnission mit der Spedition der öster- 
reichischen Ausstellungsgüter betraute Spediteur besorgt den Rück- 
transport unter den gleichen, fllr die Aussteller glinstigen Bedingungen 
und zu den in dem temporären Weltausstellungstarife enthaltenen, 
bedeutend reducirten Sätzen, wie fllr den Hintransport.*) 

Die Rucksendung zu diesen reducirten Sätzen kann nur durch 
denselben Spediteur erfolgen, der die Ilinsendung besorgte, und muss 
auf der gleichen Eisenbahnverbandsroute geschehen, und alle bei dem 
Hintransporte passirten Zollstättcn wieder berühren. 

Der von der Commission bestellte Spediteur hattet den Herren 
Ausstellern fllr die richtige Instradirung der Güter. Bei Nichteinhaltung 
der gleichen Verbandsroute für den Rücktransport, welche für den 
Hintransport eingesehlagen wurde, verliert das betreffende Gut jede 
Frachtermässigung. 

Die näheren diesbezüglichen Bestimmungen, sowie jene Bedin- 
gungen, unter welchen der von der k. k. Centralconnnission bestellte 



>j Die Rückbeförderung der ausgestellten Gegenstände erfolgte unter dem 
in dem Reglement festgestellten Bedingungen zu folgenden eriniissigten Eisen- 
bahufraehtsützen: Von Paris loco Wien berechnet bei 

Eilgut . . . . für 100O Kilo im Durchschnitt 69 Franca 30 Cent. 

Frachtgut : 

Einzelnsendung ., UH3 > „ „ „ 22 „ 5"» „ 

Wagenladungen „ 1000 „ „ „ 17 „ ">o 

Die Frachtsätze des Hilltransportes, s. Aumerkung, .Seite 141. 
i) 50 kr. Österreichischer Wahrung für Ausfertigung der Frachtbriefe und 
durchnittlich 1 Francs 50 Centimes per ÜO Kilo Provision. 
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Spediteur die Zollniiinipulatioii besorgt, um den auf der Weltausstellung 
iu Paris unverkauft gebliebenen Gegenständen den zollfreien Wieder- 
eintritt nach Oesterreich zu sichern, waren in dem aus Beilage 27 
ersichtlichen Speditionsvertrage enthalten. 

c) Verrechnung der Transportauslagen. 

Jeder österreichische Theilnehnier an der Weltausstellung 1878 
in Paris verrechnet die Kosten tlir die Zustreifung, Deelaration, Zoll- 
uianipnlation, Frachtbriefstempel etc., sowie die Eisenbahnfracht 
direete und antieipando mit dem Spediteur. 

Eine Ausnahme hievon findet bei den Gegenständen fttr bildende 
Kunst (Gruppe I, Classe 1—5) statt, fUr welclie die hier bezeichneten 
Auslagen gemäss den allgemeinen Bestimmungen des Specialcomites 
der Gruppe I durch letzteres verrechnet werden. 

Wien, 25. Jänner 1878. 

Zur Weltansstellung 1878 in Paris wurden im Ganzen 

0504 Colli Ausstellungswaaren, 

02 eomplete Wagenladungen mit Baumaterial, 
2 Locomotive, auf eigenen Rädern laufend, 
und 0 Waggons, auf eigenen Bädern laufend, in einem Gesanimt- 
gewichte von 1,553.129 Kilo gesandt, welche einen Weith von 
2,254.006 fl. repiäsentirten, wobei viele Kisten mit nachgesendeten 
Waaren, welche die Aussteller sich ohne Vermittlung der Commission 
kommen Hessen und derenTransport sie auf eigene Kosten versicherten, 
nicht eingerechnet werden konnten. 

Die Sendungen theilen sich in folgende Details: 
Von Wien wurden als Frachtgut abgesandt: 
4953 Colli Waaren, 

3 eomplete Wagenladungen Ausstellungshölzer, 
2 Locomotive, auf eigenen Rädern laufend, 
0 Waggons, auf eigenen Rädern laufend, 
im Gesammtgewichte von . 
detto als Eilgut abgesandt: 

411 Colli Waaren im Gewichte von .... 
detto als Postsendungen expedirt: 

197 Colli Waaren im Gewichte von .... 
detto an Baumaterialien als Frachtgut expedirt: 
59 eomplete Wagenladungen Baumaterial 

im Gewichte von 548.7'J7 „ 

daher beträgt die Gesammtexpedition von Wien . 1,368.228 Kilo 
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oder Uber 89 Percent der gesammten, aus Oesterreich nach Paris statt- 
gefundenen GUterexpedition. 

a üs d«n provin- ^us ( j ell Provinzen direct abgesandt wurden als Frachtgut 

943 Colli und 

1 Doppel waggon, auf eigenen Kadern lautend, 

im Gesaumitgewichte von . 1G4.901 Kilo. 

Diese Sendungen waren bis Ende Mai 1878 sämmtlich in Paris 
eingetroffen und deren Installation durchgeführt, mit Ausnahme dreier 
Hroncefiguren nach Entwürfen von Benk und Tilgner, ausgeführt in 
der k. k. Erzgies^erei von R ö h 1 i c h & P ö n n i n ge r, welche erst Anfangs 
Juli in Paris eintrafen und deren Installation von dem französischen 
Generalcommissariate ausnahmsweise und nur Uber die wiederholte 
Intervention der Commissä're trotz des vorgerückten Zeitpunktes ge- 
stattet wurde. 

Der vorstehende Güterexpeditionsnachwcis uinfasst auch, soweit 
dieselben durch die Hand der Couimission gingen, die zahlreichen 
Sendungen, welche die Aussteller im Laufe der Expedition zur Com- 
pletirung ihrer durch den bewerkstelligten Verkauf lückenhaft gewor- 
dene Ausstellung empfingen. 
*j de» Rück Bei dem Rücktransporte, welcher mit 1U. November 1878 begann, 

wurden nach Oesterreich in die Aufgabsstationen 

3597 Colli im Gewichte von 490.884 Kilo 

2 Locomotive, auf eigenen Rädern laufend, 

im Gewichte von 49.35U r 

und 7 Waggons, auf eigenen Rädern laufend, im 

Gewichte von 58.540 „ 

verladen. 

In fremde Länder wurden an verkauften Waaren 

1G3 Colli im Gewichte von 32.400 „ 

somit im Ganzen 

37G0 Colli im Gewichte von 529.284 r 

2 Locomotive, auf eigenen Rädern laufend, im 

Gewichte von 49.350 r 

und 7 Waggons, auf eigenen Rädern laufenu, im 

Gewichte von 58.540 .. 

expedirt. 

Die gesammte Rückexpedition von Paris 

repräsentirt daher ein Gesammtgewicht von 637.174 Kilo 

oder über 40 Percent derGesammtexpedition nach Paris, und abzüglich 
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der nach fremden Ländern expedirten Guter einen Gesammtwerth 
von 1,908.515 fl. 

Mit 30. Deceniber 1878 verliessen die letzten Sendungen Parin. 

11. Assecuranz. 

Die Assecuranz gegen Schäden erstreckte sich auf solche, welche 

1. während des Transportes der Ausstellungsgüter eintreten 
können, und gegen jene 

2. durch Feuer. 

Gegen Feuerschäden wurde die Assecnrirung fttr 

a) das Annexgebäude, 

b) die Ausstellungsgüter und 

c) die leeren Risten gesondert vorgenommen, indem die Feuer- 
assecuranzkosten fllr die leeren Kisten von der Handelskammer 
in Paris gegen Entrichtung eines Betrages von 3 Francs per 
Kubikmeter, welcher gleichzeitig die Gebühr fttr die Magazinirung 
enthielt, getragen wurde. «) 

Die gesammten Assecuranzkosten wurden programmmässig auf 
den Ausstellung8credit Übernommen. 

Die Versicherung gegen die Gefahren des Transportes, welchen Tran* P ort- 
die aus der diesseitigen Hälfte der österreichischen Monarchie zu der A »*« ur » n * 
im Jahre 1878 stattfindenden Pariser Weltausstellung per Eisenbahn 
und den damit zusammenhängenden Fuhren nach Paris und von dort 
wieder zurückgehenden Agricultur-, Industrie- und Knnstgegenstände, 
dann Installations- und Decorationsob jeete ausgesetzt waren, erstreckte 
sich auf Verluste und Schäden, welche durch Feuer, Elementar- 
ereignisse, Einsturz des Bahnkörpers, Zusammenstoss und Entgleisung 
von Bahnzllgen, sowie durch irgend eine andere höhere Gewalt 
während der versicherten Reise entstehen konnten. 

Zu diesem Zwecke wurde von der Centralcommission mit den 
nachfolgenden acht Versicherungsgesellschaften : 
der k. k. priv. Azienda Assicuratrice in Triest, 
„ , Assicurazioni generali in Triest, 
„ „ Kiunione Adriatica di Sicurtä in Triest, 
„ „ Versicherungsgesellschaft „Oesterr. Phönix" in Wien, 
„ „ österr. Versicherungs-Gesellschaft „ Donau u in Wien, 
„ a. h. c. Ersten ungar. allg. Assecuranzgesellschaft in Budapest, 



I) S. Anmerkung 1, Seite 141. 
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der a. h. c. Pester Versicherungsanstalt in Budapest, 

„ „ Leipziger Feuerversieherungsanslalt in Leipzig:, 
ein Vertrag >) abgeschlossen, womit dieselben pro rata die Ver- 
sicherung der genannten Schäden bis zur Höhe eines Versieheruugs- 
capitales von 1,500.000 fl. gegen Entrichtung einer Prämie von 
1 fl. 50 kr. ö. W. von 1000 fl. des Gesanimtbctrages der expe- 
dirten oder versicherten Gegenstände übernahmen , wovon jedoch 
ein fünfter Theil, d. i. 20 Pereeot (zwanzig Percent) für jene Objecte 
zurückvergütet wurde, welche nach dem Schlüsse der Ausstellung in 
Paris verblieben, d. h. nicht mehr zurückgesendet wurden. 

Da nun die Assccuranzwerthe des Hintransportes die Höhe von 
2,254.0(30 fl. erreichten, daher die vertragsmässig gedeckte Summe um 
754.000 fl. überschritten wurde, so war es das Bestreben der Central- 
cummission, auch diese Werthc zu assecuriren, was auch von Erfolg 
begleitet war, indem in einer Nachtragsconvention ein weiterer Betrag 
von 1, 000.000 fl. unter den gleichen Bedingungen wie die ersten 
1« s Millionen gedeckt werden konnte. 

Die T r a n s p o r t assccuranzwerthe betrugen : 

für den Hintransport (nach Paris) 2,254.000 h\ 

r n Rücktransport (von Paris) 1,908.515 - 

wofür den Gesellschaften die vertragsmässige Prämie von 2949 fl. 70 kr. 
ö. W. bezahlt wurde. 

Ks bestand Anfangs die Absicht, das hölzerne Annexgebäuile gar 
a»«.mr»nz: n j cnt ^ e ir cn Feuerschaden zu assecuriren. in der Voraussetzung, dass 

a de Annex- 

«a.iud*«; einerseits die Prämie eine viel zu hohe sein dürfte, andererseits im 
Falle, als das Gebäude niederbrennen sollte, ein Aufbau sowohl der 
Kürze der Zeit halber nicht möglich, als auch nicht in Aussicht 
genommen worden wäre. 

Da jedoch von Seite der Asseeuranzgesellschaften höchst annehm- 
bare Bedingungen gestellt wurden, so entschloss sich das Executiv- 
comite, den österreichischen Theil dieses Holzgebäudes im Werthe von 
von 70.000 fl. gegen die Prämie von 350 fl. gegen Feuerschaden zu 
versichern. 

I.) der Au> Gleich der Versicherung für Transportschäden wurde auch 

,tci.a»g.»«ur. die Feuerversicherung sämmtlicher Agrieultur-, Industrie-, Kunst-, 
Installations- und Decorationsgegenstände, welche ans den im Keichs- 
rathe vertretenen Königreichen und Ländern der österreiehisch- 
mignrisehen Monarchie in snnimtlicheii , zu Ausstellungszwecken 

«) 8. Anhang, Beilage 2Ü. 
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benutzten tiebäuden und Räumlichkeiten, sie mochten von »Seite des 
französischen Geueralcommissariates, der k. k. österreichischen Cen- 
tralcommission oder vou eiuzelnen Ausstellern errichtet worden sein, 
der im Jahre 1878 in Paris stattfindenden Weltausstellung zur Aus- 
stellung gelangten, auf Grund eines besonderen Vertrages deu 
genannten acht Yersieherangsgesellschaften übertragen. 

Die Versicherung erstreckte sich auf den Schaden, welcher den 
bezeicbneten Gegenständen durch Brand, Explosion oder Blitzschlag 
(nuch wenn letzterer nicht zündet), sowie durch das dadurch veran- 
lasste Löschen, Niederreissen oder Ausräumen zugefügt wird und in 
der Beschädigung oder Vernichtung der versicherten Gegenstände 
besteht. 

Die Prämie wurde mit 5 fl. 50 kr. von 1000 fl. des durch die 
Aussteller, beziehungsweise durch die Centralcommission angemel- 
deten Gesammtwerthes der österreichischen Ausstellungsgegenstände 
berechnet, welcher Gesammtwerth jedoch den Maximalbetrag eines 
Versicherungseapitales von 1,500.000 fl. ö. W. nicht überschreiten 
durfte. 

Die Centralcommission hatte als Massstab die bei früheren frem- 
den Weltausstellungen beanspruchten Summen angenommen und mit 
Rücksicht darauf, dass bisher noch bei keiner derlei Gelegenheiten der 
Betrag von 1 Millionen Gulden ö. W. erreicht wurde, sowie in 
Berücksichtigung der anfänglich allgemein herrschenden Unlust, die 
Ausstellung zu beschicken, sowohl für den Trausport als auch die 
Feuerversicherung nur den Betrag von 1,500.0UÜ fl. gedeckt. 

Nunmehr zeigte es sich jedoch, dass die Gesammtsummc der zur 
Feuerversicherung angemeldeten Werthe ebenso wie bei der Trans- 
portversicherung (siehe früher) den zulässigen Betrag von 1 « 2 Mil- 
lionen nm ein Bedeutendes überschritt. 

Der angemeldete Gesammtwerth betrug nämlich 2,3*6.000 fl., so 
dass 886.000 fl. ungedeckt geblieben wären. 

So bereitwillig die genannten Versicherungsgesellschaften die 
Deckung der unversicherten Transportwerthe vornahmen, ebenso ent- 
schieden weigerten sie sich, die in der Österreichischen Abtheilung der 
Weltausstellung in Paris untergebrachten Ausstellungsgüter mit mehr 
als dem Gesammtwerthe von 2.100.000 fl. gegen Feuerschäden zu ver- 
sichern. Diese Unmöglichkeit, mehr als den erwähnten Betrag decken 
zu können, nötlrgte nun die k. k. Centralcommission, die von den 



i) S. Auhaiig, Beilage 30. 
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Ausstellern angegebenen Versieherlings werthe ftlr die Feuerassecuranz 
um 12 Pereent zu reduciren, so dass die eonsignirten Wertlie der Ans- 
stellungsobjecte von der Centralcommission nur mit 88 Percent gedeckt 
werden konnten, wovon die Aussteller mittelst recommandirter 
Schreiben verständigt wurden. 

Die sonach durchgeführte 12pereentigc Reduction ergab folgende 
Feuerassecuranzwerthe : 

a) Für Kunstobjeete 435.595 fl. 

b) für die übrigen Objecto 1,637.12« r 

Zusammen daher 2,072.721 fl. 
für welche Summe die vertragsmässige Prämie von 10.209 fl. 07 kr. 
entfiel. 

tj d«r iccreu Die Feuerassecuranz der leeren Kisten war in der Auf bewahrungs- 

gebllhr mit inbegriffen «). 

Da die österreichische Abtheilung während des ganzen Verlaufes 
der Ausstellung keinen Feuerschaden aufzuweisen hatte, sich auch 
während des Transportes kein nennenswerther Schaden ereignete, zu 
dessen Ersatz die Versicherungsgesellschaften vertragsmässig ver- 
pflichtet gewesen wären, so flössen ihnen die Prämien als reiner 
Gewinn zu. 

Es inuss hier die zuvorkommende Haltung der Assecu ranz- 
gesellschaften, insbesondere der geschäftsfllhrenden Repräsentanz 
in Wien, der k. k. privilegirten Azienda Assicuratrice in Triest 
anerkannt werden, welche, ohne hiezu irgend wie verpflichtet zu sein, 
die wenigen (sieben) sich meist auf Bruch von Glastafeln beschränken- 
den Schäden im Gesammtbetrage von 605 fl. den Ausstellern auf das 
bereitwilligste ersetzten. 

12. Zollbehandlung. 

a! in Oesterreich. Wie bereits erörtert wurde (siehe Seite 129), hatte das k. k. 

Finanzministerium gestattet, dass die von einem durch die Central- 
eonnnission ausgestellten Certificate'-) begleiteten Ausstellungsguter 
auf den bestehenden Zollamtsexposituren der Bahnhöfe, welche hiezu 
speciell ermächtigt wurden, als auf ungewissen Verkauf ins Ausland 
versendet (unter Anwendung des Losungsverfahrens §. 223 der Zoll- 
und Staatsmonopolsordnung) behandelt wurden. 

i) 6. Anmerkung, Seite 139. 

») S. Anhang. Beilage 31 und 32. 
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Mit Decret des Marschallpräsidenten vom 4. September 187G tun Frankreich, 
wurden die der Weltausstellung des Jahres 1878 gewidmeten Räum- 
lichkeiten als Zollfreilager (Entrepöt reel) erklärt. 

In Folge dessen waren die ausgestellten Producte von allen Ge- 
bühren (auch von der statistischen Gebühr) und Amtshandlungen der 
Organe des Steuerrayons von Paris, als auch der französischen Zoll- 
behörden befreit und wurden direct nach dem Ausstellungsgebäude 
gesandt. 

Die Beförderung im Wege des internationalen Transites geschah 
ohne finanzielle Besichtigung; bei jener im gewöhnlichen Transite 
erfolgte bloss eine summarische Besichtigung, und es wurden die Zoll- 
plomben unentgeltlich angelegt. 

Die zur Weltausstellung zugelassenen Gegenstände und Waaren, 
welche der Consumtion Ubergeben worden sind, wurden, woher sie 
auch immer stammten, bloss jenen Gebühren unterworfen, welche fUr 
die gleichartigen Producte der meistbegünstigten Nation erhoben 
wurden. 

Doch mussten sämmtliche Ansstelluugsobjecte von einer Zoll- 
declaration begleitet sein. 

Für jene Objecte, welche nach der Ausstellung in Frankreich ver- 
blieben, wurden bloss jene Gebühren entrichtet, welche für gleichartige 
Producte der meistbegünsi igten Nation erhoben wurden. 

Dieser Verzollung waren demnach alle jene Objecte unterworfen, 
welche während der Ausstellung verkauft und von den Käufern gleich- 
zeitig mitgenommen wurden. 

Nachdem Oesterreich nach angestrengten Bemühungen die Con- 
cession vom französischen Generalcommissariate erhalten hatte, dass 
verkaufte Gegenstände, deren Hinwegnahme das Ensemble der Aus- 
stellung nicht stören, sofort an die Käufer abgegeben werden 
könnten, so wurde die Zollmanipulation in folgender Weise geregelt. 

Vor Allem hatte die k. k. österreichische lommission dem franzö- 
sischen Zollamte eine Liste derjenigen Aussteller oder deren Vertreter 
zu übergeben, welchen mit Rücksicht auf ihre Vertrauenswürdigkeit 
die Verkaufsbewilligung zugestanden wurde. 

Die Verkäufer hatten sodann bei kleinen Gegenständen, welche 
in unauffälliger Weise mitgenommen werden konnten und sofort an die 
Käufer abgegeben wurden, die realisirten Verkäufe zu verbuchen, so 
dass die französische Zollbehörde mit den ihr von der Commission 
Ubergebenen Originalfacturen an der Hand sich zu jeder Zeit über die 
Höhe des zu entrichtenden Zolles klar werden konnte. 
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Derselbe wurde am Schlüsse der Ausstellung eingehoben, und 
zwar nicht von dein Verkaufspreise, sondern von dem in der Original- 
factura angesetzten Werthe des verkauften Gegenstandes (s. Capitel 
Verkauf). 

Anders gestaltete sich dieZollhchandlung hinsichtlich voluminöser 
Gegenstände. 

Dieselben musstcn von den Verkäufern in dem commerciellen 
Bureau der österreichischen Abtheilung, welches in den Räumlich- 
keiten der internationalen Fa^ade untergebracht war, angemeldet 
werden, erhielten hier einen Hegleitschein mit der Bestätigung, dass 
sie von einem mit der Verkaufshewilligung versehenen Aussteller her- 
rühren und mussten nunmehr auf die französische Zollamtsexpositur 
am Ausstellungsplatze gebracht werden, um den entfallenden Einfohr- 
zoll zu entrichten, nach dessen Erlag den Käufern ein Passirscheiu 
ausgefolgt wurde, womit der gekaufte Gegenstand den Ausstellungs- 
platz (das Zollfreilager) verlassen konnte. 

13. Eintritt in die Ausstellung. 

j. Für Personen. Die allgemeinen Bestimmungen, betreffend den Eintritt in die 
Ausstellung, sind im ersten Theile dieses Berichtes erwähnt (Seite -10'). 

Zum Behufe der Ausfertigung der den österreichischen Ausstel- 
lern, Repräsentanten, Juroren und Beamten etc. nach dem Eintritts- 
reglement •) (Artikel 12 und 15) gebührenden Aussteller- und 
Dienstkarten waren im Wege der Localeommission in Paris zwei 
Photographien an das französische Generalcommissariat einzusenden, 
von deren eine beim französischen Finanzministerium zur Con- 
trole zurückbehalten, die andere mit einem Eintrittsccrtiticate versehen 
und sodann dem Berechtigten gegen Empfangsbestätigung ausgefolgt 
wurde. 

Filr Arbeiter, Dienstleute und Wächter endlich wurden vom fran- 
zösischen Generalcommi8sariate Dienstmarken (Jetons) ausgegeben, 
welche jeden Samstag zur Ausgabe gelangten, ftlr eine Woche giltig 
waren und durch bestimmte Thore zu bestimmten Zeiten zu einem 
zweimaligen Eintritt in die Ausstellung an demselben Tage berech- 
tigten. 

Da die Oesterreich- Ungarn zugewiesene Anzahl von Jetons 1 100 
bis 120 per Woche) für die zahlreichen Bediensteten der Aussteller 



•) S. Seite 4h. 
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un<l Vertreter keineswegs hinreichten, dieselben überdies gerade in 
den Nachmittagsstunden von 1 bis 5« 3 Uhr keine Giltigkeit hatten, 
so war die österreiehisclie Connuissinn angelegentlichst bestrebt, diese 
Eintrittsealamität, deren Beseitigung im Anfange durch das Kargen 
mit Jetons von Seite des französischen Generalcommissariates und des 
französischen Finanzministeriums die grossten und für die Commission 
unangenehmsten Schwierigkeiten entgegengesetzt wurden, zu be- 
seitigen. 

Den wiederholten und energischesten Schritten der Commissäre 
gelang es denn auch, fllr Oesterreich die besondere Begünstigung zu 
erhalten, fllr das der österreichisch-ungarischen Ausstellungsabthei- 
lung zunächst gelegene Eintrittsthor (Porte Desaix) das Recht der 
selbstständigen Kartenausgabe zu erlangen, jedoch nur fllr Arbeiter, 
Werkt Uhrer, Bedienstete und solche Personen, welche in dienstlicher 
Eigenschaft die Ausstellungsräume zu betreten hatten. 

Diese Eintrittskarten (Laissez-Passer), welche zu einem einma- 
ligen Eintritt bei dem genannten Thore berechtigten und daselbst ab- 
gegeben werden mussten, gelangten dann auch durch die österrei- 
chische Loealcommission in grosser Anzahl zur Ausgabe, da sie einer- 
seits die wesentliche Ergänzung zu der geringen Zahl der verfügbaren 
Jetons bildeten, anderseits zu allen Tageszeiten, also auch zu jenen, 
während welcher die Jetons keine Giltigkeit hatten, zum Eintritte be- 
rechtigten. 

Auf Grund des Artikel 0 des besonderen Reglements fllr die GH- Für Güter, 
tereinbringung war der Präclnsivtermin, innerhalb welchem die Aus- 
stellungsgüter auf den Ausstellungsplatz gebracht sein mussten, auf 
den 30. März 1878 festgesetzt, derselbe wurde jedoch, wie dies bereits 
in demselben Artikel vorgesehen war, allmälig auf den 15. April, 
30. April, 31. Mai und 20. Juni 1878 ausgedehnt. 

Doch wurden selbst nach dem 20. Juni und in besonders rliek- 
siehtswllrdigen Fällen Ausnahmen gemacht und Ausstellungsgegen- 
stände, wie z. B. die schon früher erwähnten Kuustarbeitcn aus der 
k. k. Erzgiesserei, auf den Ausstellungsplatz auch später zugelassen. 

Die Gllterzustreifung geschah dann vorschriftsmässig zu bestimm- 
ten Stunden meist des Morgens, um Störungen hintan/.uhalten. 

14. Verkauf, dessen Regelung und die geschäftlichen Ergebnisse. 

Artikel 33 des allgemeinen französischen Reglements bestimmte, 
r dass die verkauften Gegenstände nur Uber specielle Ermächtigung 
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des Generalcommissariates vor dem Ende der Ausstellung entfernt 
werden können u . 

Da bei der stricten Durchfuhrung dieser Massregel der Verkauf 
beeinträchtigt worden wäre, so bestrebte sich Oesterreich, sowie die 
übrigen Nationen, eine Abschwäcliung dieser Vorschrift herbeizufüh- 
ren, die dann aucli demzufolge von dem französischen Generalcommis- 
sariate dahin formulirt wurde, dass die Hinwegnahme verkaufter Ge- 
genstände kleineren L'mfanges gestattet werde, soferne dadurch das 
Ensemble der Ausstellung nicht gestört werde, indem strengstens 
darauf zu achten sei, dass die Ausstellung in den einzelnen Schau- 
kästen complct erhalten und ihr äusseres Ansehen nicht von Tag zu 
Tag ändere. 

Kleine leicht wegzutragende Gegenstände konnten daher ohne 
weiteres von den Käufern entfernt werden, und nur grössere bedurften 
eines Passirscheines von Seite des französischen Generalcommissariates, 
welches Uber jedesmaliges Ansuchen der k. k. österreichischen Com- 
mission, nachdem die Zollgebühr bereits entrichtet war, stets auf das 
Zuvorkommendste ertheilt wurde. 

Da somit der Verkaufsbew T egung weitere Grenzen gezogen waren, 
die von Seite der österreichischen Aussteller in der discretesten Weise 
beobachtet wurden, konnte der Verkauf in unserer Abtheilung eine 
bedeutende Höhe erreichen. 

Die durch die österreichische Localcommission in Paris für ihre 
Vollmachtsgeber bewerkstelligten Verkäufe an Ausstellungswaaren 
beliefen sieh auf 160.000 Francs, an denen die französische Regierung 
mit einem Betrage von circa 54.200 Francs als Kaufpreis fitr verschie- 
dene Gewinnste für die Nationallotterie partieipirt. 

Von diesem Betrage per 160.000 Francs entfallen auf nachste- 
hende Industriezweige die folgenden Beträge: 

Francs 



1. Gemälde und Sculpturen 47.350 

2. Pendeluhren 25 .CHX) 

'S. Bronzewaaren 10.740 

4. Ledergalanterie- und Kunsttischlereiwaareu . . . 9.800 

5. Wägen (Kutschen) 8.850 

O.Tuch 8.900 

7. Altäre 7.400 

8. Musikinstrumente 6.400 



Fürtrag . 124.440 
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Francs 

Uebertrag . 124.440 



9. Producte der Land- und Forstwirtschaft .... 4.500 

10. Bergwerkspmduete 3 810 

11. Thonwaaren 2.500 

12. Glaswaaren 2.300 

13. Webe- und Wirkwaaren 2.050 

14. Schlosser-, Spängier- und Messerschmied waaren . 1.980 

15. Decorationsgegenstände 1.800 

16. Edelstein und Metallschmuck ... 1.800 

17 Kleinere Maschinen 1.710 

18. Kunstdruckereigegenstände (Bilder) 1.400 

19. Einfachere und Luxusnibbel .... 1.350 

20. Chirurgische Instrumente 1.170 

21. Landwirtschaftliche Maschinen 1.130 

22. Bttcner 1.020 

23. Handwaffen und Jagdgewehre 1*50 

24 Gcgohrene Getränke 800 

25. Posamentirwnaren und Spitzen 700 

20. Lebensmittel 500 

27. Goldschmuckarbeiten -J50 

28. Korbflechtwaaren 310 

29. Präcisionsinstrumente 340 

30. Gegenstände ftir die Bienenzucht 100 

31. Diverse kleinere Verkäufe, welche zu keinem der 
vorstehenden Industriezweige gehbreu 2.990 



Zusammen . 1(>0.000 

Ausser diesen Verkäufen wurden jedoch noch namhafte Aufträge 
von dem commerciellen Bureau Uberschrieben und bedeutende Ge- 
schäftsverbindungen eingeleitet. 

Dank der zuvorkommenden Bereitwilligkeit und Unterstützung, 
welche die Centralcommission sowohl bei den Handels- und Gewerbe- 
kaimnern als auch bei einer grossen Anzahl von Ausstellern gefunden, 
war es ihr auch ermöglicht, nach authentischen Quellen die Verkaufs- 
bewegung in der österreichischen Abtheilung in der nachstehenden 
Tabelle zusammenzustellen. 

Darnach wurden in den einzelnen Industriezweigen von den Aus- 
stellern, welche entweder selbst ihre Interessen vertraten oder die- 
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selben dnreh ihre Vertreter wahren Hessen, folgende Verkaufsregultate 
erzielt : 



Gegenstände 


Bei rag 


Anmerkung 




Frei. 


Ct. 


Ö. 


kr 




< 

1 nterriclitsgegenstände 


8.301 




1 .020 






Maschinell und Apparate der 
Mechanik und Snrenctcchnik 


1 2*036 




36.000 




Itestellungeii 
für 

500.000 Krcs. 
uiid'J.'il.OHOfl. 

<». W. Doeb im 

Zuge. 


Arbeiten des [ngenienrwesens, 
ah DiieKiiir eie. lasse oo| 


1 4 22fi 










Spitzen, Tülle, Stickereien etc. 


-■Mo- 










Kleidungsstücke für beide Ge- 

11 l . 

schlechter 




— 









Seide, Schafwoü-, Baumwoll- 
uud Leinenwaaren 

i 


609.838 


— 
— 


— — 

— 


— 


UesO'lluugen 
für 

2<M).(MMj Fre». 
iiitch im /Cuge. 


Teppiche, Tapeten und andere 
Möbelstoffe 


30.150 








1 " i ■ w f i . 1 Iii Ii ifui 
IM Sil 1 Illll^CI) 

für 

18.450 Free. 

in i,i Ii tili 7 f i , r . 1 

II«»» II Uli /.HUI 


Einfache und Luxusniöbel 


73.828 











Meerschaum* und Bernstein- 
waaren 


21.676 










(rlaswaaren 


430.730 










Hol/.galanterie- und Dreehsler- 
w naren 


318.290 










Edelstein- und Metallschmuck- 
arbeiten 


223.134 
u. 3.230 
Rmk, 




2.64Q 






Metall« und Broncewaaren 


155.077 5U 








Porzellan und Thonwaaren 


*;r>.78*> ! 

5.000 










Mess, rsclnniedarbeiten 


7.CKXJ j 










FUrtrag . 


2,034.352 

i 


50 


53.1G6 
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\jt e g e n s t a n <t e 


Betrag 


Anmerkung 




Kies. 


( 't. 


fl. 


kr 




Ucbertrag . 


2,034.35* 


50 


53.16t 


— 




Le d e r ga 1 a n t e r i e w a a re n 


196.889 










Riemer- and Sattlerart ikd 


1.326 
3(30 


40 








Parfuinerie und Toilette-Seife 


2 1 .< »8-1 










Gemüse und Obst 


1.55; 










Reise- und Uampirangsititikel 


200 










Zusammen daher . 


2,255.7 Cr 
3.230Hmk 


90 


53.10t 







oder im Ganzen 057.087 fl. 36 kr. ö. W. in Gold, hiezu den durch die 
Commission erzielten Verkaufsbetrag von 100.000 Pres, (= 04.000 fl. 
ö. W. in Gold) und den in der Österreichischen Kunstabtheilung unab- 
hängig von der Commission erzielten Erlös von 34.050 Fres. = 13.800fl. 
ö. YV. in Gold (in der österreichischen Kunstabtheilung wurde im 
Ganzen für 37 Bilder ein Gesammterlös von 82.000 Fres. erzielt, wo- 
von 17 Werke an die Int. Lotterie um den Betrag von 22.250 Fres. 
verkauft wurden), so belauft sieh der Verkauf in der öster- 
reichischen Abtheilung auf 1,034.947 fl. 30 kr. ö. W. in Gold. 

Dabei ist jedoch nicht zu übersehen, dass ein Theil der Aussteller 
keine Verkaufsdaten lieferte. Ausserdem beziehen sich die vorstehen- 
den Daten grösstenteils auf den Detailverkanf, da viele Firmen ihre 
in Folge der Ausstellung entrirten und noch in Schwebe befindliehen 
en gros- Geschäfte mit Sicherheit nicht anzugeben vermochten. 

Es erübrigt hier nur noch der Instruction ») zu erwähnen, welche die 
Centralcommission bezüglich der Besorgung der von der k. k. Central- 
comniission Übernommenen kaufmännischen Vertretung der Aussteller 
auf der Weltausstellung 1878 in Paris erliess (siehe auch die Capitel 
„Vertretung* und „ Zollbehandlung- Seite 107 und 148). 



t) S. Anhang. Beilag« 33. 
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VI. Die Jury. 

Üie Juryfrage wird mit Recht als eine der wichtigsten betrachtet, 
welche bei der Durchführung eines Ausstelluugswerkes an die Leiter 
desselben herantreten. 

Von der glücklichen Wahl der betreffenden Persönlichkeiten hängt 
zum guten Theile der Erfolg der Ausstellung, wenigstens insoweit sich 
derselbe in der äusseren Anerkennung der ausgestellten Objecte von 
Seite des internationalen Preisgerichtes ausspricht, ab. 

Die Function des Jurors, unter allen Umständen eine schwierige, 
wurde es im erhöhten blasse bei der Weltausstellung in Paris im 
Allgemeinen wegen der im Vergleiche zur Weltausstellung des Jahres 
1873 geringen Anzahl von Mitgliedern, welche Oesterreich in das 
Preisgericht zu entsenden in der Lage war, insbesondere aber in allen 
das Gebiet der Kunstgewerbe berührenden Zweigen, wo es galt, die 
bei den letzten grösseren Ausstellungen 187i> in München und 1877 
in Amsterdam der österreichischen Kunstindustrie errungene, höchst 
ehrenvolle Stellung auch den Franzosen gegenüber zu behaupten. 

Schon in einem sehr frühen Stadium der Vorbereitungsarbeiten 
(April 1877) war daher das Executivcomitö darauf bedacht, durch das 
k. k. Handelsministerium, einvernehmlich mit dem königlich unga- 
rischen Handelsministerium, dem k. und k. Delegirten in Paris jene 
Weisungen zugehen zu lassen, welche ihn in den Stand setzen sollten, 
eine thunlichst günstige Vertretung der österreichisch-ungarischen 
Monarchie in der internationalen Jury der Pariser Ausstellung und in 
dem Präsidentenrathe jener Corporation zu sichern. 

Diese Weisungen konnten jedoch erst im Laufe des Monates April 
1878 ihre praktische Verwerthung Huden, als mit der Feststellung des 
Reglements für die Jury bei der Pariser Ausstellung durch die Coni- 
mission superieure (siehe Seite 1 üo) eine feste Basis zur Formulirung 
der Forderungen Oesterreich-Fngarns gewonnen war. 

Nach Artikel II des anfängliehen Entwurfes des Jury-Reglements 
sollte die Jury aus 050 Mitgliedern und zwar 300 Franzosen und 350 
fremdländischen Vertretern bestehen. 

Die Aufthciliing der fremdländischen Juroren hatte unter den 
Nationen nach folgenden Grundsätzen zu erfolgen: 

1. nach der von jeder derselben eingenommenen Ausstellungs- 
fläche ; 

2. nach der Anzahl ihrer Aussteller und 

3. nach der Bedeutung ihrer Ausstellung. 
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Ausserdem wurden 325 Krsatzjuroren in Aussicht genommen, 
150 französische und 175 fremdländische, welche nach denselben Grund- 
sätzen wie die Hauptjuroren auf die betheiligten Staaten vertheilt 
werden sollten. 

Die französische Regierang hatte sonach die beiden Grundlagen 
fllr die Vertheilung der Juroren auf die einzelnen Staaten, nämlich die 
Grösse des occupirten Ausstellungsraumes und die Ausstellerzahl, von 
welchen bei früheren Expositionen alternativ ausgegangen worden 
ist, diesmal — nebeneinander als Basis dieser Vertheilung aufge- 
stellt und ausserdem „die Bedeutung der Ausstellung^ — die doch 
wohl erst durch den Spruch der Jury seihst in conipetenter Weise fest- 
gestellt wird, als drittes Moment fttr ihre bezüglichen Entscheidungen 
bezeichnet. 

Nachdem dieses letztere Moment augenscheinlich nur darum in 
den Organisationsentwurf der Jury aufgenommen worden ist, um sich 
für das freie Ermessen des Generalcommissariates oder ein besonderes 
Entgegenkommen der französischen Regierung gegenüber dem einen 
oder anderen fremden Staate einen Spielraum offen zu halten, und 
nachdem auch das Statut nicht näher angab, in wieferne die Ziffer der 
Aussteller neben dem occupirten Baume bei Bemessung der Zahl der 
Juroren in Betracht gezogen werden soll, musste von Seite der öster- 
reichischen Regierung bis auf Weiteres die Grösse des Flächenraumes, 
den jeder Staat auf dem Marsfelde einnahm — wie dies auch bei der 
letzten Pariser Ausstellung 1867 der Fall war — als der eigentliche 
Hauptmassstab für die Jurorenvertheilung an die betheiligten Staaten 
betrachtet werden. 

Da nun die österreichisch-ungarische Monarchie von demGesammt- 
fiächenraume der fremdländischen Ausstellungen von beiläufig 102.000 
Quadratmeter einen Raum von 11.000 Quadratmeter oder 11 Percent 
oeeupirte, so ergab sich für Oesterreich-Ungarn ein Minimalanspruch 
von 39 Haupt- und circa 20 Ersatz-Juroren. 

Ausserdem beanspruchte Oesterreich-Ungarn eine Sectionspräsi- 
dentenstelle in der Gruppe I, dann eine Gruppenpräsidentenstelle 
womöglich in Gruppe III, und zu mindest zwei Vicepräsidentenstellcn 
in der Gruppenjury. 

Den vereinten und angestrengten Bemühungen sämmtlicher auslän- 
discher Staaten, welche durch ihre Commissäre in einer unter dem Vor- 
sitze des französischen Handelsministers Teisserenc de Bort abge- 
haltenen Versammlung vertreten wurden, gelang es denn auch, die ver- 
schiedenen sämmtlich auf Vermehrung der Jurorenstellen für das Aus- 
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land gerichteten Ansprüche zumgrösstenTheile durchzusetzen, und zwar 
erreichte Oesterreich-Ungarn auf Grund des als Vertheilungsinodus ange- 
nommenen Flächenraumes eine Vermehrung der ursprünglich bestimm- 
ten Haupt juroren von 41 auf 50 und der Ersatzjuroren von 20 auf 21. 

Weiters wurde Oesterreich -Ungarn in einer gleichen am 20. April 
1879 abgehaltenen Generalversammlung definitiv eine Sectionspräsi- 
dentenstelle der Jury in Gruppe I, dann die PrHsidentenstelle 
der Jury für Gruppe IV (Gewebe, Kleidung und Zugehör), 
und eine Vicepräsidentenstelle der Jury für Gruppe VIII ^Landwirt- 
schaft und Fischzucht) zugetheilt. 
venhciiung z«i- Die Vertheilniig zwischen Oesterreich und Ungarn wurde nach 
dem staatsrechtlichen Quotenverhältnisse (70 : 30) in der Weise vor- 
genommen, dass auf 

Oesterreich 35 Haupt juroren und 15 Ersatzjuroren, die Präsidenten- 
steile für die Gruppe IV und die Sectionspräsidentenstelle in Gruppe I; 

auf Ungarn 15 Hauptjuroren und 15 Krsatzjuroren und die Vice- 
präsidentenstelle in Gruppe VIII entfiel. 

Die Vertheilung dieser 71 Juroren nach Classen zwischen Oester- 
reich und Ungarn ist aus nachstehender Tabelle zu ersehen: 
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Ausserdem besass Oesterreich in der Gruppe VIII als Mitglied der 
Jury für die Viehausstellung einen Juror und Ungarn für die Pferde- 
ansstellung zwei Juroren. 

Nach der vorstehenden Tabelle entfielen demnach auf Oesterreich 
35 Hauptjuroren- und 15 Ersatzjurorenstellen, und zwar: 

3 Hauptjuroren und 1 Ersatzjuror in Gruppe I (Oelgemälde); 

7 „ „2 Ersatzjuroren in Gruppe II (Erziehung und 

Unterricht, Material und Ver- 
richtungen der freien Künste); 

(> „ „1 Ersatzjuror in Gruppe III (Einrichtungs- 

stücke und Zugehör); 

8 „ 3 Ersatzjuroren in Gruppe IV (Gewerbe, Klei- 
dung und Zugehör); 

5 „ „ 3 „ in Gruppe V (Industrien der Ur- 

produetion, rohe und bearbeitete 
Pioducte) ; 

4 „ „ 2 in Gruppe VI (Werkzeuge und 

Vorrichtungen der mechanischen 
Industrie); 

2 „ „ 3 „ in Gruppe VII (Nahrungspro- 

duete). 

Auf Grund der von den Gruppen- und FilialcoiniteU erstatteten 
juroren.ieiien. Vorschläge, welche das Executivcomite sammelte und dem k. k. Han- 
delsministerium vorlegte, wurde sodann von diesem Ministerium — 
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in einzelnen Gruppen im Einvernehmen mit den betheiligteu Ressort- 
ministern — eine allen berechtigten Interessen thunlichst entsprechende 
Auswahl getroffen. 

Unter Festhaltung der vorerwähnten Grundsätze wurde die Liste 
der österreichischen Juroren uud Ersatzjuroreu flir die Pariser Aus- 
stellung in folgender Weise zusammengestellt: 

Oesterreichische Mitglieder der internationalen Jury. 

Präsident der Gruppe IV. 

Karl Freiherr v. Offermanu, Fabriksbesitzer, Vicepräsident der 
Handels- und Gewerbekammer in Brünn. 

Juroren. 

Classe /• ( Ölgemälde, i 

Ludwig Passini, Maler in Venedig. 
Classe 3. (Sculpturen und Grnvirungen auf Medaillen.) 

Karl Kund mann, Bildhauer, Professor an der k. k. Akademie 
der bildenden Künste in Wien. 
Ciasse 4. ( Architektnrzeichnungen und Modelle.) 

Heinrich Ritter v. Ferstel, k. k. Oberbaurath in Wien. 
Classe 7. (Organisation und Material des Unterrichtes in Mittelschulen.) 

Dr. Alexander Hauer, o. ö. Professor an der technischen Hoch- 
schule in Wien. 

Classe 9- (Buchdruck und Buchhandel.) 

Moriz Ritter v. Gerold, Buchdruckereibesitzer in Wien. 
Classe 10. (Papier- und Buchbinderarbeiten, Maler- und Zeichnet 

requisiten.) 

Eduard Musil, Centraldirector der Neusiedler Papierfabriks- 
Actiengesellschaft in Wien. 

Classe ii. (Praktische Anwendung des Zeichnens und Modellircns.) 

Camillo Sitte, Director der k.k. Staatsgewerbeschule in Salzburg. 
Classe 12. (Photographische Abdrücke und Apparate.) 

Fritz Luckhardt, k. k. Hofphotograph in Wien. 
Classe 13. (Musikinstrumente.) 

Dr. Eduard Hanslick, k. k. Regierungsrath, Universitäts- 
professor in Wien. 
Classe IS. (Präcisionsinstrumente.) 

M. Dr. Ernst v. Fleischt, Privatdocent an der k. k. Universität 
in Wien. 

11 
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Classe 17. (Einfachere und Luxusmöbel.) 

Bernhard Ludwig, k. k. Hofkunsttisehler in Wien. 
Classe i8. (Tapezier- und Decorateurarbeiten.) 

Friedrich König, Architekt in Wien. 

Classe 19. (Glaswaaren.) 

Ludwig Lobmeyr, k. k. Hofglaswaarenfabrikant in Wien. 
Clause 20. (Thonwaarenindustrie.) 

Seine Excellenz Wladimir Graf Dzieduszycki, k. k. wirklicher 
geheimer Rath, Herrenhausmitglied, Grossgrundbesitzer in Lemberg. 
Classe 25. (Kunstbronzen, verschiedene Kunstgüsse und getriebene 

Metallarbeiten.) 

Friedrich Spitzer in Paris. 
Clause 29. (Ledergalanterie, Kunsttischlerei und Korbflechterei.) 

Ed. Kanitz, Exporteur in Wien. 

Clane 30. (Baumwollgarne und Gewebe.) 

Ed. v. Portheim, Fabriksbesitzer in Prag. 
Classe 31. (Garne und Gewebe aus Lein, Hanf etc.) 

Robert Siegl, Mitglied der Olmlltzer Handels- und Gewerbe- 
kammer, offener Gesellschafter der Leineuwaarenfirma Karl Siegl sen. 
in Mährisch-Schönbcrg. 

Clause 33. (Streichgarne und Streicbgarnstoffe.) 

Gustav Ritter v. Schöll er, Schafwollwaarenfabrikant in Brünn. 
Classe 34. (Seide und Seidenstoffe.) 

Adolf Wie sen bürg, kaiserlicher Rath, Seidenbaudfabrikant 
in Wien. 

Classe 36. (Spitzen, Ttlllc, Stickereien und Posamentierarbeiten.) 

Karl Drächsler, k. k. Hofposamentierer in Wien. 
Classe 37. (Wirkwaaren und Wäscheartikel, Nebengegenstände der 

Bekleidung.) 

Max Stiasny, Handschuhfabrikant in Wien. 

Classe 38. (Kleidungsstücke für beide Geschlechter.) 

Moriz Pollak Ritter v. Borkenau, kaiserlichen Rath, Fabrikant 
in Wien. 

Classe 39. (Edelstein- und Metallschmuckarbeiten.) 

J. 0. Klink ose h, k. k. Hof-Gold-, Silber- und Metallwaaren- 
fabrikant in Wien. 

Classe 43. (Erzeugnisse des Bergbaues und Hütten betriebes.) 

Franz Freiherr v. Wert heim, kaiserlicher Rath, k. k. Hofwerk- 
zeugfabrikant in Wien. 
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Cla$$e 44. (Forst- uiul Forstindustrieproducte.) 

Dr. Wilhelm F. Exner, k. k. Regierungsrath, Professor an der 
Hochschule ftlr Bodencultur in Wien. 

Classe 46. (Producte der Landwirtschaft, welche nicht zur mensch- 
lichen Nahrung dienen.) 

David Ab rah am o w i c z, Gutsbesitzer, Vieepräsident der gnlizischen 
landwirthschaftlichcu Gesellschaft, Landtagsabgeordneter in Lemberg. 
Classe 47. (Chemische und pharmazeutische Producte.) 

Michael Matscheko, Associe der Firma G. Wagenmann & Comp. 
Präsident des niederosterreiehisehen Gewerbevereines in Wien. 
Classe 49. (Leder und Häute.) 

Friedrich Suess, Fabrikant und Keichsrat Iisabgeordneter in 
Sechshaus. 

Classe »2. (Gegenstände der landwirtschaftlichen Industrie und der 
Erzeugung von Nahrungsmitteln.) 

Gustav Xoback, Ingenieur und Fabriksbesitzer in Prag. 
Classe o4. (Maschinen und Apparate der Mechanik im Allgemeinen.) 

Karl Pf äff, Maschinenfabrikant in Ottakring bei Wien. 
Classe 64. ( Eisenbahnmaterial.) 

Karl Hornbostel, Abtheilungsdirector der k. k. privilegirten 
Kaiserin Elisabeth- Bahn in Wien. 

Ciasse 66. (Gerätschaften, Materialien und Arbeiten des Ingenieur- 
wesens im Allgemeinen, der öffentlichen Arbeiten und der 
Architektur.) 

Friedrich St a c Ii , Civilingenieur und Vicepräsident des Ingenieur- 
und Architektenvereines in Wien. 

Classe 69. (Getreide, Mahlproducte und deren Verwendung.) 

Roman Uhl, k. k. Hofbäcker in Wien. 
Classe 73. (Gegohrene Getränke.) 

Robert Schlumberger , Gutsbesitzer in Vöslau. 

Ersatzjuroren. 

Gruppe 1 (insbesondere Classe 1, OelgemäUle). 

Alois Schönn, k. k. Professor, Genre- und Historienmaler 
in Wien. 

Gruppe II (insbesondere Classe 11, praktische Anwendung des Zeich- 
nens und Modellirens). 

Johann Schwerdtner, Graveur, Vorstand des Vereines „Freie 
Genossenschaft der Graveure- 1 in Wien. 

11* 
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Gruppe II (insbesondere Classe 13, Musikinstrumente). 

Eduard Kremser, Tonkünstler, Chormeister des Wiener Männer- 
gesangvereines in Wien. 

Gruppe III (insbesondere Classe 25, Kunstbronzen, versehiedene Kunst- 
güsse und getriebene Metallarbeiten). 
Alois Hanuseb, k. k. Hofhronzewaarenfabrikant in Wien. 

Gruppe IV (insbesondere ('lasse 33, Streichgarn und Streiehgarnstoffe). 
Gustav Tre nkler, Kabriksbesitzer in Rcichenberg. 

Gruppe IV (insbesondere ( lasse 3(3, Spitzen, Tülle, Stickereien und 
Posainentierarbeiten). 

Ottomar Wenzel, Kaufmann, Weisswaaren und Spitzenhändler 
in Prag. 

Gruppe IV ^insbesondere Classe 38, Kleidungsstücke für beide Ge- 
schlechter). 

Wendelin Mottl, k. k. Hoflieferant, Kleidcrfabrikant in Trag. 
Gruppe V (insbesondere Classe 43, Erzeugnisse des Bergbaues und 
Hüttenbetriebes). 

Franz Kupel wieser, k. k. o. ö. Professor au der Bergakademie 
in Leoben. 

Gruppe V (insbesondere Classe 46, Producte der Landwirtschaft, 
welcbe nicht zur menschlichen Nahrung dienen). 
Max Mauthner, Gesellschafter der Firma Wienersdorfer Malz- 
fabrik Maut hncr- Haberl in Wien. 

Isidor V. Fl es eh, Kaufmann und Fabriksbesitzer in Brünn. 
Gruppe VI (insbesondere Classe 52, Gegenstände der landwirtschaft- 
lichen Industrie und der Erzeugung von Nahrungsmitteln. 
Friedrieh Kick, k. k. Regierungsrath, Professor am deutschen 
polytechnischen Institute in Prag. 

Gruppe VI (insbesondere Classe 54, Maschinen und Apparate der 
Mechanik im Allgemeinen). 

Egin J a r o 1 i m e k, k. k. Bergrath im Ackerbauministerium in Wien. 
Gruppe VII (insbesondere Classe 09, Getreide, Mahlproducte und deren 
Verwendung). 

Eduard Hamburger, Brauhauspächter in Olmüt/.. 
Gruppe VII (insbesondere Classe 75, gegohrene Getränke). 

Theodor A. J. Kölner, kaiserlicher Rath, Weingrosshäudler 
in Wien. 

Dr. Julius Mulle, k. k. Notar und Weingutsbesitzer in Marburg. 
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Zum Präsidenten der vierten Sectios der I. Gruppe (Arehitektur- 
zeichnungen und Modelle) hatte die französische Regierung auf Grand 
der Bestimmungen des Juryreglements Herrn Heinrich Ritter v. Ferste 1 
ernannt. 

Zum Juroramte bei der Viehausstellung (speeiell zur Jury tilr 
Merinoschafe) wurde von der österreichischen Regierung Herr Dr. 
M. Wilkens, k. k. Professor an der technischen Hochschule ftir 
Bodencultur berufen. 

Bis zum 10. Juni 1879, an welchem Tage vom französischen 
Handelsmuster die erste Generalversammlung der Internationalen 
Jury eröffnet wurde, waren sänuntliche österreichische Juroren in Paris 
eingetroffen und walteten ihres schwierigen und mühevollen Amtes 
zum Theile bis Ende Juli. 

Da das Amt eines Jurors principiell als Ehrenamt erklärt wurde, 
so konnten nur in besonderen Ausnahmefällen bei Persönlichkeiten, 
deren Mitwirkung ausnehmend wUnschenswerth erschien, oder welche 
eine pecuniäre Entschädigung fUr ihre Auslagen beanspruchten, Reise- 
und AnfenthaltskostenbeitrSge mit Genehmigung des k. k. Handels- 
ministeriums aus dem Ausstellungscredite gewährt werden. 

Was die Organisirung der Jury anbelangt, so ist dieselbe aus dem organuiruug d«r 
nachstehenden Reglement zu entnehmen. Jury ' 



Juryreglement »)• 

I. Allgemeine Bestimmungen. 
Artikel 1. 

FUr die Preise, welche aus Anlass der internationalen Ausstel- 
lung 1878 zu ertheilen sind, ist eine Summe von 1,500 000 Francs 
bestimmt. 

Eine internationale Jury wird mit der Znerkennung dieser Preise 
betraut. 

Artikel 2. 

Die internationale Jury besteht aus 750 Mitgliedern: 400 fremden 
und 350 französischen. Die fremden Jurors sind unter die verschie- 
denen Nationen im Verhältnis der von einer jeden derselben ein- 
genommenen Ansstellungsfläche, der Anzahl ihrer Aussteller und der 
Bedeutung ihrer Ausstellung vertheilt. 
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Ausserdem werden 325 Ersatzjurors ernannt, 17o fremde und 
150 französische, die nach demselben Modus wie die Hauptjurors zu 
vertheilen sind. 

Artikel 3. 

Die fremden Mitglieder der internationalen Jury werden von der 
Regierung eines jeden Landes ernannt. 

Die französischen Mitglieder werden Uber Antrag der obersten 
Commission durch Decret ernannt. 

Die Ersatzjurors werden auf dieselbe Weise wie die Hanptjurors 
ernannt. Sie treten an die Stelle der abwesenden Hauptjurors und 
werden, so oft ihre Anwesenheit nöthig ist, durch die Jury der Gasse, 
der sie angehören, oder durch die Jury einer Gasse jener Gruppe, ftlr 
welche sie ernannt worden sind, berufen. Ihre Function hört bei der 
Rückkehr Derjenigen auf, welche sie ersetzen. *) 

Alle diese Ernennungen müssen vor dem 15. Mai 1878 voll- 
zogen sein. 

Die oberste Ausstellungscommission wird, nachdem sie sich mit 
deu verschiedenen fremden Commissionen ins Einvernehmen gesetzt, 
die Vcrtheilung der Jurymitglieder unter die Gassen vornehmen. 

Artikel 4. 

Die internationale Jury hat ihre Arbeiten vom 1. Juni bis 1. Sep- 
tember inclusive zu vollenden. 

In Betreff der Gassen aus der 7., 8. und 0. Gruppe jedoch, 
welche zu Separatbewerbungen Veranlassung bieten, können die Ver- 
handlungen der Jury sich auf die ganze Dauer der Ausstellung 
erstrecken, wie dies im Abschnitt V bestimmt wird. 

Artikel 5. 

Die Vcrtheilung der Preise ist auf den 10. September 1878 fest- 
gesetzt *). 



«, An« Anlass eines Bpeciellen Falles, wonach iu Abwesenheit de» Haupt- 
juror» dem Ersatzjuror von der Classcnjury die Mitzählung seiner .Stimme bei der 
Abstimmung verweigert wurde, welcher Fall der österreichischen Commission zu 
einer energischen Vorstellung beim französischen Generaleommissariate Anlass 
gab, wurden obige Bestimmungen dahin interpretirt , „dass die absichtlich nur für 
die Gruppen ernanuten Ersatzjuroren nur im Falle, als sie von der Classenjury 
beritten werden, die verhinderten llauptjuroren durch Sitz und Stimme ver- 
treten können. 

Demgemash wären sie vom ständigen Jurvbureau ausgeschlossen. Trotz 
dieser Beschränkungen seien sie als höchst nützliche Hilfsorgane der Jury zu 
betrachten, da sie als Experte dienen und bei der Prüfung der Objecte Werthvolk 
Erläuterungen ab- eben können. Ihre Anwesenheit sei bei den Jurysitzungen 
höchst erwünscht, um von den Vorgängen stets unterrichtet zu sein. 4 - 

- l>ie Vcrtheilung (und zwar nur der Grands Prix und Goldmedaillen; fand 
jedoch erst am 21. October IST!» statt. 
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II. Bestimmungen in Betreff der Gruppe der Kunstwerke. 

Artikel 6. 

Die Preise, welche der internationalen Jury für Kunstwerke zur 
Verfügung stehen, sind in folgender Weise bestimmt : 

IT Ehrenmedaillen für Kunstgegenstände französischen Ur- 
sprunges, 

32 I Medaillen, 

44 II Medaillen, und 

48 III Medaillen. 0 

Die französischen Mitglieder der vier Sectionen werden auf Vor- 
schlag der obersten Ausstellungscommission aus den Mitgliedern der 
Zulassungsjury durch Decret ernannt. 

Aussteller, welche die Functionen eines Mitgliedes der inter- 
nationalen Jury flir die Kunstwerke Übernommen haben, sind von der 
Bewerbung um Preise nicht ausgeschlossen. ' 2 ) 

Einer jeden der vier Sectionen prasidirt eines ihrer Mitglieder, 
das hiezu auf Vorschlag der obersten Commission vom Minister ernannt 
wird. Zwei der Präsidenten sind Franzosen. 

Artikel 9. 

Die vier Sectionen können zusammentreten, um nötigenfalls 
Modiftcationen in der Vertheilung der Preise zu beantragen, wie sie in 
deu Artikeln G und T festgestellt ist. 

Der Präsident der vier vereinigten Sectionen wird aus der Mitte 
der Mitglieder derselben auf Vorschlag der obersten Ausstelluugs- 
commission durch Decret ernannt. 

III. Preise für die Producte des Ackerbaues und der Industrie. 

Artikel 10. 

Die der internationalen Jury zur Verfügung zu stellenden Preise 
flir die Collectiv- oder Einzelnausstellungen der Ackerbau- und Iu- 
dustrieerzeugnisse sind in folgender Weise festgesetzt : 

100 grosse Preise und ausserordentliche Geldbelohnungen, 

1000 goldene Medaillen, 

4000 silberne Medaillen. 



t, Im Lauft' der Juryverhandlung<-n kau» noch eine fünfte Kategorie, die 
r E!irenvolle Erwähnung", hinzu. 

Ausserdem wurden zum einenden Gedächtnisse hervorragender verstor- 
hener Künstler Erinnerungsdiploiue zuerkannt. 

■J Auf Grund der Jury verhandlungen wurde es jedoch den Juroren dieser 
Gruppe freigestellt, sich ausser Preisbewerbung fhors concours) zu erklären. 
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£000 Bronzemedaillen, 

8000 Ehrenvolle Erwähnungen. •) 

Alle Medaillen haben dieselbe Prägung. 

Artikel 11. 

Die oberste G'ommission vertheilt vorläufig, vor dem 1. Juni 1878, 
nach Anhörung der Gruppenpriisidenten, die Gesamnitzahl der Medail- 
len und ehrenvollen Erwähnungen unter die verschiedenen Gruppen. 

Artikel 12. 

Die grossen Preise (Grands Prix) sind zur Auszeichnung des 
Verdienstes von Erfindungen oder Vervollkommnungen bestimmt, die 
eine bedeutende Verbesserung in der Qualität der Erzeugnisse oder 
in der Verfall rungs weise der Fabrication herbeigeführt, oder von 
Collectivausstellungen, deren Ganzes ein Verdienst oder einen Fort- 
schritt von ganz ausnahmsweise! Bedeutung bekundet. 

Artikel 13. 

Die Zuerkennung der im Artikel 10 erwähnten Preise fUr die 
Gruppen der Industrie und des Ackerbaues erfolgt nach den succes- 
siven Arbeiten der Classen-, Gruppen- und Präsidentenjurys. 

Artikel 14. 

Das Zahlenverhältniss der fremden und französischen Mitglieder 
einer jeden Classenjury wird auf Antrag des Ministers fttr Ackerbau 
und Handel durch Decret bestimmt. 



«) Von dem Präsidenteurathe der Gruppenjury wurde die Vertheilnng der 
ihm von der Classen- und Gruppenjury proponirten Preise in folgender Weise 
festgesetzt : 

Aussteller: Preise: 



I. Gruppe 




306 


II. 






3.655 


III. 




4. 1 39 . 


2.876 


IV. 


■ 




4.547 


V. 


!» 






VI. 


«• 


6.620 . 


4.656 


VII. 


•» 






VIII. 


"» 


• «•••• *?.o30 . 


. . . . 1.(548 


IX. 


H 










Zusammen . 53.258 . 


29.468 


Da damit die ursprüngliche Ziffer, namentlich hinsichtlich der Goldmedaillen 



bedeutend überschritten war, indem nämlich: 

Goldmedaillen 2.650 anstatt der präliminirten 1.000 

Silbermedaillen 6.400 „ „ 4.000 

Bronzemedaillen 10.000 n , , 8.000 

Ehrenvolle Erwähnungen . 10.500 „ „ „ 8.000 

zusammen . 29.550 anstatt der präliminirten 21.000 
beansprucht wurden, sah sich die französische Regierung veranlasst, unter Herab- 
setzung des Werthes der Preise 

«lie Anzahl der Grands Prix von 100 auf 15<> und 
„ ., n Goldmedaillen ., KiOO „ 2')0O zu erhöhen, 
um den Ansprüchen wenigstens theilweise gerecht zu werden. Doch wurden in 
letzter .Stunde auch diese Ziffern noch erhöht. 
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IV. Besondere Bestimmungen in Betreff der Gruppen der 

Industrieerzeugnisse. 

Artikel 15. 

Eine jede Claas enjnry tritt am 1. Juni 1878 «) zusammen. In 
der ersten Versammlung wählt sie einen Präsidenten, Vicepräsidenten 
und Secretär. 

Die Wahl des Bericliterst alters muss vor dem 15. Juni vorgenom- 
men werden. 

Artikel 16. 

Die Classen j u rys können sieh lUr gewisse fest bestimmte 
Fragen durch Mitglieder anderer Classen der internationalen Jury oder 
ausserhalb der Jury gewählte Experten verstärken. 

Im letzteren Falle muss die Ernennung des Experten von dem 
Präsidenten der Gruppe gutgeheissen werden. Die so beigezogenen 
Mitglieder und die Experten sind nicht stimmberechtigt. 

Artikel 17. 

Die Aussteller, welche die Functionen eines Mitgliedes der inter- Hornconcours- 
nationalen Jury angenommen haben, sind selbstverständlich von der wWfcwg. 
Bewerbung um die Preise ausgeschlossen. 

Jene Aussteller, welche als Beisitzer oder Experten einer Classen- 
jury zugezogen werden, sind ebenfalls von der Bewerbung um Preise 
ausgeschlossen, insoweit es sich um Prodncte der Classe handelt, in 
welcher sie ihre Gutachten abzugeben haben. 2) 



t) Der Zusammentritt der Classcnjury fand jedoch erst am 13. Juni 1878 statt. 

*) Die Frage der hors concours-Erklärung bildete neben jener der 
Stellung der Ersatzjuroren eine der wundesten Punkte des Reglements und fand 
mit Rücksicht auf ihre unbestimmte Definirung die willkürlichsten Deutungen 
und Beantwortungen. 

Allmälig hatten sich folgende Grundsätze herausgebildet, welche auch an 
die Spitze der französischen Preisliste gesetzt wurden. 

Als hors concours waren alle jene Aussteller zu betrachten, welche 

L gleichzeitig Mitglieder der Commissionen der internationalen Ausstel- 
lung sind, 

2. als Mitglieder in die internationale Jury berufen wurden, 

3. als Experte fungirten, jedoch nur in jener Classe, in welcher sie ihr Gut- 
achten abgeben und wo ihre Producte gleichzeitig ausgestellt sind. 

Da das Reglement eine freiwillige hors concours-Erklärung auderer Aus- 
steller nicht erwähnte, so wurde dieselbe Anfangs sowohl von einzelnen Jury- 
classen, als auch von dem französischen Generalcommissariate als unstatthaft 
zurückgewiesen. 

Nur den eindringlichsten auf den bei alleu bisherigen Ausstellungen beob- 
achteten Vorgang verweisenden Vorstellungen der österreichischen Commission 
gelang es endlich, wenigstens die stillschweigende Acceptirung der freiwilligen 
Ausserpreisbewerbungs-Erklärnng 'ler Aussteller im Laufe der Juryarbeiten und 
bei Feststellung des Preisverzeichnisses durchzusetzen. 
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Artikel 18. 

Jede Classenjury nimmt die Prüfung der ihrer Beurtheilung vor- 
liegenden Produete, Apparate und Verfall rungsweisen vor und macht 
ohne Unterschied der Nationalität die Classification der Aussteller, 
welche sie eines Preises für würdig hält. 

Sie stellt die Liste jener Aussteller zusammen, welche unter An- 
wendung der Artikel 1(3 und 17 ausser Preisbewerbung gesetzt sind. 

Sie classificirt endlich, ohne Unterschied der Nationalität, jene 
Mitarbeiter, Werkführer und Arbeiter, welche sie wegeu ihrer dem 
Ackerbau und der Industrie geleisteten Dienste oder ihrer Mitwirkung 
an den vorzüglichen Ausstellungsgegenständen besonders hervorheben 
zu müssen glaubt. 

Die Classificirungslisten, mit der Unterschrift der Mitglieder, 
welche an der Arbeit betheiligt waren, und jener der Präsidenten uud 
des Seeretära der Gruppenjury versehen, sind vom diesem Letzteren 
spätestens am 1». Juli 1*78 dem Generalcommissariat zu übergeben. 

Wenn eine Classenjury ihre Listen in dem oben bezeichneten 
Zeitpunkte nicht abgegeben hat, so werden dieselben von Amtswegen 
durch die Gruppenjury zusammengestellt. 

Artikel 1 Vi. 

Die Präsidenten und die Berichterstatter der Classenjurys bilden 
die Gruppenjurys, welche am 10. Juli 1878 zusammentreten. 

An die Stelle abwesender Präsidenten treten die Vicepräsidenteu. 

Für jede Gruppenjury werden ein Präsident und zwei Vicepräsi- 
denten ernannt, welche ausserhalb des Kreises dieser Jury genommen 
werden. 

Die Vertheilung dieser Präsidenten und Vicepräsidenteu auf die 
verschiedenen Nationen wird auf Antrag des Ministers für Ackerbau 
und Handel durch Decret festgesetzt. 

Die fremden Präsidenten und Vicepräsidenteu werden von den 
ausländischen Regierungen ernannt; die französischen werden auf Vor- 
schlag der obersten Commission durch Decret ernannt. Der Secretär 
einer jeden Gruppenjury wird auf Vorschlag derselben Commission 
durch Dekret ernannt. 

Artikel 20. 

Eine jede Gruppenjury hat, nach Prüfung der in ihren Bereich 
gehörigen Keclamationen , die von den Classenjurys aufgestellten 
Classificirungslisten festzusetzen. Sie zieht successive eine jede 
Classenjury zu den sie betreffenden Berathungen heran. 

Die so beigezogenen Mitglieder haben eine berathende Stimme. 

Das Result it dieser Operationen muss dem Generalcommissariat 
spätestens am 31. Juli 1878 übergeben werden; sind die Arbeiten einer 
Gruppe zu jenem Zeitpunkte nicht beendigt, so hat die Präsideuten- 
jury dieselben ohne Aufschub zu besorgen. 
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Artikel 21. 

Die Präsidenten und Vicepräsidenten der Oruppenjurys bilden 
die Präsidentenjury, welche am 1. August 1873 zusammentritt. 

Den Vorsitz dieses Käthes führt einer der Präsidenten der ober- 
sten Cotnmission. 

Die Seeretärsfunctioneu werdeu von dem Secretär der obersten 
Ausstell ungscommission versehen. 

Die Arbeiten der Präsidentenjury mtlssen am 10. August 1878 
beendigt sein. 

V. Besondere Bestimmungen bezüglich der Nahrungsstoffe 
und der Erzeugnisse des Acker- und Gartenbaues. 

Artikel 22. 

Da die Gruppen 7, 8 und y Erzeugnisse umfassen, welche bis 
zum Sehluss der Ausstellung wechseln und zu successiven Preisbewer- 
bungen Anlass bieten, so können die Jurys der betreffenden Classen 
sich darauf beschränken, nach dem im IV. Abschnitte fllr die anderen 
Gruppen vorgezeichneten Vorgänge bezüglich der einer jeden ('lasse 
zu ertheilenden Preise ihre Vorschläge zu machen, i) 

Artikel 23. 

Während der ganzen Dauer der Ausstellung wird der Minister 
Uber Antrag der eompetenten Untercommissionen der obersten Cornaus- 
8ion zweimal im Monate die zeitweiligen Beigeordneten ernennen, 
denen es obliegt, die Mitglieder der Classenjury in der Prüfung der 
Erzeugnisse zu unterstutzen, welche in den partiellen Preisbewegun- 
gen enthalten sind, die fllr gewisse Classen der Gruppen 7, 8 und 9 
statthaben können. 

Sobald diese theilweiseu Concurse beendigt sind, wird jedes tem- 
poräre Görnitz, das aus den Jurors und den zeitweiligen Beigeordne- 
ten besteht, die Aussteller, Mitarbeiter und Arbeiter, die es eines 
Preises für würdig hält, classiticiren und in vier Kategorien reihen 

>j Die Jurybej>timmung<u für 

a) Pferde. Esel, Maulesel, Vieh Kinder, Schafe, Schweine, Lapins und Ge- 
flügel) sind au» dem Anhange Beilage 2 zu entnehmen. 

bj Für die Ohjecte des Gartenbaues fanden 12 Concurse vou 15 zu 15 Tagen 
statt. 

c. Die Juiyrung von Milch, Käse und Butter wurde zu zwei Zeifpuukten. Ende 
Mai und Mitte Üctober, vorgenommen. 

Die .Juryrung der österreichischen Weine, welche ausnahmsweise mit beson- 
derer Bewilligung der Zollbehörde in den Kellern des ausserhalb der Aus 
stellun» gelegeueu Commissionshauses unter Mitsperre der französischen 
Zollamtsexpositur aufbewahrt wurden, erfolgte im Cnuimissionshauae. 

Die österreichischen Biere wurden im Anuexgebäude beurtheilt, wo- 
selbst sie in dem von der k. k. privilegirten österreichischen Sinatseisen- 
bahugesellschaft ausgestellten Biertransportwaggou auf Eis aufbewahrt 
lagen. 



172 



Miter den Bezeichnungen: erste Preise, zweite Preise, dritte Preise 
und ehrenvolle Erwähnungen der theilweisen Concurse. 
Diese Classificirung kann sofort veröffentlicht werden. 

Artikel 24. 

Vom 15. bis 20. November 1878 werden die Jurys der Gruppen 
7, 8 und 9 nach den Listen der Preise und ehrenvollen Erwähnungen, 
welche die temporären Comites zufolge des vorangegangenen Artikels 
zugesprochen haben, flir jede Ciasse die Gesammtliste der Aussteller, 
wie jener der Mitarbeiter und Arbeiter zusammenstellen und die 
Preise zuerkennen, welche die oberste Conimission zu ihrer Verfügung 
gestellt. 

Die Diplome werden die Preise und ehrenvollen Erwähnungen 
anfuhren, welche von den temporären Comites den preisgekrönten 
Trägern während der Dauer der Ausstellung zuerkannt worden sind. 

Artikel 25. 

Die vorangehenden Bestimmungen haben keine Anwendung auf 
die Erzeugnisse der Classen 77 bis 82, deren Prämiirung in dem 
speeiellen Reglement fUr die Ausstellung lebender Thiere behandelt 
worden ist. 

VI. Allgemeine Bestimmungen. 
Artikel 26. 

Sobald der obersten Ausstellungscomniission die Arbeiten der 
Präsidentenjury Übergeben sind, setzt sie die Anzahl der in jeder 
Gruppe zu vertheilenden Preise definitiv fest. 

Die Gruppenjurys treten dann zusammen, um die Vertheilung 
dieser Preise unter die Classen vorzunehmen. 

Artikel 27. 

Die Classenjurys entscheiden definitiv Uber die ehrenvollen Er- 
wähnungen und Ehrenmedaillen in den Grenzen der ihnen zur Verfü- 
gung stellenden Anzahl. Sie machen ferner Uber die Zuerkennung der 
goldenen und silbernen Medaillen den Vorsehlag, auf Grund dessen 
die Gruppenjurys unter demselben Vorbehalte Uber die Vertheilung 
dieser beiden Preiskategorien definitiv entscheiden. 

Die Präsidentenjury entscheidet Uber die besonderen Preise. 

Die oberste Conimission entscheidet Uber alle Reclamationen und 
trifft die entsprechenden Verfügungen. 

Sie entscheidet in letzter Instanz Uber alle Streitfragen oder Coni- 
petenzconfliete, welche während der Arbeiten der internationalen Jury 
sich ergeben könnten. 

Artikel 28. 

Der Generalcommissär wird Uber die Ausstellung von 1878 einen 
Verwaltungsbericht veröffentlichen. Der Generalbericht der interna- 
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tion;tlen Jury wird unter der Leitung und Aufsicht der obersten Aus- 
stellungscommission veröffentlicht werden. 

Artikel 29. 

Der Minister für Ackerbau und Handel ist mit der Ausführung 
des vorliegenden Decretes beauftragt. 

Paris, 14. August 1877 und Ii». Apr.l 1878. 

* 

Mit Ende Juli 1878 waren die Juryarbeiten beendet und der 
August und September der definitiven Feststellung der Zahl und 
Kategorien der Preise im Präsidentcnrathe und im Conseil Snpcrienr 
gewidmet. 

Schon im Laufe dieser Arbeiten waren vielfache Nachrichten Uber 
zuerkannte Preise unter die Aussteller gedrungen und riefen eine 
Reihe von Reclamationen hervor, welche theils unmittelbar, theils i:«iamatione D . 
mittelbar durch die Localcommission an das franzosische General- 
commissariat gerichtet, entweder auf eine Erhöhung der zuerkannten 
Auszeichnung oder anf Sanirung eines Uebersehens seitens der Jury 
gerichtet waren. 

Die österreichische Localcommission nahm auch keinen Austand, 
sowohl den einen wie den anderen berechtigten Reclamationen ihre 
kräftigste Unterstützung durch Wort und That zu leihen und hatte in 
vielen Fällen die Genugthuung, dieselben vom französischen General- 
eommissariate berücksichtigt zu sehen, namentlich wenn es den Coni- 
missären gelingen konnte, nach der mühevollen und zeitraubenden 
Durchsicht der Juryprotokollc einen Irrthuin oder ein Uebersehen der 
Jury nachzuweisen. 

Jede weitere Intervention der österreichischen Conunission wurde 
jedoch durch einen einstimmig gefassten Heschluss der Präsidenten- 
Jury vom 4. September 1878 lahm gelegt, womit über sämmtlich gegen 
ein Juryerkenntuiss gerichtete Reclamationen zur Tagesordnung Uber- 
gegangen und nur jenen Beachtung geschenkt wurde, welche sich 
darauf stützten, dass Ausstelluugsobjecte von der Jury zu prüfen über- 
scheu wurden. 

Die letztgenannten Reclamationen wurden von der österreichischen 
Localcommission, in ein Verzeichniss zusammengefasst, dem franzö- 
sischen Oencralcommissariate bekannt gegeben, dortselbst nach ihrer 
Grumlhältigkeit geprüft und im Laufe des Monates September erfolgte 
die Nach prüfung der übergangenen Objectc. 
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Dass derlei Uebersehen vorkamen, hatte vornehmlich darin seinen 
Grund, dass manche Classenjury sich ftir ineompetent erklärte, einen 
in ihre Classe eingereihten Gegenstand ihrer Prüfung zu unterziehen 
und ihn zu diesen» Zwecke in eine nächstverwandte Classe verwies, 
so dass es geschehen konnte, wenn sich auch diese Classe ftir in- 
eompetent erklärte und ihn weiter verwies, dass das Ausstellungs- 
object gar nicht beurtheilt wurde. 

Mit Ende Juli konnten sämmtliche Jurymitglieder Paris verlassen, 
nachdem sie ihr mühevolles Werk beendet hatten. 

Wie glänzend die Aufgabe von Seite der österreichischen Jury 
gelöst wurde, geht am deutlichsten aus den Resultaten der Prämiirung 
hervor, welche einen Percentsatz von 98 Prämiirten gegen 2 Percent 
Nichtprämiirten aufweist (s. S. 175). 



VII. Die Piiimiirung. 

Die auf die Prämiirung im Allgemeinen bezugnehmenden Bestim- 
mungen, Zahl der Preise u. s. w. sind bereits im I. Theile im Capitel 
„ P r ä m i i r u n g u d a rge 1 egt . 

Es erübrigt hier nur noch hinzuzufügen, dass Oesterreich in den 
Classen 77—82 bloss einen Aussteller von Schafen zählte, welchem 
auch zwei Preise zuerkannt wurden, und fünf Aussteller von Geflügel, 
welche sechs Preise erhielten. 

Was die Zuerkennung von Preisen au die österreichischen Aus- 
steller der Übrigen Classen anbelangt, so ist sie aus folgender Zu- 
sammenstellung zu entnehmen: 

Zusammenstellung 

der aaf österreichische Aassteller bei der Pariser Ausstellung 1878 gefallenen 

Preise» 

I. An Künstler: 
Ehrenmedaillcn 4 Stück 

Medaille erster Classe 3 . 

ff zweiter „ 7 

„ dritter „ 6 

Ehrenvolle Erwähnung 5 » 

Erinnerungsdiplome 2 „ 

Summe .27 Stück 
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II. An Aussteller der Gruppen II bis IX. (Vertreter des 

Unterrichtsfaches, der Industrie und der Urproduktion): 

Grand 8 Prix (Ehrendiplom) 19 ) OQ tt . 

/ u 1 11 x 4 l ' S tüCK. 

(grosse Medaille) 4 \ 

Goldmedaille (Diplom) 20 / 

ff (in natura) 120 » 

Silbermedaille (Diplom) 15 j 

„ in natura) 334 S 

Bronzemedaille (Diplom) 6 / 

(in natura) 342 * * " 

Ehrenvolle Erwähnung 288 , 

L Preis ä Francs 300 1 

III. „ ä „ 200 1 . 

Summe . 1150 Stück 

III. An Mitarbeiter: 

Goldmedaille (Diplom) 7 Stück 

Silbermedaille (Diplom) . . 72 

Bronzemedaille (Diplom) 42 „ 

Ehrenvolle Erwähnung 10 

Summe . 131 Stück 

Recapitulation: 

I. 27 Stück 
IL 1150 , 
III. 131 „ 

im Ganzen 1308 Stück. 

In dieser Ziffer sind die Theilnehmer der Corporativausstellung 
nicht mit inbegriffen, da jede Collectivausstellung mit dem derselben 
zuerkannten Preise als Einzelnaussteller gezählt wurde. 

Von den Theiluehmern der Corporativatisstellung participireu 

an Grands Prix (Ehrendiplom) . 74 

_ Goldmedaillen 48 

„ Silbermedaillen 38 

„ ehrenvollen Erwähnungen 11 

Summe . 171 

Nebstdem participireu an der dem Unterrichts- 
ministerium in der Classe 7 zuerkannten Gold- 
medaille (Diplom) 13 Lehranstalten, 
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an der dem österreichischen Museum für Kunst 
und Industrie in der Classe 18 zuerkannten Gold- 
medaille (Diplom) 21 Fachschulen. 

Vergleich! man nun dieses Preisresultat von 1308 zuer- 
kannten Preisen ohne Hinzurechnung: der einzelnen Theilnehmer 
an den Corporativausstellungen mit der factischen Anzahl von 1511 
Ausstellern, so ergibt sich, dass Uber 80 Percent derselben 
p r ä mi i rt worden sind. 

Mit Hinzurechnung: der einzelnen Theilnehmer an den Corporativ- 
ausstellungen, deren die österreichische Abtheilung mit zusammen 
173 Theilnehmem zählte, erhöht sich der Percentsatz der zuer- 
kannten Auszeichnungen sogar auf Uber 08 Percent. 

Im Jahre 1807 zählte Oesterreich auf der Pariser Weltausstellung 
1720 Aussteller, aufweiche 884 Preise entfielen. 

Daraus ist zu ersehen, dass Kunst und Industrie in Oesterreich 
seit einem Decenninm grossartige Fortschritte gemacht haben, da es 
ihnen ermöglicht war, so glänzende Krfolge auf dem Marsfelde zu 
erringen, die mit den geschäftlichen Erfolgen Hand in Hand gingen. 
(Siehe Capitel „Verkauf'.) 

An diese von der internationalen Jury zuerkaunten Auszeichnungen 
reihen sich noch jene, welche die französische Regierung aus Anlass 
der Weltausstellung durch Verleihung des nationalen Ordens der 
Ehrenlegion vornahm. 

Ernannt wurden: 

Zu C o in in a n d e u r c n der Ehrenlegion (2). 
Dzieduszy cki Wladimir, Graf, geheimer Rath, Herrenhaus- 
mitglied. 

Is bary Rudolf, Reichsrathsabgeordneter, Vieepräsidentder nieder- 
österreichischen Handels- und Gewerbekammer, Fabriksbesiizer. 

Zu Officieren der Ehrenlegion (11). 
Ferstel Heinrich, Ritter v., k. k. Oberbaurath. 
Gomperz Julius, Präsident der Rrlinner Handels- und Gewerbe- 
kammer. 

Gomperz Max, Ritter v., Fabriksbesit/.er. 
Hasenauer Carl, Freiherr v., Architekt. 
Hornig Emil, Dr., k. k. Regierungsrath, Professor. 
Obentraut Johann, Ritter v., k. k. Sectionsrath. 
Offermann Carl, Freiherr v., Vieepräsident der Brünner Haudels- 
uud Gewerbekammer. 
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Pretis-Cagnodo, Anton v., k. k. Sectiousrath. 
Sc h oe Her Gustav, Ritter v., Fabriksbesitzer. 
Steinle Eduard, Ritter v., Professor in Frankfurt a. M. 
Tbaa Georg, Ritter v., Dr., k. k. Sectionsrath 

Zu Rittern der Ehrenlegion (52). 
L'Allemand Sigmund, k. k. Professor. 

Bachmayer Leopold, Präsident der Papierfabriks - Actien- 
gesellschaft SchlögelmUhl. 

Bauer Alexander, Dr., k. k. Regierungsrath, Professor. 
Beck Paul, Dr., k. k. Ministerialconcipist. 
CollmannA., Civilingenieur. 
Drächsler Carl, Posamentirwaaren-Fabrikant. 
Exner Wilhelm F., Dr., k. k. Regierungsrath, Professor. 
Felix Eugen. 

Fl e seh Isidor Vincenz, Fabriksbesitzer. 

Flirth Josef W., Reichsrathsahgeordneter, Fabriksbesitzer. 

Garber Johann, Fabriksbesitzer. 

Hainisch Michael, kaiserlicher Rath, Fabriksbesitzer. 

Hau usch Alois, Fabriksbesitzer. 

Hansen Theophil, Ritter v., k. k. Oberbaurath, Professor. 
Hardtrautli Carl v., Fabriksbesitzer. 
Hawlisch Johann, k. k. Rechnungsratli. 
Hetzer Carl, Fabriksbesitzer. 

Ho enig Max, Secretür der Bukowinaer Handels- und Gewerbe- 
kammer. 

Hoffmann Anton Ritter v. Ostenhof, Dr., k. k. Ministerial- 
Vicesecretär. 

Holdhaus Carl, Dr., Secretär der niederösterreichischen Han- 
dels- und Gewerbekammer. 

Hornbostel Carl, Maschinendirector der k. k. privilegirten 
Kaiserin Elisabeth-Bahn. 

Kanitz Eduard, Commissions- und Exportgeschäftsinhaber. 

Klink 08 ch Josef, k. k. Hof- und Kammerlieferant. 

Kraft Wilhelm, kaiserlicher Rath, Mechaniker. 

Kundmann Carl, Professor an der Akademie der bildenden 
Künste. 

Kupelwieser Franz, k. k. Professor an der Bergakademie in 
Leoben. 

Lenoir G. A., Fabrikant. 

12 
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Luckhardt Fritz, k. k. Hofphotograph. 

Lusthan Felix v., Dr., k. k. Regimentsar/t. 

M aliler Julius, Chef der Firma Mahler & Eschenbaeher. 

Makart Hans, Maler, Professor, Ehrenmitglied der Akademie der 
bildenden Künste. 

Naschauer Wilhelm, kaiserlicher Rath, Präsident der Fracht- 
und Mchlbbrse. 

Noback Gustav, Civilingenieur. 

Offermann Theodor, Ritter v., Fabriksbesitzer. 

Passini Ludwig, Maler. 

Pollak Moriz, Ritter v. Borke nau, kaiserlicher Rath. 
Pontzen Ernest, Civilingeuieur. 
Popper Julius, Fabriksbesitzer. 
Richter Ignaz, Fabriksbesitzer. 
Rod eck Emil, k. k. Hoflieferant. 

Roemer Theodor, kaiserlicher Rath, Weingrosshändler. 

Roes ler Leonhard Dr., Professor und Vorstand der chemisch- 
physiologischen Versuchsstation flir Wein- und Obstbau in Kloster- 
neuburg. 

Romaszkan Jakob, Freiherr v., Grossgrundbesitzer. 
Schaeffler Otto, Mechaniker. 

Schaffner M., Direetor des österreichischen Vereines für che- 
mische und metallurgische Production in Aussig. 
Schönn Alois, Maler, Professor. 
Siegel Robert, Fabriksbesitzer. 

Stach Friedrich, k.k. Baurath, Direetor derUnionbaugesellschaft. 
Stepanek Adolf, Secretär der Handels- u. Gewerbekamuier in 
Pilsen. 

Spitzer Friedrich in Paris. 

Thomann Wilhelm, Stationschef der k. k. privilegirten Kaiserin 
Elisabeth-Bahn. 

T r c n k 1 e r Gustav, Fabriksbesitzer. 
Waagner R. Ph., Fabriksbesitzer. 

Sonach stellt sich das Ergcbniss für Oesterreich auf 65 Ernen- 
nungen in dem Orden der Ehrenlegion. 

Weiters verlieh die französische Regierung in Anerkennung der 
um die Weltausstellung erworbenen Verdienste folgenden Personen 
unter Uebersendung der betreffenden Decoration (Palmen) den aka- 
demisehen Grad eines 
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Officier de l'Instruction Publique: 

Dr. Alexander Hauer, k. k. Regierungsrath und Professor an der 
technischen Hochschule in Wien. 

Dr. Hugo Bracheiii, Vorstand des statistischen Departements 
im k. k. Handelsministerium. 

» 

Johann Ritter v. Chlumecky, wirklicher geheimer Rath, k. k. 
Handelsminister. 

Wladimir Graf Dzied uszy cki, geheimer Rath, Mitglied des 
Herrenhauses. 

Dr. W. F. Exner, k. k. Regierungsrath und Professor an der 
Hochschule für Bodeneultur. 

Jakob Ritter v. Falke, Vicedirecctor des k. k. österreichischen 
Museums fllr Kunst und Industrie. 

Dr. Ernst v. Fl eise hl, Privatdocent an der k. k. Universität in 
Wien. 

Moriz Ritter v. Gerold, Buchdruckereibesitzer in Wien. 

Dr. Franz Ritter v. Hauer, Director der k. k. Geologischen 
Reichsanstalt. 

Dr. Emil Hornig, k. k. Regierungsrath und Professor. 

Rudolf Isbary, kaiserlicher Rath, Reichsrathsabgeordneter und 
Fabriksbesitzer. 

Dr. Hermenegild Jirccek, Sectionsrath im k. k. Ministerium für 
Cnltus und Unterricht. 

Felix Kanitz, Mitglied des Directionsrathes des orientalischen 
Museums. 

Dr. Carl Lind, k. k. Ministerialsecretär. 
Fritz Luckhardt, k. k. Hofphotograph. 

Dr. Ignaz Moser, Professor, Leiter der landwirthschaftlich- 
chemischen Versuchsstation in Wien. 

Dr. Rudolf Panzer, Secretär der niederösterreichischen Handels- 
und Gewerbekammer. 

Anton v. Prctis- Cagnodo, k. k. Sectionsrath. 

Julius Sonntag, kaiserlicher Rath und Professor. 

Dr. Josef Stefan, k. k. Hofrath und Universitätsprofessor. 

Dr. Carl v. Stremayr, geheimer Rath, k. k. Minister fllr Cultus 
und Unterricht. 

Officier d'A c a d e m i e : 

Dr. Paul Beck, k. k. Ministcrialconcipist. 

Johann Bolle, Leiter der Seidenbau- Versuchsstation in Görz. 

12* 
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Eduard Gran feld, k. k. Telegraphencommissär. 

Dr. Hermann Hall wich, Secretär der Handels- und Gewerbe- 
knnimer in Reichenberg. 

Alfred Holder, k. k. Hof- und Universitätsbuchhändler. 

Friedrich Kick, k. k. Regierungsrath und Professor in Prag. 

Georg A. Lenoir, Fabrikant chemischer, pharmazeutischer und 
physikalischer Instrumente in Wien. 

Zdenko Low, Beamter der Dux-Bodenbacher Eisenbahn. 

Dr. Felix v. Luschan. 

Otto Sc h äff l er, Mechaniker in Wien. 

Josef Sch aller, Ingenieur. 

Dr. Edmund Schebek, Secretär der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Prag. 

Dr. Arthur Freiherr v. Seckendorfs Gudent, k. k. Regierungs- 
rath und Professor. 

Camillo Sitte, Director der k. k. Stantsgewerbesclmle in Salzburg. 

Dr. Albert Ritter v. Stcphani, Secretär der Handels- und 
Gewerbekammer in Brünn. 

Johann Teufel hart, k. k. Telegraphenamtscontrolor in Wien. 

Dr. Josef Weiser, k. k. Regierungsrath und Professor. 

Franz Freiherr v. Wertheim, Fabrikenbesitzer in Wien. 

Graf Victor Wim p Ifen, Generalinspcctor der Staatstelegrapheu. 

Den Auszeichnungen, welche den österreichischen Ausstellern für 
die glänzende Vertretung der Kunst und Industrie, sowie den an der 
Weltausstellung in Paris in verdienstliclier Weise betheiligten Personen 
im Auslande zuerkannt wurden, folgte eine Reihe von huldvollen Aus- 
zeichnungen, welche denselben durch die Gnade Seiner Majestät 
unseres Kaisers zu Theil wurden. 

Die „Wiener Zeitung u vom 8. Februar 1879 publicirte nämlich in 
ihrem amtlichen Theile folgende Allerhöchste Handschreiben und Eut- 
schli essungen : 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben nachstehende Aller- 
höchste Handschreiben allergnädigst zu erlassen geruht: 

Lieber Herr Bruder Erzherzog Karl Ludwig! 

Als Protector der Betheiligung Oesterreichs an der Pariser Welt- 
ausstellung des Jahres 1878 haben Euer Liebden im Interesse der 
ehrenvollen Vertretung der vaterländischen Kunst, Industrie und Land- 
wirtschaft auf jener Ausstellung sehr erfolgreich gewirkt. Es gereicht 
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Mir desshalb zur hohen Befriedigung, Euer Liebden ftir Ihre mit 
gewohnter Hingebung und Bereitwilligkeit auch bei dieser Gelegenheit 
entwickelte Thätigkeit so wie Ihren aufs neue bewährten regen Sinn fllr 
Förderung des allgemeinen Wohles Meine volle Anerkennung und 
Meinen wärmsten Dunk auszusprechen. 
Wien, am 6. Februar 1879. 

Fr anz Josef m. p. 

Lieber Ritter v. Chlumeckv! 

Mit besonderer Befriedigung habe Ich von dem höchst ehrenvolleu 
Erfolge Kenntnis* genommen, welchen die vaterländische Kunst, 
Industrie und Landwirtschaft auf der rariser Weltausstellung vom Jahre 
1S78 errungen hat. Indem dieser Erfolg, nebst dem Verdienste der 
hieran unmittelbar Betheiligten, zum grossen Theile auch der umsich- 
tigen Leitung und Durchführung der bezüglichen Massnahmen zuzu- 
schreiben ist, gereicht es mir zum Vergntlgen, Ihnen als Präsidenten 
der diesfalls in Wien bestandenen Centralcommission fllr Ihre eben so 
eifrige als erspriessliche Wirksamkeit in dieser Richtung Meine volle 
Anerkennung auszusprechen. 

Wien, am 6. Februar 1879. 

Franz Josef m. p. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten weiter mit Aller- 
höchster EntSchliessung vom 6. Februar d. J. in Würdigung der zur 
Allerhöchsten Kenntniss gebrachten verdienstlichen Leistungen aus dem 
Anlasse der Pariser Weltausstellung 1878 allergnädigst zu ge- 
statten, dass 

die Allerhöchste Anerkennung ausgesprochen werde : 

dem Taufabriksbesitzer in Tricst Georg Arge Ii; 

dem Vorstaude des statistischen Departements im Handelsmini- 
sterium Hofrathe Dr. Hugo Franz Bracheiii; 

dem Musikinstrumentenmacher in Königgrät/. Wenzel Cerveny; 

dem Generaldirector der privilegirten Kaiserin Elisabeth - Bahn, 
Sectionschef a. D. Alois Czedik v. Bründelsberg; 

dem Oberinspector der Generalinspection der österreichischen 
Eisenbahnen Wilhelm Dostal; 

dem Hofposamentirer in Wien Karl Drächsler; 

dem Herrschaftsbesitzer in Hagonberg Friedrich Eckbrecht 
Grafen v. Dürkheim-Montmartin; 
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dem geheiincu Käthe Wladimir Grafen Dzieduszycki in 
Lemberg; 

dem Hof- und Kammerciavierfabrikanten Friedrich E h r b a r in 
Wien ; 

dem Gcncralinspector der privilegirtcn Kaiser Ferdinands Nord- 
bahn, Hofrathe Wilhelm Eich ler Freiherrn v. Eich krön; 

dem Generaldircctorstellvertreter der privilegirten österreichischen 
Staatseisenbalingesellschaft, Hofrathe Wilhelm Freiherrn v. Engerth; 

dem Oberbaumthe Heinrieh Ritter v. Ferst el in Wien; 

dem Buehdruckereibesitzcr Moriz Ritter v. Gerold in Wien; 

dem Präsidenten der niederösterreichisehen Handels- und Gewerbe- 
kammer in Wien, kaiserlichen Rathe Johann Gögl; 

dem Präsidenten der Handels- und Gewerbekammer in BrUnn 
Julius Gomperz; 

dem o. ö. Universitätsprofessor, Regierungsrathe Dr. Eduard 
Hanslik in Wien: 

dem Fabriksbesitzer Paul Freiherru v. Herbert in Klagenfurt; 

dem Banrathe Eduard Kaiser in Wien; 

dem o. ö. Professor am deutsehen polytechnischen Institute in 
Prag, Regierungsrathe Friedrich Kick; 

dem Hoflieferanten August Klein in Wien; 

dem Möbelfabrikanten Josef Kohn in Wsetin; 

dem Chormeister des Männergesangsvereines Eduard Kremser 
in Wien; 

dem Hofwagenfabrikanten Jacob Lohne r in Wien; 

dem Staatseisenbahubamlircctor Julius Lott in Wien; 

dem Hofkuusttisehler Bernhard Ludwig in Wien; 

dem Referenten der Wiener Stadterweiterungseon mission See- 
tiouschef Dr. Edlen v. Matzinger; 

dem Fabriksbesitzer Karl Freiherrn v. Off ermann in Brunn; 

dem Geueralinspector der Generalinspection der österreichischen 
Eisenbahnen, Hofrathe Mathias Ritter v. Pischof; 

dem Alizarinfabrikanten Gustav Przibrain in Wien; 

dem Fabriksbesitzer Wilhelm von Ri t ter-Zahony in Görz; 

dem Buchbinder Franz Rollinger in Wien; 

dem Chef des Bankhauses S. M. Rothschild in Wien, Albert 
Freiherrn v. Roth s e h i 1 d ; 

dem Fabriksbesitzer Gustav Ritter v. Schoeller in BrUnn; 

dem Generaldircctor der priv. Sudbahngesellschaft Friedrich 
SchUler in Wien; 
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dem Fabriksbesitzer Emil Scybel in Liesing; 

dem Gesellschafter der Leinenwnarenfirma Carl Siegl sen., in 
Mährisch-Sehönberg, Robert Siegl; 

dem Director der Kunstgewerbeschule, Regierungsrathe Josef 
Storck in Wien ; 

dem Fabriksbesitzer Friedrich Sness in Wien; 

dem Sectionsrathe im Handelsministerium Dr. Georg Ritter v. 
Thaa; 

dem Seidenzeugfabrikanten Andreas Wasch ka in Wien; 

dem Hofwerkzeugfabrikanten, kais. Rathe Franz Freiherrn v. 
Wert he im in Wien; 

dem Generalinspector der Staatstelegraphen, Hofrathe Victor 
Grafen v. Wimpffen in Wien; 

dem Gcncralrathe der österreichisch- ungarischen Bank, kais. 
Rathe Carl Zimmermann Ritter v. Göllheim in Wien; 

der Centralcomiuission in Wien flir die Weltausstellung 1S78 in 
Paris ; 

dem Landesausschusse des Königreiches Böhmen in Prag; 
dem niederösterreichischen Landesausschusse in Wien ; 
dem oberösterreichischen Landesausschusse in Linz; 
der Wiener Stadtcrweitcrungscommission; 
der Stadtgemeindc Wien ; 
der Akademie der bildenden Künste in Wien ; 
dem österreichischen Museum fllr Kunst und Industrie in Wien; 
der geologischen Reichsanstalt in Wien ; 
der Handels- und Gewerbckammer in Brünn; 
der Handels- und Gewerbekammer in Pilsen; 
der Handels- und Gewerbekammer in Prag; 
der Handels- und Gewerbckammer in Wien; 
der Genossenschaft der bildenden Künstler Wiens; 
dem niederösterreichisclien Gewerbevereine in Wien; 
dem Österreichischen Ingenieur- und Architektenvereine in Wien; 
dem Centraleomite zur Beförderung der Erwerbsthatigkeit der 
böhmischen Erz- und Riesengebirgsbewohner in Prag; 
den Klosterfrauen vom armen Kinde Jesu in Döbling; 
der photographischen Gesellschaft in Wien; 
der „Prima Societä Enologica Dalmata" in Spalato; 
dem Stadt Saazer Hopfenbauvereine in Saaz; 
dem steierischen Hopfenbauvereine in Fürstenfeld; 
der Tuchmachergenossenschaft in Reichenberg; 
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dein Verbände der österreichischen Müller und MUhleninteres- 
senten in Wien; 

dem Vereine zur Hebung der Bienenzucht Böhmens in Schloss 
Petersburg ; 

den Theilnehmern der Collectivaussteilung der Ostrau-Karwiner 
Steinkohlengruben; 

den an der Corporativausstellung der Eisenbahnen Oesterreichs 
betheiligten Bahngesellschaften ; 

den Theiliiehmern der Corporativausstellung der mährischen 
Gerstenproducenten und Malzfabrikanten; 

den Theilnehmern der Corporativausstellung der Schafwoll- 
waarenindustrie in Jägerndorf; 

den Theilnehmern der Corporativausstellung der Tuchindustrie 
in Bielitz-Biala ; 

der Aetiengesellschaft der Innerberger Hauptgewerkschaft in 
Wien; 

der Aetiengesellschaft der Liesinger Brauerei; 

der Eisen- und Stahlgewerkschaft zu Eibiswald und Krumbach; 

der Ersten österreichischen Ceresinfabrik „H. Ujhely s Nach- 
folger" in Stockerau; 

den Ersten österreichischen Seifensieder-Gewerksgesellschatlt in 
Wien; 

der Ersten österreichischen Thllren-, Fenster- und Fussboden- 
Fabriksgesellschaft in Wien ; 

dem Gleichenberger- und Johannis-Brunnenactienvereinc ; 

der Kunstgiesserei von Köhlich und Pönninger in Wien; 

der Neusiedler Aetiengesellschaft. für Papierfabrication; 

dem österreichischen Vereine für chemische und metallurgische 
Production in Aussig; 

der Präger Masehinbau-Actiengesellschaft; 

der Union-Baugesellschaft in Wien; 

der Vöslaner Kammg.irnfabriks-Actiengesellschaft; 

der Vordcrnbcrg Köflacher Montanindustriegesellschaft; 

der Wienerbcrgcr Zicgelfabriks- und Baugesellschaft in Wien. 
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Au.s demselben Anbisse geruhten Seine k. und k. Apostolische 
Majestät mit der nämlichen Allerhöchsten Erschliessung allergnädigst 
zu verleihen: 

Den Orden der eisernen Krone zweiter Classe taxfrei: 

Dem Vicepräsidenten der niederösterreichischen Handels- und 
Gewerbekamnier in Wien, kais. Rathe Rudolf Isbarv. 

Das Komthurkreuz des Franz Josef-Ordens mit dem Sterne : 

Dem Director des österreichischen Museums für Kunst und 
Industrie, Hofrathc Dr. Rudolf Eitel bcrger v. Edelberg. 

Den Stern zum Komthnrkreuze des Franz Josef-Ordens: 

Dem Hofteppich- und Möbelstofffabrikanten Eduard Ritter v. 
Haas in Wien. 

Das Komthurkreuz des Franz Josef-Ordens : 

Dem Hofglaswaarenhändler Ludwig Lobmeyr in Wien. 

Den Orden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei: 

Dem Regierungsrathe, Professor Dr. Emil Hornig in Wien; 
dem Commi8sions- und Exporlgeschäftsinhaber Eduard Kunitz 
in Wien ; 

dem Hof- und Kammerlieferanten Josef Kl inkosch in Wien; 
dem Präsidenten des niederösterreichischen Gewerbevereiues in 
Wien Michael Matseheko; 

dem Fabriksbesitzer Theodor Ritter v. Offermann in Brünn; 
dem Anton Grafen v. Pro k es eh - Osten. 

Den Bitterstand taxfrei : 

Dem Vicepräsidenten der Handels- und Gewerbekamnier in Prag, 
Eduard Porges Edlen v. Portheim 

Den österreichischen Adel taxfrei : 

Dem Grosshändler Isidor Vincenz Fl c seh in BrUnn; 

dem Wcingrosshändler Robert Sc hl um berger in Vöslau. 
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Den Titel und Charakter eines Ministerialrathes taxfrei: 

Dem Secüonsratbe im Ackerbauministerium Anton v. Pretis- 
Cagnodo. 

Den Titel eines Regiernngsrathes taxfrei : 

Dein o. ö. Professor an der technischen Hochschule in Wien, Dr. 
Alexander Bauer. 

Den Titel eines Baurathes taxfrei: 

Dem Architekten Gustav Korompay in Wien; 
dem Architekten Franz Sehmoranz in Wien. 

Den Titel eines kaiserliehen Ratlies taxfrei : 

Dem Secretär der Handels- und Gewerbekammer in Lemberg, 
Dr. Maximilian Bodynski; 

dem Hofbuehbinder Leopold G roner in Wien; 

dem Secretär der Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg 
Dr. Hermann Hallwich; 

dem Notar Dr. Julius Mnllc in Marburg; 

dem Fabriksbesitzer Moriz Po Hak Ritter v. Borken au in Wien; 
dem Professor an der Landesoberrcalschule in Znaim Julius 
Sonntag; 

dem Secretär der Handels- und Gewerbekammer in Krakau Dr. 
Ferdinand Weigel. 

Das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens: 

Dem dirigirenden Verwaltungsrathe der Cottonfabrik in Hollescho- 
witz Sigmund Beer; 

dem Seidenfabrikanten Pietro Bozzoni in Barone; 

dem o. ö. Professor an der Hochschule für Bodencultur in Wien, 
Regierungsrathe Dr. W. F. Exner; 

dem Doeenten an der Universität in Wien Dr. Ernst v. Fl eise hl; 

dem Fabrikanten Jacob Fürth in Strakonitz; 

dem Atlas- und Modebandfabrikanten Anton Harpke in Wien. 

dem fürstlich Sehwarzenbcrg'schen Oberforstmeister Franz Hoydar 
in Frauenberg; 

dem Director der Tiroler Glasmalerei und Kathedraleuglas- 
Erzeugungsamtalt Dr. Albert Jehle in Innsbruck; 
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dem Fabriksbesitzer Willibald Jerie in Hoheuelbe; 
dem Associä der Finna Mahler & Esehenbacber, Julius Mahler 
in Wien; 

dem Mitgliede der nicderösterreiehischen Handels- und Gewerbe- 
kamnier, kaiserlichen Käthe Max Mauthner in Wien; 

dem Meerschauinwnarenfabrikanten Alois Mayer in W r ien; 
dem Hofschlosser Albert Milde in W T ien; 

dem Centraldirector der Neusiedler Papierfabriks-Actiengesell- 
schaft Eduard Musil in Wien; 

dem Generalsecretär der Yersieherungsgescllschaft „Riunione 
adriatica di Sicnrta* 4 Hugo Novach in Wien; 

dem Director der Kisenwaarenindustrie- und Haudelsactiengesell- 
schaft „Moravia** in Olmütz Johann Orel; 

dem Secretär der Handels- und Gewerbckannner in Frag, kaiser- 
lichen Rathe Dr. Edmund Schebek; 

dem Gesellschafter der Firma Schuck und Kobnberger, kaiser- 
lichen Rathe Isidor Schuck in Wien; 

dem Fabriksbesitzer Philipp Ritter v. Schöll er in Czakowitz; 
dem Handsehuhtabriknnten Max Stiasny in W r ien; 
dem Sehafwollwaarenfabrikanten Isidor Strakosch in Brünn; 
dem Gesellschafter der Firma Josef Teuber & Söhne in Brllnn, 
Wilhelm v. Teuber; 

dem Hannonikafabrikanten Wilhelm Thie in Wien; 

dem Dainplinlihlenbesitzer Leo Thom in Lemberg; 

dem Möbelfabrikanten August Thon et in Ristritz am Hostein; 

dem Meersehaumwaarenfabrikanten Arnold Trebitsch in W r ien; 

dem Hofbäcker Roman Uhl in Wien; 

dem Fabriksbesitzer Friedrich W liste in Ffaffstätten. 

Das goldene Verdienstkreuz mit der Krone : 

Dem Hofwagenfabrikauten Sebastian Armbruster in W r ien ; 

dem Hoflieferanten Josef Bankinann in W r ien; 

dem Hofposanientierer Johann Blaziucic in Wien; 

dem Civilingenieur Alfred C ollmann in Wien; 

dem Hofspängier Josef Denk in Wien; 

dem Porcellanfabri kante ii Rudolf Fischer in Pirkhammer; 

dem Fabrikanten Moriz Flirth in Strakonitz; 

dem Gla8raftineur Josef G Urtier in Meistersdorf; 
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dem Beamten der privilegirten Kronprinz Rudolf-Bahn Franz 
Hoelzlhuber in Steyr; 

dem Beamten der privilegirten Kaiserin Elisabeth-Bahn Michael 
Hufnagel in Wien; 

dem Holzhändler Gottlieb Karplus in Wien; 

dem Leinenwanrenfabrikanten Heinrich Klinger in Wien; 

dem Hofphotograplien Josef Lbwy in Wien; 

dem Hofposamentierer Franz Luckschanderl in Wien; 

dem Hofkleidcrmacher Wendelin Mottl in Trag; 

dem Glasfabrikanten Julius Mühl haus in Haida; 

dem Hofwaffenfabrikanten Johann Nowotny in Prag; 

dem Hofwcinlieferanten Julius Pfrimer in Marburg; 

dem Brauereibesitzer Franz Schreiner in Graz; 

dem Graveur Johann Schwer dtner in Wien; 

dem Fnbriksdirector Erasmus Yogi in Schwadorf; 

dem Secretär der Klinstlergenossensehaft in Wien Karl Walz; 

dem Werkzeugfabrikanten Johann Weiss in Wien. 

r 

Das goldene Verdienstkreuz: 

Dem Spediteur Eliazim Bauml in Wien; 
dem Hofschlosser Anton Biro in Wien; 
dem SpitzenhKndler Franz Bollarth in Wien; 
dem Beamten der ,,Azienda Assicuratricc" Albert Brandeis 
in Wien ; 

dem Architekten Emil Bressler in Wien; 

dem Hofseifen- und ParfUmeriewaarenfabrikauten Johann De- 
in art in i in Prag; 

dem Hofwagen- und Gewichtefabrikanten Josef Fl orenz in Wien; 
dem Tuchfabrikanten Traugott Förster in Bielitz; 

dem Director der Wiener Schuhwaarenfabriks-Actiengesellschaft 
Alfred Frankel; 

dem Leiter der Fachschule fllr Holzschnitzerei und Mannor- 
bcirbeitung in Hallstadt Johann Greil; 

dem Zeichner Franz Hatzinger in Wien; 
dem Meerschaumwaarenfabrikanten Johann Friedrieh Kast in 
Wien; 

dem Werksleiter in Hllckl'e Hutfabrik in Neutitschein, Wilhelm 
Kreuz; 
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dem Beamten der privilegirten Dux- Bodenbacher Eisenbahn 
Zdenko Low in Teplitz; 

dem Silber- Bijouteriewaarenfabrikanten Karl Lustig in Wien; 

dem Holzwaarenfabrikantcn Alois Mo r od er in St. Ulrich in 
Gröden; 

dem Granatschmuckhändler Moriz Neustadtl in Trag; 
dem Chef des Hofpliotograpkenateliers „Adele" Wilhelm Perl- 
mutter in Wien; 

dem Papierfabrikanten Prosper Piette in Freiheit; 
dem Hutmacher Wilhelm Pless in Wien; 

dem Geschäftsleiter der Bronze waarenfabriksfinna D. Hollenbach 
in Wien, Eduard Richter; 

dem Orgelbauer Franz Rieger in Jägerndorf; 

dem Leiter der Fachschule flir Holzindustrie in Wallachisch- 
Meseritsch Franz Rosmael; 

dem Fabriksdirector Johann Russ in Jungbuch; 

dem Telegraphenmechaniker Otto Schäffler in Wien; 

dem Fabriksdirector L. Schlimke in Mährisch-Sehönberg; 

dem Sensenfabrikanten Josef Schmölzer in Kindberg; 

dem Hofuhrenhändlcr Franz Sc hönd orfer in Wien; 

dem Musikinstrumentenmacher Martin Tomschik in Brünn; 

dem Spitzenbändler Ottomar Wenzel in Prag; 

dem Bauschlosser Ludwig Wilhelm in Wien; 

dem Hofbillardfabrikanten Franz Zizula in Wien. 

Das silberne Verdienstkreuz mit der Krone : 

Dem Oberwerkföhrer bei Philipp Haas' Söhne Anton Kraus- 
hofer in Wien; 

dem Modelleur und Ciseleur in der Bronzewaarenfabrik von 
Dziedzynski und Hanusch in Wien, Stephan Schwatz; 

dem WerkfUhrer in Milde's Hofschlosserei in Wien, Franz V i c t o r i s ; 
dem Factor in C. Fromme's Buchdruckerei in Wien, Josef Vogl. 

Das silberne Verdienstkrenz: 

Dem Galvanoplastiker in L. Böhm's Bronzewaarenfabrik in Wien, 
Rudolf Hon et Schläger; 

dem Ciseleur in der Bronzewaarenfabrik D. Hollenbach in Wien, 
Franz Kniczek ; 
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Mit Allerhöchster Erschliessung vom 18. Jänner d. J. haben 
femer Seine lt. und k. Apostolische Majestät den Malern Sigmund 
L'Allemand, Rudolf Alt und Ludwig Pas sin i, dem Architekten Karl 
Freiherrn v. Hasenauer und dem Kamniermedaillenr und Münz- und 
Medaillengraveur im Hauptmtlnzamte Josef Tautenhayn den Pro- 
fessorstitel allergnädigst zu verleihen und mit Allerhöchster Ent- 
schliessung vom 31. Jiinner d. J. dem Bildhauer Victor Tilgner 
und dem Lithographie-Kunstanstaltsinhabcr Eduard Hblzl die gol- 
dene Medaille für Kunst und Wissenschaft allergnädigst zu verleihen 
geruht. 

VIEL Die Berichterstattung. 

Die Frage der Berichterstattung wurde eben so wie jene der Jury 
sowohl von dem Executiveomit£ der Centralcommission als auch von 
der Regierung als eine hochwichtige der eingehendsten Erwägunsr 
unterzogen. 

Namentlich sollten die Fehler vermieden werden, welche bisher 
allen officiellen Berichten anhafteten: 

1. dass sie viel zu umfangreich, da sie stets eine vollständige 
Darlegung des zu schildernden Industriezweiges seit seinem Anbeginne 
brachten, daher nothwendig eine stete Wiederholung des bereits bei 
früheren Ausstellungen Gesagten enthielten; 

2. dass die Berichte in Folge dessen viel zu spät vollendet und 
dem Publicum ttbergeben wurden, als bereits das Interesse fUr die 
längst verflossene Weltausstellung verblasst war; 

3. dass sie durch ihre Breite an Interesse verloren, und endlich 

4. dass sie durch ihre erschöpfende Darstellung zu einem kost- 
spieligen Buche wurden. 

Es war jedoch nicht zu verkennen, dass neben dem Nutzen fllr 
die Fachkreise bei einer Berichterstattung auch das Ansehen des 
Staates in Betracht kam, an dessen Leistungen auf literarischem 
Gebiete aus dem otficiellen Berichte Uber eine Weltausstellung, wohl 
nicht unberechtigt ein Uückschluss auf die allgemeine Leistungsfähig- 
keit gezogen wird. 

Es sollten daher diesmal unbeachtet des Nutzens der officiellen 
Berichterstattung und der eben betonten Rücksichten in Beziehung auf 
das Programm des Berichtes neue Wege eingeschlagen werden. 
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Bei der schnellen Aufeinanderfolge der Weltausstellungen in 
diesem Decennium, welche die Annahme ausschloss, dass die neue 
Ausstellung in allen Zweigen namhafte Fortschritte aufweisen werde, 
hätte die Beibehaltung der bisherigen Methode der Berichterstattung, 
welche zumeist eine kritische Besprechung der ausgestellten Objecte 
nach Ländern und Classen lieferte, absolut keinen Werth gehabt. 

Das Richtige musste vielmehr darin erkannt werden, den offi- 
ciellen Bericht auf die Erörterung einzelner, aus Anlass der 
Weltausstellung sich ergebenden principiellen Fragen 
und auf die Hervorhebung der wichtigsten Neuerungen 
und Erfindungen u. s. f. zu beschränken. 

Dieser Anschauung der Regierung hatte das Abgeordnetenhaus 
des Reichsratlies bei Votirung des Credites vollkommen beigestimmt 
und die Festhaltung derselben bei Durchführung des Ausstellungs- 
werkes mit aller Entschiedenheit als in seinem Wunsche gelegen 
erklärt. 

Nach dem Ausschussberichte des Abgeordnetenhauses, welcher der 
Bewilligung des Credites zu Grunde liegt, soll sich die Bericht- 
erstattung .auf einzelne Zweige der Production beschränken, in denen 
wirklich hervorragendes Neues und fllr die österreichische 
Arbeit Wichtiges geboten wird". 

Dies war auch massgebend, dass von diesem Gesichtspunkte aus 
lVtr die Durchführung des Berichtes nur eine sehr geringe Summe 
(20.000 fl. «), im Jahre 1867: 10.513 fl.) in das Ausstelluugsbudget 
eingestellt wurde. 

Betreffs der Details der vom Executi vcomite aus- 
gearbeiteten Organisation der Berichterstattung wurde als 
Grundsatz aufgestellt: 

1. dass in den Bericht Nichts aufgenommen werden soll, was 
bereits anderswo gedruckt ist und durch den Buchhandel bezogen 
werden kann; es sollte dadurch der österreichische Bericht zur Er- 
höhung seines Werthes ausschliesslich Originalarbeiten enthalten; 

2. insbesondere musste angestrebt werden, diesen mit öster- 
reichischem Gelde zu schaffenden Bericht auch in erster Linie für 
Oesterreich nutzbar zu machen, so dass hieraus fllr den Berichterstatter 
die Pflicht entstand, vor Allem die Bedeutung der Fortschritte und 
Neuerungen auf dem ihm zur Berichterstattung überwiesenen Gebiete 



i) S. Oehnrungsnacliwcisung. 
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der Industrie für Oesterreich unter wesentlicher Berücksichtigung 
der Österreichischen Protection und des österreichischen Aussenhandels 
zu erörtern und die praktische Anwendbarkeit und Einführung dieser 
Culturlbrtschritte in Oesterreich darzulegen. 

Endlich musste auf die baldigste Vorlage des Elaborates ein 
besonderes Gewicht gelegt werden, um noch in der Zeit des für die 
Ausstellung wachen Interesses mit dem Berichte vor das Publicum 
treten zu können. 

Von diesen, vornehmlich auf das „Neue" gerichteten Gesichts- 
punkten ausgehend, lag es nahe, dass die zur Abgabe ihres L'rtheiles 
in die internationale Jury berufenen Mitglieder zunächst als competent 
angesehen werden musstcn, sich darüber zu äussern, ob in ihren oder 
den ihnen zunächst verwandten Classen eine Berichterstattung noth- 
wendig sei. 

Da sich nun ein grosser Theil der österreichischen JurymitgliediT 
verpflichtet hatte, Uber hervorragende und neue Erscheinungen ihres 
Gebietes Bericht zu erstatten, so entfiel schon damit allein die Noth- 
wendigkeit der Bestellung specieller officieller Berichterstatter für 
8ämmtliche (Massen, und es wurde dieselbe nur für jene Gebiete auf- 
recht erhalten, welche von den Juroren oder der Ccntralcommission 
als besonders erwähnenswerth bezeichnet wurden. 

Da sonach nicht ein gegliedertes organisches Ganze geliefert werden 
sollte, vielmehr eine Reihe von einzelnen, ganz und gar selbstständigen 
Berichten unter Aufgebung der classenweisen Berichterstattung, so 
entfiel auch die Notwendigkeit der Bestellung eines Chefredacteurs. 

Aus der Reihe der Anträge der Juroren und der von zahlreichen 
anderen Fachmännern gestellten Anerbieten zur Berichterstattung 
fasste das Executivcomite unter Würdigung sämmtlicher hieflir geltend 
gemachten Gründe jene Gebiete heraus, über welche eine Bericht- 
erstattung in ausgedehnterem Masse wünschenswerth erschien, und 
brachte dieselben dem k. k. Handelsministt r gleichzeitig mit den hiezu 
erwählten Persönlichkeiten behufs Ernennung zu offiziellen Bericht- 
erstattern in Vorschlag. 

Auf diese Weise wurden folgende Herreu vom k. k. Handels- 
minister zu Berichterstattern Uber nachfolgende Gebiete ernannt : 

Frauz Kupelwieser, Professor uud Director der k. k. Berg- 
akademie Leoben, über „das Hüttenwesen mit besonderer Berück- 
sichtigung des EiscnhUttenwesens"; 
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Dr. W. F. Exner, Professor, und G. Lauböck, Assistent in 
Wien, Uber „die mechanische Holzbearbeitung, deren Hilfsmittel und 
Erzeugnisse"; 

Hubert Nachts heim, Oberingeuieur der Wiener Gasindustrie - 
gesellsehat't, Uber „Gas- und elektrische Beleuchtung"; 

Alfred Musil, Maschineningenieur der Hllttenberger Gewerk- 
schaft in Klagenfurt, Uber „Motoren fUr das Kleingewerbe"; 

Josef Pechan, Ingenieur und k. k. Professor an der Staats- 
gewerbeschule in Reichenberg, Uber „Maschinen zur Bearbeitung der 
Metalle«; 

Franz Gruber, Professor an der technischen Militärakademie und 
des höheren Geniecurses in Wien, Uber „Neuere Krankenhäuser".] 

Dr. J. Möller, Privatdocent an der k. k. technischen Hochschule 
in Wien, Uber Pflanzenrohstoffe" ; 

Alois Ried ler, Constructeur der k. k. technischen Hochschule in 
Wien, über „Dampfmaschinen"; 

Die Berichte dieser Fachmänner Uber die genannten Gebiete 
wurden der k. k. Hofbuchhandlung Faesy & Friek in Verlag 
gegeben, und nachdem die Manuseripte bis Ende December 1878 
abgeliefert werden mussten, waren dieselben sämmtlich bis Mitte 
Mai 1879 im Drucke erschienen, sonach ein halbes Jahr nach dem 
ofificiellen Schlüsse der Ausstellung, ein Resultat, welches bisher bei 
keiner der vorhergehenden Ausstellungen erreicht wurde. 

Ausserdem waren noch eine Reihe von kleineren Berichten *) 
erschienen, deren Veröffentlichung, soweit es nicht bereits von Seite 



*; Karl Drächsler uud Ottomar Wenzel, „Ueber Posanientirarbeiten, 
Goldstickereien, Spitzen, Tülle und Stickereien". 
Eduard Hamburger, „Ueber Malz". 
Egid Jarolimek, „Bergtechnische Mittheilungen«*. 
Friedrich Kick, „Technologische Mittheilungen". 

Wendelin Mottl, „Die Bekleidungsindustrie auf der Weltausstellung 1878 
in Paris". 

Moriz Po Hak, Ritter v. Borkenau, „Ueber Kleidungsstücke für beide 
Ge schlechter". 

Julius Popper, „Ueber Schafwollindnstrie". 
Johann Schwerdtner, „Ueber die Gravirung". 

Robert Sie gl, „Garne und Gewebe aus Flachs, Hanf, Jute und Ersatz- 
laser". 

Roman Uhl, „Getreide, Mah'producte und deren Verwendung«. 

13 
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der Autoren geschehen war, das Executivcomite in entsprechenden 
Fachblättern veranlasste. 

Die Gesanimtkosten der Berichterstattung beliefen sich auf 
14.663 fl. 8 kr. (Kostendetails, siehe Capitel „Kosten der Ausstellung".) 



IX. Sendlinge. 

Wie bei den früheren Ausstellungen sollten auch diesmal die in 
Paris zur Schau gestellten Fortschritte und Neuerungen auf dem 
Gebiete der Industrie ftir Lehrende und Lernende zugänglich gemacht 
werden und einer Anzahl von Arbeitern und kleineren Gewerbe- 
treibenden, sowie Fachlehrern und Angehörigen des Handelsstandes 
Gelegenheit zum Besuche der Ausstellung geboten werden. 

Zu diesem Zwecke war ein Betrag von 20.COO fl. in das Budget 
eingestellt worden, welcher nebenbei auch noch zum Ankaufe von 
Mustern und Modellen zu dienen hatte. 

Da dieser Betrag jedoch allein nicht genügen konnte, so wendete 
eich die Centralcommission mit einer Einladung an sämmtliche Han- 
dels- und Gewerbekammern, gleich der niederösterreiehisehen Han- 
delskammer, eine Subscription unter den Gönnern und Freunden des 
Gewerbestandes, den Genossenschaften, Landesausschllssen uud 
Gemeinden einzuleiten, um im Vereine mit jenen etwa aus eigenen 
Mitteln gewidmeten Summen und dem aus dem Ausstellungscredite 
votirten Betrage einen dem vorgenannten Zwecke gelingenden Fond 
zu erhalten. 

Aus dem Ausstellungscredite wurden nur jenen Handels- und 
Gewerbekammern Beträge zur Entsendung von Sendlingen votirt, 
welche entweder aus eigenen Mitteln oder durch Subscription hiezu 
einen Betrug aufgebracht hatten. 

Diese Schritte waren auch von Erfolg begleitet, indem es den 
nachstehenden Handels- und Gewerbekammer ermöglicht war, die fol- 
gende Anzahl Personen zum Studium nach Paris zu entsenden. 

Dieser Tabelle ist auch die Höhe der zu diesem Zwecke zur Ver- 
fügung gestandenen Summen zu entnehmen, welche dieselben thcils 
durch Sammlungen zusammenbrachten, thcils aus dem Ausstellungs- 
credite erhielten. 
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Handels- und Gewerbekammer 
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An die von dem Exccutiveomite bewilligten Geldsubventionen 
reihte sich das Bestreben der k. k. österreichischen Localcommission 
in Paris, den Sendlingen ihren Aufenthalt so wenig wie möglich kost- 
spielig und so viel als möglich nutzbringend zu gestalten. 

Zu den ersten Massnahmen gehörte vor Allem die Bekanntgabe 
von billigen und guten Hötels, eine Aufgabe, die um so schwieriger 
zu erfüllen war, als der Besuch der Sendlinge zumeist in die Monate 
Juli, August und September fiel, in denen der Fremdcnzufluss eine 
UeberfUllung der Hötels herbeigeftlhrt hatte. 

In zweiter Linie war es der freie Eintritt in die Ausstellung, 
welcher endlich nach langwierigen Verhandlungen mit dem französi- 



«) Laibach hat uur Muster und Modelle angekauft. 
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sehen C'ommissariate von demselben in der Weise zugestanden wurde, 
dass die Localeommission allwöchentlich eine Anzahl (50 — 60) von 
Jetons erhielt, welche eine Woche giltig waren und von der Com- 
mission auf den Namen des Sendlings ausgefüllt wurden. 

Was nun das Studium der Ausstellung anbelangt, so bot die 
Ausstellung nur das fertige Product, der Weg der Erzeugung, das 
eigentlich Belehrende, blieb den Sendlingen verschlossen. Es war 
daher bereits viel erreicht, als das französische Generalcommissariat 
der Commission eine Reihe von Etablissements, Fabriken und Werk- 
stätten aller Industriezweige bekannt gab, welche sich bereit erklärt 
hatten, zu gewissen Stunden den Besuch lernbegieriger Personen zu 
empfangen. 

Da sich jedoch nur eine kleine Anzahl von Fabriken hiezu bereit 
erklärt hatten, andererseits viele interessante Etablissements oder 
Industriezweige in jenem vom französischen Generalcommissariate 
bekannt gegebenen Verzeichnisse fehlten, so versah die Commission 
die Sendlinge mit Empfehlungsbriefen, welche den Empfängern durch- 
wegs die liebenswürdigste Aufnahme von Seite der Fabriksbesitzer 
verschafften. 

Auch war an die Herren Juroren das Ersuchen ergangen, den 
Sendlingen bei deren Rundgängen mit ihrem bewährten Rathe und 
ihren Erfahrungen zur Seite zu stehen, was von denselben auch in 
der liebenswürdigsten Weise zugesagt wurde, jedoch nur in den 
wenigsten Fällen zur Ausführung kommen konnte, da mit dem Er- 
scheinen der Sendlinge der grösste Theil der Juroren Paris bereits 
verlassen hatte. 

Fast säinmtliche Sendlinge waren von den Handels- und Gewerbe- 
kammern zur Erstattung von Berichten Uber die in ihrem Fache ge- 
machten Wahrnehmungen verhalten worden, welche von den Kammern 
der Centralcommission zur Einsicht eingesendet wurden. 

Aus derem grösseren Theilc war zu entnehmen, dass die zur 
Entsendung von Arbeitern gewidmeten Auslagen zu den produetivsten 
gezählt werden können und der Aufenthalt der Sendlinge in Paris 
von denselben in der gewissenhaftesten Weise zu ihrem eigenen 
Nutzen und zu jenem der heimischen Industrie ausgenutzt wurde. 
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X. Congresse, Conferenzen und Concerte. 

Wie bereits erwähnt worden, hatten behufs „Ausstellung der Ge- 
danken- im Trocadero- Palais 47 Conferenzen und 31 Congresse») der 
hervorragendsten Männer aller Nationen stattgefunden, welche sich auf 
alle Gebiete des menschlichen Wissens erstreckten und ein kostbares 
Materiale für die internationale Gesetzgebung lieferten. 

Nur an Dreien hatte Oesterreich durch Delegirte theilgenommen, 
und zwar: 

1. an dein Ackerbaucongresse (Massregeln gegen die Phylloxera) 
der k. k. Ministerialrat!« Dr. Wilhelm Ritter v. Hamm im Auftrage 
des k. k. Ackerbauministeriums; 

2. an dem internationalen Congresse zum Schutze des indu- 
striellen Eigenthums (5. bis 15. September 1878) der k. k. Ober- 
finanzrath Dr. Franz Edler v. Rosas, von Seite des niederösterreichischen 
Gewerbevereines und Ingenieur- und Architektenvereines delegirt, und 

3. an dem Seidenbaucongresse (5. September 1878) Herr Dr. 
F. L. Lanza de Casalanza, welcher von der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Spalato hiezu entsandt wurde. 

An den Concerten und Kammermusikproductionen, welche theils 
im grossen Festsaale des Trocadero, theils in den Conferenzsälen 
stattfanden, hatte Oesterreich diesmal keinen Antheil genommen, mit 
Ausnahme der von der Tiroler Sängergesellschaft Rainer veranstalteten 
musikalischen Productionen. 

XI. Der Patentschutz. 

Die möglichst zahlreiche Heranziehung von Erfindungen und 
Neuerungen unter Wahrung der Rechte ihres Urhebers bringt es mit 
sich, dass für die Epoche der Ausstellungen besondere von den 
strengen Formenforderungen der Patentgesetzgebung abweichende 
Bestimmungen getroffen werden mllssen. 

Das französische Patentgesetz vom 5. Juli 1844 fordert zur Er- 
werbung eines Patentrechtes in Frankreich die Deponirung: 

1. des Ansuchens an das Ministerium des Ackerbaues und 
Handels, 



») Die detaillirte Aufzählung derCongresee und Cooferenzen siehe I. Theil, 
Seite 61. 



Digitized by Google 



198 



2. einer Besehreibung der Erfindung, 

3. der etwa nöthigen Zeichnungen und 

4. eines Verzeichnisses der deponirten Gegenstände bei der 
Departementspräfectur unter gleichzeitigem Erläge von 100 Francs. 

Durch das Gesetz vom 23. Mai 1868 wurden diese Bestimmungen 
eliminirt und lediglich ein das hinterlegte Object beschreibendes Cer- 
tificat gefordert, wie es der nachstehende Wortlaut des Gesetzes 
näher erläutert: 

Gesetz vom 23. Mai 1868 »)■ 

betreffend den Schulz patentfähiger Erfindungen und Fabricatiensieichnungen. 
welche in allen öffentlichen, von der Regierung im ganien Reichsgebiete 
antorisirten Ausstellungen werden zugelassen werden. 

Artikel 1. 

Jeder Franzose oder Ausländer, Urheber einer nach den Bestim- 
mungen des Gesetzes vom 5. Juli 1844 patentirbaren Erfindung oder 
Entdeckung oder einer Fabricationszeiehnung, welche gemäss dem 
Gesetze vom 18. März 1806 deponirt werden soll, oder dessen Rechts- 
nachfolger können sich, wenn sie zu einer öffentlichen, von der Regie- 
rung autorisirten Ausstellung zugelassen werden, von dem Präfecten 
oder LInterpräfecten des Departements oder Arrondissements, von 
welchem diese Ausstellung eröffnet worden ist. ein das hinterlegte 
Object beschreibendes Certificat ausfertigen lassen. 

Artikel 2. 

Dieses Certificat sichert Demjenigen, der dasselbe erhält, vom 
Tage der Zulassung bis zum Ende des dritten, dem Schlüsse der Aus- 
stellung folgenden Monates dieselben Rechte zu, welche ihm ein Er- 
findungspatent oder eine gesetzmässige Hinterlegung einer Fabrica- 
tionszeiehnung einräumen wllrden, wobei es dem Aussteller unbe- 
nommen bleibt, sich noch vor dem Ablaufe dieses Tenniues ein 
Patent zu erwerben oder eine Hinterlegung zu bewirken. 

Artikel 3. 

Das Ansuchen um dieses Certificat muss spätestens im ersten 
Monate, von der Eröffnung der Ausstellung ab, gestellt werden. 

Dasselbe ist an die Präfectur oder Unterpritfectur zu richten und 
mit einer genauen Beschreibung und erforderlichenfalls mit einem 
Plane oder einer Zeichnung des zu garantirenden Objectes zu belegen. 

Die Gesuche, sowie die von Präfecten oder Untcrpräfecten 
getroffenen Entscheidungen werden in ein eigenes Register einge- 



*) Off. Publ. Heft I, Nr. h Beilage 2. 
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tragen, welches späterhin an das Ministerium flir Ackerbau, Handel 
und öffentliche Bauten eingesendet wird, und von welchem auf jedes 
Verlangen unentgeltliche Auskünfte ertheilt werden. 

Die Ausfertigung des Certificate« erfolgt ebenfalls kostenfrei. 

Damit war eine wesentliche Erleichterung zur Erlangung eines 
Putente» geschaffen. Allein der Artikel 32 des französischen Patent- 
gesetzes sprach fllr pammtüchc Patentinhaber den Verlust ihrer Patent- 
rechte in Frankreich aus, welche einen im Auslände erzeugten und in 
Frankreich patentirten Gegenstand nach Frankreich einführten, mit 
Ausnahme der Maschinenmodclle, fllr welche der Haudelsminister die 
ausnahmsweise Einfuhrerlaubniss gewähren kann. 

Ebenso ging jeder Patentbesitzer seiner Rechte verlustig, wenn 
er nicht innerhalb zweier Jahre, von der Datirung seiner Patent- 
urkunde gerechnet, seine Erfindung in Frankreich zur Ausübung 
gebracht hat oder durch zwei aufeinander folgende Jahre seine Patent- 
rechte auszuüben aufgehört hat. 

Auch diese Bestimmungen wurden durch das Gesetz vom 8. April 
1878 vollständig geändert, nachdem bereits mit Gesetz vom 20. und 
31. Mai 18")G die Einfuhr von in 'Frankreich patentirten, jedoch im 
Auslande erzeugten Gegenständen mit von Fall zu Fall einzuholender 
Genehmigung des Handelsministers gestattet worden war. 

Gesetz vom 8. April 1878 ») 

Aber die Erfindangsprivllegleii für die Dauer der Ansstellang. 

Der Senat und die Abgeordnetenkammer genehmigen und der 
Präsident der Republik verkündet das Gesetz, dessen Wortlaut hier 
folgt: 

Artikel 1. 

Jeder Inhaber eines in Frankreich oder im Auslande ertheilten 
Patentes (Privilegiums), welcher bei der Ausstellung im Jahre 1878 
ein Ohject ausstellt, das demjenigen ähnlich ist, welches durch sein 
Privilegium geschützt wird, ist so anzusehen, als ob er seine Erfin- 
dung oder Entdeckung in Frankreich seit der Eröffnung der Aus- 
stellung betrieben hätte. 

Der im Artikel 32, §. 2 des Gesetzes vom 5. Juli 1844, vor- 
gesehene Ablauf wird, sofern er noch nicht eingetreten ist, unter- 
brochen, und die Verfallsfrist läuft aufs Neue vom Tage an gerechnet, 
an welchem die Ausstellung amtlich geschlossen wird.'-) 

i) Off. Publ. Heft V, Nr. XXV. 

*) Diese zweifelhafte Textirung wurde aus Anlass eines speciellen Falles 
von der französischen Hegierung dahin comineutiit, dass noch die ganze Ver- 
fallsfrist von zwei Jahren dem Pateutinhaber nach Schluss der Ausstellung 
(10. November 1878; zur Ausübung seiner Erfindung zur Verfügung steht. 
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Artikel 2. 

Die durch das Gesetz vom 20. und 31. Mai 18. r >6 bedingte, vom 
Minister für Ackerbau und Handel einzuholende Ermächtigung ist 
nicht erforderlich, um in Frankreich ein einzelnes, im Auslande 
verfertigtes Exemplar einer in Frankreich patentirten Erfindung einzu- 
führen und im Jahre 1878 auszustellen. 

Die im Artikel 32, §. 3 des Gesetzes vom 5. Juli 1844, vor- 
gesehene Erlöschung tritt ein, sobald dieses Exemplar nicht in dem 
auf den amtlichen Schluss der Ausstellung folgenden Monat wieder 
ausgeführt wird. 

Die ministerielle Ermächtigung ist jedoch erforderlich zur Ein- 
fuhr von mehreren Exemplaren in der Weise, wie sie vom oberwähnten 
Gesetze vom 20. und 31. Mai 1870 verfügt wurde. 

Artikel 3. 

Die vorerwähnten Verordnungen gelten für jeden in Frankreich 
oder im Auslande patentirten, bei der in Paris stattfindenden Aus- 
stellung betheiligten Aussteller, wenn derselbe die Bedingungen 
erfüllt, welche in einem später zu veröffentlichenden Reglement auf- 
geführt werden. 

Vorstehendes Gesetz, welches von dem Senate und von der 
Abgeordnetenkammer berathen und angenommen worden ist, wird 
als Staatsgesetz vollzogen werden. 

Geschehen in Versailles, am 8. April 1878. 

Mit den vorgenannten Bestimmungen war sonach die Einfuhr 
eines einzelnen Erfindungsgegenstandes, welcher in Frankreich 
noch kein Patentrecht genoss, gegen Einholung eines beschreibenden 
Certificates bei der Scinepräfectur ohne jede weitere ministerielle Be- 
willigung gestattet und genoss dadurch die Hechte eines brevetirten 
Gegenstandes während der Ausstellung und ausserdem noch durch 
zwei Jahre vom Schlüsse der Ausstellung (10. November 1878) an 
gerechnet. 
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XII. Kosten der Ausstellung und GescMftsgebarung. 

Gebarungsnachweisung 

Ober die Verwendung den mit dem Gesetze vom 9. März 1877 (R. 6. BI. Nr. 20) 
bewilligten Credites von «00.000 fl. für die offizielle Bctheiligung der im 
Reichsrathe vertretenen Länder an der im Jahre 1878 in Paris stattgefundenen 

internationalen Weltausstellung. 
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Au a gaben: 

Kosten der Vorbereitungsarbeiten 
in Wien: 

Persoualauslugen 

Loeale 

Beleuchtung 

Beheizung 

Reinigung 

Gaseinrichtung 

Adaptirung und Tele 
grapheneinrichtung . 

Mobiliar 

Reserve (für Uebereetzungsarbei- 
ten etc.) 

Diäten- und Reiseauslagen für 
Dienstreisen der Ingenieure, 
Architekten , Künstler nach 
Paris während der Vorberei- 
tungsarbeiten 

Remunerationen für die vom Han- 
delsministerium zugetheilten 
Beamten 

Amts- und Kauzleierfordernisse, 
Postporto, Telegramme, Druck- 
sorteu 

Vorarbeiten der Installation und 
Decoration : 

Gehalt des Architekten, der Hills 
Zeichner, Zeicheurequisiten. . . . 

Gehalt des Ingenieurs und Reserve 

Latus. . 



20.429 



49 



7.059 86 



1.598 



39 



852 16 



4.483 
8.368 



33 
17 



19.80099 
5.083 36 



67.735 75 



19.500 



7.600 
2.900 



6.000 
5.000 
10.000 



20.000 
6.0001 



76.000 



929 49 



540 



1.301 



14 



61 



5.147 
616 
1.631 

139 



8.264 



84 
67 
83 

01 



25 
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Benennung der Rubriken 



Erfolg 



fl. |kr 



Vor- 
anschlag 



kr 



Gegen den 
Voranschlag 

gunstiger 
ungünstiger 



l. 



kr. 



II 



6 
7 

8 



III 



9 

10 
11 



12 



IV 



13 



14 



15 



Translatus. . 

Auslagen für die Herstellung des 
officiellen Katalog es und Berichtes 
und für die Jury: 



Katalog 

Jury 

Berichterstattung 



Pauschalsubventionen für einzelne 
Gruppen der Ausstellung : 

Für die Kunstausstellung 

Für die landwirtschaftliche Aus- 
stellung 

Für die Uuterrichtsatisstellung, 
zur Beischaffung der Gegen- 
stände, Lehrmittel aller zu be- 
tlieiligcudeu Staatsanstalten, 
Entseuduug von Fachmännern 
etc 

Für die Beschickung der Ausstel- 
lung seitens des Finanzmini- 
steriums f'l abak, Salz etc.) 



Staatsbeitrag für die gewerblichen 
Ausstellungen: 

Staatsbeitrag zur Beschaffung der 
Installationen und Ausstel- 
luugsintfbel 

Subventioniruug der Kunstge- 
werhesehule des österreichi- 
schen Museums und Labora- 
toriums vou Kosch, der Cise- 
lierschule, dann der Fachschulen 
des Unterrichts- und Handels- 
ministeriums liehufsTheilnahme 
an der Ausstellung 

Staatsbeitrag zur Deckung der 
Transportkosten für die Expo- 
sitionen unbemittelter Aus- 
steller 



Latus. 



67.735 



75 



810 81 

5.55020 
14.663 08 



31.837 
21.085 



18.501 



76 
95 



41 



10.352 02 



15.063 



21 



186 500 10 



76.000 



2.000 
6.000} . . 
20.000 . . 



45.000 
25.000 



20.000 
5.000 



30.000 



15.000 



254.000 



8 264 25 



1.180 19 
449 80 
5.336 92 



13.162,24 
3.91405 



1.498 59 
5.000 . . . 



19.647 98 



963 21 



10.000 



67.499 81 
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Benennung der Rubriken 



Erfolg 



fl. kr. 



Vor- 
anschlag 



fl. (kr 



Gegen den 
Voranschlag 

günstiger 
ungünstiger 



kr. 



16 



17 



Translatus . . 

Staatsbeitrag zur Anschaffung von 
Ausstellungsobjecten aus «1er 
Pariser Ausstellung als Muster 
für das Museum für Kunst und 
Industrie , sowie für Fach- 
schulen 

Staatsbeitrag zur Entsendung von 
Lehrern und Gewerbsleuten 
zur Pariser Ausstellung 



18a 

6 



d 
19a 



Regieauslagen am Ausstellungsorte: 

Generalcomuiissär und General- 
eomiuissär-Stellvertretor 

Oestorreichische ('oramissäre 
(Honorare und Reise) 

Bureau: Beamte, kaufmännische 
Agenten, Diurnistcn und Diener 
(Honorar und Reis«) 

Kanzleiauslagen in Paris 

Miethe des Comraissionshauses in 
Paris 

Mobiliar für das Commissionshaus 
in Paris 



VI 



20« 
b 



VII 21 



Ausstattung des Ausstellungsraumes : 

Decoration im Industriepalast . . . 
Decoration in der Maschinenhalle. 
Decoration im Parke 



VIII 



88a 



Ucberwachung der österreichischen 
Expositionen wahrend der Aus- 
stellung und Reisepauschale für 
das Ueberwachungspersonale 

Allgemeine Verpackung*-, Fracht-, 
Assecurranzauslagen und Spedi- 
tionsdienst in Paris (Zu- und 
Abfuhr): 

Auslagen für Taglöhne r, Hand- 
werker und diverse Materialien 
anlässlich der Installation und 
des Abtransportes 



Latus. 



180.500 



1'» 



254.000 



20.000 1 . 



19.800 



7.799 
10.340 



76 



44 



30.127 59 
3.759 59 



9.254 
3.721 



74 
16 



52.143 27 



9.099 
2.982 



7.459 57 



98 
51 



74 



25.000 



25.000 



8.000 
6.000 



17.800 
5.000 

10.000 



60 000 
20.000 
10.000 



26.000 



6.000 



883.683 54 



472.800 



67.499 



5.000 
5.200 



200 



4.34044 



12.327 

1.240 

745 
8.721 



81 



24 



59 
41 

26 

16 



7.856 73 
10.901 1 02 
7.01749 



5.305 



26 



1.459 57. 

46 



89.116 



Digitized by Google 



204 



■ 

a 



Benennung der Rubriken 



Erfolg 



•I. 



kr 



Vor- 
anschlag 



Ikr. 



Gegen den 
Voranschlag 

günstiger 
ungünstiger 



Skr. 



23 
1X24 

26a 

26 1 
26c 

26a- 



Translatus. . 

Assecu ranz 

Kisteuaufbewahruug 

Für die Ausstellungsobjecte des 
Handelsministeriums 



383.683 
10.886 



:>4 
69 



5.240 81 



2.18U 



Schadenvergütungen und andere Aut- 
lagen bei der Abwicklung der Welt- 
ausstellung 



23 



Reisen im Interesse der 
Stellung 

Reserve: 



Aus- 



67 '72 



1.384.48 



472.8U0 

8.000 
6.0UO 

3.000 



5.000 



5.200 



Anthropologisch-ethno- 
graphische Special- 
ausstellung 

Auslagen für den 
Schuberth-Pavillou . . 

Auslagen für einen 
Kiosque in der Ma- 
schinenhalle 

Auslagen für das 
Annexgebäude 



2.018 



1.552 



95 



51 



28 



60 



68.677 02 



72.343 41 



100.000 



Summe der Ausgaben . 



475.795 88 



600.000 



89.1iej46 

2.8M>W 

759 19 



810 



4.932 28 



77 



3.815 



52 



27.656 59 



124.204 



12 
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Benennung der Rubriken 



Erfolg 



fl. kr 



Vor- 
anschlag 



kr. 



Gegen den 
Voranschlag 

günstiger 
ungünstiger 



kr. 



Einnahmen: 

Beiträge von Privaten zur Be- 
theiligung an der Weltausstel- 
lung 1878 in Wien 

Zinsen der niederösterreichischen 
Escomptegesellschaft 

Gewinn aus der VerÄussernng 
von Loosen der französischen 
Nationallotterie 

Verschiedene Einnahmen 

Summe der Einnahmen.. 



1.000 



5.873 



1.000 



5.873 



90 



50 



23 
5 



90 
56 



6.902 46 



6.90246 
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Erläuterungen zu dem Gebarungsausweise. 



Nach dem vorliegenden Gebarungsaus- 
wei.se haben die Gesammtausgaben anlässlich 
der Betheiligung der im Reichsrathe vertretenen 
Länder an der im Jahre 1878 in Paris statt- 
gefundenen internationalen 

Weltausstellung 475.795 fl. 88 kr. 

betragen. 

Im Vergleiche mit dem 
hiefür bewilligten Credite von 600.0CK) n — „ 
stellt sich demnach ein Min- 
dererfordcrniss von .... 124.204 fl. 12 kr. 
heraus. 

Wird weiters in Betracht 
gezogen, dass anlässlich der 
Betheiligung an dieser Welt- 
ausstellung Überdies eine 
nicht präliminirte Einnahme 
von 6.902 „ 46 „ 

zu verzeichnen ist, so stellt 
sich der Gcsammterfolg um 131.106 fl. 58 kr. 
glinstiger dar, als für den genannten Zweck 
im Voranschlage in Aussicht genommen wurde. 

Bezüglich der einzelnen Rubriken des 
vorliegenden Gebarungsausweises werden nach- 
stehende Aufklärungen gegeben. 

Ausgaben. 

Rubrik laj. Personalauslagen; Das Mehrerforderniss bei dieser Rubrik 

ungünstiger am... .9*9 fl. 49 kr. erkHirt sich vorz Uglich durch die Notwendig- 
keit der Aufnahme von Hilfskräften Uber den 
angenommenen Personalstand der Kanzlei - 
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beamten zur Zeit des grossten Geschäftsan- 
dranges, das ist vom August 1877 bis Mai 1878. 
Rubrik Ibj. Locale, Beleuchtung, Be- Das günstigere Resultat bei dieser Rubrik 
heizung, Reinigung, Uaseinrichtung, resttltirt namentlich bei der Gaseinrichtung und 
Adaptirung und Telegrapheneiorich- Adaptirung durch Erzielung von billigeren Ein- 

tung, o i iar, heitspreisen und beim Mobiliar durch die An- 

günstiger um. .. .540 fl. H kr. , L , . , 

Schaffung von bereits in Verwendung gestan- 
denen Bureaumöbeln. 

Es muss jedoch hier ausdrücklich be- 
merkt werden, dass eine bedeutende Anzahl 
von Bureaueinrichtungsgegenständen vom k. k. 
Handelsministerium und der k. k. Dicasterial- 
gebäudedirection unentgeltlich leihweise über- 
lassen wurde. 

Ebenso hat die Firma Gebrüder Thonet 
sämmtliehe Sit/mübel und Freiherr v. Werth- 
heim eine grosse eiserne Cassa und eine Copir- 
pressc ohne Anspruch auf eine Vergütung leih- 
weise zur Benützung überlassen. 
Kubrik 1 ej. Reserve (fiir üebersetzungs- Nachdem ein grosser Theil der Ueber- 
arbeiten etc.) ; setzungsarbeiten von den Beamten der k. k. 

günstiger um.... 1.301 fl. 61 kr. Centraleommission selbst geleistet wurde, so 

kam bei dieser Rubrik ein namhafter Betrag 
in Ersparung. 

Rubrik 2. Diäten- und Reiseauslagen für Aus diesem Theilcredite wurden nur die 
Dienstreisen der Ingenieure, Architekten Diäten- und Reiseauslagen fllr die Dienstreisen 

nstf n um 416 ' Tuff*' kr ^ In f ,lieUre nach Paris b 68 *»^- 
gunsigeruui j. r. ^ lnc besondere Vergütung von Reiseaus- 

lagcn für die Dienstreisen des Architekten 

nach Paris entfiel mit Rücksicht auf den mit 

demselben abgeschlossenen Vertrag, welcher bei 

Rubrik 5 a besprochen wird. 

Rubrik 3. Remunerationen für die Da während der ganzen Dauer der Func- 

vom Handelsministerium zugetheilten tj on der k. k. Centraleommission in Wien bloss 

Beamten; cine Zula von m0 natlicli 00 fl. ununter- 
günstiger um 516 fl. 67 kr. , . „ . 1AAfl 

brochen und eine Monatszulage von 100 fl. 

nur durch einige Monate den vom Handels- 
ministerium expouirten Staatsbeamten ausge- 
folgt wurde, so ergab sich das nebenverzeich- 
nete günstige Resultat, obwohl an dieselben 
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günstiger um 1,68t fl. 83 kr. 



anlässlich ihrer sehr erfolgreichen Thätigkeit 
gelegentlich der Auflösung der k. k. Central- 
commi8sion höhere Schlussremunerationen er- 
theilt wurden. 

Rubrik 4. Amts- und Kanzleierforder- Ungeachtet ausser den Auslagen fUr die 
nisse, Postporto, Telegramme, Druck- gewöhnlichen Schreibmaterialien und sonstigen 
80rten i Kanzleierfordcrnissc auch zahlreiche Brochuren 

und Ürucksorten, als: die officiellen Publica- 
tioncn (exclusive Katalog und officielle Aus- 
stellungsberichte), Anmeldungsbögen, Anmel- 
dungsbllcher, Bücher fUr das "Rechnungs- 
departement, JuxtenbUcher für die Raumzu- 
theilung und die Bestellung von Ausstellung*- 
möbeln, dann für die kaufmännische Vertretung 
in Paris, Consignationen und Etiquetten für die 
vorschriftsmässigeAdjustirung der Ausstellungs- 
frachten, Circularien, Instructionen, Verträge, 
mit welchen nicht nur sämtnüiche Filialcomites, 
sondern in vielen Fällen auch sämmtliche Aus- 
steller zu betheilen waren, bestritten, und die 
Kosten für die zahlreichen Telegramme, sowie 
das Postporto für die ausländische und Wiener 
Correspondenz aus dem für diese Zwecke und 
für 2 »/, Jahre bemessenen Credite von 10.000 fl. 
beglichen werden mussten, so konnte dennoch 
eine Ersparung von 1.631 fl. 83 kr. vorzüglich 
aus dem Grunde erzielt werden, weil mit Ver- 
meidung eines jeden Luxus äusserst massige 
Lieferungspreise erzielt und durch gewissen- 
hafte Berechnung des Bedarfes der in grösserer 
Menge erforderlichen Drucksorten und Mate- 
rialien vor der Bestellung alle kostspieligen 
Ueberschüsse bei derartigen Anschaffungen 
hintangehalten wurden. 
Rubrik baj. Gehalt des Architekten, Mit dem Chefarchitekten wurde ein ver- 
der Hilfszeichner, Zeichenrequisiten ; trngsmässiges Uebereinkommen getroffen, nach 
günstiger um. . . .139 fl. Ol kr. welchem derselbe gegen einen Pauschalbetrag 

von 16.000 fl. die Ausführung der architek- 
tonischen Arbeiten bei der Decoration und 
Installation der österreichischen Abtheilungen 
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auf der Weltausstellung 1878 in Paris zu be- 
sorgen, und die aus diesem Anlasse resul- 
tirenden Auslagen von Honoraren fllr den 
Architektenstellvertreter, die Hilfszeichner und 
das sonstige Personale, ferner fllr Zeichen- und 
Schreibrequisiten, dann die Kosten fllr die von 
demselben obligatorisch viermal nach Paris vor- 
genommenen Keisen zu bestreiten hatte. 

Ueberdies erhielt der genannte Architekt 
für die Anfertigung der Pläne und fllr die 
Leitung des Baues einer österreichischen Facadc 
am Ausstcllungsplatze aus diesem Theilcreditc 
ein Paufichalhonorar von 3.000 fl. 

Die Kosten fllr diesen Facadenbau selbst 
wurden von einem österreichisch-ungarischen 
Comite bestritten, an dessen Spitze Baron 
Hirsch stand. 

Der Restbetrag von 860 fl. 99 kr. entfiel 
auf die Anfertigung eines Modelles der öster- 
reichisch-ungarischen Abtheilungen und auf 
die Vervielfältigung von Ausstellungs- und 
Installationsplänen. 

Rubrik 5 b). Gehalt des Ingenieurs und Mit Rücksicht auf die zahlreichen Objecte 
Reserve; j n d er Maschinenhalle war es nicht angezeigt, 

ungünstiger um . 88 fl. 86 kr. die 0 bsorge fUr diesen Theil der Ausstellung 

blos in die Hände eines Ingenieurs zu legen. 
Es wurde daher für die Dauer der Ausstellung 
und fllr die Zeit der Installation, Demontirung und 
Verpackung noch ein Ingenieurassistent in Ver- 
wendung genommen, wodurch bei dieser Rubrik 
ein geringer Mehraufwand zu verzeichnen ist. 
Rubrik r>, Katalog; Die Bruttoauslagen iür den Katalog stellen 

günstiger um. . . .1.189 fl. 19 kr. 8 j ch auf folgende Weise dar : 

a) fUr Drucksorten, als: Fragebügen und 
Circularien an die Aussteller, Juxten- 
bllcher etc 585 fl. 30 kr. 

b) Kosten der Zusammenstel- 
lung nach Gruppen und 

Classen . 865 n — n 

Furtrag . . 145U fl. 30 kr. 
14 
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Lebertrag . . 1450 fl. 30 kr. 
e) Honorar für die in den Ka- 
talog aufgenommenen all- 
gemeinen und auf die ein- 
zelnen Classen sich bezie- 
henden statistischen Daten 500 r — „ 

d) für die erste Auflage des 
Kataloges, und zwar 1000 
Exemplare in deutscher und 
1500 Exemplare in franzö- 
sischer Sprache 2851 „ 93 „ 

e) flir die zweite bloss in deut- 
scher Sprache erschienene 

Auflage in 500 Exemplaren 338 n 20 , 

f) Auslagen für Kisten und 
Fracht anlässlich derUeber- 
seudung der Kataloge nach 

Paris 3G8 „ 14 „ 

zusammen . . 550» fl. 57 kr. 

Zur Deckung dieser Auslagen sollten nebst 
dem hiefür bewilligten Credite von 2.000 fl. 
auch die Eingänge flir Einschaltungen und der 
Erlös für verkaufte Kataloge verwendet werden. 

Die k. k. Centralcommission hat nämlich 
die Einrichtung getroffen, dass die unuingäng- 
liefa not h wendigen Daten bezüglich der Aus- 
steller und deren Objecte unentgeltlich in den 
Katalog aufgenommen wurden, während für die 
Aufnahme von weiteren Mittheilungen, als: 
Geschichtliche Daten, welche die Entwicklung 
des industriellen Unternehmens nachweisen, 
Angaben über die Art des Betriebes, die Zahl 
der Arbeiter etc., Daten Uber die Production, 
den Verkehr und Export, Preislisten, Illustra- 
tionen und erklärender Text zu denselben, 
Beschreibungen u. Gebrauchserläuterungen — 
von 10 gespaltenen Petitzeilen und darunter 
5 fl., flir jede fernere Zeile 50 kr. zu zahlen 
waren. 
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Rubrik 7. Jury; 
günstiger um... .440 fl. 80 kr. 



Rubrik 8. Berichterstattung; 
günstiger um 5.33G fl. J»2 kr. 



Aus diesem Titel wurde eine Einnahme 
von 4.399 fl. 50 kr. erzielt, während durch den 
Verkauf der Kataloge in Paris 260 11. 78 kr. und 
in Wien 37 fl. 48 kr. = 298 fl. 26 kr. somit 
4.697 fl. 76 kr. eingegangen sind, wesshalb sich 
die Nettoausgaben für den Katalog mit 810 fl. 
81 kr. beziffern. 

Ks muss jedoch bemerkt werden, dass aus 
Reeiproeitätsrtlcksichten viele Kataloge gratis 
verabfolgt wurden. 

Ein grosser Theil von jenen Personen, 
an welche die Einladung zur Annahme des 
Jurorenamtes erging, hat sich bewogen gefühlt, 
diesem Rufe ohne Anspruch auf eine Diäten - 
und Reisekosten vergiltung zu folgen. 

Es wurden bloss an 10 Juroren zur 
Bestreitung der Reiseauslagen im Ganzen 
5.350 fl. 20 kr. erfolgt. 

Die Kosten der Jury für die Kunstausstel- 
lung wurden der getroffenen Vereinbarung ge- 
mäss, von dem Specialcomite für die bildende 
Kunst aus dem bei Rubrik 9 nachgewiesenen 
Theilcredite bestritten. 

Hei der Wahl der Juroren wurde darauf 
Redacht genommen, dass ein Theil derselben 
nebst den Juryarbeiten auch zugleich die Be- 
richterstattung Uber die einschlägigen Zweige 
übernehme. 

Es trat daher an die k. k. Centralcommis- 
sion bloss die Noth wendigkeit heran, an 11 Be- 
richterstatter fltr Reiseauslagen 5.216 fl. 41 kr. 
auszuzahlen. 

Ueberdies wurde der Han- 
dels- und Gewerbekammer in 
Wien anläßlich des Studiums 
der Ausstellung zum Behufe der 
Ausarbeitung von zwei populär 
gehaltenen Handbüchern für die 
Fortbildung der Arbeiter, u. zw.: 

rurtrag . 5.216 fl. 41 kr. 
14* 
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Uebertrag . 5.216 fl. 41 kr. 
a) Uber „Färberei" und b) 
Uber,. Technologie der Roh- 
stoffe fUr Drechsler" ein 

Betrag von 2.000 „ — „ 

ausgefolgt. 

Bei früheren Ausstellun- 
gen wurde die Erfahrung ge- 
macht, dass die Auflage der of- 
fiziellen Ausstcllungsberichte auf 
eigene Kosten in der Regel sehr 
kostspielig war. Es wurde daher 
diesmal die Einrichtung getrof- 
fen, das« die Auflage und der 
Verlag von den neun bedeuten- 
deren Ausstellungsbcrichten der 
k. k. Hotbuchhandlung von 
Faesv&Friek in Wien auf deren 
Gefahr und Kosten Uberlassen 
wurde. 

Die k. k. Centralcommis- 
sion hat dieses Unternehmen nur 
insoferne unterstützt, als sie 
sich verpflichtete, der genannten 
Firma je 300 Exemplare, und 
zwar die illustrirten Exemplare 
zum vollen und die nicht illu- 
strirten zu dem um 40 Percent 
ermässigten Ladenpreise abzu- 
nehmen, wodurch sich eine 

Auslage von 6.660 „ — n 

ergab. 

Mehrere kleinere Berichte 
wurden den betreffenden Fach- 
zeitschriften zurVeröffentlichung 
Ubergeben. 

Die Kosten für den ad- 
ministrativen Bericht in einer 

FUrtrag 7l 2.876 fl. 41 k7. 
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Uebertrag . 12.876 fl. 41 kr. 

Auflage von 500 Exemplaren 

beliefen sieb auf 1.000 „ — „ 

Für Separatabdrlleke 
der kleineren Berichte, sowie 
fllr den Einband mehrerer 
Exemplare der vorbespro- 
chenen neun grösseren Be- 
richte wurden . • . . . . 786 „ 67 ., 
verwendet, so dass sich die 
Gesatnmtkosten auf .... 14.663 fl. 08 kr. 
herausstellen. 

Rubrik 9. Kunstausstellung; Vor der Besprechung dieser Rubrik muss 

günstiger U m — 13.HJ2 fl. 24 kr. vorausgeschickt werden, dass für jene Ausstel- 
lungen, auf welche die verschiedenen Ressort- 
ministerien directen Einfluss nahmen, den be- 
treffenden Ministerien aus dem Wcltausstel- 
lungscredite angemessene Staatssubventionen 
zur eigenen Verwaltung Ubergeben wurden, 
deren Resultate jedoch in dieser Gebarungs- 
nachweisung dargestellt erscheinen. 

Für die Kunstausstellung wurde dem k. k. 
Unterrichtsministerium ein Betrag von 45.000 fl. 
zur Vertilgung gestellt. 

Das Specialcomite für die bildende Kunst 
in Wien hat jedoch hievon bloss: 

u) fUr die Vorarbeiten und die Verpackung 
in Wien 2.359 fl. 74 kr. 

b) fitrdeuKnnstcommissUr, 
dessen Stellvertreter und 
Abgesandte (Reise- und 
Diätenauslagen) . . . 5.07 1 „ 68 „ 

c) fttr die Diener .... 460 „ — r 

d) für die Arbeiter und son- 
stige Auslagen für die 
Verpackung beim Rüek- 

transporte 2.447 w 70 „ 

Fürtrag . 10.339 fl. 12 kr. 
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10.339 fl. 12 kr. 



8.008 q 00 „ 

2.690 „ 95 „ 

59 n 

3.343 „ 33 „ 



Uebertrag . 

e) fllr den Hin- und Rück- 
transport der Ausstcl- 
lungsobjecte .... 

f) fllr die Assecuranz 

g) fllr die Decoration und 
Installation 4.863 

h) fllr die Jury 

i) fllr den Specialkatalog 
nach Abzug des Erlöses 
für die verkauften Exem- 
plare 

k) fUr die Ueberwachung 
und Reinhaltung der 
Kunstabtheilungen wäh- 
rend der Ausstellung 

1) fllr Telegramme, Post- 
porto, Drucksorten und 
.Schreibrequisiten in 
Paris 296 

/// ) fllr dasSpecialcouiitä fllr 
Kunst in den Kronlän- 
dern ....... 612 - 91 



566 „ 83 



1.116 ,46 „ 



n Öl „ 



Rubrik 10. Landwirtschaftliche Aus- 
stellang; 
günstiger um. . . .3.JU4 rl. 0f> kr. 



zusammen . . 31.837 fl. 76 kr. 
in Anspruch genommen. 

Fllr diese Ausstellung wurde dem k. k. 
Ackcrbaiitniiiistcrium eine Staatssubvention von 
25.000 fl. zur Disposition gestellt, aus welcher die 
Kosten des Transportes, die Regieauslagen der 
Vorbereitung in den Filialcomites und die Instal- 
lationskostcn in Paris fllr nachstehende Zweige 
mit folgenden Beträgen bestritten wurden: 

a) i\W die Landescultur . 3.048 fl. 47 kr. 

b) fllr landwirtschaftliches 
Unterrichts- und Ver- 
suchswesen 5.831 n 39 „ 

c) fllr Bergbau 1.983 r 88 „ 

d) fllr die Forstverwaltung 1.323 ff 66 n 

FUrtrag . 12.187 fl. 40 kr. 
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Uebertrag . 12.187 fl. 40 kr. 

e) für die Montanwerke . 1.538 „ Gl r 

f) für das Bauplanealbum 1.432 „91 „ 
Ueberdies wurden : 

g) fUr Entsendung von 
Fachmännern nach Paris 5.600 „ — n 

h) tllr diverse Auslagen 327 „ 03 r 

zusammen daher . 21.085 fl. 95 kr. 
fttr die landwirtschaftliche Ausstellung 
verwendet. 

Rubrik 11. Unterrichtsausstellung; Dem k. k. Unterrichtsministerium wurde 

Einstiger um. 1.498 fl. 59 kr. ftjf die Unterrichtsausstellnng eine Staatssub- 
vention von 20.000 fl. ausgefolgt. 

Von diesem Credite wurden nachstehende 
Auslagen bestritten: 

1 . FUr Ansstellungsmöbel . 1 .274 fl. 19 kr. 

2. Subventionen zum Be- 
hüte der Beschickung der Aus- 
stellung, und zwar: 

u) derk. k. Oberrealschule in 
der Leopold- 
stadt . . . . 150 fl.— kr. 

b) Herrn Delhez 
für Herstellung 
der Ausstel- 
lungsobjecte : 
„Gymnastik der 

Sinne'- . . . 300 „ — „ 

c) der k.k. Gewer- 
beschule in 

Brünn . . . 66 „ 22 „ 

d) der k. k. Bau- 
undMaschincn- 
gewerbeschule 

in Wien . 94 „ 25 „ 

e) dem Professor 
der mechani- 
schen Techno- 
logie am k. k. 



Flirtrag . 610fl.47kr. 1.274A. 19kr. 
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Uebertrag . 610fl.47kr. 1.274 fl.l9kr. 
böhmischen po- 
lytechnischen 
Institute in Prag 
Herrn Tille zur 
Beschickung 

der Ausstellung 180 „ — „ 

f) der k. k. geolo- 
gischen Reichs- 
anstalt . . 800,,— „ 

g) dem Alpen- 
vereine . . 100 „ — „ 

h) Herrn Hofrath 
Langer behufs 
Zusendung von 
anatomischen 
Ohjecten zur 
Pariser Welt- 
ausstellung . 50 „ — „ 

i) der k. k. Ober- 
realschule in 
Schottenfeld . 100 „ — „ 

k) dem Touristen- 
club .... 100 „ — „ 

Zusammen 1.940 „ 47 

3. Für den Transport der 
Ausstellungsobjecte zur Vorjury 

in Wien 77 „ 66 „ 

4. Für Verpackung und 
Tnmsportdcr Ausstellungsgüter 

nach Paris 1.070 „89 „ 

5. Für Drucksachen und 
übjecte, welche fürdiespecielle 
Ausstellung des k. k. Uuter- 
rich tsmi nisteriums bestimmt 

wurden 6^2 „ 95 „ 

ü. Filr Remunerationen au 
Beamte und Diener 570 „ — r 

Ftirtrag . 5.565 fl. 16 kr. 
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Uebertrag . 5.565 fl. 1 6 kr. 

7. Für die ständige Vertre- 
tung des Ausstellungseomites in 
Paris, dann ftlr die Installation, 
Beaufsichtigung und Abräunmng 

der ausgestellten Objecto . . 3.23G „ 81 „ 

8. Für drei anlässlich der 
Weltausstellung 1878 in Paris 
verfasste Denkschriften, u. zw.: 

a) r Dic Kunstbewegung in 
Oesterreich seit der Pariser 
Weltausstellung im Jahre 
1867. Von R. v. Eitel- 
b erger;" 

h) r Oesterreichisches Volks- 
und Mittelschulwesen in 
der Periode von 18G7 bis 
1877. Von Dr. A. Egger- 
Möllwald;« 

c) ^Die Verwaltung der öster- 
reichischen Hochschulen 
von 186(5-1877. Von Dr. 
Karl Lemayer« 2.275 „ — „ 

9. Ftlr als Ausstclluugsob- 
jeetc von der k. k. Schulbücher- 
verlags - Dircctiou angekaufte 
Verlagsartikel 224 „ 44 „ 

10. Reisegelder an Fach- 
männer behufs Studiums der 
Weltausstellung 1878 in Paris . 7.200 „ — „ 

zusammen . 18.501 fl. 41 kr. 

Im Vergleiche mit dem 
liieflir bewilligten Credite von . 20.000 „ — ,, 

stellt sich die nachgewiesene 

Ersparung von 1.498 fl.59 kr. 

heraus. 
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Rubrik 12. Für die Beschickung der Nachdem das k. k. Finanzministerium von 
Ausstellung seitens des k. k. Finanz- der Beschickung der Ausstellung mit Salz, 
ministeriuins; abgestanden ist, so konnte der 

günstiger um. . . .n.ooo rl. „ . °. _ 

ganze hiefttr in Aussicht genommene Betrag in 

Ersparung gebracht werden. 

Rubrik 13. Staatsbeitrag zur Beschaffung Die k. k. Centralcommissiou hat in genauer 
der Installationen und Ausstellungs- Befolgung der ersten Resolution zu dem Gesetze 

möbel; vom 9. März 1877, betreffend die Bewilligung 

günstiger um 19,147 n.9H kr. (U , g Cre( , ites yQn 60a00 0 fl. nur in Behr be . 
Rubrik 15. htaatsbeitrag zur Deckung , , ,,,./.. j «r • 

der Transportkosten für die Exposi- BclirUnktein Masse und häufig in der Weise an 
tionen unbemittelter Aussteller; Aussteller Subventionen gewährt, dass an die- 
günstiger um. . . .10.000 fl. selben lediglich Beiträge zur Bestreitung der 

Kosten ftlr Ausstellungsmöbel und den Trans- 
port der Objecte ausgefolgt wurden. 

Aus diesem Grunde wurde auch die Geba- 
rung mit den Crediten für Rubrik 13 und 15, 
welche zusammen dem Zwecke der Subventio- 
nirung der Aussteller zu dienen hatten, hier 
vereint dargestellt. 

Es wurden daher an Subventionen für 

Aussteller bloss 6.933 fl. 11 kr. 

verwendet. 

Zum Betriebe der Ma- 
schinen in der österreichi- 
schen Abtheilung war es er- 
forderlich , dass eine Be- 
triebsmaschine am Ausstel- 
lungsorte thätig war. 

Der k. k. Centralcom- 
missiou gelang es, den Civil- 
ingenieur A. Collmann in 
Wien zur Ausstellung einer 
Betriebsmaschine von 50 
Pferdekräften bei sechs At- 
mosphären Dampfüberdruck 
und zu dem Zugeständnisse 
zu bewegen, dass diese Ma- 
schine während der ganzen 

Furtrag ". 0.933 fl. 11 kr. 
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Uebertrag . 6.933 fl. 11 kr. 

Dauer der Ausstellung inner- 
halb der festgesetzten Ar- 
beitsstunden ununterbrochen 
thKtig sei. Als Gegenleistung 
hatte die k. k. Centraleom- 
ruission die Auslagen flir den 
Transport dieses Objectes, 
fltr die Fuinlainentirung, die 
Schwungradgrube , Dampf- 
und Wasserzuleitung, fllr die 
Montage und Demontirung, 
flir Riemenscheiben, dann die 
Kosten fllr den Monteur zur 
Bedienung dieser Maschine 
zu bestreiten, was einen Auf- 
wand von 3.418 n 91 B 

verursachte, wodurch die 

naehgeu iesene Ausgabe von 10.352 fl. 02 kr. 

aufgeklärt erscheint. 

Rubrik 14. Subventionirung der Kunst Die Disposition Uber den für diese Zwecke 
gewerbcschule des österr. Museums und |, es timraten Credit von 1 5.000 fl. hat sich das k. k. 

Laboratoriums von Kosch, der Ciselir- „ , , . . . u ,i„ m 

, , . , „ , , . . T , 4 Handelsministerium im Einvernehmen mit dem 
schule, dann der Fachschulen des Unter- 
richts- und Handelsministeriums; k - k - Unterrichtsministerium selbst vorbehalten. 

niigUiistitrer am 063 fl. 21 kr. Bei diegcr Rubrik erscheinen auch jene 

Auslagen verrechnet, welche aus den von dem 
Censor der k. k. privilegirten österreichischen 
Nationalbank August Rath im Jahre 1877 ge- 
spendeten und bei der Einnabmspost 1 nach- 
gewiesenen 1000 fl. bestritten wurden. 

Nach der ausdrücklichen Widmung des 
Spenders wurde der Betrag von 1000 fl. zur 
Herstellung von kunstgewerblichen Ausstel- 
lung>objecten fllr die Weltausstellung 1878 in 
Paris durch die Fachschulen des k. k. Handels- 
ministeriums verwendet. 

Die Staatssubvention von 15.000 fl. wurde 
auf nachstehende Weise verwendet : 
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1. Für Arbeiten der Professoren der Kunst- 
Gewerbeschule 1.498 fl. — kr. 

2. Zeichnungen fllr die 
Fachschulen des Handels- 
ministeriums ....... 1.070 .. — „ 

3. Für Reliefs 660 „ — r 

4. Fllr Cassetten ... 360 r 60 „ 

5. Für photographisehe 

Aufnahme von Objeeten . . 207 r 45 r 

6. Fllr Rciseauslagen der 
Funetionärc des österrei- 
chischen Museums für Kunst 
und Industrie, dann der Kunst- 
gewerbeschule anlässlich von 
Reisen zu den Fachschulen 
und zur Weltausstellung nach 

Paris 4.101 „ 55 r 

".Diverse Spesen während 
der Vorbereitungsarbeiten in 
Wien 167 „ 3 , 

8. Vergütung fUr die An- 
fertignng von einigen Aus- 
stell ungsobjecten 440 „ 55 „ 

0. Für die Anschaffung 
von Ausstellungsmöbeln und 
von Stoff zur Decoration, dann 
sonstige Installationsauslagen 1.469 n 23 n 

10. Für Emballage u. Fracht 969 n 72 B 

11. Fllr den Katalog . . 418 „ — r 

12. Fllr Subventionen an 
die Fachschule in 

a) Königsberg 241 fl. 14 kr. 

b) Znaim . . 58 „ 97 „ 

c) Teplitz . . 104 „ 64 „ 

d) Tetschcn . 13 r > „ 70 „ 

e) Taufeis . . 258 „ 97 „ 

f) Tachau . . 136 „ 30 „ 

g) Hohenbruck 385 „ 75 r 

Flirtrag 1.321 fl. 47 kr. 11.512«. 13 kr. 
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Uebertrag 1.321 fl. 47 kr. 11.512 fl. 13kr. 

h) Predazzo . 394 „ 56 „ 

i) Haida . . ISO „ 97 „ 
k) Cordiua 

d'Ampezzo 231 „ 96 „ 
/; Grulich . 431 „ 69 „ 
m) C'lcs ... 242 „ 26 „ 
n) Tione . . 127 „ 57 „ 
n) Wallachisch- 

Meseritsch 320 „ 60 „ 

dann für die 
p) Kunst- 

stickerei- 

schulc in 

Wien . . . 20O „ — „ 
zusammen 3.451 „ 8 „ 

14.963 fl. 21 kr. 

Wird die Summe des ver- 
wendeten Betrages per . . 14.963 fl. 21 kr. 
mit dem Theilcredite von . . 15.000 „ — „ 
in Vergleich gezogen, so stellt 
sich der Erfolg noch um . . 36 fl. 79 kr. 
günstiger dar. 

Rubrik 16. Staatsbeitrag zur Anschaffung Zu dem nebenbezeichneten Zwecke wurde 
vonAusstellungsobjecten ausder Pariser Uber Anordnung des k. k. Unterrichtsministc- 
Ausste llung als Muster für das Museum fc die Vcnven(] die868 

für Kunst und Industrie, sowie für l ach- ' , , , 

schulen; Theilcredites verfügte, dem Director des k. k. 

günstiger um 5.000 0. österreichischen Museums für Kunst und Indu- 

strie ein Betrag von 20.000 fl., beziehungs- 
weise nach Abzug der Beschaffungs- und Ein- 
cassirungskosten in Paris ein Betrag von 
40.778-30 Francs ausgefolgt und sind hievon 
Mustergegenstände für nachstehende Zweige 
der Kunst und Industrie angeschafft worden: 

Fayencen 2.953- — Francs 

Bronzen 5.224- — „ 

Gold- u. Silbergegenstände 10.668-— „ 
Glasgegenstände .... 9.634-10 „ 

Flirtrag . 28.479-10 Francs 
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Uebertrag . 28.479-10 Francs 

Holzschnitzerei .... 1.000*— „ 

Email 650- - „ 

Möbel 4.520-— „ 

Textil 1.422-50 „ 

Bücher 1.280-— „ 

Gemälde . 3.331- - r 

Diverse kleinere Objecte 9"v70 „ 

zusammen obige . . 40.778-30 Francs. 

Rubrik 17. Staatsbeitrag zur Entsen- Die k. k. Centralcommission bat mit Ge- 

dung von Lehrern und Gewerbsleuten ne hmigung des k. k. Handelsministeriums die 

zur Pariser Ausstellung; Bestimmung getroffen, dass jeder Handels- und 

gimstiger um. . . . ;>.2(>0 fl. ° ° * 

Gewerbekammer der westlichen Reichshalfte, 

welche im Wege der Stibscription zu dem 
Zwecke Beträge aufbringt, dass einer Anzahl 
von Arbeitern und kleineren Gewerbet reibenden, 
sowie Fachlehrern, dann einigen Angehörigen 
des Handelsstandes Gelegenheit zum Besuche 
der Ausstellung geboten werde, und dass ein 
Ankauf von Mustern neuer, wichtiger Rohstoffe, 
Erzeugnissen. Werkzeugen und Maschinen statt- 
finde, zur vollständigen Deckung der aus die- 
sem Anlasse erwachsenen Auslagen aus dem 
Ausstellungscredite angemessene Beträge zu- 
gewendet werden. 

Zu dem vorbezeichneten Zwecke erhielten 
18 Handels- und Gewerbekammern im Ganzen 

19.U50 fl. — kr. 

Die k. k. Centralcom- 
mission hat nur in einem 
Falle aus eigener Wahl ein 
Reisestipendium von ... 150 „ — „ 
erfolgt, so dass im Ganzen 
die nachgewiesenen .... 19.800 fl. ■ — kr. 
zur Auszahlung gelangten. 
Rubrik 18 a). Generalcomraissär und Die Auslagen für den Adlatus des Prä- 
Genenlcommi88är-8tell Vertreter; sidenien der k. und k. österreichisch-ungarischen 

günstiger um. ... 200 fl. 24 kr. , . ,, . i i. n j 

6 b Ausstellungscommission, welche Function dem 

k. und k. Generalconsul-Stellvertreter in Paris 

Ubertragen wurde, hat die österreichisch-unga- 
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rieche Ausstellungscommission gemeinschaftlich 
bestritten. 

Der Adlatus des Presidenten hatte nament- 
lich während der Yorbcreitungsarbeiteu bis zum 
Eintreffen der österreichischen Localcommission 
in Paris alle am Ausstellungsorte Uber Anregung 
des Ministeriums und der k. k. Centralcommis- 
sion zu vollziehenden Geschäfte zu besorgen. 

Als unverrechenbares Panschale, nament- 
lich für Fahrauslagen, wurden 4.000 il. — kr. 
erfolgt. 

Zur Bestreitung der auf 
meritorische Ausstellungs- 
angelegenheiten bezüglichen 
Auslagen, insbesondere flir 
1 Manipulationsbeamten, 
1 Diener, flir Postporto, Tele- 
gramme und Kauzleispesen 
entfielen auf die westliche 
Reichshälfte als TOpercentige 
Quote 2.799 r 70 r 

Für die Abwicklung der 
restlichen Geschäfte in Paris 
nach Auflösung der öster- 
reichischen Localcommission 
wurde noch ein Pauschale 

von 1.0 00 „ — r 

zusammen daher . . 7.799 fl. 70 kr. 
ausgefolgt. 

Rubrik 18 b). Oesterreichischer Com- Mit Rücksicht auf den bedeutenden Um- 
missär (Honorar und Reise); f all g L \ QV österreichischen Ausstellung wurden 
angünstiger um 4 840 fl. 44 kr. ^ ( , em OrganiSAtionsstatute Air die öster- 
reichische Localcommission bei der Weltaus- 
stellung 1878 in Paris lllr die Leitung der 
meritorisehen Ausstellungsangelegenheiten der 
westlichen Reichshälfte zwei Commissäre be- 
rufen, wodurch das Mehrerforderniss dieser im 
Voranschlage nur flir einen Commissiir in 
Aussicht genommenen Rubrik aufgeklärt er- 
scheint. 
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Dem einen Commissär wurde die Ober 
leitung der Bnreaux, dann jene der Parkbauten, 
sowie der Installation in denselben und bei den 
temporären Ausstellungen, endlieh die Wahrung 
der Interessen der Aussteller ftlr die Gruppen: 
VII, Nahrungsstoffe ; VIII, Ackerbau und Fisch- 
zucht ; IX, Gartenbau; ferner von der V. Gruppe 
die Classeu: 44, Forst- und Forstindustriepro- 
duete; Classe 45, Producta und Werkzeuge der 
Jagd und Fischerei; Classe 4(5, Producte der 
Landwirtschaft, welche nicht zur menschlichen 
Nahrung dienen; dann von der Gruppe VI die 
C lasse 51, Gegenstände des land- und forst- 
wirthschaftlichen Betriebes, und Classe 52, 
Gegenstände der landwirtschaftlichen In- 
dustrie und der Erzeugung von Nahrungs- 
mitteln Ubertragen. 

Der zweite Commissär Ubernahm die 
Oberleitung der Installation im Industriepalaste, 
ferner die Wahrung der Interessen der Aus- 
steller fUr die Gruppen: I, Kunstgewerbe: 
II, Erziehungs- und Unterrichtswesen; III, 
Mobiliar und Zubchßr; IV, Gewebe, Kleidung 
und Zubehör; V, Urproductionsindustrien mit 
Ausnahme der Classen 44, 45 und 40 und VI, 
Werkzeuge und Verrichtungen der mechani- 
schen Industrien mit Ausnahme der Classen 51 
und 52. 

Rubrik lScj. Bureau* ; Das Mchrerfbrdcmiss wurde vorzüglich 

ungünstiger um .12.827 II. 59 kr. durch den Umstand hervorgerufen, dass von 

den Ausstellern die commcrcielle Vertretung 
durch die k. k. Centralcommission in einem viel 
bedeutenderen Umfange in Anspruch genommen 
wurde, als bei der Aufstellung des Voran- 
schlages angenommen worden ist. 

Zur Bewältigung der cominerciellen Ver- 
tretung mussten statt der präliminirten 2 Agen- 
ten 7 kaufmännische Vertreter in Verwendung 
genommen werden. 
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Teberdies war ein Theil des Personales 
genöthigt, um circa 1 Monat länger in Paris zu 
verweilen, als im Präliminare angenommen 
wurde, da die Ausstellung 10 Tage Uber den 
ursprünglich festgesetzten Termin geöffnet 
blieb und nach Schluss derselben die Ausfol- 
gung der Kisten aus dem allgemeinen Depot 
anfangs nicht mit der gewünschten Raschheit 
erfo'gte. 

Schliesslich fand sich die k. k. Central- 
commission veranlasst, dem Personale der öster- 
reichischen Localcommission mit Rücksicht auf 
die äusserst anstrengende Dienstleistung und 
die kostspielige Verpflegung in Paris während 
der Ausstellung beim Abschlüsse der Arbeiten 
auf dem Ausstellungsorte Remunerationen zu 
erfolgen. 

Rubrik 18 dj. Kanzleiauslagen in Paris; Die Anschaffung derDrucksortcu, Schreib 
günstiger um,.. .1.240 fl. 41 kr. materialien und sonstigen Amtserfordernisse 

erfolgte rücksichtlich der Quantität und Qualität 
nach Massgabe des unausweichlichen Bedarfes. 
Beheizungs- und namhaftere Beleuchtungsaus- 
lagen waren nur für3»/ 8 Monate zu bestreiten. 

Die bedeutenden Auslagen fÜrTelegramme 
wurden durch den Umstand erheblich herab- 
gemindert, dass von den Ausstellern alle jene 
Gebühren hereingebracht wurden, welche über 
deren Veranlassung erwachsen sind. 

Rubrik lf* a). Miethe des Commissions- Die Localitäten fUr die österreichische 
hauses in Paris; Localcommission in Paris wurden in dem Hause 

günstiger um. .745 fl. 2«; kr. Nr x Avenue Duquesne in der nächsten Nähe 

des Marsfeldes gemiethet. 

Im Interesse des permanenten Dienstes 
waren in diesem Hause nebst den Bureaux 
auch die Wohnungen für die beiden Commis- 
särc und die übrigen Functionäre der Local- 
commission mit Ausschluss des Aufsichtsper- 
sonales und einiger commercieller Vertreter 
untergebracht. 

15 
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Die 3 Stockwerke umfassenden Locali- 
täten niussten für das ganze Jahr 1878 geinie- 
thet werden und wurden hiefllr an Micthzins 
13.500 Francs und als Entschädigung fllr die 
Abnützung und Veränderung der Loealitäten 
0.000 Francs vergütet. 

Rubrik 195/ Mobiliar für da.« Couimis- Die für die Localcommission in Paris ge- 
sionshaus in Paris; mietheten Loealitäten waren unmöblirt, wess- 

ungünstigrer um .3.721 fl. 1« kr. nalb noeh flir (lie Einrichtung derselben gesorgt 

werden musste. 

Die überspannten Ansprüche für die leih- 
weise Ueberlassung der Einrichtungsgegeu- 
stände bewog die Cominission, das Mobiliar für 
die Bureaux und Wobnungen anzukaufen und 
bei Auflösung der Localcommission wieder zu 
veräussern. 

Die Kosten für das ganze Mobiliar beliefen 

sieh auf 6.960 fl. 97 kr. 

und der durch den Verkauf 
desselben erzielte Erlös be- 
zifferte sich mit 3.248 81 . 

so dass die Auslagen fllr die 

Einrichtung der Loealitäten 

mit dem Betrage von . . . 3.721 fl. 10 kr. 

gedeckt waren. 

Auch hier muss bemerkt werden, dass die 
Firma Gebrüder Thonet der österreichischen 
Loealcommission in Paris sämmtliche Sitzmöbel 
und mehrere Tische, ferner Freiherr v. Wert- 
heim zwei grössere Cassen unentgeltlich leih- 
weise zur Verfügung stellten. 

Kubiik 20a/ Decoration in Industrie- Die k. k. Centralcommission war bestrebt, 
palaste; eine würdevolle Ausschmückung der Aus- 

günstiger um. .7.856 fl. 73 kr. s tellungsräume mit möglichst geringen Kosten 

zu erzielen. 

Weiters wurde dafür .Sorge getragen, dass 
sämmtliche Decorations- und Adaptirungs- 
arbeiten nur von österreichischen Industriellen 
ausgeführt wurden. 
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Zur Erzielung billigerer Einheitspreise 
wurde jedoch die gesaminte Ausführung dieser 
Arbeiten nicht einem Unternehmer über- 
tragen, sondern mit jeder betheiligten Gewerbe- 
brauche ein separates Abkommen geschlossen. 

Was dieAdaptirungeu der österreichischen 
Abtheilungen im Industriepalaste betrifft, so 
nmssten im Einklänge mit den Abtheilungen 
aller übrigen Staaten durch Aufstellung von 
6*-7 Meter hohen, mit rothbrauner Jute über- 
zogenen Holzwänden, Höfe gebildet, und 
über dieselben zur Deckung der Dachconstruc- 
tion lichte Plafonds gespannt werden. 

Die Auslugen für die Adaptirung und De- 
coration der österreichischen Abtheilung im 
Industriepalaste stellen sich im Einzelnen, wie 
folgt, dar: 

u) Tischlerarbeiten, geleistet von der ersten 
österreichischen Thüren-, Fenster-, und 
Fussbodenfabriksgcsellschaft, und zwar für 
die Abtheilungswände, Holzconstructionen 
für die Plafonds, Verkleidungen fUr die 
Verbindungsthüren , Thüraufsätze , Auf- 
schrift st afein und diverse Adaptirungs- 
arbeiten 40.547 fl. 50 kr. 

b) für (las Hedrucken des 
Stoffes zum Plafond, für 
Vorhänge zu den Thüren 
und den Räumen zwi- 
schen den Säulen, ftlr 
Bordüren , Draperien, 
Fahnen und Standarten, 
geliefert von Giuseppe 
Bossi in Wien .... 4.b l 2<> „ 47 „ 

e) für Chiffon zu den Pla- 
fonds, geliefert von der 
Fei i xdorf e r Weberei u nd 
Appretur und von S. 
Trebitsch in Wien . . <il>3 SU 

FUrtrag . 45.^01 fl. öG kr. 

15* 
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Uebertrag . 45.861 fl. 86 kr. 

d) fllr rot libraune Jute zum 
Bekleiden der Wände, 
geliefert von der ersten 
österreichischen Jute- 
spinnerei und Weberei 

in Wien 1.993 r 70 

e) fllrTapezicrarbeiten, ge- 
leistet von Louis Hacke 1 

in Wien 4.104 r 87 r 

f) Maler- und Anstreicher- 
arbeit, geleistet von G. 

Gläser in Wien .... 2.994 . 97 „ 

g) fllr den Transport der 
DecorationsstofTe von 

Wien nach Paris ... 399 r 64 r 

h) diverse Auslagen für 
Maurerarbeiten, für die 
Decoration der Kaiser- 
statue mit lebenden 
Blumen und Pflanzen 
während der Ausstel- 
lung elc 1.122 .. 62 , 

Summe . . 56.477 fl. 66 kr 

Durch den Verkauf der 
verwendbaren Bestandteile 
nach Schluss der Ausstellung 
uud Ersatz der Kosten fllr 
die an der Grenze zwischen 
der österreichischen und un- 
garischen Abtheilung aufge- 
stellten Abtheilungswände 
seitens der königlich-unga- 
rischen Ausstellnngseommis- 
sion sind im Ganzen . . . 4.334 fl. 39 kr . 
eingegangen, so dass sich die 
Nettoauslagen auf .... 52.143 fl. 27 kr. 
herabminderten. 
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Rubrik 20 b). Decoration iu der Die Auslagen für diese Abtheilung der 

Maschinenhalle; Ausstellung bezogen sich mehr auf die Adap- 

ff ü«»ti g eriim....m900iL2kr. tirun ^ r ( i er Maschinenhalle als auf die Deco- 

ration. 

Zunächst mussten 1178*2 □Meter des 
Fussbodens der Maschinenhalle mit einem 
Pfostenboden belegt werde», was einen Auf- 
wand von 5.891 fl. — kr. 

verursachte. 

Für Aufschriftstafeln und 
diverse Tischlerarbeiten ent- 
fielen noch 892 GO „ 

und für Maurerarbeit ... 181 „ 03 „ 

Die Decorationsausla- 
gen beziffern sich, und zwar : 
für Fahnen und Standarten 

mit 243 „ - „ 

die Tapezierarbeit mit . . . 240 „ — „ 
die Malerarbeit mit .... 170 „ 60 „ 
für die Miethe von 9 grossen 
und 27 kleinen Stores zu den 
Fenstern in der Maschinen- 
halle 1.720 .. 74 .. 

Die Bruttoausgaben per 9.338 h\ 97 kr. 
wurden durch den Erlös für 
den verkauften Fussboden 
per 238 99 , 

auf 9.099 fl. 98 kr. 

herabgemindert. 

Rubrik 20 e). Decoration im Parke; Nachdem die französische Generalcommis- 

Sünsrigermn. . . . 7.017 fl. 4i» kr. sion nir die Herstellung und Erhaltung der 

Parkanlagen auch vor den Abtheilungen der 
fremden Lander Sorge trug, so beschränkte 
sich die Auslage d er österreichischen Commissiou 
bei dieser Rubrik bloss auf die Anschaffung 
und Aufrichtung von 5 grossen Flaggenstangen 
in den österreichischen Reichsfarben mit Zink- 
postamenten und von 6 k. k. Standarten sammt 
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Instandhaltung derselben während der Aus- 
stellung mit dem Betrage per 3.302 fl. Ol kr. 

Durch die Veräusserung 
der Mastbäume samint Zink- 
postamentcn wurde ein Erlös 
von 319 „ 50 r 



erzielt, womaeh sieh die 

Nettoausgaben mit .... 2.982 fl. 51 kr. 

darstellen. 

Rubrik 21. Überwachung der üster- Im Präliminare war nur die Verwendung 
reiehischen Expositionen während der ?on 2 Uberaufsehern und 16 Aufsehern in Aus- 
Auastellong ttiidReiBeptuBchale für das sjcht en< Mit K Uck«ieht auf den Umfang 

L rberwaGhungsper»<»nale; , . . . . ,, .. . 

günstiger um. . . b.:m fl. 2(5 kr. der "«teneichisehen Ausstellung und weil das 

Aufsichts personale nebst der Ueberwaehung 
auch die tägliche Reinigung derObjecte und der 
Ausstellungsräume zu besorgen hatte, femer 
auch zum Aus- und Einpacken der Ausstellungs- 
güter und bei den Installationsarbeiten verwen- 
det wurde, sind thatsäehlich in der Regel 
24 Aufseher in Verwendung gewesen. 

Obwohl überdies auch noch die Auslagen 
für die Dienstkleidung der Aufscher aus diesem 
Theilercdite bestritten wurden, so ist trotzdem 
ein günstiges Resultat im Kostenpunkte zu ver- 
zeichnen, weil es gelungen ist, das Ueber- 
wnchungspersonale zu billigeren Bedingungen 
zu engagiren, als im Voranschläge angenommen 
wurde, und da bei den Reiseauslagen dess- 
halb eine nicht unbedeutende Quote erspart 
wurde, weil für diese Dienstposten viele in Paris 
lebende Oesterreicher aufgenommen wurden. 

Rubrik 22 aj. Auslagen für Taglühner, Im Sinne des Programmes der Betheiligung 
Handwerker und diverse Materialien Oesterreichs an der internationalen Ausstel- 
aulässlieh der Installation und des Ab- , uug , 878 in p ar is wurden fUr jene Aussteller, 

.... it. „«1 transporte8 ' welche nachstehende Leistungen von der k. k. 

ungünstiger um II ... ki . ... , 

Centralcommission in Anspruch genommen 

haben, alle Auslagen bestritten, welche anläss- 
lich der l'ebernahme, der Auspackung und 
Aufstellung, dann nach Schluss der Ausstellung 
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anlässlich der Verpackung der unverkauft ge- 
bliebenen Ausstellungsgüter fltr Taglohn. Werk- 
zeuge und sonstige kleinere Erfordernisse er- 
wachsen sind. 

Ausgenommen von dieser Begünstigung 
waren nur die Aussteller von schweren oder 
complicirten Maschinen, welche diese Arbeiten 
auf eigene Kosten verrichten lassen raussten. 

Die Intervention der k. k. Centralcommis- 
sion wurde in dieser Richtung so zahlreich in 
Anspruch genommen, dass zur Bestreitung 
sämintlicher derartiger Auslagen 7.45'J fl. 57 kr. 
erforderlich waren. 

Rubrik >'2 b). Assecuranz; Mit dem bei der Rubrik 22 a) citirten 

ungünstiger um 2.8s« fl. «H kr. Programme hat sich die k. k. Centralcommis- 

sion den Ausstellern gegenüber verbindlich 
gemacht, deren Ausstellungsobjecte sowohl tür 
den Hin- als Rücktransport, als auch gegen 
Feuer während der Ausstellung zu versichern. 

Die angemeldeten Werthe der Objecte 
mussten auf Verlangen der acht Assecuranz- 
ge^ellschaften, welche ein grösseres Risico 
nicht Ubernehmen wollten, bei der Feuerasse- 
enranz auf 88 Percent, das ist auf 1,637.126 fl. 
herabgemindert werden. 

Als Prämie fUr die Feuerassecuranz wurde 

ein Betrag von 8.103 fl. 77 kr. 

entrichtet. 

Die Transportversiche- 
chcrung Ubernahmen die- 
selben acht Versicherungs- 
gesellschaften, und wurde 
denselben fUr 2,254.066 fl. 
angemeldete Werthe für 
den Hintransport und für 
1, IM 18.515 fl. flir den Rück- 
transport ein Prämienbetrag 

von 2.414 „ 95 „ 

erfolgt. 

Fürtrag . 10.518 fl. 72 kr. 
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l'ebertrag . 10.518 fl. 72 kr. 

Für die Versicherung des 
hölzernen Annexgebäudes am 
Ausstellungsplatze wurde 
eine Prämie von 347 „ 97 B 

ferner für die Versiche- 
rung der Localitäten der 
österreichischen Localcom- 
mission in Paris, dann für 
Ausstellungspläne für die 
Assecuranzgesellschaften 
noch ein Betrag von .... 20 „ — „ 
verausgabt, so dass sich im 
Ganzen der nachgewiesene 

Betrag von 10.880 fl. 69 kr. 

ergibt. 

Rubrik 22 c). Kistenaufbewahrung; Die Ausgaben ftlr die Aufbewahrung der 

günstiger um 759 fl. 19 kr. leeren Kisten während der Ausstellung hat 

programmmässig die k. k. Centralcommission 
Übernommen. 

Die leeren Kisten der französischen, sowie 
der meisten fremdländischen Aussteller wurden 
im Depot der „Agence generale de la Chambre 
de Commerce de Paris" aufbewahrt, wesskalb 
auch die österreichische Centralcommission 
sich dieses Aufbewahrungsortes bediente. 

Für die Magazinirung der Kisten ein- 
schliesslich sämmtlicher Manipulationsarbeiten 
und des Transportes von und zu den Aus- 
stellungsräumen waren per Kubikmeter3 Francs 
zu zahlen. 

Die österreichischen Kisten nahmen einen 
Kaum von 2687*351) Kubikmeter ein, wonach 
sich eine Vergütung von . . 8.062'10 Frcs. 
ergibt. 

Nachdem bei der vor- 
geschrittenen Zeit die Instal- 
lation mit der grössten 
Raschheit ins Werk gesetzt 

Furtrag ~.~ 87)62-10 Fres. 



uigmze 



d by Google 



233 



Uebertrag . S.062-10 Frcs. 
werden musste, um bei der 
Eröffnung der Ausstellung 
gegenüber den Expositionen 
anderer Länder nicht nach- 
zustehen, konnten die Kisten 
anfangs nicht in jener Ord- 
nung geschlichtet werden, 
welche eine rasche und si- 
chere Vertheilung derselben 
nach der Ausstellung er- 
heischt. Es wurde demnach 
die planmässige Schlichtung 
der Kisten während der Aus- 
stellung vorgenommen, w T as 
einen Aufwand von .... 2.902-40 n 

verursachte. 

Der Gesammtbetrag von . 10.904-50 Frcs. 

stellt sich in österreichischer 

Währung mit 5.240 fl, 81 kr. 

heraus. 

Kubrik 23. Für die Auastellungsobjecte An dieser Ausstellung betheiligte sich die 
des Handelsministeriums; Generalinspection der österreichischen Eisen- 

SüDstigerum... *iofl.77kr. bahnen, welche auf Eisenbahnen bezügliche 

Pläne. Tableaux und Karten ausstellte. 

Zur Bestreitung der Auslagen fllr die An- 
fertigung dieser Objecte, der Installation und des 
Transportes, dann fllr die Veröffentlichung der- 
selben wurde ein Betrag von . 1.(346 fl. 90 kr. 
verwendet. 

Der k. k. Direction für 
Staatseisenbahnbauteu wurden 
fllr die Ausstellung von Plänen 

und Druckschriften 519 „ 90 „ 

ausgefolgt und fllr die Anschaf- 
fung von fremdländischen Kata- 
logen fllr das k. k. Handelsmi- 

Fllrtrag . 2.1*10 11.3»; kr. 
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Uebertrag . 2.166 fl. 86 kr. 
nisterium und den Transport 

derselben 22 r 37 

ausgelegt, wonach sieh der aus- 
gewiesene Betrag von . . . .2.189 fl. 23 kr. 
ergibt. 

Rubrik 24. Schadenvergütungen und An Schadenvergütungen war ein uuge- 
andere Auslagen bei der Abwicklung w öhnlicli niederer Betrag von 681 fl. zu leisten, 
der Weltauastellung; wovon 605 fl. auf die Assecuranzgesellschaften 

günstiger um. .4.932 fl. 28 kr. ^ ^ ^ fl ^ ^ R fe Centraleommigsiou 

entfielen. 

Rub ik 26. Reisen im Interesse der Aus Durch die Organisirung von Filialcomites 
stelluug-, war es n i c ht nothwendig, zur Austragung von 

günstiger um .3*15 tt. 52 kr. AuS8t ell im gsangelegenheiten mit den Ausstel- 
lern aus der Provinz Reisen zu unternehmen. 

Ueberdies verzichteten alle Mitglieder des 
Executivcomite*, welche in Angelegenheit der 
Weltausstellung 1878 nach Paris reisen und 
dort längereZeit verweilen mussten, auf die Ver- 
gütung der entfallenden Reisekosten undDiäteu. 
Re8erve . Als Reserve für unvorhergesehene Aus- 

irünstigor um. . . 27.666 fl. 59 kr. lagen wurden 100.000 fl. bereit gehalten und 

hieraus folgende Posten bestritten: 
Rubrik 2G a). Anthropologisch-ethno- AnUisslich der Betheiligung Oesterreichs 
graphische Specialausstelluug an der anthropologisch-ethnographischen Spe- 

2.018 fl. 51 kr. cialausstellung in Paris wurden an das Cotnite- 
für diese Ausstellung genau jene Beträge er- 
folgt, welche für die Vorbereitungsarbeiten in 
Wien, Emballage, Transport und Assecuranz etc. 
erforderlich waren. 

Nachdem die Installationsvorrichtungen 
von der französischen Generaleommissiou ko- 
stenfrei beigestellt wurden, so bezifferten sich 
die Auslagen für diese Ausstellung bloss auf 
2U18 fl. 51 kr. 

Rubrik vi y. Anlagen für den Von der Firma Johann Schuberth ans Wien 
Schuberth Pavillon 1.552 fl. 28 kr. wurde gegen eine Entschädigung 

von 75 > fl. — kr. 

ein grosser Holzpavillon leih- 

FttrtrngT 750 fl. — kr. 
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Uebertrag . 750 fl. — kr. 
weise ttlr die Dauer der Aus- 
stellung ilberlasseu, um in dem- 
selben jene Objecte zu instal- 
liren, welche in den Übrigen 
gedeckten Ausstellungsräumen 
nicht mehr untergebracht wer- 
den konnten. 

Die weitere Adaptirung 
dieses Pavillons verursachte 
noch folgende Auslagen: 

Für die Legung des Fuss- 
bodens 500 r — „ 

Für die wasserdichte Ein- 
deckung des Pavillons .... 286 r 78 v 

Für die Herstellung einer 
Treppe 15 r 50 r 

Die Gesammtauslagen be- 
ziffern sicli demnach mit . . . 1.552 fl. 28 kr. 
Rubrik ■>«€). Auslagen für einen Kiosque In der Maschinenhalle war keine Localität, 

in der Maschinenhalle 05 fl. 00 kr. in welcher die Ingenieure ihre Schreibgeschafte 

hätten ungestört besorgen können. 

Um diesem Bedürfnisse zu entsprechen, 
wurde ein Kiosque um den Betrag 

von 167 fl. 20 kr. 

angeschafft, welcher nach Schluss 

der Ausstellung um 71 r 69 r 

wieder verkauft wurde, so dass 
sich die Auslage für den vorbe- 

zeiehneteu Zweck auf 05 fl. 60 kr. 

herabminderte. 

Rubrik 26 du Auslagen für den Annex Trotz der bedeutenden Restringirung der 

«58.677 fl. -i kr. von den Ausstellern angesprochenen Raumzu- 
theilung seitens der k. k. Centralcommission 
und der rigorosen Sichtung der Ausstellungs- 
objecte seitens der Vorjury, reichten die von 
der französischen Genera leoinmission zur Ver- 
fügung gestellten gedeckten Räume bei weitem 
nicht aus, um die Objecte Oesterreich-Ungarns 
in denselben unterbringen zu können. 
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Oesterreich - Ungarn musste sich daher 
ebenso wie alle übrigen bedeutenderen Staaten 
entschliessen, im Parkraume ein Annexgebände 
aus Holz zu errichten. 

Die Materiallieferung und Bauausführung 
wurde unter genauen Vertragsstipulationeu 
gleichfalls der ersten österreichischen Thtiren-, 
Fenster- und Fussboden-Fabriksgesellschaft 
tibertragen. 

Das hölzerne Annexgebäude urafasste 
einen Flächenraum von 3.214-15 □Meter, 
wovon 2.450-34 QMeter auf Oesterreich und. 
703-81 QMeter auf Ungarn entfielen. 

Die Baukosten beliefen sich im Ganzen 
auf 79.349 h\ 33 kr., welche nach dem occu- 
pirten Flächcnraume auf 

Oesterreich mit 60.492 fl. 77 kr. 

und auf Ungarn mit 1 8.856 fl. 
56 kr. repartirt wurden. 

Die vorgenannte Gesell- 
schalt wurde vertragsmässig 
verpflichtet, das Materiale 
dieses Annexes nach Schluss 
der Ausstellung mit 3.174 fl. 
zurtlckzunehineu. 

Nach dem vorerwähnten 
Verhältnisse entfielen von 
dieser Vergütung ... . 2.419 , 75 „ 
auf Oesterreich, so dass sich 
die Nettobaukosten mit . . 58.073 fl. 02 kr. 
beziffern. 

Die Beistellung von mit 
rothbrauner Jute Uberspann- 
ten Abtheilungswänden, von 
Stoffen, Draperien, Fahnen 
und Fenstervorhängen, ferner 
die Auslagen für die Tapezier- 
arbeiten, dann für den An- 

^ — - — 

FUrtrag . 58.073 fl. 02 kr. 
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Uebertrag . 58.073 fl. 02 kr. 

strich von 190berlichtfenstern 
und fltr diverse Spengler- 
und Pflasterarbeiten beliefen 
sich im Gan- 
zen auf . . 1 1.029 fl. 40 kr. 
welcbe sich 
durch den 
Erlös fllr die 
verkauften 
Wände, Fen- 
ster -Vorhän- 
ge, Jute etc. 

per .... 425 r 40 

auf . . 10.604 fl. — kr. 

herabminderten, so dass sich 
die Gesanuntkosten für den 

Annex mit 68.077 fl. 02 kr. 

beziffern. 

Einnahmen. 

Rubrik 1. Beiträge von Privaten zur Der Censor der k. k. pr. österreichischen 
Betheiligung an «ier Weltausstellung Nationalbank Herr August Rath hat im Jahre 
187* in Paris 1000 6. 1877 befcofo Herstellung von kunstgewerb- 
lichen Ausstellungsobjecten fltr die Weltaus- 
stellung 1878 in Paris seitens der Fachschulen 
des Handelsministeriums einen Betrag von 
1000 fl. gewidmet. 

Dieser Betrag wurde an den Director des 
k. k. österreichischen Museums für Kunst und 
Industrie behufs Verwendung zu dem bezeich- 
neten Zwecke Ubergeben, und erscheinen die 
diesbezüglichen Auslagen bei der Ausgabs- 
rubrik 14 dargestellt. 

Rubrik 2. Zinsen der niederösterreichi- Die ftlr die Weltausstellung 1878 in Paris 
sehen Escomptegesellschaft . .5.873 fl. bestimmten Jahrescredite wurden in entspre- 
chenden Theilbeträgen gewöhnlich monatlich 
vom k. k. Ministerialzahlamte zur Dotirung der 
Cnssa der k. k. Centralcommission entnommen. 
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Obwohl zur Verwahrung der Gelder der k. k. 
Centralcommission in Wien eine Wertheirn'sche 
Cassa zur Verfügung stand, so wurden mit 
Rttoksicht auf den Umstand, als die k. k. Cen- 
tral eoinmission in einem Privathause unter- 
gebracht war und in den Bureauxloealitäten 
sich Uber Nacht Niemand aufhielt, nur 
Betrüge in solcher Höhe in der Cassa 
belassen, welche zur Deckung der Auslagen 
fUr circa eine Woche hinreichend waren; die 
grösseren Betrüge aber wurden bei der nieder- 
österreichischen Escomptegesellschaft deponirt. 

Diese Gesellschaft verzinste die Einlagen 
mit 3y 8 Percent. 

Ueberdies wurden jene Aussteller, welche 
die Beistellung der Ausstellungsmöbel durch 
die k. k. Centralconimission besorgen lassen 
wollten, verhalten, die hiefUr entfallenden Be- 
träge noch vor der Bestellung der Möbel bei 
der k. k. Centralcommission zu erlegen. 

Aus diesem Anlasse sind bei der k. k. 
Centralcommission seit October 1877 bis Mai 
1878 im Ganzen ötj.440 fl. 93 kr. eingeflossen, 
welcher Retrag bis zur Zeit der Ausfolgung 
desselben an die betreffenden Lieferanten 
gleichfalls bei der niederösterreichischen Es- 
comptegesellschaft gegen 3« ,percentige Ver- 
zinsung hinterlegt worden ist. 

Diese beiden Einrichtungen haben die 
k. k. Centralcommission in die erfreuliche 
Lage versetzt, dem Weltausstellungsfonde 
einen Betrag von 5873 fl. zuzuführen. 
Rubrik 3. Gewinn aus der Veräusserung Die französische Regierung veranstaltete 
von Loosen der französischen National- anlüsslich der Weltausstellung 1878 in Paris 

,ütterie 2S fl. 90 kr. einc Nationallotterie, mit welcher ein doppelter 

Zweck verfolgt wurde, nämlich : 
a ) durch Gewährung von GeldunterstUtzungen 
den mittellosen französischen Gewerbe- 
treibenden den Besuch der Weltausstel- 
lung zu erleichtern ; 
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b ) durch den Ankauf von Ausstellungsobjecten 
in den Abtheilungen aller Nationen, welche 
bei dieser Lotterie alsGewinnste zu dieuen 
hatten, den Absatz und die Verkehrsbe- 
wegung zu heben. 

Mit Rücksicht auf diese edlen Ziele hat die 
k. k. österreichische Ccntralconimission Uber Ein- 
ladung der französischen Regierung und nach 
dein Beispiele der Übrigen Staaten 1000 Francs 
zum Ankaufe von 1000 Losen bestimmt, fttr wel- 
chen Betrag aber 1050 StUck Lose verabfolgt 
wurden. 

Diese 1050 Lose wurden unter den Öster- 
reichischen Ausstellern ä 1 Franc verkauft 
und sämmtlich an Mann gebracht, so dass hier- 
aus noch ein Gewinn von 50 Francs oder 23 fl. 
00 kr. resultirte. 
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Besondere Bestimmungen 

für die französischen und ausländischen Aussteller der 

Gruppe VIII. 



Agricnltur. 

Artikel 1. 

Die Gruppe für Agricultur (Gruppe VIII, Classe 76 bis iuel. 84) 
hegreift alle von Land- und Forstwirthen gewonnenen Producte, die von 
denselben benutzten Thiere, die Fische, die nützlichen oder schädlichen 
Insecten, sowie Maschinen, Werkzeuge, Geräthe etc., welche in der Laud- 
und Forstwirthschaft, sowie in der Fischzucht Anwendung finden und von 
Land- und Forstwirtheu oder irgend welchen Industriellen behufs Prüfung 
derselben vom land- und forstwirtschaftlichen Standpunkte ausgestellt 
werden. 

Artikel 2. 

Die Aussteller dieser Gruppe sind, was die Einbringung, die Dauer 
der Ausstellung, die Art und Fristen der Zulassungsgcsuchc, die ihnen 
zufallenden Lasten und ihre Rechte betrifft, den im allgemeinen Reglement, 
besonders in den Artikeln 1, 2. 13,14,20.27,28,30, 31. 32 und 33 getrof- 
fenen Bestimmungen uuterworfeu. 

Für die Classen 77, 78, 79, 80, 81 und 82 der Gruppe VIII wird 
bezüglich der lebenden Thiere, eiue besondere Anordnung getroffen werden. 

Artikel 3. 

Aatur der Ausstellung landicirthschaftlicher P/oducfe. — Die Aussteller 
landwirtschaftlicher Producte sollen sich bemühen, eine klare, genaue 
und vollkommene Darstellung ihrer Culturen, deren Bedeutung, der 
Fortschritte, welche dieselben gemacht, der Qualität der angewandten 
Prlanzenarten, der Verfahrungsweisen etc. zu geben. 

Zu diesem Behnfe mögen dieselben nicht allein das Product, welches 
sie für den Markt abgeben, sondern auch Proben der vollständigen Pflanze, 
welche dasselbe liefert, mit Wurzeln, Stielen, Blättern, Früchten oder 

1(>* 
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Aehrcn zur Ausstellung einsenden, um so die Entwicklungsfähigkeit der 
betreffenden Pflanze, die genaue Art, zu welcher sie gehört und die 
Weise, in welcher diese Art auf einem gegebenen Boden gedeiht, zu 
veranschaulichen. 

Die Körnerfrüchte sollen von getrockneten, gut erhaltenen Mustern 
in genügender Anzahl; die Getreidepflanzen von einer kleinen Garbe mit 
Stengeln, Aehren und Wurzeln; die Faserstoffe von vollständigen Stengeln 
der Pflanze, von welcher sie herrühren ; die Oele von Mustern der Samen 
oder Früchte, sowie der Pflanzen, aus welchen sie gezogen werden, 
begleitet sein. 

Die Muster sollen in genügender Menge vorhanden sein, um eine 
vollständige Beurtheilung derselben zu ermöglichen; für die von Land- 
wirthen ausgestellten Muster von Körnerfrüchten erscheint ein Mass von 
10 Liter als angemessen. 

Den Mustern soll ferner eine Notiz beigefügt sein, welche das 
Durchschnittsgewicht einer Masseinheit des Productes, die Beschaffenheit, 
Lage und Höhe des Bodens, von dem sie gewonnen sind, die Zeit des 
Anbaues und der Ernte, die Bedeutung der Cultur, die Ausdehnung des 
denselben gewidmeten Bodens, sowie den Ertrag per Feldmasseinheit 
angibt. 

Es ist wUnschenswerth, diese Notizen in französischer Sprache 
abzufassen. 

Artikel 4. 

Ausstellung der Weine und gegohrenen Getränke. — Da die Weint* 
und gegohrenen Getränke, weil sie leicht eine Veränderung erleiden, nicht 
in den Räumen der Ausstellung aufbewahrt werden können, so sollen die- 
selben daselbst nur durch Flaschen mit den entsprechenden Etiquetten 
repräsentirt sein; die wirklichen Proben jedoch werden in einem eigens 
hiezu bestimmten Baume eingelagert werden. 

Da die Verkostung der Weine und gegohrenen Getränke eine 
wesentliche Bedingung ihrer Schätzung ist, so soll dieselbe in einer 
möglichst sorgfältigen Weise vorgenommenen und sollen den Produceuteo 
alle Mittel geboten werden, die Eigenschaften der von ihnen in den Handel 
gebrachten Weine und anderweitigen Getränke zur Geltung zu bringen. 

Artikel 5. 

Thierische Producte. — Die von Thieren herstammenden Producte 
sollen in der Weise ausgestellt sein, dass die landwirtschaftlichen Bedin- 
gungen ihrer Erzeugung gewürdigt werden können. 

Die Vliesse sollen so viel als möglich ganz ausgestellt werden; bei 
gefügte Notizen sollen das Gewicht, das Alter, das Geschlecht, die Race 
der Thiere, welche dieselben geliefert, die Menge der vom Aussteller 
jährlich gewonnenen Wolle, den durchschnittlichen Stand seiner Herden, 
die Bodenbeschaffenheit, den Umfang des Weidelandes, über welches der- 
selbe zur Zucht und Erhaltung der Wollthiere etc. verfügt, angeben. 

Die Producte der Bienenzucht sollen von conservirten Exemplaren der 
Iusecten, welche dieselben erzeugen, begleitet sein. 
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Bei den Producten der Seidenzucht sind sowohl Cocons, als auch 
abgehaspelte Seide auszustellen und denselben Exemplare von Seiden- 
raupen, Puppen und Schmetterlingen in solchen Fällen beizugeben, wo es 
von Interesse ist, die Arten derselben kennen zu lernen. 

Das Gleiche gilt von den Cochenillen und anderen nützlichen 
Inseeten. 

Artikel 6. 

Milch, Butter, Käse und daraus herrührende Artikel. — Die Aus- 
stellungen, welche die Erzeugung der Milch und die Bereitung der Mol- 
kereiproducte zum Gegenstande haben, erfordern specielle Vorkehrungen, 
für welche die nach Vorschrift des Artikels 13 organisirten Collectivaus- 
stellungen in besonders wirksamer Weise Vorsorge zu treffen haben. Auf 
diesem Wege wird auch am besten die periodische Erneuerung der dem 
Verderben ausgesetzten Producte, wie Käse und Butter, bewerkstelligt. 

Jeder einzelne dabei betheiligte Aussteller ist berechtigt, eine Notiz 
beizubringen, welche den Umfang seiner jährlichen Production, die 
Menge der verwendeten Milch etc., sowie die Race und die Zahl seiner 
Thiere angibt. 

Die Zuerkennung der Preise für diese verschiedenen Producte durch 
die Jury wird zu zwei verschiedenen Zeitpunkten gegen den 15. Mai und 
gegen den 1. October erfolgen. 

Artikel 7. 

Angabe der Preise. — Die Preise, auf einen bekannten Münzfuss 
gebracht, sollen so viel als möglich bei den für den Handel bestimmten 
Producten ersichtlich gemacht sein. 

Artikel 8. 

Krankheiten, schädliche Inseeten und Schmarotzerpflanzen. — Wenn die 
land- und forstwirtschaftlichen Producte eiuer Gegend von einer Krank- 
heit, Schmarotzerpflanze oder einem schädlichen Insccte heimgesucht 
werden, ist es erwünscht, die Natur und die Art der Verbreitung dieses 
Uebels, die Schäden, welche es verursacht, sowie die Ergebnisse der zu 
seiner Bekämpfung angewandten Schutz- oder Heilmittel bekannt zu 
geben. Falls man es für thnnlich und angemessen erachtet, den Uber 
diesen Gegenstand handelnden Schriften Proben der kranken oder der 
schmarotzenden Pflanze oder der schädlichen Inseeten beizugeben, möge 
man alle gebotenen Vorsichten beobachten, um eine Verbreitung des 
Uebels, auf welches man die Aufmerksamkeit lenken will, zu verhüten. 

In Anbetracht der Verwüstungen, welche die Phylloxera verursacht, 
sowie der leichten Verbreitung derselben, wird unter keiner Bedin- 
gung eine Rebe, ein Setzling oder Ableger eines Weinstockes in den 
Umkreis der Ausstellung zugelassen. 

Die Weinbauer können übrigens ihr Culturverfahren in einer anderen 
ihnen entsprechenden Weise, durch Schriften, Photographien, Zeichnungen, 
Pläne, Modelle, Werkzeuge, Geräthe. etc. zur Anschauung bringen. 
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Artikel 9. 

Belehrende Xo fixen. — Jeder grössere, auf der Weitausteilung ver- 
tretene land- oder forstwirtschaftliche Betrieb soll soweit als möglich 
die Gesammtheit der Producte, welche der Beurtheilung des Publicum* 
vorgeführt werden, durch Nachrichten Uber die natürlichen und wirt- 
schaftlichen Bedingungen, denen derselbe unterworfen ist, die Methoden 
und Verfahrungsweisen, welche angewendet, die Erträge, welche erzielt 
werden, sowie seinen Umfang vervollständigen. 

Artikel 10. 

Producte der Forstwirthschaß. — Die von den Forstwirthen aus- 
gestellten Producte umfassen: 

1. Muster der Holzproduction, sorgfältig gewühlt und in hinreichen- 
der Menge, um dieselben beurtheilen zu können, so z. B. ganze oder 
behauene Stämme, Hölzer für Kunsttischlerei, Schreinerei, Bau- un<l 
Brennhölzer, Balken. Bohlen (Pfosten), Bretter, Latten, Dauben, Pfähle. 
Scheiter etc. 

2. Die durch die Forstwirtschaft gewonnenen Nebenproducte als 
Kohlen, Pottasche, Essig, Theer, Harz etc., Ahornzucker, Lohrinden. 
Färber Rinden und -Hölzer, Korkrinden, heilkräftige Rinden und Wurzeln. 
Chinarinde, Brechwurzel, Cocos und Papiermasse liefernde Rinden. Maul- 
beer- und Affenbrodbäume. 

3. Die wilden Producte der Wälder. Wildpret, essbare Pflanzen. 
Obst, Beeren, Schwämme, Flechten etc 

Artikel 11. 

ForstjJiodurte aus irenig bekannten Ländern. — Es ist von grösstem 
Interesse, dass diejenigen Länder, deren Wälder noch wenig bekannt oder 
ausgenützt sind, dieselben durch mögliehst vollständige Sammlungen zur 
Kenntniss bringen. 

Die Musterproducte müssen mit Etiquetten verschen sein, welche die 
wissenschaftlichen, von den Naturforschern angenommenen Namen, sowie 
jene in den Heimatsländern gebräuchlichen enthalten. 

Ferner sollen Notizen beigefügt werden, welche die angebliche 
industrielle Verwerthbarkeit dieser Producte, die Häufigkeit des Vor- 
kommens, den Preis am Gewinnungsorte, die Mittel der Beischaffung, mit 
einem Worte alle jene Angaben enthalten, welche für die Industriellen. 
Kaufleute und Botaniker von Interesse sind. 

Artikel 12. 

Forstliche Besamung und Fßansung. — Diese beiden Arten der 
Waldverjüngung werden durch Muster von Samen und jungen Setzlingen 
und durch Proben, welche das Verfahren der Wiederbewaldung ersichtlich 
machen, dann durch Karten und Notizen, welche die Art und Bedeutung 
dieser Verrichtungen anzeigen, vertreten. 
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Iii Verbindung damit sind die Geräte und Werkzeuge, welche zur 
Besamung. Bepflanzung und Abholzung dienen, die verwendeten Wald- 
bäume, sowie die erzielten Resultate zur Ausstellung zu bringen. 

Artikel 13. 

CoUectimujt$tellungen. — Die überseeischen Länder, sowie die 
Colonien europäischer Staaten werden eingeladen, mogliehst vollständige 
und mit genauen Etiquetten versehene Sammlungen auszustellen und die 
belehrenden Notizen, welche erforderlich sind, um den Ausstellern die 
Vortheile der angestrebten Publieität zu verschaffen, beizufügen. 

Di* 1 landwirtschaftlichen Gesellschaften und Vereine, sowie die, sei 
es zum Zwecke der Forderung der Land- und Forstwirtschaft im All- 
gemeinen, sei es eigens aus Anlas» der Weltausstellung im Jahre 1878 
gebildeten Körperschaften, die Departeinents-Comites in Frankreich, sowie 
die Provinzial- oder Nationalcomites der anderen Länder werden dringend 
eingeladen, Sammlungen zu veranstalten, welche geeignet sind, die Cultur- 
verhältnisse eines jeden landwirthschaftlichen Bezirkes oder Landes nach 
den vorhergehenden Andeutungen darzulegen. 

Jede dieser Körperschaften möge bei Bildung einer Colleetivaus- 
stellung es sich besonders angelegen sein lassen, alle land- und forst- 
wirtschaftlichen Producte des vertretenen Bezirkes methodisch in ein 
Ganzes zu vereinigen. 

Selbstverständlich bewahrt jeder Theilnehmer an Collectivausstellungen 
der Jury gegenüber seine Individualität als selbstständiger Aussteller, so 
dass diese sowohl der ganzen Ausstellung als auch gleichzeitig den 
einzelnen Theilnehmern, welche durch das Verdienst ihrer Producte hiezu 
berechtigt erscheinen, Belohnungen ertheilen kann. 

Artikel 14. 

LandtrirthschaßUrhe Industrien. — Die mit dem landwirthschaftlichen 
Betriebe verbundenen Industrien, als: Stärkefabriken, Brennereien, 
Zuckerfabriken etc., können in der Gruppe VI II bei jenen Producten, von 
welchen sie abhängen, zur Darstellung gelangen, falls diese Verbindung 
die Förderung der landwirthschaftlichen Industrie selbst bezweckt oder 
bewirkt hat. In diesem Falle soll durch sorgfältig ausgewählte Muster 
oder entsprechend verfasste Notizen der Vortheil, welcher der Landwirt- 
schaft durch die Verbindung einer industriellen Anlage mit derselben 
erwächst, sowie die Beihilfe beleuchtet werden, welche dieselbe einerseits 
durch die bessere Ausnutzung ihrer Rohproducte und Arbeitskräfte und 
anderseits durch den Gewinn der Abfälle und DiingerstofTe erwarten kann. 

Es erscheint hiebei von Werth, diese industriellen Producte in ihren 
verschiedenen Entstehungsphasen auszustellen und sowohl die gewonnenen 
Quantitäten, als die Bedingungen, unter welchen dieselben erhalten wurden, 
anzugeben. 

Artikel 15. 

Dem Verderhen ausgesetzte Prmlucte. — Fette, Oele, Butter, Käse 
und im Allgemeinen alle dem Verderben unterliegenden Producte sollen 
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ebenfalls während der ganzen Dauer der Ausstellung zur Schau stehen. 
Es weiden alle Vorkehrungen behufs ihrer bestmöglichen Conservining 
getroffen werden, dagegen sind anderseits die Aussteller gehalten, die- 
selben in der Weise zu erneuern, dass sie dem Publicum stets in gutem 
Zustande vorgeführt werden. 

Artikel 16. 

Landtcirthschaf fliehe Maschinen und Geräfhe ; successice Ausstellun- 
gen. — Ausserhalb der durch das allgemeine Reglement festgesetzten 
Bestimmungen finden für die landwirtschaftlichen Maschinen und Geräthe 
eine Keihe von Concurrenzcu statt, deren Ergebnisse für die Zuerkeuuung 
von Preisen bestimmend sein werden. 

Diese Concurrenzen werden in nachstehender Ordnung aufeinander 
folgen : 

1. Reihe. Maschinen und Instrumente zur Urbarmachung und Vor- 
bereitung des Bodens. — Exstirpatoren, Skarificatoren, Grabemaschinen. 
Pflüge aller Art, Eggen, Walzen. Drainage, Geräthe, hydraulische Maschinen, 
Dampfmaschinen. 

2. Reihe. Maschinen und Geräthe zur Saat f zur Bereitung des Düngen 
und zur Pflege der Reihensaaten. — Dungstreumaschincii , Säcmaschinen 
aller Gattungen, Pferdehacken, Häufler etc. 

3. Reihe. Maschinen und Geräthe zur Heuernte. — Grasmähmaschi- 
nen, Heuwendmaschinen, Heurechen und andere Geräthe zur Ernte, zum 
Binden, Pressen und zur Aufbewahrung des Heues. 

4. Reihe. Erntemaschinen und Geräthe. — Getreidemähmaschinen. 
Erntegeräthe, Vorrichtungen zum Schutze der Ernte gegen sehlechtes 
Wetter und zu ihrer Einbringung und Aufbewahrung. 

5. Reihe. Maschinen und Apjiarate zur F.ntkörnung des Getreides und 
anderer Früchte, soicie zur Bereitung des Futters für die Haust hiere. — 
Dreseh-, Entkürnuugs-, Putz- und Sortirma9chincn, Apparate zur Conser 
virung des Getreides, Häcksclschueidmaschincn, Schrotmühlen, Hafer- 
quetscher. Rübenschueidmaschinen etc. 

Artikel 17. 

Für die Ausstellungen der landicirthschaf fliehen Maschinen und Werk- 
zeuge festgesetzte Zeiträume. — Die zwei ersten Ausstellnngsreihen 
werden im Laufe des Monats Mai, die dritte und vierte Reihe in den 
Monaten Juni und Juli und die fünfte im Monate August stattfinden. 
Es wird dafür Sorge getragen werden, dass den Versuchen der Maschinen 
und Geräthe der grösste Spielraum gelassen werde, damit einerseits der 
Kraftverbrauch, anderseits der Betrag der aufgewendeten Kosten, mit 
einem Worte, der Nntzeffect klar ersichtlich werde. 

Während jeder dieser Theilausstellungen haben sich die Aussteller 
oder deren Vertreter zur Verfügung der Jury zu halten und die zu diesen 
Versuchen etwa erforderlichen Bespannungen, Apparate und Maschinen in 
doppelter Anzahl zu liefern. 
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Artikel 18. 

Verbindlichkeit der Verkaufspreise. — Die im Kataloge oder auf den 
Maschinen, Geräthen etc. angegebenen Preise sind vom Aussteller dem 
Käufer gegenüber einzuhalten. 

Artikel 19. 

Preise. — Nach den Bestimmungen des allgemeinen Reglements 
(Artikel 29) wird für die ganze Ausstellung eine internationale Preisjury 
eingesetzt. 

Die Abtheilung der Jury, welche sich mit der Classe 76 befasst. hat 
die zur Ausstellung gebrachten oder in den Special -Concurrenzen 
arbeitenden landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe, sowie alle von 
den Landwirtheu ausgestellten Producte vom landwirthschaftlichen Gesichts- 
punkte aus besonders zu beurtheilen. Dieselbe kann sich in Unterabthei- 
lungen scheiden. 

Die landwirthschaftlichen Aussteller haben auf die nämlichen Preise, 
wie die industriellen Aussteller, Anspruch. 

Paris, den 1. December 1876. 
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Beilage 2. 



Auszug 

aus dem 

General -Reglement für die Ausstellung lebender Thiere. 

(Gütig für französische und fremdländishe Ausstellort. 

Classen 77 bis 81. 



Classe 77. 

Pferde. Esel und Maulthiere. 

Artikel 1. 

Die Ausstellung von Zuchtthieren der verschiedenen Pferde- und Esel- 
racen findet in Parte vom 1. bis 10. September 1873 statt. 

Artikel 2. 

Jedes der zur Ausstellung angenommenen Thiere wird je nach dessen 
Race und Eigenschaft in eine der nachstehenden 38 Kategorien eingetheilt. 
Für jede dieser Kategorien sind die für die besten Erzeugnisse tu 
ertheilenden Preismedaillen festgesetzt; jeder zuerkannte Preis besteht ans 
einer ersten, zweiten oder dritten Medaille nebst einem je nach der 
Bedeutung der Kategorie grösseren oder kleineren Geldbetrage. 

1. Hengste von reinem arabischen Blute, 3jährig und ältere; 

2. Stuten von reinem arabischen Blute. 3jährig und ältere; 

3. Hengste von reinem englischen Blute, 3jährig und ältere ; 

4. Stuten von reinem englischen Blute, Sjährig und ältere ; 

5. Hengste von reinem anglo-arabisehen Blute, 3jährig und ältere; 
0. Stuten von reinem anglo-arabischen Blute, 3jährig und ältere; 

7. Zughengste reinster Racc für den Luxus, Sjährig, 1-63 Meter hoch 
uud darüber; 

8. Zugstuten reinster Race für deu Luxus, 3jährig, 1-63 Meter hooh 
und darüber; 

9. Zughengste reinster Race für den Luxus, 4jährig oder auch 
darüber; 

10. Zugstuten reinster Race für den Luxus, 4jährig oder anch 
darüber; 
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11. Zughengste reinster Race für den Luxus, 3jährig, unter 1-63 Meter 

Ii oeh ; 

12. Zugstuten reinster Race für den Luxus, 3jährig, unter 1-63 Meter 

hoch; 

13. Zughengste reinster Race für den Luxus, 4jährig oder auch dar- 
über, unter 1-63 Meter hoch; 

14. Zugstuten reinster Race für den Luxus, 4jährig oder auch darüber, 
unter 1-63 Meter hoch; 

15. Reithengste reinster Race. 3jährig, 1-55 Meter hoch und darüber; 

16. Reitfituten reinster Race, 3jährig 1*55 Meter hoch und darüber; 

17. Reithengste reinster Race, 4jährig oder auch darüber, 1*55 Meter 
hoch und darüber; 

18. Reitstuten reinster Race, 4jährig oder auch darüber, 1-55 Meter 
hoch und darüber; 

19. Reithengste reinster Race, 3jährig, von 1-47 bis 1-55 Meter 
hoch ; 

20. Reitstuten reinster Race, 3jährig, von 1-47 bis 1*55 Meter hoch; 

21. Reithengste reinster Race, 4jährig und darüber von 1*47 bis 
1*55 Meter hoch ; 

22. Reitstuten reinster Race, 4jährig und darüber, von 1-47 bis 
1-55 Meter hoch; 

23. Ponnyhengste. 3jährig und darüber, unter 1-47 Meter hoch; 

24. Ponnystuten, 3jährig und darüber, unter 1*47 Meter hoch; 

25. Zuchthengste, 3jährig, 1*63 Meter hoch und darüber; 

26. Zuchtstuten, 3jährig, 1*63 Meter hoch und darüber; 

27. Zuchthengste, 4 jährig und darüber, 1-63 Meter hoch und darüber; 

28. Zuchtstuten, 4jährig und darüber, 1-63 Meter hoch und darüber; 

29. Zuchthengste, 3jährig, unter 1-63 Meter hoch; 

30. ZuHitstuten, 3jährig, unter 1*63 Meter hoch; 

31. Zuchthengste, 4jährig und darüber, unter 1*63 Meter hoch; 

32. Zuchtstuten, 4jährig und darüber, unter 1-63 Meter hoch; 

33. Eselhengste, 4jährig und darüber, im Auslande geboren und auf- 
erzogen ; 

34. Eselinen, 4jährig und darüber, im Auslände geboren und auf- 
erzogen ; 

35. Eselhengste, 4jährig und darüber, in Frankreich geboren und 
aufgezogen und der Race von Poiton angehörig ; 

36. Eselinen, 4jährig und darüber, in Frankreich geboren und auf- 
gezogen und der Race von Poiton angehörig; 

37. Eselhengste, 4jährig und darüber, in Frankreich geboren und 
aufgezogen und der Race von Gascogne oder den Pyrenäen angehörig; 

38. Eselinen, 4jährig und darüber, in Frankreich geboren und auf- 
gezogen und der Race von Gascogne oder den Pyrenäen angehörig. 

Artikel 3. 

Die Thiere dürfen nur von ihrem Eigenthümer zur Ausstellung 
gebracht werden. 
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Artikel 5. 

Das Alter der Tüiere wird stets vom 1. Jänner des Geburtsjahres an 
gerechnet. 

Artikel 7. 

Für den Hin- und für den Rücktransport ist für die angenommenen 
Thiere auf den französischen Bahnen nur der halbe Fahrpreis zu entrichten, 
ausser deu Begünstigungen, welche hieflir auf dem eigenen Territorium 
gewährt werden. 

Artikel 8. 

Die Aussteller wählen, selbstverständlich unter den Bedingungen 
des Programmes, die Kategorie selbst, in welche sie jedes ihrer Thiere 
eingereiht wissen wollen, können jedoch ein und dasselbe Thier nur in 
einer einzigen Kategorie zur Preisbewerbung anmelden. 

Artikel 9. 

Die Thiere werden unentgeltlich im Locale der Ausstellung unter- 
gebracht. Den Unterhalt derselben haben die Aussteller selbst zu bestreiten; 
es wird jedoch dafür vorgesorgt werden, dass die Aussteller für ihre Thiere 
vorzügliches Futter von einem bestimmten Lieferanten zu festgesetzten 
Preisen erhalten können. Den Ausstellern ist gestattet, zur Wartung der 
Thiere Stallknechte zu halten. Ueber Ermächtigung der Direction der 
Pferdeausstellung können die Aussteller ihre Thiere über Nacht ausserhalb 
der Umfassung der Ausstellung unterbringen, müssen sich jedoch bezüg- 
lich des Abfiihrens und der Rückstellung an die bestimmten Stunden 
halten. Kein einmal angenommenes Thier darf, ausser im Falle einer durch 
eine besondere Commission constatirten Erkrankung, vor Schluss der Aus- 
stellung zurückgenommen werden. 

Artikel 10 und 11. 

Für Einrichtung eines ärztlichen Dienstes für das Wärterpersonale 
wird Sorge getragen; ebenso wird ein Spital für erkrankte Pferde errichtet 
werden. 

Artikel 15. 

Zur Empfangnahme und zur Anweisung der Plätze für die anlangen- 
den Thiere wird vom 29. bis 31. August ein Centralcomite funetioniren; 
dasselbe hat auch das Recht, im Einvernehmen mit dem Aussteller allfäl- 
lige Aenderungen in der Einreihung der Kategorie vorzunehmen. 

Artikel 16. 

Die Preisjury wird zur Hälfte vom Minister des Ackerbaues und des 
Handels ernannt, zur Hälfte von den Ausstellern gewählt. Jedes Land, 
welches wenigstens 10 Pferde zur Ausstellung bringt, hat das Recht, einen 
Juror zu wählen. 
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Classen 78* bis 81. 

Rinder, Schafe, Schweine und Geflügel. 

Kinder. 

(Die Zuchtthiere müssen vor dem 1. Mai 1877 geboren sein und die in 
Artikel 12 erwähnte Erklärung muss das genaue Alter am 1. Mai 1878 
angeben.) 

Erste Abtheilung. 

Männliche und weibliche Zuchtthiere ausländischer Racen, 
im Auslande geboren und auferzogen und in Frankreich ein- 
geführt, im Besitze von Ausländern oder Franzosen. 

Erste Classe. 
Raren der Nordseeküsten. 

1. Kurzbörnige Durham Raee; . 

2. Hereford-Race ; 

3. Racen von Devon, Sussex und diesen verwandte; 

4. Racen der Inseln von La Manebe Jersey, Alderney etc.); 

5. Raee von Avr; 

6. Hornlose Racen (Angus, Suffolk. Aberdeen und Galloway); 

7. Scbottisehe Hocblandrace; 

8. Raee von Kerry; 

9. Holländische Raee; 

10. Polders-Racen und jene aus den Gegenden von Bas du Nord, 
welcbe niebt in den obigen Kategorien inbegriffen sind. 

Zweite Classe. 
Racen der Küsten des baltischen Heeres. 

1. Dänische, schwedische und norwegische Racen. 

Dritte Classe. 
Centraleuropaisebe Racen. 

1. Berucr, Freiburger, Simmenthaie. Racen und diesen verwandte ; 

2. Sebwitzer Raee und dieser verwandte; 

3. Verschiedene in die obige Kategorie nicht einbezogene Racen. 

Oesterreichische, ungarische Haupt- und Nebenracen. 
Stiere von 1 bis 4 Jahren : 

1. Preis 600 Frcs., 2. Preis 500 Frcs., 3. Preis 400 Frcs. 
Kühe von 2 Jahren und darüber: 

1. Preis 400 Frcs., 2. Preis 300 Frcs., 3. Preis 200 Frcs., 4. Preis 
150 Frcs. 
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Vierte CLaase. 
Südwestenropäische Racen. 

1. Verschiedene Racen, Piemontesische, Romanische etc. 

Fünfte Classe- 

Verschiedene in den vorherbenannteu Kategorien nicht inbegriffene 
Racen. 

Zweite Abtheilung. 

Männliche und weibliche Thiere von französischen oder fremd- 
ländischen Racen, welche in Frankreich geboren und aufge- 
zogen sind. 

1. Normannische Racen; 

2. Flämische Racen; 

3. Race von Charolais; 

4. Gascogner Racen; 

5. Race der Garonne ; 
G. Race bazadaise ; 

7. Race femeline; 

8. Pyrenäen-Race: 

1. Lourdes, 

2. Vnllees d'Aure et de Saint-Girons, 

3. Bearn, Basque, Urt etc. 

9. Limousiner Race; 

10. Race von Salers ; 

11. Race von Aubrac; 

12. Race von Mezenc; 

13. Race parthenaise und deren Abzweigungen (Nantes, Vcndee) ; 

14. Race tarentaise; 

15. Bretonnische Racen; 

IG. Französische Racen, welche nicht in den obigen Kategorien 
inbegriffen sind, sowie algierische Racen ; 

17. Durham-Race ; 

18. Race von Ayr; 

Iii. Holländische Racen; 

20. Schweizer Racen; 

21. Verschiedene fremdländische Racen; 

22. Durbain-Krcuzungen ; 

23. Verschiedene Kreuzungen. 

Gesummtpreis: Hin Kunstgegenstau«! im annähernden Werthe von 
2500 Francs wird für die beste Zusammenstellung von Thieren in jeder 
der Abtheilungeu der Rinder zuerkannt. Jede einzelne Zusammenstellung 
muss wenigstens aus einem männlichen und vier weiblichen Thieren der 
selben Race bestehen, welche bei dem Aussteller zur Welt gekommen und 
bei ihm aufgezogen sind. 



Digitized by Google 



255 



Schafe. 

(Die Thierc müssen vor dem 1. Mai 1877 geboren sein und die iu 
Artikel 12 erwähnte Erklärung rauss das genaue Alter am 1. Mai 1878 
angeben.) 

Erste Abtheilung. 

Männliche und weibliche Thiere ausländischer Racen, im 
Auslande geboren und aufgezogen und in Frankreich einge- 
führt, im Besitze von Ausländern oder von Franzosen. 

1. Merino-Raeen; 

2. Southdown-Race; 

3. Race von Shropshire, Oxfordshire-down, Hampshire-down und 
diesen verwandte; 

4. Raeen von Leieester, Romney. Lincoln uud diesen verwandte; 

5. Racen von Cotswold und diesen verwandte; 

6. Race von Cheviot; 

7. Race von Blackfaced; 

8. Racen der Niederungen (Texel. Frieslaud, die Marschen, Holstein, 
Schleswig etc.) ; 

9. Racen der Haide- und Steppeuländer: 

10. Gebirgs-Racen, welche nicht in obigen Kategorien inbegriffen sind. 

Zweite Abtheilung. 

Männliche und weibliche Thiere von französischen und fremd- 
ländischen Racen. welche in Frankreich geboren und aufge- 
zogen sind. 

1. Merino-Raeen und Merino-Kreuzuugen ; 

2. Französische langwollige Racen (artesieune . normande, 
picarde etc.); 

3. Französische Landraceu mit gewöhnlicher Wolle (berrichon, 
solognot etc.): 

4. Französische Gebirgsracen (Lazar, Lauragnais, Causse etc.); 

5. Races de la Charmoise; 

6. Fremdländische, laugwollige Racen; 

7. Fremdländische, kurz wollige Racen; 

8. Verschiedene Kreuzungen. 

Gesaramtpreis : Ein Kunstgegenstand im annähernden Werthe von 
1500 Fres. wird für die bi ste Zusammenstellung von Thieren in jeder der 
Abtheilungen der Schafe zuerkannt. Jede einzelne Zusammenstellung muss 
aus zwei männlichen Thieren (ein über ein Jahr altes und ein erwachsenes) 
und aus zwei weiblichen Paaren (über ein Jahr altes und erwachsenes) 
bestehen, welche im Besitze des Ausstellers zur Welt gekommen und bei 
ihm aufgezogen sind. 
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Schweine. 

Die Thiere müssen vor dem 1. November 1877 geboren sein und die 
im Artikel 12 erwähnte Erklärung muss das genaue Alter am 1. Mai 1878 
angeben. 

Erste Abtheilung, 

Männliche und weibliche Thiere ausländischer Racen, im 
Auslande geboren und aufgezogen und in Frankreich einge- 
führt, im Besitze von Ausländern oder von Franzosen: 

1. Grosse englische und irische Racen: 

2. Kleine englische und irische Racen; 

3. Verschiedene oben nicht benannte Racen. 

Zweite Abtheilung. 

Männliche und weibliche Thiere von französischen oder fremd- 
ländischen Racen, welche in Frankreich geboren und aufge- 
zogen sind. 

1. Einheimische Racen, reine oder Kreuzungen unter selben; 

2. Fremdländische Racen, reine oder Kreuzungen unter selben; 

3. Krenzungen unter fremdländischen und französischen Racen. 
Gesammtprcis: Ein Kunstgegenstand von einem annähernden Werthe 

von 1U0O Frcs. wird für die beste Zusammenstellung von Thieren in jeder 
der Abtheilungen der Schweine zuerkannt. 

Die einzelne Zusammenstellung hat aus einem männlichen und drei 
weiblichen Thieren derselben Race zu bestehen, welche im Besitze de* 
Ausstellers geboren und durch ihn aufgezogen sind. Ein Betrag von 
10.000 Frcs. ist der Jury zu dem Zwecke zur Verfügung gestellt, um 
je nach Bedürfniss in den Abtheilungen für Rinder, Schafe und Schweine 
Ergänzungspreise zu verleihen. 

In dem Eallc, als nach Durchsicht der Anmeldungen es sich heraus- 
stellen würde, dass eine im Programme nicht bezeichnete Race durch eine 
namhafte Anzahl von Thieren vertreten ist, hat die Jury das Recht, für 
diese eine besondere Kategorie zu bilden und mit entsprechenden Preisen 
zu dotiren. 

Geflügel und Erzeugnisse des Hfihnerhofes. 

Ausländisches und franzosisches. 

Die männlichen Thiere werden abgesondert beurtheilt J die weiblichen 
Thiere müssen in wenigstens drei Exemplaren vorhanden sein, mit Aus- 
nahme jener der 21. und 22. Kategorie, in welchen zwei weibliche Thiere 
für die Beurtheilung genügen. 

1. Raee de Crevecoeur ; 

2. Race de Mondän; 
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3. Race de la Fleche; 

4. Raee du Maus; 

5. Race de la Bresse; 

6. Andere französische Racen; 

7. Cochinchiua-Race, gelb und chamois; 

8. Cochin china Race, weiss; 

9. Cochinchina-Raee, schwarz; 

10. Andere Cochiuchina-Racen ; 

1 1 . Brahma-poutra-Race ; 

12. Doeking-Race; 

13. Spanische Raco; 

14. Race von Brede; 

15. Hamburger Race; 

16. Kampf- Race (Race de combat); 

17. Russische, malayische und verwandte Racen; 

Hähne: 1. Preis 30 Francs, 2. Preis 25 Francs, 3. Preis 15 Francs; 
Hühner: 1. Preis 45 Francs, 2. Preis 40 Francs, 3. Preis 35 Francs. 

18. Holländische weissgehauhte Race; 

19. Padnaner und verwandte Racen; 

Hähne: 1. Preis 30 Francs, 2. Preis 25 Franca, 3. Preis 20 Francs, 
L« Preis 15 Francs, 5. Preis 10 Francs; 

Hühner: 1. Preis 45 Francs, 2. Preis 40 Francs, 3. Preis 35 Francs, 
4. Preis 30 Francs, 5. Preis 20 Francs. 

20. Ausländische Racen, welche nicht in die obigen Kategorien zu 
zählen sind; 

Hähne: 1. Preis 30 Francs, 2. Preis 20 Francs. 3. Preis 15 Francs; 
Hühner: 1. Preis 40 Francs, 2. Preis 30 Francs, 3. Preis 20 Francs. 

21. Truthähne und Hühner; 

22. Gänse; 

23. Enten; 

24. Perlhühner; 

25. Tauben (vorgeführt in Paaren); 

Starke essbare Racen: 1. Preis 25 Francs, 2. Preis 20 Francs; 
Mittlere essbare und Luxusracen: 1. Preis 25 Francs, 2. Preis 
20 Francs; 

Kleine Racen, genannt Voliere: 1. Preis 25 Francs, 2. Preis 
20 Francs; 

Brieftauben: 1. Preis 30 Francs, 2. Preis 25 Francs, 3. Preis 
20 Francs, 4. Preis 15 Francs; 

26. Kaninchen (Männchen und Weibchen werden abgesondert 
beurtheilt): 

Lapins beliers, 
Gemeine Kaninchen ; 
Russische Kaninchen; 
Silberfarbige Pelzkaninchen ; 
Angora Kaninchen ; 

Gesammtpreis: Ein Kunstgegenstand von einem annähernden Werthe 
von 500 Francs wird für die schönste Zusammenstellung von Erzeugnissen 

17 
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des Hühnerhofes ohne Unterschied der Race, jedoch einem und demselben 
Aussteller zugehörig, zuerkannt. 

Artikel 3. 

Ein Aussteller kann in jeder Section vou jeder Kategorie nur einen 
einzigen Preis erhalten. Es kann jedenfalls in jeder Section so viele Thier« 
zur Ausstellung bringen, als er zur Beurtheilung für nöthig halt. 

Artikel 7 . 

Ein Betrag von 4000 Francs, ferner Medaillen von Silber und Brunee 
werden von der Jury den Bediensteten für sorgfältige und erfolgreiche 
Wartung prätniirter Thiere zuerkannt. Bei dieser Zuerkennung wird die 
•lury die Dauer der Dienstzeit in Rücksicht ziehen. Kein Preis kann den 
Betrag vcn 100 Francs Ubersteigen oder geringer als 50 Francs sein. 

Allgemeine Verfügungen. 

Artikel 9. 

Im Falle, als es sich schliesslich ergeben würde, dass die bestimmten 
Preise nicht genügen, um alle erkannten Verdienste zu belohnen, kaun die 
Jury von dem im Reglement für diesen Fall bestimmten Betrage von 
10.000 Frcs. Gebrauch machen. 

Kein Mitglied der Jury oder Commissär kann am Concurse in der 
Eigenschaft als Aussteller sich betheiligen. 

Artikel 10. 

Die zur Ausstellung nach Paris gesendeten Thiere werden von der 
Grenze an auf Kosten des Staates befördert. 

Artikel 11. 

Es wird für die Empfangnahme und für die Unterkunft der Thiere auf 
Staatskosten vorgesorgt werden. Die Ernährung und die Kosteu der War- 
tung der Thiere nimmt die Administration auf sich 

Artikel 12. 

Zur Annahme als Aussteller ist spätestens am 1. Jänner 1878 eine 
Erklärung einzusenden, ftir deren Inhalt bezüglich dessen Richtigkeit der 
Aussteller verantwortlich ist. 

Artikel 15. 

Die ausländischen Aussteller und die Aussteller vou Thiereu de* 
Hühnerhofes erhalten ihre Preise unmittelbar nach deren Zuerkennung ein- 
gehändigt. 

Artikel 16. 

Für die Ausstellung lebender Thiere ist das folgende Programm 
festgesetzt : 
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Mittwoch, 5. Juni: Empfangnahme der Thiere. 
Donnerstag, 6. Jnni: Classification. 

Freitag 7. und Samstag 8. Juni: Verhandlungen der Jury. Eintritts- 
preis von Mittag angefangen 5 Frcs. die Person. 

Vou Sonntag 9. bis Samstag 15. Juni: Oeffentliche Ausstellung von 
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends, Eintrittspreis 1 Franc. 

Sonntag 16. Juui: Oeffentliche Ausstellung von 9 Uhr Morgens bis 
5 Uhr Abends, Eintrittspreis 50 Cent, per Person. 

Montag 17. Juni: Ausstellung und Verkauf der Thiere durch Hand- 
kauf oder Versteigerung. Eintrittspreis: 50 Ceut. die Person. 

Schluss der Ausstellung um 5 Uhr Abends. 

Dinstag 18. Juni: Von 4 Uhr Morgens ab haben die Aussteller oder 
die Ersteher ihre Thiere zurückzunehmen. Dieses Geschäft muss bis Mittag 
beendet sein. 

Artikel 17. 

Alle auf die Ausführung der Bestimmungen des gegenwärtigen Regle- 
ments Bezug nehmenden Streitigkeiten werden unmittelbar dem Spruche 
der Jury unterworfen, gegen deren Erkenntnis* kein Appell zulässig ist. 

Paris, am 12. Mai 1877. 

Der Senator, Gener alcommissär : 
Krantz. 

Gesehen und genehmigt : 

Der Mini/tter für Ackerhau und Handel: 
Teiwerenc de Bort. 



17* 
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Beilage 8. 



Special-Reglement 

der historischen Ausstellung der alten Kunst und der ausser 

europäischen Völkerkunde. 



I. Allgemeine Bestimmungen. 

Artikel 1. 

Dem Artikel 21 den allgemeinen Reglements gemäss wird eine 
historische Aussellung der alten Kunst aller Lander und der ausser- 
europäischen Völkerkunde in den Lncalitüten der Weltausstellung vom 
1. Mai bis 31. Oetober 1878 eröffnet sein. 

Artikel 2. 

Diese Ausstellung wird in den eigens hiefür reservirten zwei grossen 
Seitengalerien des Gebäudes am Troeadero untergebracht werden. Ein 
längs dieser Galerien fortlaufender gedeckter Säulengang wird als Annex 
dienen. Dieser Säulengang ist zur Aufnahme von Gypsabgüssen und anderer 
Gegenstände grossen Umfanges bestimmt, die unter dem EinHusse der 
äusseren Luit nicht zu leiden haben. 

Artikel 3. 

Die Galerien werden mit soliden, gut sehliessbaren Thüren gesperrt. 
Die Administration wird die uöthigen Massregeln zu deren Bewachung 
treffen. In den Galerien darf kein Feuer angemacht, noch eine Ver 
packungskiste oder sonst ein entzündlicher Gegenstand aufbewahrt werden. 

II. Aufnahme. Classificirung. Installation. 

Artikel 4. 

Die durch Ministerialerlässe vom 16. und 26. Januar 1877 ernannte 
Aufnahm»- und Classiricirungs-Commission ist in zehn Sectionen getheilt. 
deren eine jede, unter dem allgemeinen Vorsitz des durch den ersten der 
erwähnten Ministerialerlässe ernannten Directors, ein Commissionsmitglied 
zum Präsidenten hat. Die Sectionen vertheilcn sich in: 

1. Primitive Kunst und Alterthümer Galliens: 

2. Bildhauerarbeiten des Alterthums, des Mittelalters, der Renaissance; 
Steinschneidekunst ; 

3. gallische und mittelalterliche Numismatik. Medaillons. Siegel- 
kunde; 
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4. Töpferkunst : Mittelalter, Renaissance, Fayencen, Porzellane; 

5. Manuncripte. Iucunabeln. Zeichnungen, Einbände; 

6. Waffen und Rüstungen ; 

7. Goldschmied- und Elfenbeinarbeiten, Kit stalle, Sehmucksachen; 

8. Möbel, Stoffe, Tapeten etc. ; 

9. aussereuropäisehe Völkerkunde j 
10. altertliümliehe Musikinstrumente. 

Artikel 5. 

Jede der zehn Sectionen wird die Anmeldungen zu beurtheileu und 
über die Zulassung und die Classiticining der angemeldeten Gegenstände 
zu entscheiden haben. 

Die Sectionen können, falls sie es für geeignet erachten, einander 
gegenseitig um ein Gutachten über gewisse Gegenstände angehen, die einer 
solchen Aufklärung bedttrfen. 

Ergeben sieh Schwierigkeiten, so wird der Direetor die Sections- 
präsidenten einberufen, um endgiltig zu entscheiden. 

Artikel 6. 

Die eine der beiden im Artikel 2 erwähnten Galerien ist zur Auf- 
nahme der seit den ältesten Zeiten bis zum Jahre 1800 erzeugten 
europäischen Kunstgegenstäude bestimmt. 

Diese Gegenstände sollen, soweit es thunlich, in chronologischer 
Ordnung aufgestellt werden; jedenfalls wird diese Ordnung im Katalog 
sorgfältig beobachtet werden. 

Artikel 7. 

Die andere Galerie wird die in geographischer Reihenfolge geordneten 
ethnographischen Gegenstände aufnehmen. 

Artikel 8. 

Gegenstände von beschränktem Umfange oder besonderer Kostbarkeit 
werden in sorgfältig verschlossene Schaukästen aus Eisen und Glas 
gestellt, deren Schlüssel, falls diese Schränke mehreren Ausstellern ge- 
meinsam dienen, beim Direetor der Sectionen in Verwahrung bleiben. 

Artikel 9. 

Es werden alle Anstalten zum Schutze jener Gegenstände getroffen 
sein, die ihrer Natur oder dem Umfange nach nicht in den Schaukästen 
ihren Platz finden können. 

Artikel 10. 

Sämmtliche Iustallirungskosten der historischen und ethnographischen 
Ausstellung werden von der Administration getragen. 

III. Zusendung der Gegenstände. 
Artikel 11. 

Die Administration übernimmt die Auslagen für den Hin- und Rück- 
transport der Gegenstände, deren Aufgabsort in Frankreich liegt, für den 
Fall, das3 das bezügliche Hegehren gestellt und zugestanden sein würde. 
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Artikel 12. 

Jedes Collo muss in folgender Weise bezeichnet sein: 

1. Mit den Buchstaben E. U. (Exposition universelle) in einem Kreise. 

2. Unterhalb der Buchstaben E. U. die Worte: Galeries historiques. 

3. Name des Eigentümers. Zwei Aufischriftzettel besonderer Form 
müssen je auf eine verschiedene Seite des Collo geklebt werden. Diese 
Zettel werden auf das an Herrn v. Longperier, Mitglied des Instituts 
und Director der historischen Ausstellung der alten Kunst, gerichtete 
briefliche Verlangen, den zugelassenen Ausstellern zugesendet werden. Sie 
dienen als Adresse zur Expedition der Colli in die Galerien des Trocadero 
in Paris. 

Artikel 13. 

Besondere Zettel für kostenfreie Zusendung werden mit dem besagten 
Aufschriften den im Artikel 4 bezeichneten Personen übermittelt werden, 
welche dem Director der Ausstellung die Anzahl und das annäherungs- 
weise Gewicht ihrer Colli werden angegeben haben. 

Artikel 14. 

Jede Sendung muss von einer Note begleitet sein, mit Angabe über 
den Ursprung, den Absendungsort und den Werth der auszustellenden 
Gegenstände. 

IV. rebernah ine der Gegenstände. 

Artikel 15. 

Die Kisten mit den für die historisch-ethnographische Ausstellung 
bestimmten Gegenständen werden direct in die Säle der dieser Ausstellung 
zugewiesenen Galerien befördert und da in Gegenwart der Eigentümer 
oder deren Delegirten von Seite der Dircction geöffnet. 

Artikel 16. 

Alle Gegenstände werden bei ihrer Ankunft mit je einer Ordnungs- 
nummer in ein Inventar eingetragen, welches nebst ihrer kurzen Beschreibung 
den Namen des Eigentümers und den von diesem angegebenen Werth zu 
enthalten hat. Für den Fall einer übertriebenen Werthaugabc behält sich 
die Dircction nach eingeholtem Gutachten der competenten Section das 
Recht vor, die Aufnahme zu verweigern. 

Das besagte Inventar steht den Ausstellern, insofern es ihre Gegen- 
stände betrifft, zur Verfügung. Nach der Eintragung in das Register werden 
die eingereichten Gegenstände seitens der Zulassungs- und Classificiruugs- 
Commission einer Prüfung unterzogen, um die Identität der von ihr ira 
Laufe ihrer Vorarbeiten angenommenen Gegenstände zu constatiren. 

V. Ausstellung der Gegenstände. 

Artikel 17. 

Eine Inschrift mit dem Namen des Darleihers (Museum, Kirchenschatz. 
Bikliothek, Gelehrte Gesellschaft oder Privatsammlung), sowie eine 
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Katalogsnummer wird jedem der auagestellten Gegenstände beigegeben. 
Die Erwähnung des Namens kann aber auch nur auf einem Täfelohen oder 
dem Schaukasten angebracht werden, welcher die demselben Aussteller 
gehörigen Gegenstände enthält. 

Artikel 18. 

Die Ausstellung wird am 1. Mai 1878 eröffnet und an dem darauf 
folgenden 31. Oetober geschlossen. 

Kein Gegenstand kann vor dem Schlüsse der Ausstellung zurück- 
genommen werden ohne specielle Bewilligung des Generalcommissärs und 
Senators und die vom Eigenthümer des zurückgenommenen Gegenstandes 
ordnungsmässig unterzeichnete Empfangsbestätigung. . Artikel 13 des all- 
gemeinen Reglements. 

Artikel 19. 

Jede Reproduction, Photographie. Zeichnung. Abdruck oder Publi- 
cation welcher Art immer der ausgestellten Gegenstände ist ausdrücklich 
verboten. 

VI. Special-Katalog. 

Artikel 20. 

Der Katalog, dessen Abtheilungen der chronologischen und geo- 
graphischen Ordnung entsprechen und dessen Unterabtheilungen nach 
Materien stattfinden werden, wird nebst Angabe des Eigentümers eine 
kurzgefasßte Beschreibung oder eine sehr klnre Bezeichnung der aus- 
gestellten Gegenstände enthalten. 

Eine Tabelle der Aussteller wird vorangehen. 

VII. Rücksendung der Gegenstände. 

Artikel 21. 

Die Wiederverpackung und die Rücksendung an den Absender der 
ausgestellten Gegenstände wird unmittelbar nach dem 31. Oetober, dem 
Tage der Schliessung, durch die Administration der Ausstellung und auf 
deren Kosten bewerkstelligt. 

• 

Paris, den 19. März 1877. 
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Beilage 4. 



Besondere Bestimmungen 

für die französischen und ausländischen Aussteller der Gruppe IX, 

Gartenbau. 



Artikel 1. 

Die internationale Gartenbauausstellung ist eine permanente mit eiuer 
Zeitdauer vom 1. Mai bis Iii. October 1878. 

Ein innerhalb des Urafanges der Weltausstellung auf dem Maisfelde 
befindlicher Garten ist eigens zu diesem Zwecke bestimmt. Dast-lbst werden 
die Producte des Gartonbaues je naeli ihrer Natur in Warm- und Mittel- 
warmhäusern, unter Zelten, in Galerien oder unter freiem Himmel auf- 
gestellt werden. Alle Erzeugnisse der Blumen- und Bauinzucht, der Wald- 
und Gemüsecultur weiden zur Ausstellung zugelassen und nehmen an der 
Preisbewerbung Theil. 

Alle Personen, welche sich mit der Cultur der Pllanzen befassen. 
Liebhaber, Blumen-, Baum-, Gemüse- und Knnstgärtner, Förster u. s. w. 
sind ohne Rücksicht auf ihr Domicil eingeladen, an dieser Ausstellung 
theilzunehmcn. 

Artikel 2. 

Die Ausstellung zerfällt in zwölf Serien internationaler Gartenbau- 
eoneurse. Diese verschiedenen Serien folgen vom 1. Mai bis 31. October 
1878 in Zeiträumen von je 15 Tajren auf einander*). 

Da die Concurse stets am 1., beziehungsweise am 16. eines jeden 
Monates beginnen und die Jury unmittelbar darauf in Thätigkeit tritt. s<» 
müssen die Pllanzen und Producte entweder am Vorabende vor dem 
Eröffnungstage der betreffenden Serie bis 5 Uhr Abends oder am Tage der 
Eröffnung vor 8 Uhr Früh zur Aufstellung eingebracht werden. 

Jeder zu einem dieser Concurse zugelassene Aussteller ist gehalten, 
die ausgestellten Producte während der ganzen Dauer des Concurses. 
welche 14 Tage nicht überschreiten darf, daselbst zu belassen und während 
dieser Zeit für deren Fliege Sorge zu tragen. 



*) Die üjpecialprogramuie der zwölf .Serien können im k. k. Handelsministe- 
rium oder bei der österreiehischen (entraleoinmis.Hiou für die Pariser Welt- 
ausstellung in Wien eingesehen werden. 
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Obst- und Waldbäume, sowie andere Ziergewächse, mögen sie einzeln 
oder in Clumps auf den Rasenparterres ausgestellt werden, müssen vor 
dem 15. März 1878, ja wenn möglich — schon im Frühjahr 1877 aus- 
gepflanzt werden und während der ganzen Dauer der Ausstellung daselbst 
verbleiben. 

Zu diesem Zwecke stellt die Direction den Ausstellern die verschie- 
denen Erdarten, deren sie benöthigen, sowie das Bindestroh unentgeltlich 
unter der Bediugung zur Verfügung, dass sie vor dem 1. Februar 1878 
über die Ausdehnung der benöthigten Bodenfläche, welche jeder Aussteller 
während der ganzen Ausstellungsdauer mit Gewächsen besetzt zu halten 
sich verpflichtet, in Keuntniss gesetzt werde. 

Die Gärtner und Liebhaber können entweder für die ganze Dauer 
der Ausstellungszeit oder für einen Theil derselben Gewächshäuser zur 
Verfügung gestellt erhalten, wenn sie sich anheischig machen, dieselben 
während der von der Gartendirectiou festgesetzten Zeit besetzt zu halten. 

Es kann auch die besondere Bewilligung ertheilt werden, Pflanzen, 
welchen ein längeres Verbleiben in der Ausstellung nachtheilig wäre, weg- 
zunehmen oder Gewächse, welche während einer der vierzehntägigen Aus- 
stellungen angemeldet werden, aufzunehmen. 

In gewissen Fällen und auf Ansuchen fremdländischer oder ausser- 
halb des Seinedepartements wohnender französischer Aussteller wird die 
Direction die Sorge für die Pflege der exponirten Pflanzen übernehmen, 
wenn solche Aussteller es nicht vorziehen sollten, diese einer Person ihrer 
Wahl anzuvertrauen; die Direction übernimmt jedoch keine Haftung für 
etwaige Verluste und Beschädigungen und lehnt von vorneherein jede Ver- 
antwortlichkeit in dieser Beziehung ab. 

Die verwelkten oder verdorbenen Pflanzen, Gemüse, abgeschnittenen 
Blüthen und Früchte müssen entfernt und, wenn möglich, durch frische 
ersetzt werden. 

Die Kosten für den Transport der ausgestellten Producte sind von 
den Ausstellern zu tragen (Artikel 13 des besonderen Reglements». 

Artikel 3. 

Jede ausgestellte Pflanze inuss mit einer Etiquette versehen sein, 
welche den wissenschaftlichen Namen (Gattung uud Art oder Spielart) 
leserlich und richtig geschrieben enthält. 

Pflanzen, welche als neueingeführte bezeichnet werden, müssen mit 
einer Etiquette versehen sein, welche ihren Namen, Vaterland und das 
Datum ihrer Einführung angibt. 

Handelt es sich um eine neue, aus Samen gezogene Art oder Spiel- 
art, so hat der Aussteller in einem versiegelten, der Pflanze beigefügten 
Zettel den Namen mitzuteilen, welchen er derselben zu geben vorschlügt; 
dieser Zettel wird nur dann eröffnet, wenn die betreffende Pflanze einer 
Auszeichnung würdig befunden worden ist. 

Keine Pflanze kann zu mehr als Einem Concurse zugelassen werden; 
die bei einem Concurse ausgestellten Blumen, Früchte und Gemüse, sei 
es einzeln oder in Gruppen, können keiner für einen anderen Concurs 
bestimmten Sammlung oder Partie beigegeben werden. 
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Alle ausgestellten Gewächse müssen in einen der zwölf Concurse ein- 
gereiht sein. 

Pflanzen, welche in keinen der Concurse des Programme» zu passen 
scheinen, müssen in einem besonderen Gesuche angemeldet werden, über 
welches besonders entschieden wird. 

Sämlinge können über Ansuchen des Erzeugers zu anderen, als den 
im Programme festgesetzten Zeiträumen ausgestellt werden. 

Die grossen Gewächse, deren öfterer Transport mit Nachtheil für 
dieselben oder mit Schwierigkeiten verbunden wäre, können, sei es im 
Freien oder an einem geschützten Orte, an dem Platze verbleiben, den sie 
einzunehmen ursprünglich bestimmt waren, und sind daselbst von der Jury 
zu beurtheilen. 

Die ZulasHungsjuries haben das Recht, alle Pflanzen zurückzuweisen, 
welche den im Programme angegebenen Bedingungen nicht entsprechen, 
oder nicht würdig erscheinen, ausgestellt zu werden. 

Jeder in Paris oder l'mgegend wohnhafte Aussteller hat sich in der 
Ausstellung einzufinden, um bei der Aufstellung seiner Pflanzen in den für 
sie bestimmten Gewächshäusern oder Gruppen mitzuwirken; derselbe kann 
sich auch durch einen Bevollmächtigten vertreten lassen. Im Falle der 
Abwesenheit des Einen und des Anderen wird die Direction die Pflanzen 
an den von ihr bestimmten Platz bringen lassen. 

Von den zu einer Sammlung vereinigten Arten und Abarten kann, 
wenn nicht die den betreffenden Concursen beigefügten Bemerkungen das 
Gegentheil besagen, von jeder Art oder Abart nur ein Stück ausgestellt 
werden. 

In den Concursen, bei welchen die Anzahl der auszustellenden Arten 
oder Abarten eine bestimmte ist, sind die Aussteller verpflichtet, sich genau 
an den Wortlaut des Programmen zu halten. 

In den Partien, in welchen die Zahl der Pflanzen nicht bestimmt ist, 
können mehrere Exemplare derselben Art oder Abart ausgestellt werden. 

Die auf dem Wege der Aussaat vermehrten Pflanzen könuen, fall? 
der Erzeuger in der Lage ist, sie beizustellen, in mehreren Exemplaren 
ausgestellt werden. 

Aus Sämlingen erzogene Gemüse und Früchte (Obst) sollen in 
genügender Menge vorhanden sein, um der Jury die Verkostung derselben 
zu gestatten. 

Selbstverständlich dürfen alle angeblich neuen, aus Samen gezogenen 
oder direete eingefilrten Pflanzen noch nicht in Handel gesetzt sein. 

Auch die in jeder Gegend, in jedem Lande gebräuchlichen Cultnr- 
methoden und besonderen Verfahrungsweisen oder Systeme, welche durch 
ihre Vorführung ein allgemeines Interesse erwecken können, werden zur 
Ausstellung zugelassen. 

Derartige Aussteller haben vor dem 1. October 1877 ein Gesuch ein- 
zureichen, worin sie angeben, was sie auszustellen gedenken. 

Artikel 4. 

Die Anmeldungsgesuchc der französischen Gärtner müssen mindesten^ 
sechs Wochen vor der Eröffnung eines jeden Concurses an den Senator- 
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Generalcomraissär der Weltausstellung vom Jahre 1878 in Paris gerichtet 
werden. 

Die Aussteller werden Uber die Zulassung ihrer Objecte mindestens 
eineu Monat vor der Eröffnung des betreffenden Coneurses verständigt. 

Jedes Gesuch muss ausser dem Namen und Wohnort des Bewerbers 
noch die Zahl, Art und Abart der auszustellenden Producte, dann die Art 
der Ausstellung und den Kaum, welchen sie benothigen, enthalten. 

Eine vorläufige, allgemeine Erklärung, welche vor dem 28. Februar 
1878 abzugeben ist, soll die verschiedenen Concurse bezeichnen, an welchen 
sich der Aussteller während der Dauer der Ausstellung zu betheiligen 
gedenkt. 

Die Erklärungen der fremden Horticulteure müssen an die betreffende, 
von einer jeden Regierung für die Ausstellung eingesetzte Comroisaion 
gerichtet werden. Die Liste der zugelassenen Aussteller soll von einem 
jeden fremden Commissär sechs Wochen vor Beginn des Concurses dem 
Senator- Gcneralcommissär übermittelt werden. Diese Liste soll bezüglich 
eines jeden fremdländischen Ausstellers die im Vorhergehenden von den 
französischen Ausstellern verlangten Details enthalten. 

Artikel 5. 

Die Jury ist dem Reglement für die Preisverteilung entsprechend 
zusammengesetzt. Die der Preisjury zugetheilten Personen können an 
keiner anderen Concursserie als in der, zu welcher sie berufen sind ihr 
Urtheil abzugeben, theilnehmen; sie sind jedoch keineswegs von jenen 
Concursen, bei welchen ihr Gutachten nicht verlangt wird, ausgeschlossen. 

Artikel 6. 

Um dem Publicum die verschiedenen Pflanzen vorfuhren zu können, 
welche in den Bereich des Gartenbaues fallen, sind die Concurse auf die 
verschiedenen Epochen vertheilt worden, in welche diese Pflanzen aus- 
gestellt werden können. 

Für viele derselben sind selbst wiederholte Concurse bestimmt, es 
wurde jedoch für jede Gattung eine Hauptepoche anberaumt, in welcher 
der Haupteoneurs für die betreffenden Gattungen stattfinden wird; die 
anderen Concurse folgen je im Verhältnisse ihrer Bedeutung nach. Die 
höchsten Preise werden jenen Pflanzen zuerkannt, welche :im Haupteoneurse 
einer Gattung betheiligt waren. 

Artikel 7. 

Die mittlerweile verkauften Producte werden erst nach Ablauf der für 
ihre Ausstellung festgesetzten Zeit ausgeliefert. 
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Material dos Gartenbaues. 

Gewächshäuser. 

Die Erbauer von Gewächshäusern und von Aquarien für Treibhauv 
pfianzeu sind gehalten, in kürzester Frist die Ausdehnung und Form 
derselben sowie der Aquarien, welche sie auszustellen beabsichtigen, 
bakanntzugebeu und den genauen Plan derselben den Senator-General- 
coramissär der Weltausstellung zu übersenden. Jeder Aussteller kann 
mehrere Gewächshäuser, jedoch von verschiedener Bauart, herstellen. 

Die Obsorge für den Anstrich und die Verglasung derselben fallen 
sammt den Baukosten den betreffenden Ausstellern zur Last. Dieselben 
haben sich mit Unternehmern ins Einvernehmen zu setzen, deren Arbeiten, 
die Beglasung betreffend, über ihr Ansuchen der Prüfung der Preisjury 
unterzogen werden. 

Die betreffenden Maurerarbeiten fallen dagegen der Ausstellung 
zur Last. 

Die sogenannten angelehnten Gewächshäuser werden nur in Ausnahms- 
fällen zugelassen. 

Gewächshäuser und Aquarien mitHeizvorrichtuugen müssen spätesten* 
vor dem 1. Februar 1878 vollendet sein. 

Heizapparate für Gewächshäuser. 

Die Erbauer von Heizapparaten müssen ebenfalls in kürzester Frist 
die Pläne und Zeichnungen ihrer Apparate einsenden und sich bereit halten, 
dieselben spätetens vom 1. Februar 1878 ab in Stand zu setzen. Die 
lustallationsarbeiten müssen vor dem 1. März beendigt sein, um noch eiue 
vorläufige Heizprobe veranstalten zu können. 

Für andere Aussteller der Classe 85 (Material des Gartenbaues) haben 
die Bestimmungen des allgemeinen Reglements zu gelten. 
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Anmerkungen. 



Dem vorstehenden Reglement der Gartenbauausstellungen sind im 
französischen Originale die Specialprogramme filr die zwölf Serien der 
Oommission beigefügt. Da die Zalil der Aussteller aus Oesterreich iu dieser 
Gruppe voraussichtlich nicht namhaft sein dürfte, wurde die l'ebersetzung 
dieser Specialprogramme und die Aufnahme derselben in diese Sammluug 
vorläufig unterlassen. Horticulteure, welche sich für diese Mittheilungeu 
des französischen Generalcommissariates interessiren, siud eingeladen, die 
betreffenden Daten im k. k. Handelsministerium (Depart. III b) oder bei der 
österreichischen Centralcommission für die Pariser Weltausstellung 1878 
(I., Getreidemarkt Nr. 10, Mezzanin) einzusehen. 

Mit einem Schreiben vom 2. Februar d. J. hat der französische 
Generalcomraissär für die Pariser Ausstellung auf das Interesse aufmerk- 
sam gemacht, welches die Ausstellung von Sammlungen solcher lebender 
Pflanzen bieten würde, welche den Gegenstand einer ausgebreiteten Oultur 
des einen oder anderen Landes bilden und als mehr oder weniger bekannte 
Rohstoffe oder als neue Nahrungsmittel für die Industrie sowie für den 
Handel von besonderer Bedeutung sein könnten. 

Solche Ausstellungen, besonders wenn dieselben vor genauen Angaben 
über die Bestimmung und Verwendung der vegetabilischen Stoffe begleitet 
wären, würden als werthvolle Illustrationen der Bodencultur eines Landes 
zu betrachten sein. Es erscheint daher zweckmässig, die. Aussteller der 
Acker- und Gartenbaubranche aui den wirtschaftlichen Werth aufmerksam 
zu machen, welcher sieh gelegentlich der bevorstehenden Ausstellung an 
die Bekanntmachung solcher Pmducte einer Specialcultur knüpfen müsste. 
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Auszug 

aus dem 

Special-Programme der Ausstellung des Gartenbaues. 



Programm der zwölf Serien der Ausstellung. 

I Serie 1 -15. Mol- 
E r g ä n z u n g 8 c o n c u r s. 

Gemüse und Obst. 

Gemüse der Saison (3 Concurse). 

1. Los: 6 Bünde Spargel Asjxiragus officinali$j. 

2. r Feingezogenes Gemüse aller Sorteu. 

3. „ Champignons. 
Früligemüse (4 Concurse). 

1. Los: Sorten und Varietäten in Colleetionen vereint. 

2. „ desselben Genres. 

3. ,, von Melonen. 

4. „ von 6 Stück Gurken Cucumis satitus). 
Verschiedenes Obst im Zustande der Keife (5 Concurse). 

1. und 2. Los: Obst am Baume. 

3. Los: Treibhausobst, in Körben ausgestellt. 

4. Dasselbe. 

5. Erdbeerstöcke, im Topfe ausgestellt. 

IL Serie 16.-31. Mai. 
Haupteoneurs. 
Fruchtbaume und Weinstöcke (12 Concurse). 

Ergänzungsconcurs. 

Treibhausobst und Gemüse. 

Weintrauben (3 Concurse). 

1. Los: Weinstock (vüu riniferaj im Topf mit reifen Früchten. 

2. - Dasselbe. 

3. „ Weintrauben im Korbe ausgestellt. 
Verschiedenes Obst (1 Concurs). 

Gemüse der Saison (3 Concurse). 
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IIL Serie 1.-15. Juni. 
Ergänzu ngsconcurs. 

Gemüse and Treibhausobst. 

Gemüse (4 Coneurse). 
Treibhausobst (3 Coneurse). 

1. Los: Sorten und Varietäten am Baume. 

2. „ Dasselbe. 

3. „ Treibliausobst in Körben. 

IV. Serie. 16.— 30. Juni. 
Eriräiuuii^sconcurse. 

Pflanzen, in Gewachshausem und Orangerien gezogen. 

Orangen 'Citrus aurantium) und Citroneii (Citrus) im Topf oder in 
kleinen Kisten ausgestellt (2 Coneurse). 

1. Los: Sorten und Varietäten in Collectionen vereint. 

2. „ Verschiedene Citronensorten. 
Gemüse der Saison (3 Coneurse). 

1. und 2. Los: Diverse Sorten in Collection. 

3. Los: Neue Sorten vom Samen gezogen. 

Exotische und einheimische Früchte. 

Kirschen fCerasus) (2 Coneurse). 

1. Los: Div. Sorten in Collection. 

2. „ Varietäten vom Samen gezogen. 
Erdbeerstocke mit Früchten (4 Coneurse). 

V. Serie- 1.-15. Juli 
Ergänzungsconcurs. 

Gemüse der Saison (4 Coneurse). 

Früchte. 

Kirschen fCerasus} (3 Coneurse. 
Erdbeeron (Fragaria) (3 Coneurse). 

VI. Serie 16—31. Juli 
Ergänzu ngsconeurs. 
Steinobst (4 Coneurse). 

Beerenobst: Johannisbeere (Ribes) und Himbeere (Huhns iJaeus) (3 Con- 
eurse). 

Gemüse der Saison (3 Coneurse . 
Melonen (Cucumis melo (3 Coneurse). 
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VII. Serie 1.— 15. August. 

ErgänzangscoDcnr;. 
Obst. 

Kernobst (3 Concurse). 
Steinobst (4 Concurse). 
lJcerenobst (3 Concurse). 
Früh- Weintrauben (2 Concurse ). 
Pfirsiche (1 Concurs). 
Gemüse der Saison (3 Concurse). 

VIII. Serie. 16.-31. August 
Ergänz lingrscouours. 

Gemüse der Saison (3 Concurse). 
Melonen (1 Concurs). 

Obst. 

Kernobst (3 Concurse). 

Steinobst, ausgenommen die Pfirsiche (3 Concurse;. 
Pfirsiche 3 Concurse;. 
Tafelweintrauben 3 Concurse). 
Feigen (2 Concurse;. 

IX Serie- 1—15. September. 
Ii r g ä u z u n g 8 c o n p ii r 8. 

Gemüse der Saison (3 Concurse). 

Obst. 

Kernobst (3 Concurse . 

Steinobst, ausgenommen Pfirsiche i3 Concurse). 
Pfirsiche (1 Concurs). 
Tafelweintrauben (3 Concurse). 
Feigen (2 Concurse,. 
Ananas (3 Concurse). 

X. Serie. 16 -30. September. 
Ergänzung» c o n c u r s. 

Gemüse der Saison (3 Concurse). 
VVeintraubeu (7 Concurse;. 
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1. Loa: Sorten und Varietäten in Colleetion. 

2. . Weintrauben, in freier Luft unter dem Klima von Paris 

gereilt. 

3. „ Weintrauben, künstlich gereift. 

4. Stücke mit Weintrauben. 

5. - Sechs Sorten oder Varietäten der besten Tafelwein- 

trauben i sechs Trauben jeder Sorte). 

6. - Zwölf Trauben einer Sorte Tafelweintrauben. 

7. „ Neue Weintrauben vom Samen gezogen. 
Kernobst (2 Coneurse.. 

Steinobst r4 Coucurse 1 !. 
Kürbisartige Früchte (3 Coneurse). 
Erdbeeren (1 Concurs). 



XI Serie. 1.-15. October. 

Haup t c on ours. 

General-Ausstellung von Früchten aller Sorten. 

Kernobst (12 Coneurse). 

1. Los: Sorten und Varietäten in Collection. 

2 - » - r von gewöhnlichen Birnen. 

J" * + - - * Aepfeln. 

4. und 5. Los: Je 5ü Sorten und Varietäten von Tafeläpfeln 
und Birnen. 

6. und 7. Los: Je 25 Sorten und Varietäten von ausgewählten 

Aepfeln und Birnen. 
8. und 9. Los: Aepfel und Birnen, je 12 Sorten erster Wahl. 
10. Los: Fünfundzwanzig Birnen derselben Sorte für den Handel 
(Duchesse, Doyennl d'hiver, Beurri Diel etc.). 
Kernobst (2 Coneurse). 
Weintrauben (3 Coneurse). 

Schalenfrüchte. Kastanien und andere (1 Concurs). 
Orangen und Citronen (3 Coneurse). 
Mostobst (1 Concurs). 



Ergänzungscon curs. 
Gemüse der Saison. 

Kartoffeln (Solanum tuberosum; (4 Coneurse). 
Kohl ^Brassica oleracea) (1 Concurs). 
Ignaraes de la Chine Dioscorea joponicaj (1 Concurs). 
Pataten ; Dioscorea batatasj (1 Concurs). 
Wassermelonen ( Cicurbita citrullusj 1 1 Concurs). 

18 
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XII- Serie. 16.-31- October. 
General-Ausstellung der Gemüse (10 Coucurse). 

1. Los: Sorten und Varietäten in Collection, sortirt nach der in 

der Halle üblichen Art. 

2. _ von 50 Sorten der hauptsächlich gepflauzten Gemüse 

arten. 

3. - von 25 Sorten für den Handel gepflegt. 

4. - Gemüse ausser der Saison. 

5. - neuartiger Gemüse. 

(i. - diverser Kohlgattungen. 

7 - kürbisartiger Früchte in Collection. 

H. „ Carotten und Steckrüben in Collection. 

9. . Varietäten von Salat (Lactuca »ativaj. 
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Beilage 5. 



Besondere Bestimmungen 

des französischen General-Commissariates, betreffend die Anord- 
nung und Leitung der für den Betrieb der in Gruppe VI zur Aus- 
stellung kommenden Maschinen erforderlichen Arbeiten. 



Nach Artikel 27 und 28 des allgemeinen Reglements, betreffend den 
Betrieb der ausgestellten Maschinen, wird 

„ — das Wasser, das Gas und der Dampf in der Maschinengalerie 
unentgeltlich geliefert;" 

„ — die Betriebskraft einer auf Kosten Frankreichs eingerichteten 
IIorizontal-Hanptwelle entnommen" ; 

„ — die Beschaffung und Herstellung der Zwischentransmissionen den 
Ausstellern überlassen". 

Das allgemeine Interesse erfordert, dass das General-Commissariat 
in kürzester Zeit durch die ausländischen Commissionen von den Anforde- 
rungen speciell der Aussteller der Gruppe VI Kenntniss erlange. 

Es ist wünschenswerth, dass die Maschinen von der Eröffnung der 
Ausstellung an in Betrieb gesetzt werden; es ist daher unerlässlich, dass 
ehestens die Vertheilung der Generatoren, hinsichtlich deren Zahl und 
Stärke, nach Massgabe der erforderlichen Kraft, sowie die Lage und Ein- 
richtung der Dampf- und Wasserleitungen entworfen werden könne. 

Es besteht der Wunsch, den von den ausländischen Commissäreu 
gestellten diesbezüglichen Anforderungen im vollsten Masse zu entsprechen. 
Auch soll die Anlage der Horizontal-llauptwelle im Einvernehmen mit allen 
Nationalcommissionen erörtert und festgesetzt werden. Es erscheint daher 
nothwendig, dass jene Staaten, welche ausgestellte Maschinen in Betrieb 
zu setzen haben werden, allsogleich einen mit den bezüglichen Verhand- 
lungen speciell betrauten Ingenieur ermächtigen. Für den Maschinendienst 
der Ausstellung ist ein technisches Comite bereits constituirt worden. 

Die von den National-Commissionen bestimmten fremden Ingenieure 
werden in ein Syndieat vereinigt, welchem der Director der ausländischen 
Abtheilungen die vom technischen Comite getroffenen allgemeinen Anord- 
nungen zur Beachtung mittheilen wird. 

Der Senator General- Commiasär : 
J. B. Krantz. 

18* 
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Beilagre 0. 



Auszug aus einem Berichte 

des französischen General- Commissärs Senator Krantz über die 
Installirung und Inbetriebsetzung der Maschinen auf der Welt- 
ausstellung des Jahres 1878. 

Herr Minister! 

Die industrielle Mechanik spielt heutzutage eine Rolle, deren Wieb 
tigkeit Niemandem entgeht; es ist daher natürlich, dass auf den Weltaus- 
stellungen, deren Beruf es eben ist, eine thatsaVhliehe Zusammenstellung 
der Ergebnisse menschlicher Thätigkeit zu bilden, den Maschinen ein 
Ehrenplatz eingeräumt werde. 

Seit dem Jahre 1855 ist die Notwendigkeit erkannt worden, dass die 
Maschinen, um eine entsprechende Würdigung zu lindt n. sich dem Be- 
schauer im Zustande der Thätigkeit zeigen müssen. 

Das elliptische Hauptschiff des Palastes am Marsfelde im Jahre 1807 
mit seiner Plattform, von welcher aus man die Thätigkeit und das Geräusdi 
einer grossen Werkstätte beherrschen konnte, sowie die ungeheure Halle 
des Praters vom Jahre 1873, in welcher sich auf einem Räume von bei- 
nahe 800 Metern in der Länge die verschiedensten mechanischen Werke 
entfalteten, charakterisiren in der Erinnerung Aller die beiden letzten Feste, 
welche Europa gefeiert. 

Auf jeder dieser Ausstellungen, sowie 1870 in Philadelphia, hat der 
Betrieb der Maschinen sowohl den Ingenieuren, als auch den Industriellen 
Gelegenheit zu fruchtbaren Studien, der Jury eine sichere Grundlage zur 
Beurtheilung, uud endlich der Masse des Publicums ein belehrendes und 
derart anregendes Schauspiel geboten, dass dasselbe unstreitig einen der 
Hauptreize dieser Festlichkeiten bildete. 

Die Organisatoren der Weltausstellung des Jahres 1878 wollen in 
dieser Beziehung hinter ihren Vorgängern nicht zurückbleiben. 

Die Maschinengalerien des Palastes am Marsfelde werden zwei media 
nische Werkstätten von 650 Meter Länge und 35 Meter Breite bilden: es 
gilt, diesen Räumen Bewegung und Leben zu ertheilen, dabei aber gleicb- 
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zeitig Ordnung und Methode in die Aufstellungen aller Art zu bringen, 
welche der industrielle Geist aller Nationen geschaffen haben wird. 

Obwohl die ausgestellten Maschinen und Geräthe wenigstens im All- 
gemeinen nicht dazu bestimmt sind, uuter den Augen des Besuchers eine 
produktive und nützliche Arbeit zu verrichten, obwohl deren Thätigkeit 
zum grössten Theile nur den Zweck der Demonstration hat, so muss doch 
bemerkt werden, dass die Organisation dieser beiden Galerien in vielen 
Punkten mit der Aufgabe übereinstimmt, welche sich einem Ingenieur bietet, 
der die Anlage der mechanischen Einrichtungen einer Fabrik zu ent- 
werfen hat. 

Beide erfordern jrründlichc Studien, bereichert durch eine genaue und 
praktische Kenntniss sowohl der Werkzeuge selbst, als auch der Motoren 
und ihrer industriellen Verwendung. 

Ein befriedigendes Resultat lässt sich daher nur dadurch erreichen, 
dass man früher zu einer technischen Vorarbeit schreitet. Diese Arbeit 
kann, selbst wenn sie auf die blosse Ausarbeitung eines Gesammtprojectes 
für die Erzeugung der Betriebskraft iu ihren verschiedenen Formen be- 
schränkt wird, nur von eiuem speciell hiezu befähigten Personale ausge- 
führt worden. Die summarische Prüfung der verschiedenen Fragen, welche 
die Inbetriebsetzung der Maschinen aufwerfen wird, wird zeigen, welcher 
Natur und Bedeutung die Mission dieses Personales sein wird; dieselbe 
wird auch zeigen, in welcher Weise die Zusammensetzung desselben sowie 
die Regelung der Beziehungen desselben zur Verwaltung der Ausstellung 
und zu den Ausstellern zu erfolgen habe. 

Die Ausdehnung der verschiedenen Leistungen, für welche der Staat 
Vorsorge zu treffen hat, kann nicht mit Sicherheit bestimmt werden, bevor 
nicht die berufenen Aufnnhme-Comites über die Gesuche der französischen 
Aussteller entschieden und die ausländischen Cominissionen die Bedürfnisse 
ihrer Landsleute bekannt gegeben haben. Die Erfahrung aus den vorher- 
gegangenen Weltausstellungen lässt jedoch annehmen, dass die gesammte, 
in den beiden Maschinengalerien aufzuwendende Betriebskraft, abgesehen 
von der für etwaige Wasserhebung*-. Ventilations und andere Nebenarbeiten 
erforderlichen Kraft, auf circa 120U Pferdekräfte sich belaufen wird. 

Der Artikel 28 des allgemeinen Reglements bestimmt, dass das 
Wasser, das Gas, der Dampf und die Triebkraft den Ausstellern unent- 
geltlich zur Verfügung gasteilt werden. 

Die Verwaltung ist daher verbunden, Sorge zu tragen: 

1. Für die Herrichtung der Wasser-, Gas- und Dampfleitungen; 

2. für den Bau und Unterhalt der Generatoren; 

3. tür die Aufstellung und Unterhaltung der Betriebsmaschinen; 

4. für die Herstellung einer Haupttransmission. 

Wasser und Gas. 

Es ist in dieser Beziehung vor Allem die Frage zu entscheiden, auf 
welche Weise das Wasser und das Gas in hinreichender Menge au jene 
Stellen zu führen sein werden, wo der mechanische Betrieb dieselben 
benothigt, sowie die Einzelnheiten der doppelten Leitung auszuarbeiten, 
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mittelst welcher das Wasser zu den Kesseln der Generatoren, zu den Con- 
densatoren der Dampfmaschinen, sowie zu den verschiedenen Werken, 
welchen dasselbe geliefert werden soll, geführt und das Gas in die Cyhnder 
der Motoren oder in die Brenner jener industriellen Apparate, welche dem- 
selben ihre calorische Kraft oder ihr LeuchtvcrmÖgen entnehmen, vertheilt 
werden soll. 

Erzeugung und Vertheilung des Dampfes. 

Der Hau der Dampferzeuger (Generatoren) und die Bestimmung der 
denselben anzuweisenden Platze, die Wahl des Systems der anzuwendenden 
Dampikessel erfordern gleichfalls die Mühewaltung sachkundiger Personen. 
Bei Lösung dieser verschiedenen Aufgaben ist aul die Notwendigkeit, die 
Anzahl der Leitungen möglichst zu beschränken, ferner anf die Anträge 
von Seite der Maschinenbauer, welche die Lieferung des Dampfes behufs 
Ausstellung von Typen ihrer Dampfkessel übernehmen wollen und haupt- 
sächlich auf das eigentliche Interesse, welches die Ausstellung dieser ver- 
schiedenen Apparate zu bieten vermag, Rücksicht zu nehmen. 

Betriebsmas« Ii inen. 

Hieran reiht sich die Frage bezüglich der Motoren. Es soll vor Allem 
das vortheilhafteste System gewählt, oder das Mass der Verwendung der 
verschiedenen für anwendbar erkannten Systeme, nämlich der hydraulischen 
oder thermischen Maschinen ermittelt werden. Die Wasserdampfmaschine 
unter ihren verschiedenen Formen ist ohne Zweifel berufen, den grösseren 
Theil der erforderlichen Kraft zu liefern. Allein, abgesehen von den Gas 
motoren, deren Anwendung in einigen Fallen bestimmt angezeigt erschei- 
nen wird, dürfte die Zulassung gewisser Arten der Heissluftmaschinen. v<m 
Maschinen, welche mit gemischten Dämpfen, mit Ammoniak-, Chloroform* 
oder Aetherdämpfen betrieben werden, möglicherweise angezeigt sein; 
denn wenn auch diese Motoren bisher ein mehr theoretisches als prak- 
tisches Interesse hervorgerufen haben, so könnte doch der Fall eintreten, 
dass von demselben Modelle gebaut werden, welche genügende Garantien 
sowohl für einen regelmässigen Gang als auch für die Sicherheit bieten. 
Versuche solcher Art würden jedenfalls die Beachtung von Seite der On:a 
nisatoren einer Ausstellung verdienen. 

Es ist übrigens, selbst wenn mau sich auf die Wasserdampfrnaschir.en 
beschränkt, die zu lösende Frage eine ziemlich ausgedehnte. Soll man sich 
an die Ueberliefcrung der Ausstellung vom Jahre 1867 halten, indem man 
die zu erzeugende Kraft auf eine gewisse Anzahl von Maschinen vertheilt. 
oder soll man sich vielmehr dem im Jahre 1876 auf der Weltausstellung 
in Philadelphia befolgten Vorgänge auschliessen. indem man nur einem 
Constrnctenr die Erbauung eines einzigen Motors von überraschend riesigeD 
Proportionen überträgt? Es ist hier nicht der Ort, die Vor- und Nachtheile 
dieser letzteren Lösung zu erörtern; es genüge die Bemerkung, dass im 
Falle, als von derselben abgegangen und die Notwendigkeit erkannt werden 
wird, verschiedene Systeme heranzuziehen und aus jedem derselben eine 
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Type zu wählen, welche all Muster für einen ganzen Industriezweig gelten 
kann, die Wahl der einzurichtenden Motoren eine eingehende Prüfung er- 
fordert. Man darl bei dieser Wahl nicht den bequemen Ausweg wählen, 
blindlings alle jene Offerte, welche von Seite der bedeutendsten Maschinen- 
bauer ohne Zweifel einlangen werden, anzunehmen, sondern vielmehr unsere 
Ingenieure anspornen, angesichts der Weltausstellung vom Jahre 1878 
ihre besten Kraft* 1 aufzubieten, um sich nicht von ausländischen Maschinen- 
bauern, wie Corliss, Sulzer, Bede, deren Ausstellungen in Wien und 
Philadelphia ihren genialen Eründungsgeist so glänzend dargethan haben, 
überflügeln zu lassen. 

Transmissionen. 

An die Wahl und Aufstellung der Motoren knüpfen sich die Anstalten 
zur Hinrichtung der Transmissionen. Wenn auch dem Staate bloss die Her- 
stellung der Ilaupttransmissionen zufällt, so verlangen diese Anordnungen 
doch ein genaues Studium. Denn es handelt sich hiebei darum, die Be- 
dürfnisse der Aussteller einerseits mit der beim Baue einzuhaltenden Spar- 
samkeit und anderseits mit der sowohl auf diesem als auch auf allen 
anderen Theilen sich ergebenden Verpflichtung, einen Plan zu entwerfen, 
welcher sowohl im Ganzen als im Einzelnen als ein Muster vollendeter 
Fortschritte gelten kann, in Einklang zu bringen. Es darf auch hierin kein 
Anstand genommen weiden, den Installationen je nach der Natur der Mo- 
toren und Oerath schaften und ihrer bezüglichen Lage, eine belehrende 
Vielseitigkeit zu geben. 

In allen diesen Richtungen kommt es der Verwaltung zu. die Anregung 
zu geben, und nach einmal erfolgter Festsetzung des Planes für dessen 
gesammte Ausführung und die regelmässige Ausübung des Dienstes Sorge 
zu tragen. Zu diesem Ende erscheint es nothwendig, sich mit den 
Maschinenbauern zu verständigen und mit denselben bezüglich der Lie- 
ferung des Dampfes, des Gases und der mechanischen Arbeit Verein- 
barungen zu treff.n. 

Nachdem auf diese Weise die Betriebskraft geschaffen und den 
verschiedenen Ausstellergruppen zur Verfügung gestellt ist, erübrigt noch 
dieselbe unter die einzelnen Aussteller zu vertheilen. Diese Aufgabe 
fällt nicht mehr dem Gencralfommissariate , sondern bezüglich der 
ausländischen Abtheilungen den betreffenden Commissionen und be- 
züglich der französischen Abtheilung den Aufnahmc-Comites zu. Das 
Geschäft der Veitheilung ist übrigens in dem einen wie im anderen Falle 
von den über die Zulassungsgesuche getroffenen Entscheidungen abhängig 
und dient selbstverständlich der Ausarbeitung der Pläne zu den die 
Lieferung der Betriebskraft betreffenden Arbeiten zur Grundlage. Es 
ist daher unumgänglich nothwendig, dass dieRe Arbeiten innerhalb 
kurzer Frist vollendet seien, da mit deren Ablauf die Bestellung der 
Maschinen zusammenfallen muss. Sollten nach Ablauf dieses Tennines 
noch Gesuche um Betriebskraft angenommen werden, so sind die neuen 
Aussteller gehalten, die Kosten des Betriebes ihrer Maschinen selbst zu 
tragen. 
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Die thätige Rolle der Organisatoren der Weltausstellung, die Rolle 
des Staates, beschränkt sich nach den Bestimmungen des allgemeinen 
Reglements lediglich auf die Lieferung des Wassers, des (iases, de« 
Dampfes und der der Haupttransmission entnommenen Triebkraft. Die 
Herstellung der verbindenden Zwischenglieder, welche 
jede ausgestellte Maschine erfordert, die Beistellung der 
Riemen und Riemenscheiben, die F u n d a m e n t i r u n g und 
Mauerung, sowie die A ufstellung der Maschinen bleibt den 
Ausstellern überlassen. Diese haben ferner die Leguug 
des Fussbodens der Maschinengalerie und die Herstellung 
der Schranken und Geländer zu besorgen. Ebenso und noch 
mehr als in den anderen C'lassen ist es hier augezeigt, den Ausstellern die 
freie Initiative zu überlassen, damit die Installationen allen jenen Glanz 
erhalten, der von Industriellen, welche ihren l'roducten Ansehen verleihen 
wollen, mit Recht erwartet werden kann. Es ist ferner in der Masehinen- 
galerie wegen des fast gänzlichen Mangels von Querscheidewänden mehr 
als anderwärts geboten, dass unter den Ausstellern der Gruppe VI. welchem 
Lande und welcher Classe dieselben auch angehören mögen, gelegentlich 
der Installation ein Einvernehmen erzielt werde. 

"Was die fremden Abtheilungen betrifft, so wird jede National-Cora 
mission ohne Zweifel Ingenieure bestellen, welche specicll mit der Iustal 
lirung der Maschinen betraut sind. Es erscheint von grossem Vor- 
th eile, wenn die fremden Regierungen durch die Vereini- 
gung ihrer Ingenieure eine Art technischen Syndieates 
bilden, welches die entsprechendi-u Massregelu zu ergreifen hätte, um 
der Galerie der ausländischen Maschinen die erforderliche Einheitlichkeil 
und Gleichartigkeit zu geben, ohne übrigens die den verschiedenen Na- 
tionen eingeräumte Freiheit, soweit sich dieselbe mit diesem allgemeinen 
Grundsatze verträgt, zu beschränken. 

In der französischen Galerie dürfte öfters der Fall eintreten, dass der 
für eine Classe bestimmte Platz in den der Naehbarclasse zugewiesenen 
Raum einbricht, indem die Rücksichten auf den mechanischen Betrieb in 
vielen Fällen jenen für die Classification vorangehen dürften. Es würde 
hieraus, falls die Aussteller sich selbst überlassen wären, eine Quelle von 
Coutlicten entspringen, während es doch absolut nothweudig ist. bezüglich 
des Fussbodens und der verschiedenen Installirungen, welche notwendiger- 
weise ein gleichartiges Ansehen haben sollen, eine Einigung zu erzielen. 

Wenn auch das General -Commissariat bei der Ausführung der Instal 
lirungen nicht zu interveniren hat, so lallt demselben doch in der Aus- 
gleichung aller Interessen eine bedeutende Rolle zu; dasselbe ranss einer- 
seits mit dem technischen Syndieate der fremden Ingenieure und anderer- 
seits mit den Zulassungs und lnstallirungseomites in beständiger Ver- 
bindung zu dem Ende stehen, um eine volle und gehörige Ausnutzung der 
vom Staate beschafften Betriebskraft zu erzielen. 

Im Ganzen genommen ist die Rolle des Geucral-Commissariates und 
jene der Aussteller genau bestimmt; dem ersteren fallen ungetheilt die 
Entscheidungen und Arbeiten bezüglich der Beischaffung des Wassers, des 
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Gases, des Dampfes, der Betriebskraft und d©r Haupttransmission, den 
Letzteren die H e r s t e 1 1 u n g d e r Z w i 8 e h e n t ra n s m i s s i o ne n und 
der Installirung der auszustellenden Maschinen zu. 

In Ausführung dieser gemeinschaftlichen Arbeit werden die Verwal- 
tung und die Aussteller im beständigen Verkehre mit einander stehen, 
indem die Anstrengungen der Letzteren auf ein gemeinsames Ziel: den 
Gesamraterfolg der Maschinen-Ausstellung, gelenkt werden sollen, ohne 
die volle Freiheit derselben, sieh zum Besten ihrer Interessen zu organi- 
siren, zu beschränken. 

Ans dem Vorstehenden ist ersichtlich, dass die Inbetriebsetzung der 
Maschinen dem General-Commissariate Verpflichtungen verschiedener Art 
auferlegt: Entscheidung principieller Fragen, Ausarbeitung der Pläne, 
Ausführung der Arbeiten, l'eberwachung und Controle der von den Aus- 
stellern herzustellenden Installationen. Im diesen vielfachen Obliegen- 
heiten nachkommen zu können, erscheint es geboten, dass sowohl der 
General -C<»mmissär als auch der Director für die Bauten die tüchtigsten 
Fachmänner an ihre Seite berufen. Zu diesem Ende schlage ich Ihnen, 
Herr Minister, vor, eine technische Berathungs-Commissioii zusammen- 
zustellen, welche berufen wäre, ihre Meinung abzugeben: 

1. Ueber alle Prineipicnfragen. welche die Ausführung des Artikels 28 
des Allgemeinen Reglements auf wirft; 

2. über die auf die mechanischen Anordnungen, welche der Staat 
naeb den Bestimmungen dieses Artikels zu treffen hat, sich beziehenden 
Projecte; 

3. Uber die von den Ausstellern oder ihren Vertretern entworfenen 
Iustallirungspläne ; 

4. Uber die Beschwerden, welche von den Ausstellern erhoben werden, 
sowie über die technischen Schwierigkeiten, welche sich bei der Organi- 
sation der Maschinen-Galerie ergeben sollten. 

In Folge dessen beehre ich mich, Herr Minister. Sie zu bitten, der 
Bildung dieses technischen Comites Ihre Genehmigung zu ertheilen, 
indem ich zugleich jene Ingenieure, welche an demselben Theil nehmen 
sollen, namentlich anführe: 

Die Herren: 

Caillof, ehemaliger Genie-Capitän und Verwalter der „Forges de 
Mauquise-. 

Ca Hon (Ch.), Professor der „Eeole centrale des arts et manufaetures-. 
C'ouche, Geueral-Inspector des „Corps des mines 1 -. 

Debize, Ingenieur en Chef des „Service central des construetions des 

manufaetures de l'Etat-. 
Forquenot, Chef- Ingenieur für Zugförderung und Material der „Cotn- 

pagnie des chemins de fer d'Orleans*. 
Hanet-Clery, Ingenieur en Chef des „Corps des mines-, 
Hirsch, Ingenieur und Professor der „Ecole des ponts et ehaussees^. 
Lccoeuvre, Ingenieur und Professor der „Ecole centrale des arts et 

manufaetures-. 
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Mathieu, Ingenieur en Chef des „Service central de la compagnie dn 

ehemin de fer du Midi-. 
Marie, Ingenieur en Chef für Zugförderung und Material des „Cherain 

de fer de Lyon-. 
Neustadt, Bau-Ingenieur. 

Ragon de Bange, Escadrons-Chef der Artillerie, Director des -Atelier 

de precision de Saint Thomas d'Aquin*. 
Regray, Ingenieur en Chef flir Zugförderung und Material der „Coro- 

pagltic des eherains de fer de l'Est". 
Z e de , Marine-Ingenieur. 

Der Senator (jeneml-Commifsär : 
J. B. Krantz. 

Gesehen und genehmigt: 

Paris, den 7. November 187G. 

Ih r Mini#ter für Ackerbau und Handel: 
Teisserenc de Bort. 
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Programm 

der Ausstellung der anthropologischen Wissenschaften. 



Nach einer Verordnung des französischen Handelsministers vom 
•29. März 1877 wird in den Räumlichkeiten der Pariser Weltausstellung 
deR Jahres 1878 vom 1. Mai his 31. October eine Ausstellung der anthro 
pologisehen Wissenschaften stattfinden. Die Organisation und Installation 
dieser Ausstellung ist der anthropologischen Gesellschaft in Paris über- 
geben. Die von derselben ernannte Commission hat folgendes Programm 
für diese Specialausstellnng aufgestellt: 

Anthropologische Gesellschaft e n. 
Heir Dr. Broca. 1, nie de Saint-Percs, Paris. 

Statuten und Reglements. — Diplome. Medaillen und Jetons. — 
Liste der Mitglieder. — Serien von verschiedenen Publicationen. 

Anthropologisches L e h rfa c h. 

Herr Dr. de Ii an sc, 4, place Saint-Michel, Paris. 

Lehrmittel« — Gegenstände der mensehlichen und vergleichenden 
Anatomie; Skelete, Abgüsse. Zeichnungen, Bilder, Karten, Photogra- 
phien etc., speeiell zum Unterrichte in den anthropologischen Wissenschaften 
bestimmt. Organisationsplan von Schulen, Museen, Laboratorien der Anthro- 
pologie, Lehrplane und Schularbeiten. 

Anthropologie und Craniologie. 
Herr Dr. Topin ard, 97. rue de Reimes. Paris. 

Vergleichende Anatomie: Trockene anatomische Präparate; Serie 
von Gehirnen, Nachbildungen des Kreislaufes des Gehirnes. — Normal 
gebildete Schädel der Vorzeit und der Gegenwart ; Schädel von Mikro- 
ceplialen; künstlich deformirte Schädel. Skelete und Serien von Gebeinen. 
— Knochenstücke, welche den Gebrauch, den Aberglauben, eine 
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chirurgische Thätigkeit unter den vorhistorischen, urgesehiehtlichen und 
den wilden Völkern unserer Tage erkennen lassen. 

Aeussere Kennzeichen: Figuren und Brustbilder in Naturgrösse. 
Reproductionen menschlicher Typen in Wachs, Gyps etc. — Zeichnungen. 
Malereien, Photographien über anthropologische Gegenstände. — Mumien. 
— Plastische Typen von heidnischen Volkern verschiedener Länder: 
Aegypten, Assyrien, Indien. Mexiko etc., Originalien imd Abgüsse. — 
Sculpturen und Gemälde von Wildeu, als Beitrag: zur Klärung der Raeen- 
frage. — Häute, Kopfhaare, Sealps und Sammlungen von Haaren etc. — 
Mikroskopische Präparate. — Darstellungen der Farbe der Haut und der 
Augen. — Verschiedene einzelue Theile des Körpers: Nasen, Augen- 
lider, Munde. Hände, Füsse etc. in Abgüssen, Modellen, Zeichnungen oder 
Photographien. 

Instrumente und Vorrichtungen: Laborir-Instrumente und solche 
für die Reise. 

Archäologie und prähistorische Anthropologie. 

Herr G. de Mortillet, chateau de Saint-Germain-en-Laye (Seine- 
et-Oise). 

Tertiärer Zeitraum: .Spuren des Menschen in geologischen Versuchen 
und Proben; 

Quateruärer Zeitraum: Menschliche Gcbeiue, Spuren menschlicher 
Arbeit, der Fauna und Flora. — Physischer Zustand des Erdkörpers. Ver- 
keilung von Wasser und Land. Erscheinungen in der arktischen Region 
in ihrer Beziehung zur Geschichte des Menschen. 

Gegenwärtiger, prähistorischer und lirgeschichtlicher Zeitraum: Alter 
des glatten Gesteins, der Bronze und erstes Zeitalter des Eisens. — Men- 
hirs. Dolmen, Tumulen. Pfahlbauten. — Fi-geschichtliche und vorge- 
schichtliche Karten. Natürliche Zeitbestimmungen. 

Vollständig«' monographische Sammlungen aus wichtigen und charak- 
teristischen Gebieten; geographische Zusammenstellungen, welche die Ver- 
keilung der Funde und Objecto in einer bestimmten Reogin ersichtlich 
machen die Sammlungen können individuelle oder collective sein;. — 
Classificationen mit Proben zu ihrer Begründung. — Ursprung und Ver- 
breitung der Pflanzen und Thiere, vornehmlieh der einheimischen; 
Studium und Ausdehnung der ersten Materialien: Nephryt und andere 
Gesteine. Bronze und Eisen; Karten der ältesten Handel« wege mit Proben. 
Menschliche Wanderungen; Tableaux und Sammlungen, welche die ver- 
schiedenen heidnischen Niederlassungen eines Landes ersichtlich inachen; 
Serien von Gegenständen, welche je nach ihrer geographischen Verkeilung 
Daten über die Bewegungen und die Beziehungen der Völker unterein- 
ander zu liefern im Stande sind; Karten über die Wanderungen seit den 
ältesten Zeiten bis in unsere Tage; über die Ausdehnung der röraiseheu 
Herrschaft; den Zug der Vandahm, die Steifereien der Normannen; die 
Einfälle der Sarazenen etc. — Ansichten und Photographien von Grotten. 
Fundstelleu, Denkmalen und Objecten. Plan auf Papier, im Relief und in 
Nachbildung. 
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Ethnographie von Europa. 

Herr Girard de Rialle, 04. nie de Clielty, Paris. 

Globen und ethnographische Karten: Vertheilung der Völker nach 
Raeen, nach Nationalitäten und nach Religionen. — Statuetten, Photogra- 
phien und Zeichnungen, welche die Typen jetzt lebender Völker in ihren 
charakteristischen Trachten, einzeln oder in Gruppen, den ihnen eigen- 
thümlichen Beschäftigungen, der Jagd, dem Fischfange etc., vorstellen. 
Objeete der Hauswirthsehaft und des täglichen Gebrauches, Waffen, Werk- 
zeuge, verschiedene Gefässe, Hausrath (meublesj etc., welche dazu dienen, 
um die besonderen Sitten der Bevölkerungen zu kennzeichnen. — 
Trachten, Geschmeide und Verzierungen aller Arten, Statuetten. — 
Mannequins. Köpfe gemalt oder abgegossen, Serien von Tätowimngen 
und Bemalungen des Körpers. — Götzenbilder. Amulette und religiöse 
Darstellungen; verschiedene Gegenstände, welche zum religiösen Glauben 
eines bestimmten Gebietes oder zum Volksaberglauben in Beziehung 
stehen. Ethnographie von Frankreich und seinen Colonien, so vollständig 
als möglich. 

Demographie und Geographie der He il Wissenschaft 

Herr Dr. Berti Hon, 20. nie Monsieur-le-Prince, Paris. 

Demograpie unhd Statistik der Völker: Bewegungen der Bevölkerung, 
Geburt, Trauung und Sterblichkeit. — Nachweisnngen Uber Alter, Ge- 
schlecht, Civilstand, Beschäftigung. — Nachweisungen Uber die Bevöl- 
kerungen in Beziehung auf Boden, Dichtheit. Wohnung etc. — Alle diese 
Daten sind mittelst colorirter Karten durch Schraffirung oder Punktirung 
oder auch in Tableaux mit Curven, Linien, proportionalen Flächen hervor- 
zuheben. 

Geographie der Heilwissenschaft und der Gesundheitsverhältnisse: 
Karton und Tableaux über die Krankheiten, ihre Vertheilung, die Stätten 
ihres Vorkommens, ihre Verschiedenheiten, die Abstufung ihres Auftretens 
und ihrer Gefährlichheit je nach Regionen und Raeen. — Wanderungen 
der Epidemien. — Darlegung des Einflusses der Wärme und ihres 
Wechsels, der Hygrometrie, der Ozomctrie, der Abstufungen der Elcktri- 
cität, der Zusammensetzung der Luft und des Wassers, der absoluten 
Höhe, des Bodens, des Untergrundes, der geologischen Beschaffenheit auf 
die Gesundheit und die Krankheiten. 

Linguistik. 

Herr Abel Hovelacque, 35, rue de l"Universit6, Paris. 

Globen. Karten und TaMeaux der geographischen Vertheilung der 
Sprachen und Idiome im Alterthume und in der modernen Zeit. Tafeln 
der Abstammung und des Zusammenhanges der Sprachen. — BUcher Uber 
Ethnographie der Sprache. Karten und Bibliographie der Sprachen und 
Mundarten in Frankreich. 



Bibliographie. 

Herr Dr. Dureau, lß. nie de la Tour d'Auvergne, Paris. 

Periodische Schriften : Jahrbücher, Rückblicke, Journale, Uebersichten 
über die anthropologischen Wissenschaften. 

Werke : Bücher, Atlanten, Albums, Broschüren und Tafeln, welche 
sich auf die erwähnten Wissenschaften beziehen. 

Die Sammler werden gebeten, die Seltenheiten, welche in ihrem 
Besitze sich befinden, mitzutheilen. Von neuen Werken bitten wir die 
Autoren und Verleger, uns nach Möglichkeit je zwei Exemplare zuzusenden. 

Allgemeine Bestimmungen für die Durchführung. 

Herr Louis Leguay, 3, nie de la Saint-Chapelle, Paris. 

Die Commission ladet alle jene Personen, welche den Wunseh hegen, 
ihre dem obigen Programme entsprechenden Objeote entweder selbst- 
ständig oder collectiv zur Ausstellung zu bringen, ein, sobald als möglich 
die Auswahl in ihren Sammlungen zu treffen und sich darüber zu entscheiden, 
welche davon in Schaukästen, sei es vertical oder wagrecht, ausgestellt 
werden sollen, oder wie Pläne. Karten, Zeichnungen, Photographien. 
Stiche, Tableaux etc. an die Wände gehängt werden dürfen. Hievon wäre 
die Commission ehestens zu benachrichtigen. 

Die liegenstände, welche in verticalen Glaskästen unterzubringen 
Bind, siud von zweierlei Art: solche, welche auf Cartons zur Ausstellung 
gebracht werden können, und solche, welche abgesondert auf Tafeln 
gelegt werden müssen. Die Cartons, deren Farbe, je nach der Natur des 
ausgestellten Gegenstandes, der Wahl des Ausstellers überlassen ist. 
müssen dick genug sein, um in der Höhe aufgestellt oder angelehnt zu 
halten und dürfen das Mass von 32 Centimeter in der Höhe und von 
22 — 45 Centimeter in der Breite nach keiner Richtung überschreiten. Die- 
selben sollen an der Spitze den Namen des Ausstellers und so weit als 
möglich, wenn sie das Krgebniss einer Ausgrabung sind, die Stätte und das 
Datum der Auffindung tragen, anderen Falles aber den Ursprung des Ob- 
jectes bezeichnen. Der Name und die Adresse des Ausstellers sind weiters 
von ihm selbst, um alle Irrungen zu beseitigen, am Rücken des Cartons 
ersichtlich zu machen Es wird auch nöthig sein, sowohl die Zahl der 
Cartons, als auch die Dimensionen anzugeben, welche denselben gegeben 
wurden. Für die einzeln oder in Gruppen auf Tischen auszustellenden 
Gegenstände, sowie für jene, welche vertical oder horizontal in den Kästen 
aufgestellt werden sollen, werden die Herren Aussteller gebeten, den 
erforderlichen Flächenraura anzugeben, ohne dass jedoch die Commission 
in dieser Beziehung jetzt eine Verbindlichkeit übernehmen könnte. 

Ebenso wird es zweckmässig sein, die Zahl der Zeichnungen. 
Karten etc. und die ungefähre Fläche, welche dieselben einnehmen, wie 
auch den benöthigten Platz für diejenigen Objecte anzugeben, welche in 
Naturgrösse zur Ausstellung kommen, und deren Dimensionen, Länge. 
Breite, Höhe oder Dicke bezeichnet werden müssen, t'eberhaupt werden 
zusammengehörige Sammlungen oder Monographien nicht zert heilt, im 
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Gegentheile, isolirte Objecte, im Juteresse des Studiums oder mit Rück- 
sicht auf deren geographischen Zusammenhang gruppirt werden. — Alle 
ausgestellten Objecte, selbst jene auf Cartons zusammengestellten, müssen 
eine Etiquette tragen, welche den Eigenthüraer benennt. Ausserdem 
werden alle nöthigen Auskünfte von den Commissären jeder Seetion 
gegeben werden. 

Die Herren Aussteller aus Frankreich und Algier werden dringend 
gebeten, ihre Anmeldungen mit allen oben bemerkten Auskünften vor dem 
1. October 1877 an den Herrn Generalcommissär der Weltausstellung von 
1878 in Paris gelangen zu lassen. Es wäre wünschenswerth, dass bis zu 
derselben Zeit auch die Herren Aussteller des Auslandes ihre detaillirten 
Anmeldungen an die Commission ihrer Regierung Ubergeben hätten, welche 
sich mit den Commissären der Ausstellung der anthropologischen Wissen- 
schaften bezüglich der Aufstellung der Gegenstände verständigen werden. 

Uebor den Zeitpunkt der Einsendung der Objecte werden seinerzeit 
neue Instructionen versendet werden. 



Der l'räitident : 
De Quatrefages m. p. 
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Anmerkung. 

Die Anthropologische Gesellschaft zu Paris hat mit besonderem Eifer 
die Durchführung ihres, einen außergewöhnlichen Erfolg verheissenden 
Werkes in Angriff genommen und alle auf dem Gebiete der anthropolo- 
gischen Wissenschaften thätigen Museen, Gesellschaften, Gelehrten und 
Sammler zur Betheiligimg an der Ausstellung eingeladen. 

Der Anthropologischen Gesellschaft in Wien ist die Auf- 
gabe zugefallen, als Vermittler zwischen der Pariser Commission und den 
einzelnen Ausstellern in Oesterreich zu fungiren. Zu diesem Zwecke hat 
die Anthropologische Gesellschaft in Wien ein Comite eingesetzt und 
in dasselbe ihre Ansschussräthe: Herrn F. Kanitz, als Obmann, Herrn 
Hofrath F. v. Hochstetten Intendant des k. k. naturhistotischen Hof- 
museuras, Herrn F. v. Luschan, Custos der Anthropologischen Gesell- 
schaft, Herrn Dr. Much. Mitglied der k. k. Ceutralcominission für Kunst- 
lind historische Denkmale, und Herrn Dr. .1. X. Wo Ulrich, k. k. Pro- 
fessor, als Mitglieder berufen. Die Wahl dieses Comites ist von Sr. Excellenz 
dem Herrn Handelsminister mit dem Erlasse vom 27. November 1877, 
Z. 35466, genehmigt worden. 

Das österreichische Comite entlastet im Hinblicke auf die ihm zur 
Verfügung stehenden Mittel und die von Seite des französischen General- 
('ommissariates gemachten Zusagen die Theilnehmer dieser Specialaus- 
stellung von folgenden Auslagen: 

a Für Transport der Ausstellungsgegenstände vom Aufgabsorte nach 

Paris und zurück zum Aufgabsorte; 
b) für Kästen. Tische und sonstige Vorrichtungen zur Installirung der 

Ausstellungsobjecte; 
cj für Auspacknng, Installation, Etiquettirung und Wiedereinpackung 

der Objeete; 

</ für Versicherungskosten gegeu Transport- und Feuerschäden. 

Das österreichische Comite wird überdies zur Erzielung möglichst 
grosser Sicherheit mit Fachkenntnissen ausgestattete und erprobte Per- 
sönlichkeiten zu dem Zwecke nach Paris delegiren, um für sorgfältige Aus- 
packung, geeignete Aufstellung und entsprechende Wiedereinpackung der 
Ausstellunpsobjeeto Sorge zu tragen, sowie um überhaupt das Interesse der 
österreichischen Aussteller wahrzunehmen. 
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Gesetz vom 9. März 1877, 

betreffend die Bewilligung eines Credites von 600.000 fl. für die 
officielle Betheiligung der im Reichsrathe vertretenen Länder an 
der im Jahre 1878 in Paris stattfindenden internationalen Weltaus- 
stellung. 

(R. G. Bl. Nr. 20.) 



Mit Zustimmung der beiden Häuser dos Roichsrathes finde Ich anzu- 
ordnen, wie folgt: 

Artikel 1. 

Zur Bestreitung sämmtlicher mit der offiziellen Betlieiligung der im 
Reichsrathe vertretenen Länder an der internationalen Ausstellung des 
Jahres 1878 in Paris bis zur gänzlichen Abwicklung der Geschäfte ver- 
bundenen Auslagen wird ein unübcrschreitbarer Credit im Maximalbetrage 
von 600.000 fl. österr. Währ, bewilligt. 

Artikel 2. 

Von dem im Artikel I bestimmten Credite kann im Jahre 1877 ein 
Betrag von 150.000 fl. verwendet werden; der restirendc Betrag ist nach 
Erforderniss in den Staatsvoransehlägen der Jahre 1878 und 1879 ein- 
zustellen. 

Artikel 3. 

Den die in Rede stehende Ausstellung betreffenden Eingaben an die 
Verwaltungsbehörden, sowie allen Protokollen dieser Behörden, welche 
sich auf die Ausstellung beziehen, kommt die Befreiung von den Eingaben- 
und Protokollatempeln zu. 

Rechtsgeschäfte, welche von den mit der Vorbereitung, Leitung und 
Abwicklung dieser Ausstellung betrauten Behörden und Organen in dieser 
Eigenschaft Uber die für die Ausstellung erforderlichen Herstellungen, 
Transporte und andere Vorkehrungen abgeschlossen werden, sind von 
den Stempeln und deu unmittelbaren Gebühren für so lange, als hievon 
kein gerichtlicher Gebrauch gemacht wird, befreit. 

19* 
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Die saldirten Verdienstrechnungen und Conti, gegen welche Liefe- 
ranten und sonstige Geschäftsleute ihre Verdienstsummen aus dem Aub- 
stellungscredite beheben, unterliegen, wenn nicht deren gänzliche Gebührea- 
freiheit nach §.19 des Gesetzes vom 8. März 1876 (R. G. Bl. Nr. 26 
eintritt, nur der fixen Stempelgebühr von 5 kr., rticksichtlich 1 kr. von 
jedem Bogen. 

Artikel 4. 

Der Handels- und der Finanzminister sind mit der Durchführung 
dieses Gesetzes betraut. 

Wien, 9. März 1877. 



Franz Josef m. p. 

Auersperg m. }>. Chlumecky m. p. Pretis m. p. 



Digitized by Google 



293 

Beilage 10. 



Officielle Vertretung 

der im Reiohsrathe vertretenen Königreiche und Länder bei der 
Weltausstellung des Jahres 1878 in Paris. 



Proteetor: 

Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Karl Ludwig. 



K. k. Central-Commission in Wien. 

Präsident: 

8e. Excelleuz Herr k. k. Handelsminister Johann Ritter v. Chlumecky. 

Vice-Präsidenten: 

Herr Franz Arnt, Scctionschef im k. k. Handelsministerium in Wien. 

— Anton Graf v. Attelns, Gutsbesitzer, Landtags- und Reichsraths- 
abgeordneter, Vicepräsident der Landwirthschafts- Gesellschaft in 
Wien. 

— Rudolf 1 8 b a r y, kaiserlicher Rath, Reichsrathsabgeordneter, Fabrikant, 
Vicepräsident der n. o. Handels- und Gewerbekammer in Wien. 

— Friedrich Schmidt, Oberbaurath, Dorabaumoister, Rector der 
k. k. Akademie der bildenden Künste, Curator des önterreichischen 
Museums für Kunst und Industrie in Wien. 

— Dr. Joseph Stefan, Generalsekretär der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften, Rector und Professor der k. k. Universität in Wien. 

Mitglieder: 

Herr Lothar Abel, Architekt, Mitglied des österreichischen Ingenieur- und 
Architektenvcreines in Wien. 

— Leopold Altmann , kaiserlicher Rath, Kaufmann, Mitglied und De- 
legirter der Handels- und Gewerbekammer in Wien. 
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Herr Heinrich v. Angeli, Professor, Mitglied der Künstlergeuossenschaft 
in Wien. 

— Dr. Josef Antonietti, Reiehsrathsabgeordneter, Delegirter der 
Handels- und Gewerbekammer in Zara. 

— Dr. Josef Arenstein, Fabriks- und Gutsbesitzer in Stuppach bei 
Gloggnitz, Mitglied des n. ö. Gewerbevercines und der k. k. n. 5. 
Landwirtlischaftsgesellscliaft in Wien. 

— Dr. August A rm b re e h t, Professor am k. k. Thierarznei-Institute, 
Mitglied der k. k. Landwirtlischaftsgesellscliaft in Wien. 

— August A rtari a, kaiserlicher Rath, Kunst- und Musikalienhändler, 
Mitglied des n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Heinrich Auerhainmcr, k. k. Ministcrialrath im Finanzministerium 
in Wien. 

— August Freiherr v. Babo, Director der k. k.önologisch-pomologischen 
Lehranstalt in Klosterneuburg, Mitglied der k. k. n. ö. Landwirth- 
schaftsgcsellschaft in Wien. 

— Josef Baechle, Maschinenfabrikant in Simmering bei Wien. 

— Dr. Alexander Bauer, o. ö. Professor an der technischen Hochschule, 
Curator des österreichischen Museums für Kunst und Industrie, Mit- 
glied des n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Dr. Anton Beck, k. k. Hofrath, Director der k. k. Hof- und Staats- 
druckerei in Wien. 

— Karl Graf Belrupt-Tissac, Mitglied des Herrenhauses des öster- 
reichischen Reichsrathes in Innsbruck. 

— Maximilian Bodyriski, Reiehsrathsabgeordneter, Secretär und Dele- 
girter der Handels- und Gewerbekammer in Lemberg. 

— Marino Graf Bonda, Reiehsrathsabgeordneter und Delegirter der 
Handels- und Gewerbekammer in Ragusa. 

— Bruno Buch er, Secretär und Custos am österreichischen Museum für 
Kunst und Industrie in Wien. 

— Adam Freiherr v. Burg, k. k. Hofrath, Mitglied des Herrenhauses 
des österreichischen Reichsrathes in Wien. 

— Franz Graf C o 1 1 o r e d o in Wien. 

— Karl Costenoble, Bildhauer, Mitglied der Akademie der bildenden 
Künste und der KünKtlergcnossenschaft in Wien. 

— Alois Czedik v. B rü n delsbe r g, k. k. Sectionschef a. D., General- 
director der k. k. priv. Kaiserin Elisabeth-Bahn in Wien. 

— Albert Domes, Forstdirector in Weyer. 

— Dr. Anton Dräsche, k. k. a. o. Universitätsprofessor, Gemeinderath 
in Wien. 

— Max Ritter v. Dormitzer, Gutsbesitzer, Reiehsrathsabgeordneter in 
Prag. 

Sc. Excellenz Herr Wladimir Graf Dzieduszy cki , Mitglied des Herren- 
hauses des österreichischen Reichsrathes, wirklicher geheimer Rath, 
Gutsbesitzer in Lemberg. 

Herr Wilhelm Eichlcr Ritter v. Eichkron, k. k. Hofrath, General- 
inspector der ausschl. priv. Kaiser Ferdinands- und Mährisch-schle- 
sischen Nordbalm in Wien. 
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Herr Rudolf Eitelberger v. Edelberg, k. k. Hofrath, Dircctor des 
österreichischen Museums für Kunst und Industrie in Wien. 

— Eduard Ritter v. Engerth, k. k. Regierungsrath, Director der 
Gemäldegalerie im Belvedere, Curator des österreichischen Museums 
für Kunst und Industrie, Prorector der Akademie der bildenden 
KUnste und Mitglied der Künstlergenossenschaft in Wien. 

— Wilhelm Freiherr v. Engerth. k. k. Hofrath, Generaldireetor-Stell- 
vertreter der k. k. priv. Staatscisenbahn-Gesellschaft, Mitglied des 
Herrenhauses des österreichischen Reiehsrathes, Verwaltungsrath des 
österreichischen Ingenieur- und Architekteuvereines in Wien. 

— Karl Ritter v. Ernst, Director der Bergwerksprodueten-Verschleiss- 
direction in Wien. 

— Dr. Wilhelm F. Exner, k. k. Regierungsrath, Professor an der Hoch- 
schule für ßodencnltur, correspondirendes Mitglied und Delegirter 
der Handels- und Gewerbekammer in Pilsen, Mitglied des n. ö. Ge- 
werbevereines in Wien. 

— Moriz Faber, Leiter der Actienbrauerei in Liesing. 

— Karl Ludwig Falk, Generaldirector der Vöslauer Kammgarn- 
spinnerei. Mitglied und Delegirter der n. ö. Handels- und Gewerbe- 
kammer, Mitglied des n. ö. Gewerbevercines. 

— Jakob Ritter v. Falke, k. k. Regierungsrath, Curator uud Director- 
Stellvertreter im österreichischen Museum für Kunst und Industrie, 
Mitglied der Akademie der bildenden Künste in Wien. 

— Eugen Felix. Maler und Vorstand-Stellvertreter der Künstler- 
genossenschaft in Wien. 

— Dr. Eduard Fenzl, k. k. Regierungsrath, Universitätsprofessor, 
Director der k. k. botanischen Hofmusecu und des botanischen 
Gartens, Vicepra'sident der Gartenbau- und zoologisch-botanischen 
Gesellschaft in Wien. 

— Heinrich Ritter v. Forstel, k. k. Oberbaurath, Curator des öster- 
reichischen Museums für Kunst und Industrie, Mitglied der Akademie 
der bildenden Künste, der Künstlergenossenschaft und des öster- 
reichischen Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Isidor Vinc. Flesch. Kaufmann und Fabriksbesitzer in Brünn. 

— Wilhelm Frankl. kaiserlicher Rath, Gemeinderath, Landtags- 
abgeordneter, Mitglied der n. ö. Handels- und Gewerbekammer und 
des n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Karl August v. Frey, Generaldirector der Hüttenberger Eisenwerks- 
gesellschaft, Mitglied und Delegirter der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Klagenfurt. 

— Franz v. Friese, k. k. Ministerialrat!! im Aokcrbauministerium in 
Wien. 

— Dr. Adalbert Fuchs, Professor, Secretär der k. k. n. ö. Land- 
wirtbschaftsgesellscbaft in Wien. 

— Josef W. Fürth, Reichsrathsabgeordneter, Mitglied der Handels- und 
Gewerbekammer in Pilsen. Fabrikenbesitzer in Strakonitz. 

— Moriz Ritter v. Gerold , Bnchdruekereibesitzer, Mitglied der Handels- 
nnd Gewerbekammer in Wien. 
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Herr Anton Gerstner, k. k. Hofzuckerbäcker, Mitglied des n. ö. Gewerbe- 
Vereines in Wien. 

— Dr. Hermann Freiher v. G öde I - Lau n oy , k. k. Ministerialrath und 
Finanzprocurator in Wien. 

— Johann Gögl, kaiserlicher Rath, Präsident der n. ö. Handels- und 
Gewerbekammer, Mitglied des n. ö. Gewerbevereincs in Wien. 

— Max Ritter v. Gomperz, kaiserlicher Rath, Grosshkndler in Wien. 

— Alexander Guran, k. k. Generalmajor, Director des k. k. militär- 
geographischen Institutes in Wien. 

— Friedr. Willi. Haardt, Gemeinderath, Landtagsabgeordneter, Mitglied 
der n. ö. Handels- und Gewerbekammer und des n. ö. Gewerbe- 
vereines in Wien. 

— Dr. Hermann Hall wich, Landtags- und Reiehsrathsabgeordneter, 
Secretär und Delegirter der Handels- und Gewerbekammer in 
Reiehcnberg. 

— Theophil Ritter v. Hansen, k. k. Oberbaurath, Professor an der 
Akademie der bildenden Künste, Mitglied der Kiinstlergenosscneehaft 
und des österreichischen Ingenieur- und Architektenvereines in 
Wien. 

— Dr. Eduard H an 8 1 ick, k. k. Regieruugsrath. o. ö. Lniversitäta- 
professor in Wien. 

— Alois Hau usch, k. k. Hof-Bronzewaarenfabrikant, Mitglied des n. o. 
Gewerbevereines in Wien. 

— Karl v. Hardtmuth, Chef der Firma L. 6 C. Hardtmuth, Mitglied 
und Delegirter der Handels- und Gewerbekammer in Hudweis. 

— Anton Harpke jun., Fabrikant, Vicepräsident des n. ö. Gewerbe- 
vereines in Wien. 

— Georg Hartl, Fabrikant, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Karl Freiherr v. Hasenauer, Architekt, Mitglied der Akademie der 
bildenden Künste, der Künstlergenossenschaft und des österreichischen 
Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Leopold Hauffe, Professor an der technischen Hochschule, Mitglied 
des österreichischen Ingenieur- und Architektenvereines in W T ien. 

— Wenzel Hecke, k. k. Regierungsrath, Professor an der Hochschule 
für Bodcncultur in Wien. 

— Dr. Emannel Herr mann , k. k. Ministerialrath im Handelsministerium 
in Wien. 

— Adolph Hetzer, Bamlfabrikant, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines 
in Wien. 

— Karl Hoc hat otter (Firma Miller und Hochstetter in Hruschau), 
Mitglied der n. ö. Handels- und Gewerbekammer und des n. ö. Ge- 
werbevereincs in Wien. 

— Hanns Hoefcr, Professor der Bergbauschule in Klagenflirt. 

— Eduard Holzel, Buch-, Kunst- und Musikalienhändler, Mitglied und 
Delegirter der Handels- und Gewerbekammer in Olmütz. 

— Dr. Eduard Hof mann, k. k. o. ö. l'niversitätsprofessor in Wien. 

— Dr. Emil Hornig, k. k. Regierungsrath, Professor, Vorstand der 
photographisehen Gesellschaft in Wien. 
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Se. Excellenz Herr Ernst Graf Hoyos-Sprinzenstein, Mitglied des 
Herrenhauses, wirklicher geheimer Rath und Kämmerer in Wieu. 

Herr Dr. Albert Ilg, k. k. Otistos der kunsthistorischen Hofsammlungen 
in Wien. 

— Dr. Hermenegild Jireeek, k. k. Sectionsrath im Ministerium für 
Cultus und Unterricht in Wien. 

— Josef Kafka, Kaufmann, Präsident des mährischen Gewerbevereines 
in Brünn. 

— Eduard Kaiser, k. k. Haurath und Stadtbanmeister, Gemeinderatb, 
Mitglied der n. ö. Handels- und Gewerbeknmmer und des öster- 
reichischen Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Nathan Ritter v. Kallir, Reichsrathsabgeordneter, Präsident und 
Delegirter der Handels- und Gewerbekamroer in Brody. 

— Eduard Kanitz, Chef der Finna Ed. Kanitz & Comp., Commissions- 
und Exportgeschäft, Mitglied der n. Ö. Handels- und Gewerbekammer 
und des n. Ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Rudolf Kitschelt, k k. Hoflieferant, Mitglied des n. ö. Gewerbe- 
vereines in Wien. 

— Claudius Alexander Ritter v. Klaudy, k. k. Regieruugsrath, General- 
inspector der Lemberg-Czernowitz-Jassy-Eisenbahn in Wien. 

— August Klein, k. k. Hoflieferant, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines 
in Wien. 

— Heinrich Kling er, Leinenwaaren-Fabrikant, Mitglied der n. ö. 
Handels- und Gewerbekammer und des n. ö. Gewerbevereines in 
Wien. 

— Josef Klinkosch, k. k. Hof-Metallwaarenfabrikant, Mitglied des 
n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Moriz Freiherr von Königswarte r, Banquier in Wien. 

— Wilhelm Kraft, Fabrikant mathematischer und physikalischer Instru- 
mente, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines und des österreichischen 
Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Max Freiherr v. KU heck, Reichsrathsabgeordneter, Curator des 
österreichichen Museums für Kunst und Industrie in Wien. 

— Franz Kupel wieser, k. k. o. ö. Professor an der Bergakademie, 
Secretär und Delegirter der Handels- und Gewerbekammer in Leoben. 

— Dr. Victor Bdier v. Lang, k. k. Universitätsprofessor in Wien. 

— Friedrich Freiherr v. Leiteuberger, Fabriksbesitzer in Kosmanos. 

— Eduard v. Lichtenfels, Maler, k. k. Professor der Akademie der 
bildenden Künste in Wien. 

— Franz Ritter v. Liebieg, Reichsrathsabgeordneter, Fabrikenbesitzer 
in Reichenberg. 

— Ludwig Lobmayr, k. k. Hof-Glaswaarenfabrikant, Curator des 
österreichischen Museums für Kunst und Industrie, Mitglied des n. ö. 
Gewerbevereines in Wien. 

— Friedrich Freiherr v. Löwenstern, Glasmosaiken- und Marmor- 
waaren-Fabrikenbesitzer in Ober-Alm bei Salzburg. 

— Dr. Josef Lorenz, k. k. Ministerialrat h im Ackerbauministerium in 
Wien. 
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Herr Hans Makart, Professor und Mitglied der Akademie der bildenden 
Künste, Mitglied der KUnstlergenossenschaft in Wien. 

— .lan Matejko, Maler in Krakau. 

— Michael Matsch eko, Associe der Firma G. Wagenmann, Mitglied 
des n. ö. Gewerbe Vereines und des Österreichischen Ingenieur- und 
Architektenvereines in Wien. 

— Heinrich Mattoni, Präsident und Delegirter der Egerer Handels- 
und Gewerbekammer in Carlsbad. 

— Josef Matzenauer, k. k. Hoflieferant, Juwelier, Gemeiuderath, 
Curator des Österreichischen Museums für Kunst und Industrie in 
Wien. 

— Max Mauthner, Mitglied der n. ö. Handels- und Gewerbekammer 
und des n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Dr. Franz Migerka, k. k. Ministerialrat!! im Handelsministerium in 
Wien. 

— Robert Miklitz, k. k. Ministerialrath, Oberlandforstmeister im k. k. 
Ackerbauministcrium in Wien. 

— Franz v. Miller Ritter zu Aich hol jt, Mitglied und Delegirter der 
Handels- und Gewerbekammer in Troppan. 

— Dr. Albert Mosetig v. Moorhof, k. k. a. o. Universitätsprofessor 
in Wien. 

— Eduard Musil, Centraldirector der Neusiedler Papierfabriks-Actien- 
gesellschaft in Wien. 

— Georg M ut sohle ohne r, Seidenfabrikant, Mitglied uud Delegirter 
der Handels- und Gewerbekammer in Innsbruck. 

— Wilhelm Naschauer, kaiserlicher Rath, Präsident der Frucht- und 
Mehlbörse, Mitglied der n. Ö. Handels und Gewerbekammer in Wien. 

— Franz Ritter v. Neu mann -Spa Hart, k. k. Regierungsrath, Pro- 
fessor an der Hochschule fiir Bodcncultur, Mitglied der k. k. n. ö. 
Landwirthschaftsgcsellschaft in Wien. 

— Josef N eu wirtk , Schriftsteller, Reichsrathsabgeordneter in Wien. 

— Gustav Noback, Ingenieur und Fabriksbesitzer in Prag. 

— Karl Edler v. Oberlei th ner, Fabriksbesitzer in Mähr.-Sehönberg. 

— Josef Oberranzmeyer, Mitglied und Delegirter der Handels- und 
Gewerbekammer in Graz. 

— Karl Freiherr v. Offermann, Fabriksbesitzer, Vicepräsident der 
Handels- und Gewerbekammer in Brünn. 

— Dr. Emil Pcrcls, Professor an der Hochschule für Bodencnltur, 
Mitglied der k. k. n. ö. Landwirthschaftsgesellschaft in Wien. 

— Karl Pfaff, Fabrikant, Vorstaud des österreichischen Ingenieur- und 
Architcktenvereines, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines, in Otta- 
kring bei Wien. 

— Peter Freiherr v. Pirquet, Reichsrathsabgeordneter, Mitglied der 
k. k. n. ö. Landwirthschafts-Gcscllsehaft, Gutsbesitzerin Hirschstetten. 

— Mathias Ritter v. Pischof, Hofrath und Chef der Hauabtheilung der 
k. k. Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen in Wien. 

— Moriz Pol lak Ritter v. Borkenau, kaiserlicher Rath, Gemeinde- 
rath, Mitglied des n. Ö. Gewerbevereines in Wien. 
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Herr Ernest Pontzen, Ingenieur. Mitglied des n. ö. Gewerbevereines 
und des österreichischen Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Eduard Porges Edler v. Port heim, Vicepräsident nnd Delegirter 
der Handels- und Gewerbekammer in Prag. 

— Anton v. Preti s - Ca gn o d o, k. k. Sectionsrath im Ackerbnumini- 
sterium in Wien. 

— Franz Reininger, Präsident und Delogirtcr der Handels- und Ge- 
werbekammer in Linz. 

— Hektor Freiherr Ritter v. Zahony, Mitglied und Delegirter der 
Handels- und Geweibekammer in Görz. 

— Emil Rodeck, k. k. Hoflieferant, Mitglied des n. ö. Gewerbevereiues 
in Wien. 

— Theodor Römer, kaiserlicher Rath, Weingrosshändlor, Mitglied der 
n. ö. Handels- und Gewerbekammer uud des u. ö. Gewerbevereines 
in Wien. 

, — Dr. Leonhard Roes ler, Professor und Vorstand der k. k. chemisch- 
physiologischen Versuchsstation für Wein- und Obstbau zu Kloster- 
neuburg. 

— Dr. Franz Eiller v. Rosas, k. k. Oberfinanzrath bei der Finanz- 
procuratur in Wien. 

— Franz Russ, Maler. Mitglied der Künstlcrgenossenschaft in W r ien. 

— Albert Samassa, k. k. Hofglockengiesser, Mitglied und Delegirter 
der Handels- und Gewerbekammer in Laibach. 

— Friedrich Schilcher, Historienmaler, Vorstand der KUnstler- 
genossenschaft in W r ien. 

— Ludwig Simek, Bildhauer in Prag. 

— Robert Schlumb erger, Mitglied der n. ö. Handels- und Gewerbe- 
kaminer und des n. ö. Gewerbevereines. Gutsbesitzer in Vöslau. 

— Franz Schmoranz, Architekt. Mitglied der Künstlergenossenschaft 
und des österreichischen Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Isidor Seh nek, kaiserlicher Rath. Fabrikant, Mitglied der n. ö. 
Handels- und Gewerbekanimer und des n. Ö. Gewerbevereines in 
Wien 

— Gustav Ritter v. Schüller, Sehafwollwaarcnfabrikant, Mitglied der 
Handels- und Gewerbekammer in Brünn. 

— Alois Schönn, Maler, Mitglied der KUnstlergenossenschaft in W T ien. 

— Dr. Karl D. Ritter v. Schroff sen., k. k. Hofrath, Universitäts- 
professor in Wien. 

— August Schu chart, Gencraldirector der Innerberger Hauptgewerk- 
schaft in Wien. 

Se. Durchlaucht Herr Adolf Josef Fürst zu Schwarzenberg, Guts- 
besitzer in Wien. 

Herr Josef Freiherr v. Schwegel, Sectionschef im k. und k. Ministerium 
des Aeussern in Wien. 

— Johann Schwerdtner, Vorstand des Vereines „ Freie Genossen- 
sehaft der Graveure-. Mitglied des n. ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Arthur Freiherr v. Seck endor f-Gude nt. k. k. Regierungsrath 
und Professor, Leiter der forstlichen Versuchsstation in Wien. 
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Herr Emil Sey bei, Fabriksbesitzer, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines 
und des österreichischen Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Dr. Rudolf Sicbeck, städtischer Gartendirector in Wien. 

— Franz Edler v. Siegmund, Schafwollwaaren-Fabrikant, Präsident 
der Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg. 

— Friedrich Stach, Civilingenieur, Vicepräsident des österreichischen 
Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Friedrich Ritter v. Stäche, Architekt in Graz. 

— Ferdinand Stamm, Bergwerksbesitzer, Curator des österreichischen 
Museums für Kunst und Industrie in Wien. 

— Anton Steinhäuser, k. k. Regierungsrath, Vicepräsident der geo- 
graphischen Gesellschaft in Wien. 

— Josef Storck, k. k. Regierungsrath, Architekt, Director und Pro- 
fessor der Kunstgewerbeschule des österreichischen Museums für 
Kunst und Industrie, Mitglied der Akademie der bildenden Künste 
und der Künstlergenossenschaft in Wien. 

— Jonas Strakosch, Fabrikenbesitzer, Mitglied und Delegirter der 
Handels- und Gewerbekammer in Brünn. 

— Adolf St rehblow, Ledergalanteriewaaren-Fabrikant in Wien. 

— Andreas Streit, Architekt, Schriftführer der Künstlergenosscnsehaft 
in Wien. 

— Friedrich Suess, Fabrikant, Landtags- und Reichsrathsabgeordneter, 
Mitglied der n. ö. Handels- und Gewerbekammer und des n. ö. Ge- 
werbevereines in Wien. 

— Jan S werts, Director der Akademie der bildenden Künste in Prag. 
Josef Tau tenhayn, k. k. Kammermedailleur. Mitglied der Künstler- 
geno8senschaft in Wien. 

— Dr. Emil Teirich, Generalseeretär der Wienerbcrger Ziegel- 
fabriks-Gesellschaft, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines und des 
österreichischen Ingenieur- und Architektenvereines in Wien. 

— Josef Michael Teuschl. Reichsrathsabgeordneter. Mitglied und 
Delegirter der Handels- und Gewerbekammer in Triest. 

— Dr. Georg Ritter v. Thaa, k. k. Sectionsrath im Handelsmini- 
sterium. 

— Josef Thonet, Fabriksbesitzer, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines 
in Wien. 

— Josef Graf v. Thum- Valle-Sasaina, k. k. Kämmerer, n. ö. 
Laiultagsabgeord neter, Mitglied der k. k. Landwirthschafta-Gesell- 
sehalt in Wien. 

— Karl Freiherr v. Tin ti, Gutsbesitzer, Reichsrathsabgeordneter, Mit- 
glied der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft in Wien. 

— Gustav Tr en k 1 er, Tuchfabrikant, Mitglied der Handels- und Ge- 
werbekammer in Reichenberg. 

— Franz Tsch urtschenthaler, kaiserlicher Rath, Handelsmann und 
Grossindustrieller, Mitglied und Delegirter der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Bozen. 

— Friedrich Uhl, k. k. Regierungsrath, Chef-Redaetenr der „Wiener 
Zeitung". 



Digitized by Google 



301 



Herr Roman Chi, k. k. Hofbäcker, Mitglied des n. ö. Gewerbevereines in 
Wien. 

— William Ungcr, Professor und Kupferstecher, Ehrenmitglied der 
Akademie der bildenden Künste, Mitglied der KUnstlergenossenschaft 
in Wien. 

— Adolf Vetter, k. k. H*»fgartcn-Inspeetor zu Schönbrunn und Hetzen- 
dorf. 

— Dr. Franz Vidulich. Landeshauptmann von Istricn, Vicepräsident 
des Abgeordnetenhauses des österreichischen Keichsrathes, Delegirter 
der Handels- und Gewerbekammer in Rovigno. 

— Heinrieh Wagner, Mitglied und Delegirter der Handels- und Ge- 
werbekammer in Czernowitz. 

— Dr. Eduard Walser, k. k. Regierungsrath, Direetor der Communal- 
Oberrealschule in Wien. 

— Max Freiherr v. Washington, Präsident der k. k. steicrmärkisehen 
Landwirt hschaftsjresellschaft auf Schloss Pols. 

— Dr. Ferdinand W ei gel, Reichsrathsabgeordneter, Seeretär und 
Delegirter der Handels- und Gewerbekammer in Krakau. 

— Franz Freiherr v. Wertheim, kaiserlicher Rath, Fabriksbesitzer, 
Curator des k. k. österreichischen Museums für Kunst- und Industrie, 
Mitglied und Delegirter der n. ö. Handels- und Gewerbekammer in 
Wien. 

— Dr. Arthur Wich von der Reuth, Wirthschaftsrath in Wien. 

— Josef F. M. Freiherr v. Wo dianer, Präsident der Börsekamraer in 
Wien. 

— Peter G. Zechany, Direetor und Verwaltuugsrath der Baumwoll- 
spinnerei in Pottendorf. 

— Iguaz Zelebor, Vorstand des Gewerbevereines in Sechshaus bei 
Wien. 

Se. Excellenz Herr Edmund Graf Zichy v. Vasonykeö, k. k. wirk- 
licher geheimer Rath, Präsident des beim k. k. österreichischen 
Museum für Kunst und Industrie errichteten Actionseomites für die 
Pariser Ausstellung 1878, Präsident der Gesellschaft zur Förderung 
der Kunstgewerbeschule, der Gesellschaft für vervielfältigende Kunst 
und der Bronzc-Industrie-Gesellschaft. Curator des österreichischen 
Museums für Kunst uud Industrie in Wien. 

Herr Karl Zimmermann Ritter v. Göllheim, kaiserlicher Rath, Prä- 
sident des n. Ö. Gewerbevereines in Wien. 

— Kaspar Zumbusch, k. k. Professor an der Akademie der bildeuden 
Künste in Wien. 
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Beilage 11. 



Filial- und Specialcomites 

in den im Reichsrathe vertretenen Ländern für die Weltausstellung 

1878 in Paris. 



Filialcomitä in Wien. 

Präsident: 

Herr Johann Gögl, Präsident der Handels- und Gewerbekamraer. 

Vieepräsident: 

Herr Rudolf I s bary, Vieepräsident der Handels- und Gewerbekamraer. 

Mitglieder: 

Herr Leopold Abel es, Mitglied der Handels- und Gewerbekainmer in Wien. 

— Dr. Moriz Alois Ritter v. Becker, k. k. Hofrath und Director der 
Privatbibliothek Seiner Majestät des Kaisers und der k. k. Familien- 
Fideicommissbibliothek in Wien. 

— Constantin Curti, Ausschussrath und Referent für Thierzucht im 
Ccntralausschusse der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft in Wien. 

— Johann Garber, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in Wien. 

— Dr. Franz Ritter v. Hauer, k. k. Hofrath, Director der k. k. geolo- 
gischen Reichsaustalt, Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften in Wien. 

— Karl Hornbostel, Director der Abtheilung für Maschinenwesen und 
Zugförderung der k. k. privilegirten Kaiserin Elisabeth-Bahn in Wien. 

— Johann J u ngh an ns, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Wien. 

— Karl Junker, k. k. Baurath, Civilingenieur, Laudtagsabgeordueter 
in Wien. 

— Dr. Ludwig Ritter v. Karajan, k. k. Statthaltereirath in Wien. 

— Karl Freiherr v. Kielmansegg, Gutsbesitzer, Landtags- und 
Reichsrathsabgeordneter, Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirks- 
vereines Ainstetten, Ausschussmitglied der k. k. Laudwirthschafts- 
gesellschaft in Wien. 
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Herr Gustav Ritter v. Leon, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Wien. 

— Dr. Friedrich Wilhelm Lorinser, k. k. Sanitätsrath, Director des 
k. k. Krankenhauses auf der Wieden in Wien. 

— Dr. Franz Müller, k. k. Professor an der Universität und am Thier- 
arznei-Institutc, Ausschussrath der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft 
in Wien. 

— Johann Newald, emeritirter Forstakademiedirector, Ausschussrath 
und Referent für Forstwirtschaft im Centralausschusse der k. k. 
Landwirthschaftsgesellschaft in Wien. 

— Robert N iedergesäss , k. k. Scliulrath und Director der k. k. Staats- 
lehrerbildungsanstalt in Wien. 

— Johann Orel, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in Wien. 

— Karl Pirko, Vorstand des landwirthschaftlichen Bezirksvereines 
St. Pölten, Gutsbesitzer in Pottenbrunn. 

— Emanuel Thieben, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Wien. 

— Eduard Walser, k. k. Regierungsrath, Director der Comraunal- 
Oberrealschulc in Wien. 

— Franz Freiherr v. Wert heim, kaiserlicher Rath, Fabrikenbesitzer, 
Mitglied der Handels und Gewerbekaramer in Wien. 

— Eduard Ziffer, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in Wien. 

Secretäre: 

Herr Dr. Karl Holdhaus, kaiserlicher Rath, erster Secretär der Handels- 
und Gewerbekammer in Wien. 

— Dr. Rudolf Panzer, Secretär der Handels- und Gewerbekammer 
in Wien. 



Als Specialcomitä für die bildende Kunst in Wien fungirt die Gruppe I 
der k. k. Centralcommission. 



Filialcomitä in Linz. 

Priisi dent: 

Herr Franz Reininger, Präsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Linz. 

Vicepräsident: 

Herr C. F. Nebinger, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Linz. 

Mitglieder: 

Herr Leonhard Achleitner, Stiftscapitular, Professor und Stittsarchivar 
in Kremsmlinster. 

— W. Barychar, Oberingenicur der k. k. privilegirten Kaiserin Elisa- 
beth-Bahn in Linz. 
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Herr J. Ii. Bentz. Sehafwollspinnfabrikant in Friendorf. 

— Josef Di erzer Ritter v. Traunthal, Fabriksbesitzer in Klein- 
mUnohen. 

— Friedrich Eckbreclit Graf Dürkheim - Montmarti 11, Vorstand des 
oberösterreichischen Forstvereines und Domänenbesitzer in Hagenberg. 

— Sigmund Eli renletzberge r, Kaufmann in Linz. 

— Karl Foltz, Mitglied des Centralaussehusses der k. k. oberösterrei- 
chischen Landwirthsehaftsgesellschaft in Linz. 

— Ludwig Hlawa, Forst- und Gttterdircotor in Freistadt. 

— Josef Kai n d I, Weissgärber in Linz. 

— J. M. Kaiser, Mitgied des \>rw;ilhintr*au8selinsses des Museums 
Franeisoo-Carolinum in Linz. 

— F. J. Melichar. Kaufmann in Linz. 

— Eduard v. Nagel, Kaufmann in Linz. 

— Dr. Karl Schiedermayr, k. k. Statihaltereirath und Sanitätsrefe- 
rent, in Linz. 

— Otto Schirmer, Dombauarchitekt in Linz. 

— Eduard Seh warn el, k. k. Landessehulinspector in Linz. 

— Dr. Hermann Vielgutb. Apotheker in Linz. 

— J. E. Wimhölzl, Kaufmann in Linz. 

— August Zechm eister, Vieepräsident der k. k. oberösterreichisohen 
Landwirthschaftsgesellsehaft in Linz. 

— Kaspar Zeit linger, Sensenfabrikant in ßlumau bei Kirchdorf. 

— Franz Zopf, Mitglied des Ceulralausschussos der k k. oberösterrci- 
einsehen Laudwirthschaftsgesellschaft in Linz. 

Secretär: 

Herr Dr. Wilhelm Habison, Hof- und Geriehtsadvocat, Secretär der 
Handels- und Gewerbekammer in Linz. 



Filialcoinit^ in Salzburg. 

Präsident: 

llen Mathias Gschnitzcr, Präsident der Handels- und Gewerbekamraer 
in Salzburg. 

Vieepräsident: 

Herr Dr. Rudolf 8 p Kugle r, Vieepräsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Salzburg. 

Mitglied er: 

Herr Dr. Karl A bcrle, k. k. Regierungsrath und Professor in Salzburg. 

— Dr. Jakob Leeliner, k. k. Lnndesthierarzt in Salzburg. 

— Josef Reich v. Reichenhain, k. k. Oberingenieur in Salzburg. 

— Alois Silber, Mitglied der Handels- uni Gewerbekammer in 
Salzburg. 

— Camillo Sitte, Director der k. k. Staatsgewerbeschule in Salzburg. 
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Herr Karl Steiner, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in 
Salzburg. 

— Karl Werner, k. k. Landesschulinspector in Salzburg. 

Secretär: 

Herr Vincenz Koerner, Secretär der Handels- und Gewerbekammer in 
Salzburg. 



Filialcomite in Graz. 

Präsident: 

Herr Ernst Ge utebrück, Präsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Graz. 

Vicepräsident: 

Herr Julius Krepesch, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Graz. 

Mitglieder: 

Herr Gottlieb Beyer, Guts- und Realitätenbesitzer in Graz. 

— Ferdinand Bleichsteiner, Director des Stahlwerkes der Grazer 
Waggonfabrik. 

— Max Freiherr v. Conrad, Vicepräsident der k. k. Landwirth Schafts - 
gesellschaft in Graz. 

— Franz Dettelbach, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Graz. 

— Johann Hahn, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in Graz. 

— Dr. Franz Kautzner, Secretär der Handels- und Gewerbekammer 
in Graz. 

— Heinrich Kielhau 8 er, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Graz. 

— Karl Ritter v. Kn äff 1, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Graz. 

— Dr. Julius Mull 6, k. k. Notar in Marburg. 

— Josef Oberranzmeyer, Kaufmann, Mitglied der Handels- und 
Gewerbekammer in Graz. 

— Kajetan Pachner, Kaufmann, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Graz. 

— Julius Pfrimer, Kaufmann, Mitglied der Grazer Handels- und 
Gewerbekammer in Marburg. 

— Karl S che idten berger, k. k. Regierungsrath und Professor an der 
technischen Hochschule in Graz. 

— Alois Remschmidt, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Graz. 

— Josef Sobel, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in Graz. 

— Friedrich Ritter v. Stäche, Architekt in Graz. 

20 
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Herr Jacob Syz, Fabriksbesitzer, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Graz. 

— Max Frciberr v. Washington, Präsident der k. k. steiermärkischen 
Landwirthschaftsgesellschaft auf Schloss Pols. 



Filialcomitl in Leoneu. 

Präsident: 

Herr Johann v. Pengg, Präsident der Handels- und Gewerbekamraer 
in Leoben. 

Vicepräsiden t: 

Herr Ambros Schachner, Vicepräsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer iu Leoben. 

Mitglieder: 

Herr Michael Adam, Sensengewerk in Admont. 

— Gustav Ditlj Kaufmann iu Leoben. 

— Albert Domes, Forstdirector der Innerberger Hauptgewerkschah 
in Weyer. 

— Konrad Forcher, Eisengewerk in Hothenthurm bei Judenburg. 

— Franz Kappel, Realitätenbesitzer in Knittelfeld. 

— Max K ob er, Brauereibesitzer in Göss. 

— P. Cölestin Kod ermann, Capitular und Stiftshofmeister in St. 
Lambrecht. 

— Karl v. Körver, Gutsbesitzer zu Johanneshof bei Bruck. 

— Franz Kupel wieser, k. k. Professor an der Bergakademie und 
Secretär der Handels- und Gi werbekammer in Leoben. 

— Franz Freiherr Mayer v. Mclnhof, Gewerks-, Guts- und Realitäten 
besitzer in Leobcn. 

— P. Willfried Schmidt, Capitular und Stiftshofmeister in Admont. 

— Josef Schmidthammer, Director der Neuberg-Mariazeller Actien 
gesellschaft in Neuberg. 

— Georg Sebert, Kaufmann in Leoben. 

— Franz Sprung, Director der Innerberger Hauptgewerkschaft in 
Donawitz. 

— Dr. Franz Steyrer, Eisengewerk in St. Michael. 

— Peter Ritter v. Tun n er, k. k. Akademiedirector und Ministerialrat!) 
iu Leithen. 



Filialcoiuite* in Klagenfurt, 

Präsident: 

Herr Karl H illinger, Präsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Klagenfurt. 
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Vice prhsident: 

Herr Leopold Nagel, Vicepräsident der Handels- nnd Gewerbekammer in 
Klagenfurt. 

Mitglieder: 

Herr Dr. Ernst Ritter v. Edlmann, Präsident der kärntnerisclien Land- 
wirthsehaftsgesellschaft in Klagenfurt. 

— Johann Baptist Egg er, Fabriksbesitzer in Villach. 

— Friedrich v. Ehrenwerth, Bergverwalter der Hiittenberger Eisen- 
werksgesellschaft. 

— Karl August v. Frey, Generaldirector der Hiittenberger Eisenwerks 
gesellschaft in Klagenfurt. 

— Hermann Hinterhuber, Generaldirector der Blciberger Bergwerks- 
union in Klagenfurt. 

— Hans Höfer, Professor der Bergschule in Klagenfurt. 

— Dr. Alois Hussa, Mitglied des kärntnerischen Landessanitätsrathes 
in Klagenfurt. 

— Eduard Janesch, Lederfabrikant in Klagenfurt. 

— Anton Jugowitz, Oberingenieur der Hiittenberger Eisenwerksgesell- 
schaft in Klagenfurt. 

— Leopold v. Moro, Fabriksbesitzer in Klagenfurt. 

— Dr. Victor v. Rainer, Fabriksbesitzer in Klagenfurt. 

— Kajetan Schnablegger, Cementfabrikant in Tarvis. 

— Cosmas 8chütz, Secretär der kärntnerischen Landwirthsohaftsgesell- 
schaft in Klagenfurt. 

— Ferdinand Seeland, Berginspector der Hiittenberger Eisenwerks- 
gesellschaft in Klagenfurt. 

— Josef Strammer, ftirstbischüfl. Gurker Forstmeister in Grades. 

Secretär: 

Herr Josef Leodegar Canaval, Reichsrathsab-reordneter, Secretär der 
Handels- und Gewerbekammer in Klagenfurt. 



Filialconiite in Laibach. 

Präsident. 

Herr Alexander Dreo, Präsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Laibach. 

Vicepräsident : 

Herr Karl Luckraann, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Laibach. 

Mitglieder: 

Herr Albin Acht seil in, Bauschlosser in Laibach. 

— Leopold Bürger, Handelsmann in Laibacli. 

— Josef De beuz, Realitätenbesitzer in Laibach. 

20* 
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Herr Karl Deschmann, Landtags- und Reichsrathsabgeordneter. Ctistos 
im Museum in Laibacli. 

— Dr. Franz Fux, k. k. Sanitätsrath und Primararzt in Laibach. 

— Peter Gras Belli, Landtagsabgeordnetcr in Laibach. 

— Johann Horak, Landtagsabgeordneter, Gemeinderath in Laibach. 

— Gustav Karabatschek, Ingenieur der k. k/privilegirten Südbahn. 

— Josef Kordin, Handelsmann in Laibach. 

— Heinrich Korn, Schieferdecker in Laibach. 

— Peter Kos ler, Herrschafts- und Fabriksbesitzer in Leopoldsruh. 

— Josef K r i sp e r, Fabriksbezitzer in Laibach 

— Raimund Pirk er, k. k. Schulinspector in Laibach. 

— Franz Potocnik, pensionirter Baurath, Gemeinderath in Laibach. 

— Albert Samassa, k. k. Hofglockengiesser in Laibach. 

— Moriz Scheyer, Forstmeister in Raeach. 

— Franz Schollm ay er, Mitglied der Landwirthsehaftsgesellschaft in 
Laibach. 

— Josef Friedrich Seunig, Herrschaftsbesitzer in Strobelhof. 

— Johann Solar, k. k. Schulinspector in Laibach. 

— Matthäus Treun, Handelsmann in Laibach. 

— Oscar Tschinkl, Fabriksbesitzer in Laibach. 

— Dr. Alois Valenta, k. k. Professor, Sanitätsrath, Director der 
Landeswohlthätigkeitsanstalten in Laibach. 

— Valentin Zeschko sen., Fabriksbesitzer in Laibach. 

— Alfons Freiherr Zois v. Edelstein, Fabriksbesitzer in Veldes. 

Sccretär: 

Herr Johann Mumik, Secretär der Handels- und Gewerbekammer in 
Laibach. 



Filtalcomttt in Triest. 

Präsident: 

Herr Ignaz Brüll, Präsident der Handels- und Gewerbekamraer in Triest. 

Vicepräisident: 

Herr Leopold Goldseh miedt, Vicepräsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Triest. 

Mitglieder: 

Herr Georg Angeli, Seilfabrikant in Triest. 

— Friedrich Boemches, Südbahninspector und Hafenbauleiter in Triest. 

— Dr. Josef Brett au er, städtischer Spitalsdirector in Triest. 

— Titus B u 1 1 o , Architekt in Triest. 

— Karl Franz Burger, Realitätenbesitzer, Director einer Dampfmühlen- 
gesellschaft in Triest. 

— Josef Burgstaller, Stadtrat h und Landwirth in Triest. 
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Herr Alexander Ritter v. Daninos, Director der Riunione adriatica di 
sicurtä in Triest. 

— Victor De Rin, Stadtrath, Steiubruchbesitzer in Triest. 

— Friedrich Deseppi, Fabriksbesitzer in Triest. 

— Dr. Ernst Gnad, k. k. Landeaschulinspector in Triest. 

— Dr. Attilius Hortis, städtischer Bibliothekar in Triest. 

— Georg Hütterott. Grosshändler in Triest. 

— Dr. Moise Luzzatto, Arzt, Stadtrath in Triest. 

— Hugo Massopust, Waarensensal in Triest. 

— Josef Ritter v. Mauser, Bauindustrieller in Triest. 

— Josef Freiherr v. Morpurgo, Banquicr in Triest. 

— Friedrich Ritter v. Petke, technischer Director des Lloydarsenals in 
Triest. 

— Dominik Pulgher, Ingenieur in Triest. 

— Dr. Johann Righetti, Civilingenieur in Triest. 

— Karl Ritter v. Rittrae y er, Grosshändler, Stadtrath in Triest. 

— Friedrich Schnabl, Ingenieur in Triest. 

— Adolf Sto ssich, Professor an der städtischen Obcrrealschule und 
Secretär der Landwirthschal'tsgescllschaft in Triest. 

— Eduard Ritter v. St ru dt hoff, Schiffswerftendirector in Triest. 

— Angelo Valerio, Fabriksbesitzer und Marinelieferant in Triest. 

— Dr. Rafael Vicentini, Civilingenieur in Triest. 

— Alois Zaraara, k. k. nautischer Oberinspector bei der Seebehörde in 
Triest. 

— Faustin Zannellato, Verkehrschef der SUdbahn in Triest. 

Secretär: 

Herr A. C. Zenker, Secretär der Handels- und Gewerbekammer in Triest. 



Filialeoniit^ in Görz. 

Präsident: 

Herr Hektor Freiherr v. Ritter-Zahony, Präsident der Handels- und 
Gewerbekammer in Görz. 

Vicepräsidcnt: 

Herr Andreas v. Paule t ig, Vicepräsidcnt der Handels- und Geverbe- 
kammer in Görz. 

Mitglieder: 

Herr Karl Baubela, k. k. Oberbaurath in Triest. 

— Ludwig Diemitz, k. k. Forstmeister in Görz. 

— Anton v. Dottori, Landwirth in Ronchi. 

— Anton Klodic, k. k. Landesschulinspcctor in Triest. 

— Ignaz Kovaöic, Landwirth in S. Lucia bei Tolmoin. 

— Dr. Albert Levi, Landwirth in Villanuova di Karra. 
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Herr Alois Marizza, Kaufmann in Görz. 

— Dr. Josef Manrovich, Arzt und Stadtrath in Görz. 

— Georg Naglos, Landwirth in Cormons. 

— Johann Paternolli, Buchhändler in Görz. 

— Andreas Pauletid, Domherr und Director desTaubstummeninstitutes 
in Görz. 

— Wilhelm Ritter v. Ritter-Zahony , Grossindustrieller in Görz. 

— Dr. Egidius Schreiber, k. k. Realschuldirector in Görz. 

— Josef Tanze, Zuekerwaarenfabrikant in Görz. 

— Gaudenz Ritter v. Tosi, Gerbereiinhaber in Scariano. 

Sccretär: 

Herr Nicolaus Pellegrini, Secretär der Handels- und Gewerbekatnmer in 
Görz. 



Filialcoiuitt in Rovigno. 

Präsident: 

Herr Dominik Candussi-G iardo, Präsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Rovigno. 

Vicepräsident: 

Herr Matthäus Ritter v. Rismondo, Vicepräsident der Handels- und 
Gewerbekammer in Rovigno. 

Mitglieder: 

Herr Johann Baptist Albanese, technischer Sachverständiger in Roviguo. 

— Peter Angelini, Landwirth in Rovigno. 

— Dr. Alois Barsan, Gemeindeamt in Rovigno. 

— Anton Cecon, Handelsmann, Vicepräsident der Landwirtliscbaftfr 
gesellschaft in Rovigno. 

— Peter Cescutti, Realitätenbesitzer und Bauiudustrieller in Pola. 

— Dominik Davanzo, Privatier in Rovigno. 

— Dr. Franz Locati , k. k. Oberrealschuldirector in Pirano. 

— Dr. Hieronymus Manzutto, Landwirth in Umago. 

— Thomas Sottocorona, Kaufmann und Landwirth in Dignano. 

— Friedrich Spongia, Gemeindeassessor und Pharmaceut in Rovigno. 

— Johann Spongia, Handelsmann in Rovigno. 

Secre tär: 

Herr Dr. Josef Matteo Campitelli, Secretär der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Rovigno. 

Filialcomitl in Innsbruck. 

Präsident: 

Herr Anton Mair, Präsident derllandels- undGewerbekammer in Innsbruck. 
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Viceprüsiden t: 

Herr Friedrich Romberg, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Innsbruck. 

Mitglieder: 

Herr Karl v. Dan tscher, k. k. Regierungsrath und Universitätsprofessor 
in Innsbruck. 

— Dr. Ludwig Dur egg er, Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirks- 
vereines in Innsbruck. 

— Dr. Alfons Huber, Rector magnificus an der Universität in Innsbruck. 

— Dr. Ignaz v. Laschan, k. k. Statthaltereirath in Innsbruck. 

— Georg Mutschlechner, Seidenfabrikant in Innsbruck. 

— August Neu hauser, Spängier in Innsbruck. 

— Alexander Freiherr v. Reden, k. k. Statthaltereirath in Innsbruck. 

— Julius v. Ri ccabon a, Vorstand des landwirtschaftlichen Vereines 
in Hall. 

— Ferdinand Semrad, k. k. Oberbaurath in Innsbruck. 

— Felix Suppanegg, Fabriksdirector in Innsbruck. 

S ecretär: 

Herr Karl Payr, Docent der Staatsrechnungswissenschaft, Secretär der 
Handels- und Gewerbekammer in Innsbruck. 



Filialcomite* in Bozen. 

Präsident: 

Herr Georg Herrmann, Präsident der Handels- und Gewerbekamraer in 
Bozen. 

Vicepräsi dent: 

Herr Johann Kofier, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Bozen. 

Mitglieder: 

Herr Sebastian Altmann, Architekt in Bozen. 

— Fritz Bo8carolli. Gutsbesitzer in Rometz bei Meran. 

— Med. Dr. Josef v. Braitenberg in Bozen. 

— Ferdinand Demetz. Inhaber und Leiter der Lehrwerkstätte iUr Holz- 
schnitzerei zu St. Ulrich in Groden. 

— Karl D omanig, Handelsmann in Brixen. 

— Mathias Egger, Sichel- und Sensenfabrikant in Sterling. 

— Med. Dr. Heinrich Flora, Vorstand des landwirtschaftlichen Ver- 
eines in Mals. 

— Josef Ghedina, Gold- und Silberarbeiter, Leiter der Silberfiligran- 
Industrieschule in Cortina d'Ampezzo. 

— P. Vincenz G red ler, Gymnasialdirector in Bozen. 

— Rudolph Hanke, Director der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Bozen. 
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Herr Franz Freiherr v. Hausmann, Gutsbesitzer in Bozen. 

— Dr. Anton Heini sc h, k. k. Bezirksarzt in Bozen. 

— Karl Heller, Oberingenieur für Hochbauten der k. k. privilegirten 
SUdbahn in Bozen. 

— Alois Hülzl, Handelsmann in Bruneck. 

— Josef Hof er, Leiter der k. k. Unterrealschnle in Bozen. 

— Josef Ir schara , Architektin Bozen. 

— Andreas Kirch ebner, Handelsmann in Bozen. 

— Karl Mader, landwirtschaftlicher Wanderlehrer in Bozen. 

— Alois v. Mako witz, Obmann des landwirtschaftlichen Centraler 
eines in Bozen. 

— Josef Malfär, Gutsbesitzer in Auer. 

— Karl Moser, Industrieller in Bozen. 

— Theodor Pantke, Director des k. k. Obergyrauasiums in Bozen. 

— Franz Xaver Pendl, Bildhauer in Meran. 

— Josef Prucha, Inspector der Curanlagen in Mcrau. 

— Johann v. Putzer, Gutsbesitzer in St. Pauls. 

— Josef Schueler, Bürgermeister in Bozen. 

— Johann Schuster, Communalvcrwalter in Schlanders. 

— Johann Stapf, Apotheker und Obmann des landwirtschaftlichen 
Vereines in Innichen. 

— Johann Steinhäuser, Bildhauer, Inhaber der Marmorwerke und 
Lehrwerkstätte in Laas. 

— Oswald Streiter, Bauschlosser in Bozen. 

— Franz Tschurtschenthaler, kaiserlicher Rath, Handelsmann iu 

Bozen. 

— Alois Ueberbacher, Kunstindustrieller iu Bozen. 

— Josef ünterrain er, Handelsgärtner in St. Jacob bei Bozen. 

8 e c r e t ä r : 

Herr Josef Edler v. Seidel, Secretär der Handels- und Gewerbekammer in 
Bozen. 

Filialcomitä in Roveredo. 

Präsident: 

Herr Girolamo Gaifa 8, Präsident der Handels- und Gewerbekamraer iu 
Roveredo. 

Viceprä Bident: 

Herr Leopold Leuzi, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Roveredo. 

Mitgliede r: 

Herr Bart. Affini, k. k. Realschullehrer in Roveredo. 

— Lorenz Camelli, Kaufmann in Riva. 

— Dr. Ruppert v. Co bei Ii, städtischer Bezirksarzt iu Roveredo. 

— Fcdele Cav. Figaro Iii, Kaulmann in Roveredo. 

— Vincenz Cav. de Luti, Gutsbesitzer in Riva. 
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Herr Angelo Marsiii. Kaufmann in Roveredo. 

— Josef Freiherr v. Moll, Gutsbesitzer in Villa Lagarina. 

— Dr. Franz de Probitzer, Gutsbesitzer in Roveredo. 

— Emilian Prosa, Kaufmann in Roveredo. 

— Franz Ranzi, Industrieller in Trient. 

— Dr. Cesare de Tacchi, Fabriksbesitzer in Roveredo. 

— Giov. Batta. Tambosi, Fabriksbesitzer in Trient. 

Secretär: 

Herr Dr. Josef Galvagni, Secretär der Handels- uud Gewerbekammer in 
Roveredo. 



Special co mit l in Trient. 

Präsident: 

Herr Emanuel Graf Thun und Hohenstein, k. k. Kämmerer, Mitglied 
des Herrenhauses des österreichischen Reichsrathes, Gutsbesitzer in 
Trient. 

Vicepräsident: 
Herr Maximilian Ritter v. Mersi, Gutsbesitzer in Trient. 

Mitglieder: 

Herr Franz Ambrosi, Bibliothekar in Trient. 

— Leon Chenalley, Director der Käsereianstalt in Trient. 

— Dr. Emil Dalla Rosa, Spitalsdirector in Trient. 

— Heinrich Fiegel, Pomolog in Trient. 

— Brunone Gabos, Gutsbesitzer in Cles. 

— Franz Gerloni, Director der Seidenbau- Versuchsstation in Trient. 

— P. Josef Giovanelli, Director der städtischeu Volksschulen in 
Trient. 

— Alois Bar. Hippoliti, Gutsbesitzer in Borgo. 

— Vincenz Cav. de Lutti, Gutsbesitzer in Riva. 

— Dr. Edmund Mark, Director der landwirthschattlichen Landesanstalt 
in S. Michele. 

— Dr. Peter Sembenotti, Advocat in Tioue. 

— Dr. Xaver Tamanini, Architekt in Trient. 



FilialcomW in Feldkirch. 

Präsident: 

Herr Karl Gauahl, Präsident der Handels- und Gewerbekammer in Feld- 
kirch. 

Vicepräsident: 

Herr Ernst Weinzierl, Vicepräsident der Handels- und Gewerbi kammer 
in Feldkirch. 
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Mitglieder: 

Herr Dr. Gebhard Beck, praktischer Arzt in Feldkirch. 

— Johann Billek, Director der Lehrerbildungsanstalt in Bregenz. 

— Rudolph Clement, Betriebsdireotor der Vorarlberger Bahn. 

— Josef Elsen so n, Gymnasialdirector in Feldkirch. 

— W. Furtenbach, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in 
Feldkirch. 

— Johann Gapp, k. k. Bauadjunet in Feldkirch, 

— Josef Getzner, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in Feld- 
kirch. 

— Dr. Michael Gotter, k. k. Statthaltereirath, Landesschulreferent. 

— Dr. Franz Höfel, Bezirksarzt in Feldkirch. 

— Dr. Karl Eugen Höstermann, Arzt in der Landesirrenanstalt 
Valduna. 

— Josef Holfelder, Lehrer und Leiter der gewerblichen Fachzeichnen- 
schule in Feldkirch. 

— Samuel Jenny, Mitglied der Handels- nnd Gewerbekammer in Feld- 
kirch. 

— Johann L äugle, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in 
Feldkirch. 

— Gebhard Mehele, k. k. Baurath in Feldkirch. 

— Jacob Moosbrugger, Gutbesitzer in Ludesch (Bludenz). 

— Christian Mutter, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in 
Feldkirch. 

— Arnold RUf, Vorsteher der Sennereigenossenschaft in Dornbirn. 

— Georg Louis Schindler, Fabriksbesifzer in Kemmeibach. 

— Adolf Wagne r, technischer Director der Bahn in Feldkirch. 

— Dr. Johann Georg Wai b 1, praktischer Arzt, Bürgermeister in Dornbirn. 

— Franz Wind er, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in Feld- 
kireb. 

— Fidelins Wohlwend, Gutsbesitzer in Feldkirch. 

— Alois Wolf, Professor am Gymnasium in Feldkirch. 

Secretär: 

Herr Franz Burgartz , Secretär der Handels- und Gewerbekammer in 
Fcldkirch. 



Filialcoiiiitä in Prag. 

Präsident: 

Herr Richard Ritter v. Dotzauer, Präsident der Handels- und Gewerbe 
kammer in Prag. 

Viceprä sident: 

Herr Eduard Porges Edler v. Portheim, Vicepräsident der Handels- und 
Gewerbekammer in Prag. 



Digitized by Google 



315 



Mitglieder: 

Herr Michael Achtn er, k. k. Landesschulinspector für Mittelschulen in 
Prag. 

— Franz Batka, Kaufmann in Prag. 

— Gottlieb Bondy, Walzwerksbesitzer, öffentlicher Gesellschafter der 
Eisenhandlungsfirma „L. F. Bondy Sühne* 4 in Prag. 

— Friedrich Brosche jun., öffentlicher Gesellschafter der Handels- und 
Spiritusfabriksfirma „Franz Xav. Brosche- in Prag. 

— Josef Budan, Hand«ehuhfabrikant in Prag. 

— Karl Entz, Kaufmann und öffentlicher Gesellschafter der Farben- 
fabriksfirma „Kinzlberger & Comp.- in Prng. 

— Dr. Anton Frie, k. k. Professor in Prag. 

— Dr. Wilhelm Gintl, k. k. Professor der Chemie in Prag. 

— Salomen Goldschmidt, Chef der Lederhandlungsrirma „Jakob 
S. Goldschmidt « in Prag. 

— Vincenz Hausmann, k. k. Professor der Mechanik in Prag. 

— Dr. Ewald Hering, k. k. Professor der Physiologie in Prag. 

— Leonard Hradil, k. k. Landesschulinspector flir Volksschulen in 
Prag. 

— Heinrich Kitter v. Jarsch, k. k. Regierungsrath und Betriebsdirector 
der k. k. priv. böhmischen Westbahn in Prag. 

— Dr. Eberhard Jonak, k. k. Professor der Nationalökonomie in Prag. 

— Friedrich Kick, k. k. Regierungsrath und Professor in Prag. 

— Dr. Karl Kof istka, k. k. Professor in Prag. 

— Josef KreyCi, Directer des Conservatoriums in Prag. 

— Wolfgang Löwenfeld, kaiserlicher Rath, Kaufmann und Chef der 
Stickereifabriksfirma „W. Löwenfeld - in Prag. 

— A. Ferd. Müller, Kaufmann und Spediteur in Prag. 

~ Alois R. MUH er, Kaufmann und öffentlicher Gesellschafter der 
Stearin- und Seifenfabriksfirma „F. A. Müller Söhne" in Prag. 

— Josef Müller, Maschinenfabrikant in Prag. 

— Gustav No back, öffentlicher Gesellschafter der Bräuerei- l'tensilien- 
fabriksfirma Brüder „Noback 6 Fritze- in Prag. 

— Dr. Wilhelm Pisling, Director des k. k. Krankenhauses in Prag. 

— Johann Reich, Oberbergverwalter der k. k. priv. Staatseisenbahn- 
Gesellschaft in Prag. 

— Victor Riedl Edler von Riedenstein, öffentlicher Gesellschafter 
der Handels- und Zuckerfabriksfirma „J. B. Riedl & Comp.- in Prag. 

— Werner Friedrich Freiherr v. Riese-Stall bürg, Domänen- und 
Bergwerksbesitzer in Prag. 

— Josef Sobotka, öffentlicher Gesellschafter der Handels- und Weberei- 
fabriksfirma „Josef Sobotka & Comp.- in Prag. 

— Friedrich Tempsky, Verlagsbuchhändler in Prag. 

— Dr. Alfred Woltmann, k. k. Professor in Prag. 

— Karl Zenger, k. k. Professor in Prag 
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Secretär: 

Herr Dr. Eduard Sehebek, kaiserlicher Rath, Secretär der Handels- und 
Gewerbekammer in Prag. 



Specialcomitl für Kunst in Prag. 

Präsident: 

Herr Albrecht Graf Kaunitz, k. k. Kämmerer, Mitglied des Herrenhauses 
des österreichischen Reichsrathes, Präsident der Gesellschaft patrio- 
tischer Kunstfreunde in Prag. 

Präsidenten - Stellvertreter: 

Herr Dr. Friedrich Graf Schön bor u, Geschäftsleiter der Gesellschaft 
patriotischer Kunstfreunde in Prag. 

— Adalbert Ritter v. Lau na, Mitglied der Gesellschaft patriotischer 
Kunstfreunde in Prag. 

Mitglieder: 

Herr Dr. Otto Bendorf, k. k. L'niversitätsprofessor in Prag. 

— Alois Cierraak, Secretär der Gesellschaft patriotischer Kunstfreunde 
in Prag. 

— Alois Kirnig, Maler in Prag. 

— Emanuel Kitter v. Max, Bildhauer in Prag. 

— Franz Sequens, Maler in Prag. 

— Ludwig S imek, Bildhauer in Prag. 

— Jan Swerts, Director der Akademie der bildenden Kiiuste in Prag. 

— Josef Turba, Architekt in Prag. 

— Ignaz F. Uli mann, Architekt in Prag. 

— Josef Zitck, k. k. Professor .-in der deutschen Technik, Architekt 
in Prag. 



SpecialcomitC' (LauüVscommission) für Agricultur in Prag. 

Präsident: 

Sc. Erlaucht Herr Franz Altgraf zu Salm -Reifferscheid, k. k. Käm- 
merer, Mitglied des Herrenhauses des österreichischen Reichsrathes. 
Präsident des Landesculturrathes in Prag. 

Präsidenten -Stell Vertreter: 

Herr Kurl Freiherr v. Korb - Weidenkeim jun., Rcicksrathsabge- 
ordneter, Grossgrundbesitzer auf und in Waltsch. 
— Anton E Ritter v. Körners, Präsidenten-Stellvertreter des Landes- 
culturrathes in Prag. 
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Mitglieder: 

Herr Karl H. Baron Berlepsch, Delegat des Landesculturrathes in Kolin. 

— Dr. Josef Bernat, Secretär des Bureaus für die land- und forstwirth- 
gchaftliche Statistik Böhmens in Prag. 

— Wenzel Bubenik, Obmann des landwirtschaftlichen Vereines in 
Pardubitz. 

— Rudolf Graf Chotek, Grossgrundbesitzer in Prag. 

— S. Domin, Oberforstmeister in Nassaberg. 

— Franz Ermer, Centraldirector in Münchengiätz. 

— Ferdinand Hill er, Secretär des Landesculturrathes in Prag. 

— Gustav Ho de k, Präsident des Landes-Zuckerindustrievereines und 
Zuckerfabriksbesitzer in Fiiufhunden. 

— A. C. Hub, Oberforstmeister in Reichenberg. 

— Richard Jahn, Ingenieur in Prag. 

Se. Durchlaucht Herr Ferdinand Fürst Kinsky, wirklicher geheimer 
Rath, Mitglied des österreichischen Reichsrathes, Grossgrundbesitzer 
in Wien. 

Herr Karl Knirsch, Mitglied des landwirthschaftlichen Vereines in Kolin. 

— Heinrich Ritter v. Kopetz, k. k. Statthaltereirath und Grossgrund- 
besitzer in Prag. 

— Dr. Karl Kofistka, k. k. Professor in Prag. 

— Dr. Josef Lumbe Edler v. Malonic, Grossgrundbesitzer in Prag. 

— Ferdinand Maly, städtischer Gärtner in Prag. 

— Edmund Osumbor, Wirthschaftsrath in Prag. 

— Josef Baron Peche, Grossgrundbesitzer in Prag. 

— Franz Pfeiffer, Grossgrundbesitzer auf und in Oujezd ob der Miess. 

— Dr. Otto Po Hak, Obmann des Leitmeritzer landwirthschaftlichen 
Vereines in Kamaik. 

— Julius Pfiborsky, Wirthschaftsrath in Prag. 

— Karl Pfiborsky, Director in Chotzen. 

— Haus Rasp, Mitglied des landwirthschaftlichen Vereines in Plan. 

— J. Richter, Mitglied des landwirthschaftlichen Vereines in Friedland. 

— Dr. Heinrich Schmatz, Obmann des landwirthschaftlichen Vereines 
in Komotau. 

— Ludwig Schmied 1, Oberforstmeister in Prag. 

— Heinrich Seidl, Gutsdirector in Prag. 

— Karl Soucha, Oberforstmeister in Krumau. 

— J. Öusta, Oberverwalter, Delegat des Landesculturrathes in Wittingau. 

— Edm. S wob oda, k. k. Forstrath in Prag. 

— Ernst Theumer, Landesausschussbeisitzer, Referent für Landes- 
cultur in Prag. 

— Franz Unger, Delegat des Landesculturrathes in Petschau. 

— Karl Weinrich, Grossgrundbesitzer auf und in Dobfenic. 

— Johann Wenke, Güterinspector in Prag. 

— Wilhelm Graf Wolke n st e in-T ro stburg, Herrschaftsbeaitzer auf 
Brunnersdorf. 
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Herr Josef Wrbata, Oberforstmeister in Kout. 
— Johann Zabransky, Wirthsehaftsbesitzer in Noutonitz. 



Ffllaleomitä in Rpichenberg. 

Präsident: 

Herr Franz Edler v. Siegmund, Fabrikant, Präsident der Handels- und 
Gewerbekammer in Reiehenberfr. 

Vicepräsident: 

Herr Theoder Thum, Kauiniann, Vicepräsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Reichenberg. 

Mitgli eder: 

Herr Jobann Hermann Adam, Glasraffineur, Mitglied der Reichenberger 
Handels- und Gewerbekamraer in Blottendorf bei Haida. 

— Gustav Altmann, Färber, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Reiebenberg. 

— Josef Band, Färber, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in 
Reiebenberg. 

— Ferdinand Beuer, Riemer, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Reiebenberg. 

— Josef Bitterlich, Lnndtagsabgeordnerer, correspondirendes Mitglied 
der Reichenberger Handels und Gewerbekammer in Georgswalde. 

— Johann Etricb, Flachsgarnspinnereibesitzer, correspondirendes Mit- 
glied der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer in Trautenau. 

— Adalbert Eyssert, Kanfmanu, Mitglied der Reichenberger Handels- 
und Gewerbekammer in Rumburg. 

— Karl Finke, Privatier, correspondirendes Mitglied der Handels- und 
Gewerbekammer iu Reichenberg. 

— Anton Friedrich JOD., Fabrikant, Landtags- und Reichsrathsabge- 
ordneter, correspondirendes Mitglied der Reichenberger Handels- und 
Gewerbekammer in Schönlinde. 

— Josef Gabler, Mahlmlillcr, Mitglied der Reichenberger Handels- und 
Gewerbekammer in Rosenthal bei Reichenberg. 

— Karl Gerhardt , Kaufmann, Mitglied der Handels- und Gcwerbe- 
kammer in Reichenberg. 

— Med. Dr. Ignaz Grasse, k. k. Bezirksarzt in Reichenberg. 

— Ferdinand Hause r, Giiterdirector, correspondirendes Mitglied der 
Reichenberger Handels- und Gewerbekamnier in Hainspach. 

— Eduard Herkner, Fabrikant, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Reiebenberg 

— Anton Hoffmann, k. k. Bczirksschulinspector in Reichenberg. 

— A. C. Horn. Kaufmann, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Reichenberg. 
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Herr Josef Johann Hossner, Bürgermeister und Fabrikant, correspon- 
direndes Mitglied der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer 
iu Schluckenau. 

— W. Jerie, Flachsspinnereibesitzer, correspondirendes Mitglied der 
Keichenberger Handels- und Gewerbekammer in Hohenelbe. 

— Franz Jordan, Kaufmann, Mitglied der Keichenberger Handels- und 
Gewerbekammer in Bodenbach. 

— J. G. K e i 1 , Tucherzeuger, Mitglied der Handels- und Gewerbekaramer 
in Reichenberg. 

— Franz Klinger, Gärber, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Reichenberg. 

— Anton K u n e r t , Schiffseigner, correspondirendes Mitglied der Reichen- 
berger Handels- und Gewerbekammer in Tetschen. 

— Karl Lahn, Goldarbeiter, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Reichenberg. 

— Friedrich Freiherr v. Leitenb erger , Fabrikant, Mitglied der 
Keichenberger Handels- und Gewerbekammer in Kosma nos. 

— Paul F. Lewald, Bergwerksbesitzer, correspondirendes Mitglied der 
Reichenberger Handels- und Gewerbekammer iu Graupen. 

— Franz Ritter Liebicg, Kaufmann, Reichsrathsabgeordneter, Mitglied 
der Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg. 

— Dr. Franz Migerka, k. k. Ministerialrat!» im Handelsministerium, 
correspondirendes Mitglied der Reichenberger Handels- und Gewerbe- 
kammer in Wien. 

— Johann Mi kack, Baumeister, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Reichenberg. 

— F. Otto Mr&ina, Kaufmann, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Reichenberg. 

— Emil Müller, Glashändler, Mitglied der Reichenberger Handels- und 
Gewerbekammer in Gablonz. 

— Wenzel Neumann, Webwaarenerzeuger, Mitglied der Reichenberger 
Handels- und Gewerbekammer in PHchowitz. 

— Dr. Alexander Peez, Generalsecretär , Reichsrathsabgeordneter, 
correspondirendes Mitglied der Keichenberger Handels- und Gewerbe- 
kammer in Wien. 

— Dr. Adolf Perutz, Bergwerksbesitzer. Mitglied der Keichenberger 
Handels- und Gewerbekamraer in Teplitz. 

— Dr. Karl Pickert, Buchdrnckereibesitzer, correspoudirendes Mit- 
glied der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer in Leitmeritz. 

— Ferdinand Posselt, Kaufmann, correspondirendes Mitglied der 
Reichenberger Handels- und Gewerbekammer iu Böhmisch-Leipa. 

— Eduard Redlhammer, Cottonfabrikant. Mitglied der Reichenberger 
Handels- und Gewerbekammer in Grottau. 

— Franz Richter, Fabrikant, correspondirendes Mitglied der Reichen- 
berger Handels- und Gewerbekammer in Warnsdorf. 

— Auton Ro ssler, Bergwerksbesitzer und Landtagsabgeordueter, Mit- 
glied der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer in Aussig. 
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Herr F. Rotter, Flachsspinnereibesitzer, eorrespondirendes Mitglied der 
Reichenberger Handels- und Gewerbekammer in Grulich. 

— Jos. Em. Rotte r, Flachsspinnereibesitzer, Mitglied der Reichenberger 
Handels- und Gewerbekammer in Hohenelbe. 

— Josef J. Salomon, Tuchfabrikant, Mitglied der Handels- und 
Gewerbekammer in Reiebenberg. 

— Dr. Edmund Sehe bek, kais. Rath, Secretär der Prager Handels- 
und Gewerbekammer und eorrespondirendes Mitglied der Handels- 
und Gewerbekammer in Reiehenberg. 

— Adolf Schmidt, Tuchfabrikant, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Reichenberg. 

— Philipp Schmidt jun., Tuchfabrikant. Mitglied der Handels- und 
Gewerbekammer in Reichenberg. 

— Franz Ritter v. Schmitt, Schafwollwaarenfabrikant, Mitglied der 
Reichenberger Handels- und Gewerbekammer in Bühraisch-Aicha. 

— Adolf Schneider, Bergwerksbesitzer, Mitglied der Reichenberger 
Handels- und Gewerbckammer in Teplitz. 

— Adolf Schütze jun., Tuchfabrikant, Mitglied der Handels- und 
Gewerbekammer in Reichenberg. 

— Heinrich Seidemann, Glaswaarenerzeuger, Reichsrathsabgeordneter. 
Bürgermeister, eorrespondirendes Mitglied der Reichenberger Handels- 
und Gewerbekammer in Gablonz. 

— Ernst Seyffert, Buchbinder, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Reiohenberg. 

— L. Stockhammer, Fabriksgesellschafter, eorrespondirendes Mitglied 
der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer in Aussig. 

— Fridolin Streit, k. k. Professor am Oberrealgymnasium in Reiehen- 
berg. 

— Franz Thyll, Ingenieur, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Reiehenberg. 

— Gustav Trenkler, Tuchfabrikant, Mitglied der Handels- undGewerbe- 
kammer in Reichenberg. 

— Leopold Ullrich, Privatier, eorrespondirendes Mitglied der Handels- 
und Gewerbckammer in Reiehenberg. 

— Karl Völkelt, Tuchappreteur, Mitglied der Handels- und Gewerbe 
kammer in Reichenberg. 

— Karl Wolfrum, Schafwollwaarenfabrikant, Reichsrathsabgeordneter. 
Mitglied der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer in Aussig. 

— Eduard Zenk, Kaufmann, eorrespondirendes Mitglied der Reichen 
berger Handels- und Gewerbekammer in Liebenau. 

— August v . Z i e h l b e r g , Centraldirector, eorrespondirendes Mitglied 
der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer in Opoeno. 

Secretär: 

Herr Dr. Hermann Hall wich, Reichsrathsabgeordneter, Secretär der 
Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg. 
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Filialeonüt« 5 in Eger. 

Präsident: 

Herr Heinrich Mattoni, Präsident der Egerer Handels- und Gewerbe- 
kanimer in Karlsbad. 

V ice präsident : 

Herr Eduard Sturm, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekamraer in 
Eger. 

Mitglieder: 

Herr Georg Ad. Barenther, Fabriksbesitzerin Haslau. 

— Dr. Ignaz Bauken Ii cid er. k. k. Bezirkssehulinspector in Eger. 

— Johann Becher. Liqueurerzeugcr in Karlsbad. 

— Albert Belau i, Masellinenfabrikant in Falkenau. 

— Gustav Bohl and, Musikinstrumentenerzeuger in Graslitz. 

— Dr. Robert Erdmann, k. k. Bezirksarzt in Eger. 

— Karl Ertel, Graveur in Eger. 

— A. Gröbuer. Vorstand des Vereines der Industriellen und Kaufleute 
für Brüx und Umgebung. 

— Valentin Hahn. Mühlenbesitzer in Eger. 

— Dr. Gallus Kitter v. II och berger in Karlsbad. 

— Christof Jäger, Färbereibesitzer in Ascli. 

— Kaspar Kräniii ng. Bauereibesitzer in Eger. 

— Moriz L ti d e r s d o r f . Cartonnageerzeuger in Saaz. 

— Josef M e i n d 1 , Fabriksbesitzer in Graslitz. 

— Adalbert Meinl, Fabriksbesitzer in Bärringen. 

— Bernhard Metzner, .Spitzenerzeuger in Graslitz. 

— Theodor Alban Möse hl, BlechlörTelerzenger in Neuhamiuer. 

— Franz Neidhardt, Zinngiesser in Schlaggenwald. 

— Florian P an ha uns, Handschuherzeuger in Kaaden. 

— Dr. Friedrich Pilz, Fabriksbesitzer iu Theussau. 

— Johann Christian Rahn, Wirkwaarenerzeuger in Eger. 

— Theodor Reuter, Obmann des Gewerbevereines in Komotau. 

— Wilhelm Schollmayer, k. k. Bezirksingenieur in Eger. 

— Ottomar Stei nhaisl Ritter v. Steinhauseu, k. k. Gymuasial- 
professor in Eger. 

— Friedrieh Teibler, Möbelerzenger in Oberleutensdorf. 

— Franz Tetzner, Fabriksbesitzer in Kothenbaus. 

— Franz Thomas. Fabriksbesitzer in Graslitz. 

— Oswald Graf Thun, Porzellanfabriksbesitzer in Klösterle. 

— Dr. Eduard Ulrich, Direetor der Alizarinfabrik in Königsberg. 

Secretär: 

Herr Dr. Georg II ab ermann, Secretär der Handels- und Gewerbekammer 
in Eger. 
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Filialeomit* in Pilsen. 

Präsident: 

Herr Kajetan Bayer, Präsident der Handels- und Gewerbekammer tn 
Pilsen. 

Vieeprä8ident: 

Herr Emil Ritter v. Skoda, Vicepräsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Pilsen. 

Mitglieder: 

Herr Johann Anders, Ingenieur, Sprengpulverfabrikant in Pilsen. 

— Adalbert Bauer, k. k. Bezirksingenieur in Pilsen. 

— Bruno Bayerl, k. k. Gymnasialdirector in Pilsen. 

— Wenzel Daniel, Ingenieur in Pilsen. 

— Dr. Friedrich Hellmuth, k. k. Bezirksarzt in Pilsen. 

— Dr. Anton Mayer, Direetor der k. k. Staatsgewerbesehule in Pilsen. 

— Franz Pfeifer, Guts- und Fabriksbesitzer in Aujezd. 

— Ignaz Schiebl, Buchdruckereibesitzer in Pilsen. 

— Adolf Stepanek, Secretär der Handels- und Gewerbekammer iu 
Pilsen. 

— Paul Ziegler, Glasfabrikant in Pilsen. 



Filialcoiiiite in Budweis. 

Präsident: 

Herr Josef Schier, kaiserlicher Rath, Reiehsrathsabgeordneter, Präsident 
der Handels- und Gewerbekammer in Budweis. 

Vicepräsident: 

Herr Leopold Schweighofen Vicepräsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Budweis. 

Mitglieder: 

Herr Friedrich Balling, fürstlich Sehwarzenberg'scher Bergwerksdireet.T 
in Schwarzbach. 

— Dr. Gustav Bozdech, Direetor des böhmischen Staatsgymnasiums in 
Budweis. 

— Johann Brdlik jun., Tuchfabrikant in Pocatek. 

— Karl Ctibor, Tuchfabrikant in Tabor. 

— Ignat Fürth, Chef der Finna „ Veit Fürth & Sohn«, Fabrikant in 
Budweis. 

— Adolf Haas, Vertreter der Bauverwaltung in Budweis. 

— Dr. Emanuel Hrys, Direetor der k. k. böhmischen Lehrerbildungs 
anstatt in Budweis. 

— Julius Kroner, Direetor des deutschen Staatsgymnasiums in Budweis. 

— Jacob Ro zanck, Uhrmacher in Budweis. 
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Herr Karl Schmidt, k. k. Bezirksingenieur in Badweis. 

— David Schneider, Handelsmann in Budweis. 

— Gerard Steffens, Maschinenfabrikant uud Bergwerksbesitzer in 
Goldenkron. 

— Ernest Stölzle, Glasfabrikant in Suchenthal. 

— Dr. Franz Stross, k. k. Kreis- und Bezirksarzt in Budweis. 

— Franz Urban ides, Vicepräsident der Aetiengesellsehaft für Malz- 
erzeugung und Handel mit Feldproducten in Beneschau. 

— Julius Zuleger, Director der Staatsrealschule in Budweis. 

Sccretär: 

Herr Dr. Franz Eberle, Advocat, Secretär der Handels- und Gewerbe- 
kamraer in Budweis. 



Filialcomitä in Brünn. 

Präsident: 

Herr Julius Go mperz, Reiehsrathsabgeordneter, Präsident der Handels- 
und Gewerbekammer in Brünn. 

Vicepräsident: 

Herr Karl Freiherr v. Off ermann, Vicepräsident der Handels- und 
Gewerbekainmer in Brünn. 

Mitglieder: 

Herr Josef Anspitz, k. k. Landesschulinspector a. D. in Brünn. 

— Moriz Ritter v. Bauer, Zuckerfabriksbesitzer in Brünn. 

— Otto v. Bauer, Wollwaarenfabrikant in Brünn. 

— Hermann Bloch, Lederfabrikant in Brünn. 

— Theodor Bochner sen., Wollwaarenfabrikant in Brünn. 

— Dr. Karl Boner, Vorsitzender des Landessanitätsrathes in Brünn. 

— Johann Em. Brix, Rector der k. k. technischen Hochschule in Brünn. 

— Wilhelm Czerny, Güterdirector in Sokolnitz. 

— Christian Ritter v. D Elvert, Hofrath a. I)., Reichsrathsabgeordneter 
in Brünn. 

— Karl Diebl, Güterdirector in Lösch. 

Se. Excellenx Herr Emanuel Graf Dtibsky, Gutsbesitzer in Lissitz. 
Herr Rudolf Feeg juu., Zimmermeister in Brünn. 

— J. V. Flesch, Grosshändler in ßrünn. 

— Wilhelm Grünfeld, Lederfabrikant in Brünn. 

— S. Janowitz, Hutfabrikant in Brünn. 

— Josef Jan useh ka, k. k. Statthaltereirath in Brünn. 

— Max Kaufmann, Malzfabrikant in Brünn. 

— Moriz Kollner, Baumeister in Brünn. 

— Josef Kloth. Wollwaarenfabrikant in Brünn. 

— Ferdinand Kroözak, Realitätenbesitzer in Brünn. 

21' 
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Herr Adolf Low, Wollwaarenfahrikant in Brünn. 

— Alois Müller, Fabrikant in Brünn. 

— Dr. Josef Na ckc, k. k. Landesschulinspector in Brünn. 

— Theodor Kitter v. Off ermann. Präsident der Maschinenfabrik- 
Gesellschaft in Brünn. 

— Julius Popper, Wollwaarenfahrikant in Brünn. 

— Alois Prasdorfer, Professor an der k. k. Gewerbeschule in Brünn. 

— Friedrieh Redlich, Wollwaarenfahrikant in Brünn. 

— Adolf Kipka, Grossbändlcr in Brünn. 

— Julius Ritter, Centraldireetor der Rossitzer Berghaugesellschaft in 
Segen-Gottes. 

— Gustav Ritter v. Schoeller, Wollwaarenfahrikant in Brünn. 

— Joh. Georg Schön, Professor an der technischen Hochschule in Brünn 

— Dr. Arnold Schütz, Thonwaarenfahrikant in Olomoucan. 

— Alois Graf Seren vi, Gutsbesitzer in Lomnitz. 

— August Siebek, Landesgärtner in Brünn. 

— Karl Sternischtie, Wollwaarenfahrikant in Brünn. 

— Jonas Strakosch, Wollwaarenfahrikant in Brünn. 

— Simon Strakosch, Wollwaareufabrikant in Brünn. 

— Wilhelm Kdler v. Teuber. Wollspinnfabrikant in Brünn. 

— Moriz Trapp, Custos des Franzens Museums in Brünn. 

— Friedrich Wannicck, Maschinenfabrikant in Brünn. 

Secretä r: 

Herr Dr. Albert v. Stephani, Secretär der Handels- und GewerbckaiunnT 
in Brünn. • 

Filialcomitf in Olmfitz. 

Präsident: 

HerrMitriz Primavesi, Präsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Olmütz. 

Vicepräsident: 

Herr C. M. Klob, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Olmütz. 

Mitglieder: 

Herr Elkan Back, Baumwollwaareiierzeuger in Prossnitz. 

— Wilhelm Brass, türkisch Rothgarnfabrikant in Hohenstadt. 

— August Decker, Director der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Olniiiu. 

— Georg Elias, Schneidermeister und HerrcnmodewaarengesehHft in 
Olmütz. 

— Josef v. Engel, Bürgermeister von Olmütz. 

— lgnaz Fluss, Sehafwollwaarenfabrikant in Freiberg. 
Josef Gerl, Zinngiessermeister in Olmütz. 

— Dr. Franz Grob. Director des allgemeinen Krankenhauses in Olmütz 
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Herr Johann Groinann, Leinen- und Baumwollwaarenfabrikant in Stern- 
berg. 

— Eduard Hamburger. Brauhauspäehter in Olmütz. 

— August Htickl, Hutfabrikant in Neutitschein. 

— Karl Khade, k. k. Bezirkshauptmann in Olmütz. 

— Johann Kosina, Director des k. k. slavischen Obergymnasiums in 
Olmütz. 

— Adolf Laehnik, Buchbinder in Olmütz. 

— Norbert Langer, Leiuenfabrikant in Oskau bei Mähriseh-Neustadt. 

— Josef Langhammer, k. k. Bezirksingenieurin Olmütz. 

— A. L. Lienz, technischer Centraldirector des Vereines mährischer 
Zuckerfabriken in Olmütz. 

— Oswald Machan ek, Eisen- und Blechwaarenfabrikant in Hombok. 

— J. Mandl. Kleiderfabrikant in Prossnitz. 

— Abraham May, Zucker- und Spiritusfabrikant in Hatschcin. 

— Ernst Melnitzky, Bildhauer und Steinmetzmeister in Olmütz. 

— Dr. Alois Müller, Bibliothekar an der k. k. Studienbibliothek in 
Olmütz. 

— Raimund Niets che, Kupfer- und Metallwaarenfabrikant in Olmütz. 

— Karl Edler v. Oberlei th n e r, Fabriksbesitzer in Mährisch-Schönberg. 

— Josef Oertelt, Professor an der k. k. Oberrealschule in Olmütz. 

— Wilhelm Pohl, Graphitwerks- und Stärkefabriksbesitzer in MUglitz. 

— Anton Prutzek, Schuhmachermeister in Olmütz. 

— Samuel Reich, Glasfabrikant in Krasna bei Wal.-Meseritsch. 

— Karl Reutter, Berg- und Hüttendirector in Jauowitz bei Römerstadt. 

— Heinrich Schenba, provisorischer Director des k. k. deutschen 
Obergymnasiums in Olmütz. 

— Anton Schmidt, Leinen- und Papierfabrikant in Gross-Ullersdorf 
bei Wiesenberg. 

— Josef Siebert, Architekt in Olmütz. 

— Robert Siegl, Leinenwaarenfabrikaut in Mährisch-Schönberg. 

— Gustav Slawik, Buehdruekereibesitzcr in Olmütz. 

— Ferdinand Stf isch, Güterdirector in Olmütz. 

— Emil Ritter v. Tersch, Gutzbesitzer in Chudwein. 

— Adolf Thannabaue r, Director der k. k. Oberrealschule in Olmütz. 

— August Thonet, Möbelfabrikant in Bistfitz am Hostein. 

— Ernst Baron Vorst- Gudenau , Gutsbesitzer in Ziadlowitz bei 
MUglitz. 

Secretär: 

Herr Dr. Konrad Bayer, Secretär der Handels- und Gewerbekammer in 
Olmütz. 



Filialeonute' in Tr Oppau. 

Präsident: 

Herr August Hoff mann, Präsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Troppau. 
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Vicepräsident: 

Herr Ferdinand Jilg, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Troppau. 

Mitglieder: 

Herr Gustav Gabriel, Bürgermeister in Freudenthal. 

— Gustav Gl assner, Kaufmann, Mitglied der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Troppau. 

— Karl Goebel, Schafwollwaarenfabrikant, Mitglied der Troppauer 
Handels- und Gewerbekammer in Jägerndorf. 

— Anton Kleiber, erzherzoglich hoch und deutschmeisterischer Hof- 
rath in Troppau. 

— Anton Karl Lern ach, öffentlicher Gesellschafter der Firma 
Lichtwitz & Comp. u , Secretär des Vereines der Kaufleute und Indu- 
striellen von Oesterreichiseh-Sehlesicn in Troppau. 

— Ferdinand Quittner, Schafwollwaarenfabrikant, Mitglied der Han- 
dels- und Gewerbekammer. Vorstand des Vereines der Kaufleute und 
Industriellen von Oesterreichisch Schlesien in Troppau. 

— Karl Strzemcha, erzherzoglicher Waldbereiter in Teschen. 

— Franz Strzygowski jun., Schafwollwaarenfabrikant, Gemeinderath 
in Biala. 

— Alfred Trassier, Buch- und Steindruckereibesitzer, Mitglied der 
Handels- und Gewerbekammer in Troppau. 

— Rudolf Wal eher Ritter v. Uysdal, erzherzoglicher Cameraldirector 
in Teschen. 

— Gustav Zeynek, k. k. Landesschulinspoctor in Troppau. 

Secretär: 

Herr Josef Franz Marx, Secretär der Handels- und Gewerbekararaer in 
Troppau. 



Filial< omite in Lemberg. 

Präsident: 

Herr Josef Ritter v. Breuer. Präsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Lemberg. 

Vicepräsident: 

Herr Robert Doms, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekamrner in 
Lemberg. 

Mitglieder: 

Herr Adolf A lexa ndro w ic z. Sehuhwaarenfabrikant in Lemberg. 

— Josef Baezewski, Liqueur- und Rumfabrikant in Lemberg. 

— Karl Bauer, Gärtner in Lemberg. 

— Dr. Karl Borth lef, Mcdicinalrath in Lemberg. 

— Dr. Alfred Biesiadecki. Landessanitätsreferent in Lemberg. 

— Dr. Eusebius Czerkawski, Reichsrathsabgeordneter, Universität»- 
rector in Lemberg. 
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Herr Johann Franke, Professor der technischen Akademie in Lemberg. 

— August Freund, Rector der technischen Akademie in Lemberg. 

— Ladislaus Gubry no wicz, Buchhändler in Lemberg. 

— Julius Hochberger, Ingenieur in Lemberg. 

— Felix Ksiczaiski, Ingenieur in Lemberg. 

— Julius Miko lasch, Fabrikant in Lemberg. 

— Karl Oestreicher, Bahnbetriebsdireetor in Lemberg. 

— Adolf Otto, k. k. Oberfinanzrath und Referent fiir das Salinen wesen 
in Lemberg. 

— Dr. Thaddäus Pilat, Universitätsprofessor in Lemberg. 

— Anton Poch, Bahnbetriebsdireetor in Lemberg. 

— Dr. Branislaus Radzisze wski, Universitätsprofessorin Lemberg. 

— Ladislaus Rieger, Director der Hypothekenbank in Lemberg. 

— Dr. Ignaz Rosner, städtischer Arzt in Lemberg. 

— Sigismund Sawczynski, Director des Lehrerseminars in Lemberg. 

— August Schellenberg. Kaufmann in Lemberg. 

— Heinrich Schmitt, Mitglied des Landesschulrathes in Lemberg. 

— Dr. Victor Wolski, Bahnbetriebsdirector in Lemberg. 

— Vincenz 2aak, Vorstand der Tischlergenossenschaft in Lemberg. 

— Julian Zachariewicz, Professor der technischen Akademie in 
Lemberg. 

S e c r e t ä r : 

Herr Maximilian Bodynski, Reichsrathsabgeordneter, Secretär der Han- 
dels- und Gewerbekammer in Lemberg. 



Speeialcomite* (Landesconiiiiission) für Landwirthschaft 

in Lemberg. 

Prä si de nt : 

Seine Excellenz Herr Wladimir Graf Dzieduszycki, Mitglied des Her- 
renhauses des Österreichischen Reichsrathes, Gutsbesitzer in Lemberg. 

Präsiden tst eil vertreten 
Herr Eduard Graf Stadnicki, Gutsbesitzer in Krysowice. 

Mitgl ieder: 

Herr David Abrahamowicz. Gutsbesitzer in Lemberg. 

— Boleslaus Augustyno wicz , Gutsbesitzer in Lemberg. 

— Oswald Bartmanski, k. k. Statthalterei-Vicepräsident in Lemberg. 

— Josef Baron Bau in. Reichsrathsabgeordneter, Gutsbesitzer in 
Wadowice. 

— Athanasius Benoc, Gutsbesitzer in Wieliczka. 

— Wladimir Graf Borko w ski, Gutsbesitzer in Lemberg. 

— Dysma Chromy, Gutsverwalter in Krzeszowicc. 

— Alexander Graf Dzieduszycki, Gutsbesitzer in Izydoröwka. 



Digitized by Google 



328 



Herr Julius Gral" Dzie duszy cki, Gutsbesitzer in Lemberg. 

— Johann Götz, Gutsbesitzer in Okoeim. 

— Josef G relinger - Grelinski, Seeretär der Landwirthschafts- 
gesellschaft in Lemberg. 

— Dr. Kasimir Ritter v. Groeholski, Reichsrathsabgeordneter, Guts- 
besitzer in Rozyska. 

— Alexander Jasinski, Gutsbesitzer in Lemberg. 

— Franz Jasinski, Gutsbesitzer in Zahajpole. 

Seine Excellenz Herr Kasimir Graf Krasicki, wirklicher geheimer Rath. 
Mitglied des Herrenhauses des österreichischen Reichsrathes, Guts- 
besitzer in Lemberg. 

HerrKornel Ritter v. Krzcczunowiez, Reichsrathsabgeordneter. Guts- 
besitzer in Lemberg. 

— Karl Lange, Gutsbesitzer in Krakau. 

— Josef Lehr, pensionirter k. k. Oberfinanzrath in Lemberg. 

— Gustav Lettner, Forstreferent in Lemberg. 

— Iguaz Lukasiewicz, Gutsbesitzer in Chorelowka. 

— Dr. Maximilian Machaiski, Advocat und Gutsbesitzer in Krakau. 

— Josef Mi c h a 1 s k i , Gutsverwalter Lancut. 

— Stanislaus Polanows ki, Gutsbesitzerin Ostrow. 

— Stanislaus Graf Potoeki, Gutsbesitzer in Rymanow. 

— Jacob Baron Romaszkan, Gutsbesitzer in Horodenka. 

Seine Durchlaucht Herr Eustach Fürst Sanguszko, Reiehsrathsab- 

geordneter, Gutsbesitzer in Tarnow. 
Herr Michael Si^galewiez. Domherr in Lemberg. 

— Julius Siegle r-Eberswald, Domknendirector in Bnlechow. 

— Wilhelm Graf Sieminski. Gutsbesitzer in Lemberg. 

— Zeno Slonecki, Gutsbesitzer in Sanok. 

— Lukas Sole cki. Domherr in Lemberg. 

— Heinrich Strzelecki, Fnrstsehuldirector in Lemberg. 

— Dr. Ferdinand W ei gel, Reichs rathsabgeordncter, Seeretär der 
Handels- und Gewerbekammer in Krakau. 

— Ludwig Wierzbicki, Iletriebsehef der Leuibcrg-Czernowitz-Ja^y- 
Bahn in Lemberg. 

— Heinrich Graf Wo d zi cki, Gutsbesitzerin Krakau. 

— Ludwig Graf Wodzieki, Gutsbesitzer in Tyczyn. 



Speeialcomite für einzelne Industrie- oder Hansindustriezweige 

in Lemberg. 

Präsident: 

Seine Excellenz Herr Wladimir Graf Dzieduszycki, Mitglied des Herreii- 
hauses des österreichischen Reich? rathes, Gutsbesitzer in Lemberg. 

Pr äsidentstellvertreter: 
Herr Eduard Graf Stad nick i, Gutsbesitzer in Krysewice. 
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Mitglieder: 

Herr Franz Jasinski. Gutsbesitzer in Zahajpole. 

— Karl Lange, Gutsbesitzer in Krakau. 

— Dr. Maximilian Machals ki, Advoeat in Krakau. 

— Stanislaus Grat Potocki, Gutsbesitzer in Rymauow. 

— Dr. Ferdinand Weigel. Reichsrathsabgeordneter, Secrctär der Han- 
dels- und Gewerbekaramer in Krakau. 

— Ludwig Wierzbicki, Betriebschef der Lemberg-Czeruowitz-Jassy- 
Bahu in Lemberg. 



Filialcomit«'' in Krakau. 

Präsident: 

Herr Theodor Baranowski, Präsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Krakau. 

Y i c e p r ä s i d e n t : 

Herr Julius August John, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer 
in Krakau. 

Mitglieder: 

Herr Josef B aran iecki, Vorstand des technisch-gewerblichen Museums 
in Krakau. 

— GtUtav Barne h, Mitglied der Handels- und Gewerbekammcr in 
Krakau. 

— Dr. Paul Brzezinski, Dircctor des technischen Institutes in Krakau. 

— Dr. Julian Dunajewski, k. k. Begierungsrath. Reichsrathsabge- 
ordneter. Universitätsprofessor in Krakau. 

— Johann Götz, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in Krakau. 

— Dr. Julius Grabowski, Professor der ehemischen Technologie in 
Krakau. 

— Dr. Andreas J 6 z efezyk. Director des Lehrerseminars in Krakau. 

— Julius Leo, Oberbergrath in Krakau. 

— Dr. Josef Maj e r, Präses der Akademie der Wissenschaften in Krakau. 

— Johann Matula, Ingenieur in Krakau. 

— Mathias Moraczewski in Krakau. 

— Alois Neubau er, Ingenieurin Krakau. 

— Theodor Potika. Inspector der Nordbahn in Krakau. 

— Hermann Ringelheim, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer 
in Krakau. 

— Ernest Stock mar, Mitglied der Handels- und Gewerbekammer in 
Krakau. 

— Marceil Studzinski, Kealsehuldireetor in Krakau. 

— Dr. Josef Szewczyk, Arzt in Krakau. 

— Josef Szujski, Uni\ ersitätsprofessor in Krakau. 

— Dr. Ludwig Tei chmann . Universitätsprofessor in Krakau. 

— Heinrich Wachtel, k. k. Berghauptmann in Krakau. 

— Dr. Friedrich Zoll, Universitätsprofessor in Krakau. 
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8ecrettr: 

Herr Dr. Ferdinand Weigel, Stadtraths- Vicepräsident, Landtag- und 
Reichsrathsabgeordneter, Secretar der Handels- und Gewerbekammer 
in Krakau. 



Speeialcomitt* (Laudeseonunission) für Kunst iii Krakau. 

Präsident: 
Herr Jan M a tejko , Maler in Krakau. 

Mitglieder: 

Herr Heinrich Grabiiiski, Professor der Kunstschule in Krakau. 

— Mareell Gujski, Bildhauer in Krakau. 

— Julius Kossak, Maler in Krakau. 

— Heinrich Kossowski, Professor der Kunstschule in Krakau. 

— Josef Lepkowski. Universitätsprofessor in Krakau. 

— Hippolit Lipinski, Malerin Krakau. 

— Ladislaus L u szez k i ew i c z, Professor der Kunstschule in Krakau. 

— Franz Tepa, Maler in Lemberg. 



Filialcomitl in Brody. 

Präs i de u t : 

Herr Nathan Ritter v. Kallir. Reichsrathsabgeordneter, Präsident der 
Handels- und Gewerbekammer in Brody. 

Vicepräsident : 

Herr Alfred Hausner. Vicepräsident der Handels- und Gewerbekainroer 
in Brody. 

Mitglieder: 

Herrn Dr. Severin Du iestrzanski, Director des Lebrerseniimars in 
Tamopnl. 

— Anton Dzbanski, Bahiiingenieur in Brody. 

— Wilhelm Gabrigel, Director des Realgymnasiums in Brody. 

— J. G a 1 1 in Tarnopol. 

— Franz Freiherr v. Gostkowski, Bahningenieur in Brody. 

— Adolf Horowitz in Brody. 

— Karl Hubieki in Oz\dow. 

— Dr. Wilhelm Jorkasch -Koch. Bezirksarzt in Brody. 

— II. Ka peius z in Brody. 

— Stanislaus Mataezynski, Gymnasiallehrer in Brody. 
— - Heinrich X au st ein in Brody. 

— Johann Rosenheim in Brody. 

— Octaviau Sala in Wysocko. 

— Heinrich Teysseyre. Bahiiingenieur in Brody. 
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Secretär: 

Herr Leo H. Fränkel, Secretär der Handels- und Gewerbekammer 
in Brody. 



Filialcomitl in Czernowitz. 

Präsident: 

Herr Wilhelm v. Alth, Präsident der Handels- und Gewerbekammer iu 
Czernowitz. 

Vicepräsident : 

Herr Isaak Rubinstein, kais. Rath, Reichsrathsabgeordneter, Vice- 
präsident der Handels- und Gewerbekaromer in Czernowitz. 

Mitglieder: 

Herr Alois Bulif , k. k. Baurath in Czernowitz. 

— Dr. Karl Denarowski, k. k. Regierungsrath in Czernowitz. 

— Franz Dokonal, k. k. Gestiitsdirector in Radautz. 

— Georg v. Flondor, Gutsbesitzer in Starozynetz. 

— Alois Goldbacher, k. k. Universitätsprofessor iu Czernowitz. 

— Jacob Goldenberg, Gutspächter in Doroschontz. 

— Josef Gregor, Baumeister in Czernowitz. 

— Dr. Albin Hammer, k. k. Oberfiuanzrath und Güterdirector in 
Czernowitz. 

— Dr. Alois Handl, k. k. Universitätsprofessor in Czernowitz. 

— Anton Hlawat<-, k. k. Forstmeister in Czernowitz. 

— Demeter Issopeskul, Director der k. k. Lehrerbildungsanstalt in 
Czernowitz. 

— Dr. Gustav Jurnitschek, Gutsbesitzer in Ivankoutz. 

— Michael Baron Kapri, Gutsbesitzer in Scherboutz. 

— Valerian Baron Kapri, Gutsbesitzer in Groppana. 

— Dr. Friedrich Kleinwächtcr, k. k. Universitätsprofessor in 
Czernowitz. 

— Dr. Wenzel Korn, Director der Oberrealschule in Czernowitz. 

— Friedrich Langenhan, Dampfbäckereibesitzer in Czernowitz. 

— Stefan Ritter v. Mikuli, Gutsbesitzer in Rohozna. 

— Franz Morbitzer, Cementfabriksbesitzer in Straza. 

— Nicolaus Baron Mnstazza, Gutsbesitzer in Sadagöra. 

— Karl Ohmann, k. k. Baurath in Czernowitz. 

— Otto Baron Petrino, k. k. Domänenrath in Czernowitz. 

— Alexander Ritter v. Popowicz, Gutsbesitzerin Stupka. 

— Dr. Richard Pfibram. k. k. Universitätsprofessor in Czernowitz. 

— Wilhelm Regen streif, Hauptagent dor Versicherungsgesellschaft 
„Assicurazioni Generali di Trieste" in Czernowitz. 

— Victor Schwerdtner, k. k. Professor und Fachvorstand, Architekt 
der Gewerbsschule in Czernowitz. 

— Georg Seitz, Director der Dampfschneidemühle in Czernowitz. 
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HerrAba Stein er, Bierbrauerei- und Dampfmühlenbesitzer in Czernowitz. 

— Johann Stiugl, k. k. Professor in Czernowitz. 

— Eugen Kitter v. Styrzza, k. k. Regierungsrath, Reichsrathsabge- 
ordneter in Czernowitz. 

— Jacob Baron Szymonowicz, Gutsbesitzer in Duboutz. 

— Bruno Walter, Ober-Berg- und Huttenverwalter, k. k. Bergrath in 
Pozorilka. 

— Julius v. Wazl, k. k. Regierungsrath in Czernowitz. 

— Med. Dr. Basil Wolan, Sanitätsrath und Primararzt im allgemeinen 
Bürgerspitale in Czernowitz. 

— Stefan Wolf, k. k. Gymnasialdirector, Sehulrath in Czernowitz. 

— Anton Zachar, Landesausschuss-Sccretär in Czernowitz. 

— Ferdinand Zieglauer v. Blumen thal, k. k. Universitätsrector und 
Professor in Czernowitz. 

Secre tär: 

Herr Andreas Mikulicz, Secrctär der Handels- und Gewerbekammer in 
Czernowitz. 



Filialcomite in Zara. 

Präsident: 

Herr Peter Ab e Ii 6, Präsident der Handels- und Gewerbekammer in Zara. 

Vicepräsid ent: 

Herr Nicolaus Luzardo, Vicepräsident der Handels- und Gewcrbekammer 
in Zara. 

Mitglieder: 

Herr Josef B er ei e, Apotheker in Zara. 

— Manfredo Conte Bore Iii, Gutsbesitzer in Zara. 

— Dr. Franz Danilo, k. k. Statthaltereirath in Zara. 

— Johann Don Danilo, Secrctär des. Ackerbauvereiues in Zara. 

— Dr. Vincenz Ergovac, Primararzt in Zara. 

— Michael Gillhub er, k. k. Oberbaurath in Zara. 

— Hermann Ritter v. Guttenberg, k. k. Forstinspector in Zara. 

— Dr. Michael Kl aie, Reichsrathsabgeordneter, Assessor des Landes 
auBschuBses in Zara. 

— Vincenz Luksi c, Oenolog in Zara. 

— Emanucl Mandel. Geldwechsler in Zara. 

— Dr. Johann Medovic, Advocat, Grundbesitzer in Zara. 

— Felix Paveseh, k. k. Landesculturinspector in Zara. 

— Ernst Ritter v. Petriciolli, Präsident des Ackerbauvereines in Zara. 

— Simon Toli6, Handelsmann in Zara. 

— Nicolaus Ritter v. Trigari, Bürgermeister in Zara. 
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S e c r e t ä r : 

Herr Dr. Giacomo Ghiglanovic, Seeretür der Handels, und Gewerhe- 
kammer in Zara. 



Filialeomitt in Kagnsa. 

Präsident: 

Herr Alois Serragli, Präsident der Handels- uud Gewerbekammer in 
Ragosa. 

Vicepräsident: 

Herr Johann Radonieie, Vicepräsident der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Hagusa. 

Mitglieder: 

Herr Franz Boscarioli, Schmied nnd Mechaniker in Ragusa. 

— Franz Calogera, Bürgermeister in Blatta. 

— Biagio Deguilli , Präsident der _ Associazione marittiraa- in Ragusa. 

— Anton Cav. Drobaz, Apotheker in Ragusa. 

— Dr. Lazzaro Ercegovac, Director der .Seidenzucht -Versuchsstation 
in Cattaro. 

— Anton Foretich, Schiffbauer in Cmrzola. 

— Franz Baron Gondola, Gutsbesitzer, Präsident des landwirthscbnft- 
liehen Vereines in Ragusa. 

— Dr. Karl Neumayer, Bezirksarzt in Ragusa. 

— Josef CaT, Pericich, Gymnasialdirector in Ragusa. 

— Ferdinand Sbutega, .Seidenspinnereibesitzer in Perzagno. 

— Johann Sei ar ich, Weinhändler in Ragnsa. 

— Franz Contc Smecchia, Grundbesitzer in Cattaro. 

— Dr. Peter Testa. Bezirksingenieur in Ragusa. 

Secre tä r: 

Herr Dr. Abele Serragli, Secretär der Handels- und Gewerbekammer in 
Ragusa. 



FilialcomitV* in Spalato. 

Präsident: 

Herr Peter Savo, Präsident der Handels- und Gewerbekammer in Spalato. 

Vicepräsident: 

Herr Peter Gereich, Vicepräsident der Handels- und Gewerbekammer in 
Spalato. 
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Mitglieder: 

Herr Karl Bakotic, Gymasialdirector in Spalato. 

— Dr. Anton Bogiii, Bezirksarzt in Spalato. 

— Vincenz Buzolic\ Realschuldirector in Spalato. 

— Anton Dalbello in Spalato. 

— Marcus Damiano vi ch in Spalato. 

— Michael Glavinic, Gymnasialprofessor in Spalato. 

— Dr. Peter Illiich in Spalato. 

— Dr. Mathias Lallich, Advocat in Spalato. 

— Dr. Franz Cav. Lauza di Casalanza in Spalato. 

— Georg Marcocchia, Ingenieur in Spalato. 

— Giovanni Miotto in Spalato. 

— Dr. Anton Rad man in Spalato. 

— Peter de Tartaglia in Spalato. 

— Luigi Troccoli in Spalato. 

— Georg Vidovich in Spalato. 

— Emil Vnohietti, Realschulprofessor in Spalato. 

— Anton Zannoni in Spalato. 

Secretär: 

Herr Dr. Andrea Crussevich, Secretär der Handels- und Gewerbekammer 
in Spalato. 
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Programm 

der Betheiligung Oesterreichs an der internationalen Ausstellung 
von Gegenstanden der Kunst, Industrie und Urproduction 1878 

in Paris. 



Jede der bisher in Europa abgehaltenen Weltausstellungen, ange- 
fangen von jeuer bahnbrechenden des Jahres 1851 im Hydepark in London 
bis zu der unvergänglich in unserem Gedächtnisse lebenden des Jahres 
1873 in Wien hat die gleiche Tendenz gezeigt, alle früheren Schaustel- 
lungen nicht nur qualitativ, durch die Vorführung der jüngsten Fort- 
schritte und neuesten Erfindungen, sondern vor Allem quantitativ durch 
die Grogsartigkeit des vorgeführten Culturbildes zu überbieten. 

Von einer Ausstellung zur anderen wuchs so nicht nur die Aussteller- 
zahl jenes Landes, in welchem das Unternehmen veranstaltet wurde, son- 
dern auch die Zahl der Aussteller fast jedes einzelnen bethciligten Staates 
und folgerichtig die Ausdehnung der benutzten Area im Allgemeinen und 
des bedeckten Raumes insbesondere. 

Selbstverständlich steigerten sich damit auch von Weltausstellung zu 
Weltausstellung die Kosten der Beschickung sowohl für die theilnehmenden 
Staaten als für die einzelnen Aussteller, und sie wuchsen allmälig bis zu 
solcher Hölie, dass ein weiteres Fortschreiten in dieser Richtung sich von 
selbst verbieten musste. 

Die französische Regierung, welche mit den Decreten des Marsehall- 
Präsideuten vom 4. und 13. April 187ß eine neue internationale Ausstellung 
von Gegenetiinden der Kunst, Industrie und Urproduction tür das Jahr 
1 878 nach Paris anberaumte, hat den Verhältnissen in soweit Rechnung 
getragen, dass sie jene gefährliche Concurrenz mit allen Vorgängerinen 
hinsichtlich der Massenhaftigkeit autgegeben hat und das Hauptgewicht auf 
den inneren Gehalt der Objecte der Ausstellung legt. Es geht 
diese Tendenz der französischen Regierung schon aus dem Umstände 
hervor, dass die GesammtHäche des für die Weltausstellung 187* projec- 
tirten, auf dem Marsfelde iu der Errichtung begriffenen Ausstellungs- 
gebäudes gegenüber jener der Wiener Welt ausstellungsgcbäude des Jahres 
1873 zurückbleibt; insbesondere aber zeigen dies das allgemeine Regle 
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ment der Pariser Ausstellung und die zur Durchführung desselben bisher 
erlassenen Bestimmungen. 

Die Pariser Ausstellung des Jahres 1878 soll nach dem Plane ihrer 
Organisatoren eine Elite- A ÜB Stellung, beziehungsweise in allen 
Gruppen, in welchen die Form der Objecte eine Rolle spielt, eine Schau- 
stellung des guten Geschmackes sein; nur die hervorragendsten 
Leistungen der verschiedenen Gebiete und Länder sollen daselbst zur 
Exposition gelangen. 

Dieser Plan der bevorstehenden Weltausstellung bietet den doppelten 
Vortheil, dass einerseits durch die Concentrirung der Aufmerksamkeit der 
Uesucher auf einen kleineren Kreis von Objeeten die Wahrnehmung uud 
das Studium der zur Ausstellung gebrachten Fortschritte und neuen Erfin- 
dungen erleichtert und anderseits durch die Beschränkung der Zulassung 
auf die besten Arbeiten jedes Productionszweiges dieKosten derBesehickung 
wesentlich vermindert werden. 

Der angedeutete, bei früheren Weltausstellungen nicht genugsam 
hervorgekehrte Gesichtspunkt mag wesentlich dazu mitgewirkt habeu. dass 
die Einladung der französischen Regierung, an der Ausstellung des Jahres 
1878theilzunehmen, ungeachtet der allseitig empfundenen Nachtl.eile einer 
80 raschen Aufeinanderfolge der Weltausstellungen und der gegenwärtigen 
schwierigen Zcitverhältnisse, noch im Laufe des Jahres 1876 von der 
Mehrzahl der Culturstaaten Europas und vielen transatlantischen Ländern 
angenommen und die officielle Betheiligung der betreffenden Regierungen 
zugesichert worden ist. Auch von Seite der königlich ungarischen Regie- 
rung ist eine solche Erklärung schon im Monate September 1876 abgegeben 
worden. 

Im Sinne der über die Frage der Beschickung der Pariser Ausstellung 
einvernommenen österreichischen Handels- und Gewerbekammer, fach- 
männischen Institute und Vereine, welche der Uberwiegenden Mehrheit 
nach die ofticielle Betheiligung der im Reichsrathc vertretenen Länder an 
dieser Ausstellung als wünschenswerth, ja nothwendig erklärt hatten, ist 
auf Antrag der k. k. Regierung von Seiner k. und k. Apostolischen Majestät 
mit der Allerhöchsten EntSchliessung vom 16. November vorigen Jahres die 
Betheiligung der im Reichsrathc vertretenen Länder an dieser Weltausstel- 
lung gestattet und vom hohen Reichsrathe ein Specialcredit von 600.000 fl. 
österr. W T ährung zur Durchführung dieser Angelegenheit bewilligt worden. 
Die olfieielle Betheilignng Oesterreichs an der Pariser Ausstellung des 
Jahres 1878 ist somit zum Beschlüsse erhoben und der französischen Re- 
gierung davon entsprechende Mitthciluug gemacht worden. 

Indem es nuumehr gilt, die Durchführung dieses Unternehmens, für 
welche nur eine kurze Spanne Zeit zur Verfügung steht, mit aller Kraft 
vorzubereiten, ist es selbstverständlich und im eigensten Interesse Oester- 
reichs gelegen, den oben entwickelten von der französischen Regierung 
aufgestellten Grundgedanken auch in der österreichischen Abtheilung 
strenge zur Geltung zu bringen. 

Der Umstand, dass der Oesterreich-Ungarn zusammen ge- 
nommen bei der Weltausstellung 1878 zugewiesene — im Uebrigen sehr 
günstig situirte — Ausstellungsplatz nur massige Dimensionen besitzt 
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H40Ü. respective mit Einschluss der Kunstgalerie circa 9200 Quadrat- 
meter gegenüber H3U0 im Jahre l*ö7). sowie die relative Beschränktheit 
der zur Verfügung stehenden Mittel erheischen es ebenfalls. Hieb bei den 
Vorbereitungen für diese Ausstellung auf die Auswahl des Besten in 
jedem einzelnen Zweige zu beschränken. Insbesondere muss 
dieser Gesichtspunkt mit aller Strenge auf* den Gebieten der Kunst und 
Kunstindnstrie eingehalten werden, welche nach den Erfahrungen auf allen 
Ausstellungen für die grosse öffentliche Meinung den Ausschlag geben. 
Alle Objecte zweifelhaften Geschmackes, alles Veraltete, Mittelmässige, 
sowie jede unnütze Wiederholung muss unbedingt fern gehalten werden. 

Für die Gruppe der bildenden Künste ist im französischen 
Reglement als Grundsatz aufgestellt, dass alle jene Objecte zugelassen 
werden, welche seit dem Tage der Eröffnung der letzten Pariser Aus- 
stellung. l.Mai 18G7, geschaffen worden sind. Aeltere Werke finden keine 
Aufnahme. 

für die Zusammenstellung dieser Abtheiluns: muss daher bei uns das 
Princip massgebend sein, dass nur die hervorragendsten Werke zur Aus- 
stellung kommen sollen, welche in der bezeichneten Periode von österrei- 
chischen oder von solchen fremdländischen Künstlern, welche in Oesterreich 
ihren bleibenden Aufenthalt genommen haben, geschaffen worden sind. Es 
handelt sich in dieser wie in allen Gruppen nicht darum, Vieles, sondern 
ausschliesslich Gutes auszustellen. 

Auf in d us tri e llem G ebi ete wird aus den einlangenden Beiträgen, 
wofern dieselben nach Menge und Qualität sich hiezu eignen und die Natur 
der Gegenstände nicht etwa dieser Anordnung widerstreitet, der Regel nach 
Classe für Classe ein homogenes, möglichst vollständiges und vorteilhaftes 
Gesammtbild — eine Corporativ-Ausstelluiig — hergestellt werden. 

Abgesehen von den kunstgewerblichen Gebieten wird auch jenen Er- 
zeugnissen besondere Aufmerksamkeit zu widmen sein, welche entweder 
schon jetzt Gegenstände des österreichischen Exportes bilden, oder für die 
Folge geeignet erscheinen, einen Absatz auf fremden Märkten zu erringen. 

Der Plan der Installation wird wenigstens in den Hauptzügen schon vor 
der Absendung der Ausstellungsgegenstände nach Paris entworfen werden. 

Um in der österreichischen Abtheilung eine geschmackvolle Anord- 
nung und einen harmonischen Gesammteindruck hervorzubringen, wird 
rechtzeitig dafür gesorgt werden, für jede Gruppe, respective Classe, bei 
welcher dies thunlich ist, einheitliche Typen der Schaukästen, gedeckten 
Pulte und Trophäen herzustellen. 

Auf diesem Wege wird es den Ausstellern, welchen überhaupt mög- 
lichst geringe Lasten auferlegt werden sollen, und die schon nach dem 
französischen Ausstellungs-Reglcment von jeder Platzmiet he befreit 
sind, ermöglicht werden, um einen niedrigen, nach Quadratmeter zu be- 
rechnenden Betrag die nach diesen Typen angefertigten lnstallationsobjectc 
von der Centralcommission zu beziehen. 

Gegenüber notorisch unbemittelten Gewerbetreibenden, welche werth- 
volle Beiträge zur Ausstellung anmelden, kann auf Antrag des betreffenden 
Filialcomites von der Ersatzforderung der auf ihre InstallatioTisobjecte 
entfallenden Kosten ausnahmsweise abgegangen werden. 

22 
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Von den officiell ausgestellten Typen abweichende Schaukästen oder 
Trophäen werden nur dann zur Ausstellung zugelassen, wenn Zeichnung 
und Grundriss derselben der Centralcoramission vorgelegt und von ihr im 
Hinblick auf die Erfordernisse des Gesamnit-Arrangements zur Annahme 
geeignet erkannt worden ist, und das ausgeführte Object der Zeichnun- 
vollkommen entspricht. 

Die säramtlichen zur Ausstellung angemeldeten Gegenstände werden 
hinsichtlich ihrer Eignung zur Pariser Ausstellung einer Vorjury unterzogen 
werden, über welche specielle Vorschriften nachfolgen werden. 

Ein strenges Vorgehen bei diesen Zulassungsjuries ist im Sinne des 
französischen Ausstellungs-Programmes um so notwendiger, als solche 
Gegenstände, welche den Anforderungen dieses Programmes nicht entspre- 
chen, eventuell noch am Ausstellungsorte zurückgewiesen werden Entlasten. 

Die Ueberuahme der Ausstellungsobjecte in Paris, die Decorirung der 
Ausstellungsräume, die sorgfältige Ueberwachung derselben, die Versiche- 
rung der Ausstellungsobjecte gegen Feuer auf dem Transporte und während 
der Exposition, sowie die Magazinirung der leeren Kisten während der 
Ausstellung besorgt die österreichische Centralcommission auf Kosten des 
bewilligten Ausstellungscredites. 

Ausserdem übernimmt die Commission für jene Aussteller, welche 
nicht eigene Bedienstete oder Agenten aufstellen, oder, obschon sie eigene 
Vertreter haben, die nachfolgenden Leistungen von Seite der Commission 
in Anspruch nehmen : die Aufstellung der Objecte, die Vertretung gegen- 
über der Jury und in geschäftlicher Beziehung, endlich die Verpackung und 
Expedition der unverkauft gebliebenen Ausstellungsgüter nach beendeter 
Ausstellung. 

Für Beschädigungen und Verluste, welche ungeachtet der getroffenen 
Vorkehrungen während des Transportes oder beim Aus- und Einpacken 
oder im Laufe der Ausstellung eintreten, übernimmt die Commission keine 
Verantwortung. 

Die Transportkosten für die Ausstellungsobjecte, wegen deren thun- 
lichster Ermässigung sich die Centralcommission bei den betreffenden Bahn- 
verwaltungen verwenden wird, fallen den Ausstellern zur Last. 

Nur für ganz besonders werthvolle Beiträge, welche von notorisch 
unbemittelten Gewerbetreibenden zur Ausstellung beigestellt werden, kaun 
in seltenen Ausnahmsfällen auf Autrag des betreffenden Filialcomites der 
Betrag der Transportkosten auf deu Ausstellungscredit übernommen werden. 
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Reglement 

für die Vorprüfung der für die Weltausstellung 1878 in Paris 
bestimmten österreichischen Ausstellungsobjecte. 



Das in der Plenarversammlung der k. k. Centralcommission vom 
24. März 1877 beschlossene, von Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminister 
genehmigte Programm der Betheiligung Oesterreichs an der Weltausstel- 
lung 1878 in Paris enthält für die Zulassung der angemeldeten Objecto 
folgendes Princip: 

„Die Pariser Ausstellung des Jahres 1878 soll nach dem Plane ihrer 
Organisatoren eine Eliteausstellung, beziehungsweise in allen Grup- 
pen, in denen die Form der Objecto eine Rolle spielt, eine Schaustel- 
lung des guten Geschmackes sein; nur die hervorragendsten 
L3istungcu der verschiedenen Gebiete und Länder sollen daselb3t zur Ex- 
position gelangen. - 

Da Frankreich diesen Grundsatz aufgestellt und strenge durchzuführen 
erklärt hat, und da auch die anderen an der Ausstellung betheiligten 
Staaten nach demselben vorgehen, so ergibt sich für Oesterreich ebenfalls 
die Pflicht, denselben in allen Theilen der Ausstellung zur Geltung zu 
bringen. 

In welcher Weise das im Programme vorgesteckte Ziel durch die zur 
Leitung der österreichischen Ausstellung berufenen Factoren erreicht 
werden soll, wurde in den Orgauisationsstatutcn für die k. k. Ccntralcora- 
mission in Wien und für die Filial- und Specialcomitös in den im Roichs- 
rathe vertretenen Ländern festgestellt. 

Die nach diesen Bestimmungen den Gruppen- und Classencomites 
obliegenden Arbeiten wurden bereits durchgeführt. 

Es tritt nun an die Filial- und Specialcomites die Aufgabe heran, in 
Geraässheit des ihre Organisation regelnden Statutes „die Gegenstände, 
soweit nicht besondere Ausnahme n bestimmt werden, einer 
sorgfältigen Vorprüfung zu unterziehen. u 

Solche besondere Ausnahmen treten bezüglich der Objecte der 
Gruppe 1 und der Gegenstände der Classen 6 — 8 der Gruppe II sein. 

Zur Prüfung der Gegenstände der Gruppe I sind nur die 
Specialcomites für die Kunst, und zwar jene in Prag und Krakau je für 
ihren Kreis, und das Comite der Gruppe I der k. k. Centralcommission in 

22* 
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Wien für alle Uhrigen Gebiete der im Reichsrathe vertretenen Länder 
berufen. 

Die Ausstellungsgegenstände der ('lassen 6. 7 und 8 sind 
insgcsammt zur Vorprüfung nach Wien einzusenden, wo sich eine eigene, 
aus den Mitgliedern der ersten Section der Gruppe II der k. k. Central- 
commission gebildete, durch externe Fachmänner verstärkte Coratnission 
dieser Aufgabe unterziehen wird. Die Einsendung der hieher gehörigen 
Objecto- hat unter der Adresse „Unterrichtsministerinloomite der Pariser 
Weltausstellung 1878 lOesterreichisehes Museum für Kunst und Industrie. 
Stubenring;-, und zwar im Laufe des Monates Jänner 1878 zu geschehen. 
Die Kosten des Transportes vom Absendungsorte nach Wien werden vom 
Unterriehtsministerialcomite auf den ihm eröffneten Credit übernommeu. 

Die Vorprüfung der übrigen Ausstellungsobjekte (Classe 9 bis 90 , 
haben in Gemässheit des Organisationsstatutes die Filial- und beziehungs 
weise die landwirtschaftlichen Specialeomites vorzunehmen und wird den- 
selben die Wahrung des an der Spitze dieses Reglements stehenden Grund- 
satzes eindringlich empfohlen, damit in jeder Classe und aus jedem Bezirke 
wirklich nur das Ausstellungswürdigste zur Exposition gelange. 

V o u d e r Z u 1 a s s u n g s i n d a u 8 z u s c h l i e s s e n : Dilettantenarbei 
ten, Geheimmittel. Objecte von bloss localer Bedeutung, deren Erzeugung 
nicht Gegenstand eines industriellen Betriebes ist, dann alle Künsteleien, 
das heisst solche Objecto, deren Hauptmerkmal in der Verwendung eines 
zweckwidrigen Materiales (»der deren Verdienst in einer mit der Bedeutung 
des Objectei ausser Verhältniss stehenden Mühewaltung liegt. 

Im Allgemeinen ist bei der Vorprüfung darauf zu sehen, dass alles 
Veraltete, Mittclroässigo. sowie jede unnütze Wiederholung unbedingt fern- 
gehalten werde. 

Die besondere Aufmerksamkeit derFilialcomitesmuss 
für die Vorprüfung der kunstindustriellen Gegenstände in 
Anspruch genommen werden, w eil die in dieser Beziehung geübte Nach 
sieht, beziehungsweise die Zulassung von Gegenständen, welche den Ge- 
sammteindruck schädigen könnten, den von Oesterreich auf dem Gebiete 
der Kunstgewerbe erworbenen Ruf grosser Gefahr aussetzen und in Bezug 
auf die Ergebnisse der österreichischen Beteiligung wesentliche Nach- 
theile nach sich ziehen könnte. 

Es muss daher den Filialcomites dringend empfohlen werden, nament- 
lich bei der Wahl der Vorjury für die Objecte der Kunstindustrie, welche 
zumeist in der Gruppe III, aber auch vielfach iu den Gruppen II und IV 
vorkommen, mit aller Gewissenhaftigkeit vorzugehen und hiezu nebst Fach- 
industriellen auch Künstler , Kunstgelehrto und andere hervorragende 
Kunstverständige, welche sich mit Kunstindustrie beschäftigen, zu berufen. 

Um die Vornahme der Vorprüfung hat jeder Aussteller selbst anzu- 
suchen und bei diesem Anlasse das Verzeichniss der für die Ausstellung 
bestimmten Objecto in zweifacher Ausfertigung einzusenden. 

Die Vorprüfung wird in der Regel an dem Standorte des Filial- und 
Specialeomites als dem Sammelorte für die Ausstellungsgegenstände des 
betreffenden Gebietes stattfinden. Bei Objecten von grossem Umfange oder 
Gewichte kann die Besichtigung am Herstellungsorte vorgenommen werden. 
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Die Kosten Tür den Transport der Objecte zum Sammelorte hat der 
Anmelder zu bestreiten. 

Die Entscheidung der Vorjury erfolgt ohne Angabe von Gründen. 
Gegen die dem Anmelder bekannt gegebene Ablehnung ist eine Reclama- 
tion nicht zulässig. 

Für die zur Ausstellung angenommenen Objeete ist dem Einsender 
derselben ein Zulassungscertificat auszustellen, das unter Hinweisung auf 
ein von der Vorjury gefertigtes Exemplar des erwähnten Verzeichnisses die 
zugelassenen Objeete genau bezeichnet. Das andere Exemplar wird von 
dem Filial- oder Specialeomite an das Executiveomite der k. k. Central- 
commission übermittelt. 

Objecte, welche der Vorjury entzogen worden sind, und sohin ohne 
Zulassungscertificat nach Paris gelangen, werden von der österreichischen 
Localcommission daselbst nicht zugelassen. 

Diese Commission ist auch nach dem eingangs erwähnten Programme 
berechtigt, solche von einer Vorjury zugelassene Gegenstände, welche den 
zu stellenden strengen Anforderungen nicht entsprechen, noch am Ausstel- 
lungsorte zurückzuweisen. 

Wien, 20. Deeember 1877. 



« 
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Beilage 14. 



Organisationsstatut 

für die k. und k. österreichisch-ungarische Ausstellungscommission 
1878 in Paris, vereinbart zwischen dem k. und k. Minister des 
Aeussern, dem k. k. österreichischen und dem k. ungarischen 
Handelsminister vom 11. October 1877. 



I. 

Zur Repräsentation der österreichisch-ungarischen Monarchie nach 
Aussen anlässlich der Weltausstellung des Jahres 1878. zur Vermittlung 
des olficiellen Verkehres der österreichisch-ungarischen Ausstellungsorgaue 
mit den fremdländischen Regierungen und Ausstelluugshehörden und zur 
Durchführung allfälliger, diese Ausstellung betrettender gemeinsamer 
Angelegenheiten heider Reichshälften am Orte der Ausstellung wird eine 
k. und k. österreichisch-ungarische Ausstellungscommission in Pari* 
bestellt. 

II. 

Diese besteht: 

aj Aus dem k. und k. österreichisch-ungarischen Botschafter in Paris al< 

Präsidenten der Commission; 
1) aus sechs zur Hälfte von der k. k. österreichischen, zur Hälfte von 

der k. ungarischen Regierung ernannten Ehrenmitgliedern; 
cj aus dem Adlatus des Präsidenten; 

dj aus dem oder den kaiserlich österreichischen Regierungscommissären; 
ej aus dem oder den königlich ungarischen Regieruugscommiasären; 
y" aus sechs zur Hälfte vom k. k. österreichischen, zur Hälfte vom 

k. ungarischen Ilandelsminister über Vorschlag der Ausstellungs- 

comites entsendeten Mitgliedern der letzteren. 

III. 

Zur Bcrathung Uber gemeinsame Ausstellungsgcschäfte treten nur ih> 
im Artikel II unter c—f bezeichneten Persönlichkeiten als .engeres Comite- 
zusnmmen. 

Bei der Schlussfassung über diese Angelegenheiten und insbesondere 
bei Entscheidung Uber strittige Fragen in gemeinsamen Angelegenheiten 
haben nur der Adlatus des Präsidenten und die in gleicher Anzahl 
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anwesenden Regierungscommissäre von Oesterreich und Ungarn entschei- 
dende Voten, während den über diese Zalil anwesenden Regierungsvertre- 
tern und den unter Punkt /erwähnten Delegirten nur ein Votum informativurn 
zusteht. 

IV. 

Dem Präsidenten der Connnission stellt in erster Linie die Repräsen- 
tation der Monarchie nach Aussen zu. 

Zu den repräsentativen Acten wird derselbe auch den Adlatus und 
die Regierungscommissäre und nach Thuulichkeit die Ehrenmitglieder und 
Delegirten beiziehen. 

V. 

Der Wirkungskreis des Adlatus des Präsidenten umfasst folgende 
Funetionen: 

a Die Mitwirkung an den in erster Linie dem Präsidenten übertragenen 
repräsentativen Functionen — nach den Bestimmungen dieses 
Letzteren; 

b die Vermittlung des gesammten. sowohl die österreichisch -ungarische 
Monarchie gemeinsam als auch des nur die eine oder andere Reichs- 
hälfte betreffenden ofhViellen und schriftlichen Verkehres zwischen 
den kaiserlich österreichischen oder königlich ungarischen Regle- 
rn ngscommissären auf der einen und der französischen Regierung 
oder den französischen und anderen ausländischen Ausstellungs- 
behörden auf der anderen Seite ; 

e, die Durchführung aller während der Dauer der Ausstellung sich 
ergebenden gemeinsamen Angelegenheiten nach den Beschlüssen des 
engeren Comites. 

Im Falle sich in einer die Iuteressen beider Reichshälften betreffenden 
Frage eine Meinnngsdiffcrenz zwischen den beiderseitigen Regierungs- 
commissären ergeben sollte, erfolgt die Entscheidung durch den Beitritt 
des Adlatus zu der Meinung des einen oder anderen Regierungsconimissärs. 

Im Falle einer Verhinderung des Adlatus, die ihm übertragenen Func- 
tionen zu vollziehen, bestimmt der Präsident der Commission, woferne er 
nicht selbst zeitweilig diese Functionen übernimmt, abwechselnd einen der 
Regierungscommissäre als Stellvertreter des Ersteren. 

VI. 

Die Frage, welche Angelegenheiten als gemeinsame zu behandeln 
sind, wird von Fall zu Fall zwischen den beiden Regierungen vereinbart. 

VII. 

Der Adlatus wird alle schriftlichen oder mündlichen Mitteilungen 
der französischen Regierung und der französischen oder ausländischen 
Au8stellungsbehördcn sofort den Regierungscommissären jener Reiehshälfte 
deren Abtheilung der in Rede stehende Gegenstand betrifft, eventuell beider 
Keichshälften zur weiteren Amtshandlung im Sinne der Artikel V c oder 
VIU bekannt geben. 
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VIII. 

Die Leitung aller eigentlichen Ausstellungsangelegenheiten am Orte 
der Ausstellung sieht rüeksiehtlich der österreichischen Ablheilunjr aus- 
schliesslich den österreichischen und rüeksiehtlich der ungarischen Abthei- 
lung ausschliesslich den ungarischen Regierungscomroissären zu. 

Dieselben haben die eigentlichen Ausstellungsgeschäfte, mit Ausnahme 
der im Artikel Verwähnten. deniAdlatus zugewiesenen Agenden vollständig 
unabhängig, beziehungsweise nach Massgabc der ihnen von ihren Kegir- 
rungen (respeotive Centralcommissionen) ertheilten Instructionen zu 
besorgen. 

IX. 

Den KegierungscommiSBÄren sind die nachfolgenden Aufgaben aus- 
schliesslich zugewiesen. Sie haben: 

a) die einlangenden Ausstellungsgegenstände zu übernehmen, beziehungs- 
weise durch die ihnen unterstehenden Organe übernehmen zu lassen: 

h dieselben zu installiren und während der Ausstellungszeit in Stand zu 
halten; 

r Mir Aufbewahrung der leeren Kisten Sor^e zu tragen; 

d) die Instandsetzung, Ausschmückung und Decorirung der Ausstellungs- 

räumlichkeiten zu veranlassen; 
ej die Interessen ihrer Aussteller gegenüber der internationalen Jury zu 

vertreten ; 

f) die Ueberwachung der betreffenden Ausstellungsräume zu besorgen; 

g) den Verkauf der Ausstellungsgegenstände, die Entgegennahme von 
Bestellungen zu vermitteln und für die Erweiterung des Absatzes der 
Erzeugnisse zu wirken ; 

h den Rücktransport der unverkauften Ausstellungsgegenstände zu 
leiten ; 

i) die gesammte Correspondenz mit den Ausstellern ihrer Abtheilung, 
die Berichterstattungen über sämmtliche, ihre Section betreffenden 
Ausstellungsangelegenheiten an das competente Handelsministerium 
(respective die Centraleommission) zu besorgen und die oberste 
Leitung des einschlägigen Verrechnungsdienstes am Orte der Aus 
Stellung zu führen. 

Behufs der Durchführung der vorstehenden Agenden sind die Regie- 
rungscominissäre zum Verkehre im kurzen Wege mit den französischen 
oder fremdländischen Ausstellungsorganen ermächtigt, mit welchen sie der 
Adlatus in Verbindung setzen wird. 

X. 

Die Bestellten der beiderseitigen Regierungen (respective Central- 
Commissionen) unterstehen in dienstlicher Beziehung ausschliesslich den 
Regicrungscommissären. 

XI. 

Die Correspomlenzcn der österreichisch-ungarischen Ausstellungs- 
Coinmission mit der französischen Regierung oder den französischen und 
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frenulländischeu Ausstellungsbehörden werden in den Bureaux der Regie- 
rungseommissäre, deren Abtheilung der Gegenstand betrifft, verfasst und 
vom Adlatus unter Gegenzeichnung des betreffenden Regierungscommissärs 
ausgefertigt. 

Bei dringenden Geschäftsstücken kann von dieser Contrasignatur aus- 
nahmsweise abgegangen werden. 

xn. 

Die Berathungen des „engeren Comites" i Art. III) finden in einem 
Locale der österreichisch-ungarischen Abtheilung auf dem Ausstellungs- 
platze statt; im Uebrigcu amtiren der Adlatus und die beiderseitigen Regie- 
rungscomraissäre je in ihren besonderen Bureau-Localitäten. 

XIII. 

Bis zum Beginne der Functionen der Rcgierungscommissäre in Paris 
besorgt derGeneralconsul-Stellvertreter in Paris, Ministerialrath v. Walcher, 
in der Eigenschaft als Delegirter die Vertretung der Interesseu der öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie gegenüber der französischen Regierung 
und den französischen und fremdländischen Ausstellungsbehörden auf 
Grund der ihm entweder von den beiderseitigen Regierungen (Central- 
comtnissionen) direct oder durch Vermittlung des Ministeriums des Aeussern 
zukommenden Instructionen. 
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Beilage 15. 



Organisationsstatut 

für die k. k. Centralcommission in Wien. 



Aufgabe der Centralcommission. 

Die österreichisch«' Centralcommission, deren Mitgliederliste Seine 
k. und k. Apostolische Majestät mit der Allerhöchsten EntSchliessung vom 
9. März 1877 allergnädigst zu genehmigen geruhten, ist berufen, unter 
stützt von den in den Königreichen und Ländern zu bildenden Filial- und 
Specialcomites, die sämmtlichen auf die Betheiligung der im Reichsrathe 
vertretenen Länder an der Weltausstellung des Jahres 1878 bezüglichen 
Vorbereitungen, sowie seinerzeit nach Schluss dieser Ausstellung die 
Abwicklung der Geschäfte derselben zu leiten. 

Ebenso wird diese Commission während der Ausstellung die oberste 
Leitung der Ausstcllungsagenden fuhren, zu deren unmittelbarer Vertre- 
tung am Ausstellungsorte von ihr ein oder mehrere Delegirte als k. k. 
österreichische Ausstellungscommissäre entsendet werden. 

Protector. 

An der Spitze der österreichischen Commission steht auf Grund der 
Allerhöchsten Entschliessung vom 26. October 1865 und der oben er- 
wähnten Allerhöchsten EntSchliessung Seine k. und k. Hoheit der durch- 
lauchtigste Herr Erzherzog Karl Ludwig als hoher Protector der Be- 
theilignng Oesterreichs an der Pariser Weltausstellung 1878. 

Zusammensetzung und Leitung der Centralcommission. 

Das Präsidium der Centralcommission wird in Folge Allerhöchster 
Ernennung von dem Herrn k. k. Handelsminister Ritter v. Chlu- 
mecky geführt. 

Zu Viccpräsidenten der österreichischen Centralcommission 
sind ernannt: 

Herr Frauz Amt, k. k. Sectionschef im Handelsministerium; 

Herr Franz Graf Atte ms, Vicepräsident der uiederösterrelehiseheu 
Landwirthschaftsgesellschaft in Wien; 

Herr Rudolf Isbary, Reichsrathsabgeordneter und Vicepräsident der 
niederösterreichiselien Handels- und Gewerbekammer; 
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Herr Friedrich Schmidt, k. k. Oberbaiirath, Professor und Dom- 
baumeister ; 

Herr Professor Dr. Stefan, Rector der Wiener Universität, Gene- 
ralseeretär der Akademie der Wissenschaften. 

Für jede Gruppe bestimmt der Handelsminister einen Obmann. 

Im Uebrigen ist die Centraleommission aus Vertretern der k. k. Aka- 
demie der bildenden Künste, der österreichischen KUnstlergenossenschaft 
in Wien und der ausserhalb Wiens domicilirenden österreichischen 
Künstler, aus Vertretern der Wissenschaft, des Unterrichtes und des 
Ingenieurwesens, dem Präsidenten des beim k. k. österreichischen Museum 
für Kunst und Industrie begründeten Actionscomites für die Pariser Aus- 
stellung und Präsideuten der Bi ouzelndustriegesellsehaft, dann aus Ver- 
tretern der Industrie und des Gewerbes — insbesondere aus Repräsen- 
tanten der Handels- und Gewerbekammern und der gewerblichen Vereine — 
dann aus Vertretern der Agricultur und des Gartenbaues und aus 
Repräsentanten der gemeinsamen und k. k. österreichischen Ministerien 
zusammengestellt. 

Dem Handel minist er vor behaltene Agenden. 

Dem Handelsminister als solchem, beziehungsweise als Präsidenten 
der Ausstellungscommission, ist die Erstattung der allerunterthänigsten 
Vorträge an Seine Majestät, die Berichterstattung an die durchlauchtigsten 
Herren Erzherzoge, die Ausfertigung von Noten an die k. k. österrei- 
chischen, königlich ungarischen und gemeinsamen Ministerien oder andere 
hohe Hof- und Staatswürdenträger, die Bestätigung der höheren Func- 
tionäre der Centraleommission. die Ernennung der seinerzeit bestellten 
k. k. Ausstellungscommissäre in Paris auf Grund eines diesfälligen Vor- 
schlages der Centraleommission \ der Vorsitz in den Plenarverhandlungen 
der Centraleommission und die Genehmigung von namhafte Auslagen invol- 
virenden Beschlüssen der Centraleommission oder des Executivcoraites 
vorbehalten. Die Stellvertretung in diesen Functionen, insoweit sie über- 
haupt zulässig erscheint, ist dem Vicepräsidenten Sectionschef Arnt 
übertragen. 

P le n a r V e r s a m m Iii nge n. 

Die Plenarversammlung der österreichischen Centraleommission be- 
schliesst über die wichtigsten principiellen Fragen; dahin gehören die 
Feststellung des österreichischen Programms und des Ürganisationsf.tatutes 
der Centraleommission, die Scblussfassung über die Organisation und den 
Wirkungskreis der Filial- und Specialcomites , die Entscheidung Uber 
den Modus der Bestellung der Jurors, eventuell die Wahl derselben u. s. f. 

Gruppen- und C lasse ncomites. 

Die Mitglieder der Centralconimission reihen sich zum Zwecke der 
Arbeitstheilung, dem Systeme der Ausstellung entsprechend in neun Grup- 
pencomites. Die Gruppencomites gliedern sich nach Erfordernis* in Classen- 
oder Subcomites, welche ihre Thätigkeit auf eine oder mehrere Classen 
erstrecken. 
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Die Aufgabe der Gruppen- und Classencomites, welche, mit Ausnahme 
des Comites der Gruppe I, zu einer unmittelbaren executiven 
Function nach Aussen nicht berufen sind, besteht vorzugs- 
weise darin, Gruppe für Gruppe und Classe für Classe festzustellen, ob 
eine Betheiligung Oesterreichs auf dem betreffenden Gebiete überhaupt 
anzustreben und eventuell, welche Zielpunkte bei der Beschickung zu ver- 
folgen seien. 

Es wird von Werth sein, wenn diese Comites besonders hervorragende 
Objecto oder jene Produeenten individuell namhaft machen, deren Heran- 
ziehung zur würdigen Betheiligung Oesterreichs auf den betreffenden 
Gebieten vorzugsweise erwünscht erscheint. 

Die in den angedeuteten Richtungen gefassten Beschlüsse der Grup- 
pen- und Classencomit6s werden von dem Executivcomite zur entspre- 
chenden Instruirung der Filialcomites verwendet werden. 

Das Comite der Gruppe I, ist zur selbstständigen Durchführung 
aller die speciellen Angelegenheiten der bildenden Kunst betreffenden 
Agenden berufen und nur gehalten, hinsichtlich der die Ausstellung im 
Ganzen betreffenden Fragen (z. B. Transport und Assecuranzi im steten 
Einvernehmen mit dem Executivcomite vorzugehen. 

Executivcomite und Bureau. 

Die laufenden Ausstellungsgeschäfte werden von einem Executiv- 
comite besorgt werden, in welchem alle Gruppen des Ausstellungspro- 
grammes ihre Vertretung finden und dessen Mitglieder der Handelsminister 
ernennt. 

Den Berathnngen dieses Executivcomites werden von Fall zu Fall 
auch andere Mitglieder der Ccntralcommission, eventuell auch ausserhalb 
der Commission stehende Fachmänner, ferner der Architekt, der Ingenieur 
und andere Functionäre des Unternehmens zugezogen. 

An der Spitze dieses Executivcomites steht Vicepräsident Isbary. 
welcher die unmittelbare Leitung der gesammten administrativen und 
Geldgcbarungsangelegcnhcitcn dieser Ausstellung und die Direction des 
Bureaus der Commission Ubernimmt. 

Von dem geschäftlcitcnden Vicepräsideutcn der Commission wird 
insbesondere auch die Correspondenz mit dem französischen Generalcoiu- 
missariate im Wege des k. und k. österreichisch-ungarischen Delegirten 
in Paris, ferner jene mit den Filial- und anderen Comites im Inlande geführt. 

Derselbe ist auch ermächtigt, in dringenden Fällen selbststämlijre 
Verfügungen zu treffen, die dem Executivcomite bei dessen nächstem 
Zusammentreten zur Kenntniss zu bringen sind. 

Die Zusammensetzung des Bureaus ist vorbehaltlich der Betätigung 
der höheren Fuuctionärc seitens des Handelsmiuistcrs und mit der nach- 
folgenden Einschränkung dem Ermessen des Executivcomites und ins- 
besondere des mit der Leitung des Bureaus betrauten Vicepräsideutcn 
Isbary überlassen. Die getroffene Wahl ist in allen Fällen dem Handels- 
ministerium zur Kenntniss zu bringen. 
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Für die Besorgung des Buchhaltungs- und Controldienstes namens 
des Rechnungsdepartements des Handelsministeriums wird bei der Central- 
coramission, respectivc dem Executivcomite , ein Organ dieses Depar- 
tements zur Dienstleistung zugewiesen werden. 

Die Zuschriften der Centralcommission in Wien an die Filial- und 
Specialcoroit6s, sowie an die Aussteller der im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder und umgekehrt, ferner die Correspondenzen 
dieser Filial- uud Specialeomit£s unter einander und mit den Ausstellern 
und der Briefwechsel dieser Ausstellungsbehörden mit anderen inländischen 
Behörden werden im Sinne des Artikel II, Punkt 1, 3 und 4, dann des 
Artikel V des Gesetzes vom 2. Oetober 1865 (R. G. Bl. XXX, Nr. 108) 
über die gebührenfreie Benützung der k. k. Postanstalt, portofrei 
bebandelt *). 



* ) Zu diesem Zwecke müssen die betreffenden .Schriftstücke auf der Aussen- 
seite die Bezeichnung „In Angelegenheiten der Parise r Weltausstel- 
lung 1878"; die Schreiben der C'omiuissiouen insbesondere noch die Worte 
„Portofreie Dienstsache«; die Schreiben der Aussteller noch speciell die 
Bemerkung „Ueber amtliche Aufforderung" enthalten. 
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Beilage 1«. 



Orgauisations-Statut 

für die Filial- und Specialcomites in den im Reichsrathe vertre- 
tenen Königreichen und Ländern. 



Zur Unterstützung der k. k. Centralcommission bei der Durchführung 
der auf die ofticielle Betheiligung der im Reichsrathe vertretenen Länder 
an der Pariser Ausstellung 1878 bezüglichen Angelegenheiten wird an dem 
Sitze jeder Handels- und Gewerbekaminer ein F i 1 ia leomite. ausserdem 
werden einige .Specialcomites für Kunst und eventuell auch für Agri- 
cultur constituirt werden. 

Filialcomites. 

Die Aufgabe der Filialcomites besteht darin, innerhalb ihres Cora- 
petenzgebietes nach den Erläuterungen der Centralcommission für eine 
würdige und möglichst vollständige Betheiligung der bedeutenderen Pro 
duetionszweige ihres Bezirkes an der Pariser Ausstellung des Jahres 1878 
zu wirken. 

Insbesondere liegt es in dem Berufe dieser Comites, alle auf die Auf- 
stellung bezugnehmenden Kundmachungen der österreichischen Central- 
commission so schnell als möglich zur Keuntniss der betheiligten Kreise 
zu bringen, die Anmeldungen entgegenzuuehmen und nach Ablauf des 
Tennines an die Centralcommission zu leiten, sodann im weiteren Ver- 
folge die Gegenstände (soweit nicht besondere Ausnahmen bestimmt 
werden) einer sorgfältigen Vorprüfung zu unterziehen, für die recht- 
zeitige Absendung derselben Vorsorge zu treffen, die Verrechnungen in 
Bezug auf die den einzelnen Ausstellern zur Last fallenden Auslagen zu 
führen und seinerzeit di<* Rückstellung der von Paris zurückkehrenden 
Ausstellungsgegenstände an die Aussteller zu veranlassen. 

Die Filialcomites haben ihre Thätigkeit der Kegel nach nicht 
auf die industriellen Gruppen des Ausstellungsprogrammes zu beschrän- 
ken, sondern auch auf die Angelegenheiten des Unterrichts-, des Inge- 
nieur- und Sanitätswesens u. s. f. , wie auf jene der Agricultur auszu- 
dehnen. 

Aus der Compctenz sämmtlicher Filialcomites sind jedoch die An 
gclegenheiten der Gruppe l bildende Künste) ausgenommen. Inwiefern 
in einzelnen Ländern die Angelegenheit der Agricultur besonderen Comite* 
überwiesen oder für dieselben unbeschadet der Errichtung von Filial- 
comites Landeseommissionen als zweckmässig befunden werden, wird nach- 
folgenden Verfügungen des Handelsministers vorbehalten. 
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Abgesehen von diesen Ausnahmen sollen die Filialeomites aus Ver- 
tretern der Handels- und Gewerbekanimer und der übrigen an der Welt- 
ausstellung betheiligten Kreise zusammengesetzt sein. Die Repräsentanten 
der gewerblichen Interessen werden — in angemessener Anzahl — von 
den Handels- und Gewerbekammern gewählt. Die Vertreter der übrigen 
Kreise werden vou dem Statthalter, respective Landeschef des betreffenden 
Verwaltungsgebietes, und zwar die Vertreter der Landwirthschaft mit Be- 
rücksichtigung der Wünsche der betreffenden Gesellschaften und Vereine 
ernannt. Der Präsident und Vicepräsident der betreffenden Handels- und 
Gewerbekammer haben in dem Filialcomite den Vorsitz zu führen. Die 
Secretariatsgeschäfte der Filialeomites sind überall von dem Secretär der 
betreffenden Handels- und Gewerbekammer zu Ubernehmen. 

Die Ausfertigungen der Filialeomites sind mit dem Ausdrucke, „von 

der Handels- und Gewerbekammer in als Filialcomite für die 

Pariser Ausstellung 1878 a hinauszugehen, von dem Präsidenten und Secre- 
tär der Handels- und Gewerbekammer zu fertigen und mit dem Siegel der 
Handels- und Gewerbekammer zu versehen. 

Zum Behufe der Durchführung ihrer Aufgaben , insbesondere zur 
Deckung der Kanzleiauslagen und zur Bestreitung der Kosten für leber- 
nahine, Prüfung und Aufbewahrung der behufs der Vorjury an sie zu sen- 
denden Ausstellungsgegenstände u. s. f. wird den Handels- und Gewerbe - 
kammern gestattet, das Präliminare pro 1878 bis 10 Procent zu erhöhen. 

Für ganz besonders werthvolle Beiträge notorisch unbemittelter 
Gewerbetreibender wird die Centralcommission , auf Antrag der Filial- 
eomites, in seltenen Aiisnahmsfällen die Bestreitung der Transportskosten 
auf den Ausstellungscredit übernehmen. 

S p e e i a 1 c o in i 1 6 s. 

Für die Angelegenheiten der bildenden Kunst ist die Errichtung von 
Specialcomites in Prag, Krakau und Lemberg beabsichtigt, welche mit dem 
Comite der Gruppe I der Centralcommission in directen Verkehr treten. 

Die Kosten der bei den Specialcomites für Kunst auflaufenden Aus- 
lagen sind auf die Rubrik „ Kunstausstellung jene der landwirthsehaft- 
lichen Specialcomites auf die Rubrik „landwirtschaftliche Ausstellung- 
<lcs bewilligten Ausstellungscredites zu übernehmen. Aus der letzteren 
Rubrik ist auch in jenen Bezirken, wo das Filialcomite gleichzeitig die 
Angelegenheiten der Agricultur besorgt, zu den Kosten des Coroites ein 
angemessener Beitrag zu leisten. 

In gleicher Weise sind die speciell für Unterrichtsangelegenheiten 
bei den Filialeomites erwachsenden Auslagen aus dem Speeialcrcdite für 
die Unterrichtsausstellung zu bestreiten. 

Ein directer Verkehr der Filial- und Specialcomites mit der fran- 
zösischen oder mit anderen fremdländischen Ausstellungscommissionen 
findet nicht statt. 
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Beilage 17. 



Allgemeine Bestimmungen. 



1. Zur Ausstellung sind unter Beachtung der in Folgendem an- 
geführten Bestimmungen alle in den fünf Classen benannten Werke 
der bildenden Kunst zugelassen, welche seit 1. Mai 1867 geschaffen 
worden sind. 

§. 2. Oelgemälde müssen mit Kähmen ; Aquarelle, Zeichnungen. 
Stiche und Lithographien mit Glas und Rahmen, Architekturzeichnungen 
mindestens auf Blindrahmen gespannt eingesendet werden. 

Ovale oder runde Rahmen sind ausgeschlossen, ansserdenn sie wären 
auf einer viereckigen Platte entsprechend adjustirt. 

Cartonzeichnungen müssen gehörig fixirt und mindestens an dem 
oberen und unteren Rande mit Holzleisten versehen sein. 

§. 3. Werke der Sculptur werden in allen Materialien, ausgenommen 
in ungebrannter Erde, zugelassen 

§. 4. Bei Werken der Architektur können, wegen Bcschränkhcit des 
Raumes, nur die für das Verstäudniss eines Objectes unerlässlich noth 
wendigen Zeichnungen aufgenommen werden. 

Constructivc Zeichnungen , namentlich Grundrisse sollen nur in 
möglichst kleinem Massstabe beigegeben werden. 

§. 5. Von der Aufnahme ausgeschlossen sind Copien, selbst solche, 
welche ein Werk in einem von Originale verschiedenen Genre wieder 
geben. 

§. 6. Die Anmeldungen müssen bis 1. October 1877 an da* 
Special -Com ite der k. k. Central - Commission für die 
Gruppe I der Weltausstellung in Paris, Kiingtlerhaus, Loth 
rinqerstrasse 9, in Wien gerichtet werden. In diesen ist die Anzahl der 
Werke, der Flächen- oder Rauminhalt in Metermass und das eventuelle 
Gewicht in Kilos anzugeben. 

Behufs der Anmeldung wollen Sie sich des mitfolgenden Formulare* 
bedienen. 

§. 7. Die angemeldeten Kunstwerke müssen spätestens bis 15. Jänuer 
1877 in Wien. Künstlcrhaus. Lothringerstrasse 9. eingelangt sein. Alle 
Kunstwerke müssen in Kisten verpackt dem Special Görnitz für die 
Gruppe I der Weltaustellung in Paris franco zugestellt werden. 
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Nachnahmen, sowie jede Art von Entschädigungen für diesen Trans- 
port, sind unbedingt zurückgewiesen. 

Die einfache Frachtvergiitung für den Transport von Kunstwerken 
vom Sitze eines Landes-Special-Coroites nach Wien, Kiinstlerhaus, Loth- 
ringerstrasse 9, wird nur für jene Werke geleistet, welche von der Jury 
in Wien approbirt werden. 

8. Das Special-Comite der k. k. Central- Coramission für die 
Gruppe I bildet aus sich die Jury, welche über die Zulässigkeit zur Aus- 
stellung entscheidet. Der Müssstab für die Beurtheilung der aufzuneh- 
menden Werke wird der strengste sein müssen. 

Das Special-Comite kann, im Falle der gegebene Raum überschritten 
würde, Reductionen in der Zahl der von einzelnen Ausstellern einge- 
lieferten Werke vornehmen. Gegeu die Entscheidungen desselben findet eine 
Berufung nicht statt. 

§. 9. Die aus welchem Grunde immer nicht angenommenen Werke 
werden auf Kosten und Gefahr der Einsender sogleich zurückgegeben oder 
gesendet. 

§. 10. In jeder Kiste, sowie auf der Rückseite des Kunstwerkes sind 
gleichlautende Zettel anzukleben, welche Namen und Wohnort des Ein- 
senders (Künstlers), die nähere Bezeichnung (Titel) des Werkes, sowie 
die Verkaufs- und Versicherungssumme zu enthalten hat. 

Erfolgt die Zusendung nicht vom Wohnorte des Künstlers, so hat 
derselbe die Angabe brieflich zu machen. 

§.11. Kunstwerke, welche 6 Quadratmeter oder das Gewicht von 
500 Kilo (10 Zollcentner) überschreiten, könneu überhaupt nur nach vor- 
her erlangter besonderer Erlaubniss des Spccial-Comites eingesendet 
werden. 

§. 12. Die zur Ausstellung zugelassenen Werke werden unter Auf- 
sieht von Organen des Comites adjustirt und nach Paris verfrachtet, 
daselbst unter Leitung eines bestellten Vertreters aufgestellt, von dem- 
selben überwacht und nach beendeter Ausstellung im Falle des Nichtver- 
kaufes zurückgesendet. 

§. 13. Die nach Paris gesendeten Kunstwerke werden sowohl für den 
Hin- und Rücktransport als für die Ausstellungsdauer wie üblich ver- 
sichert. Da für die Versicherung nur eine geringe Summe verfügbar sein 
dürfte, werden die Aussteller dringlich ersucht, den Versicherungswert)! 
so niedrig als möglich zu stellen. Im Falle, als die Gesammtversicherungs- 
summe dennoch überschritten würde, ist das Special-Comit6 berechtigt, 
den überschreitenden Betrag nach dem Werthc der einzelnen ausgestellten 
Kunstwerke zu repartiren und ist der Aussteller zur Leistung der ihn in 
solcher Weise treffenden Zahlung verpflichtet. 

§. 14. Die Kosten für den Transport und bis zu einer bestimmten 
Höhe die Versicherung, werden aus dem, dem Special-Comite vom k. k. 
Ministerium für Cultus und Unterricht eröffneten unüberschreitbaren Credite 
bestritten. 

§. 15. Von den Verkäufen der Ausstellungsobjecte wird seitens der 
Aussteller eventuell eine Abgabe bis zu 5» „ des Verkaufspreises an 
den Ausstellungsfond zu leisten sein. 

23 
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§. 16. Die nach Wieu zurückgelangenden Kunstwerke werden den 
Ausstellern gegen Empfangsbestätigung von hier aus auf ihre Rosten und 
Gefahr zugestellt. 

§. 17. Das Special Comite wird sowohl bei der Verpackung als bei 
der Aufstellung der Kunstwerke die möglichste Sorgfalt üben, übernimmt 
jedoch keine wie immer geartete Haftpflicht. 

An die eventuell auszuzahlende Versicherungssumme hat der einzelne 
Aussteller nach Massgabe des für ihn versicherten Werthes Anspruch. Zur 
Geltendmachung desselben wird in diesem Falle von dem Special-Comite 
in Wien die betreffende Polizze an den Aussteller übertragen. 

§. 18. Alle brieflichen Anfragen, Mittheilungen, sowie Zusendungen 
sind franco zu richten: 9 ,An das SpeeUd-Comite der k.k. Central- 
Cammission für die Gruppe I der Weltausstellung des 

JaJire8 1878 in Paris, Künstlerhaus , Lothringerstrasse 9 in 
Wien/' 

§. 19. Jeder Einsender unterwirft sich ohne Widerruf den voran- 
geführten allgemeinen Bestimmungen. 

Das- Special-Comite 

der 1 1 Central-Commission für die Grippe I 

der Weltaustellung in Paris 1878 
in Wien. 
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Organisations-Statut 

für die österreichische Localcommission bei der Weltausstellung 

1878 in Paris. 



Artikel 1. 

Neben der zur Vertretung der Monarchie nach Aussen hin berufenen 
k. und k. Österreich isc h - u ngarisch e n Au sstellungscommis- 
sion wird für die uieritorischen Ausstellungsangelegenheiten der im 
Reichsrathe vertretenen Länder eine k. k. österreichische Local- 
commission in Paris gebildet, welche aus den ernannten österreichi- 
schen Ausstellungscommissären und den Übrigen jeweilig in Paris anwesen- 
den Mitgliedern des Executivcomites der k. k. Centralcommission in Wien 
zu bestehen hat. 

Der Vorsitz in derselben wird von dem Obmanne oder einem der 
Obmann-8tellvertreter des Executivcomitßs, in Abwesenheit derselben aber 
von einem der Ausstellungscommissäre geführt. 

Artikel 2. 

Die Thätigkeit der Localcommission ist mit Ausnahme des im Artikel 6 
vorgesehenen Falles eine berathende. 

Artikel 3. 

Die Besorgung der Geschäfte am Orte der Ausstellung ('Artikel 5) 
nach den Beschlüssen des Executivcomites, beziehungsweise den Weisungen 
des Handelsministcrs, und der amtliche Verkehr mit den österreichischen 
Behörden und Ausstellern von Paris aus ist ausschliesslich den ernannten 
österreichischen Ausstellungscommissären übertragen. 

Ihnen allein ist auch das von der Commission bestellte Personale 
dienstlich untergeordnet. 

Artikel 4. 

Der officielle Verkehr der Commission mit der französischen Regie- 
rung und mit den fremdländischen Ausstellungscommissären ist durch das 
Allerhöchst genehmigte Organisations Statut für die k. und k. österreichisch- 
ungarische Ausstellungscommission 1878 in Paris vom 11. Octobcr 1877 
geregelt. 

Dasselbe enthält auch für die Repräsentation der österreichisch- 
ungarischen Monarchie nach Aussen hin und für die Behandlung allfälliger 
gemeinsamer Ausstelluugsangelegenheiten beider Reichshälften die entspre- 
chenden Bestimmungen. 

23* 
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Artikel 5. 

Den beiden ernannten österreichischen Auastellungseommissären wer- 
den insbesondere folgende Agenden übertragen: 

aj Die Instandsetzung, Ausschmückung und Deeorirung der Ausstel- 
lungsräumlichkeiten ; 

b) die Uebernahme der einlaugenden Ausstellungsgegenstände durch die 
ihnen unterstehenden Organe; 

cj die Installirung dieser Gegenstände und deren Instandhaltung wäh- 
rend der Ausstellungszeit; 

dj die Obsorge für die Autbewahrung der leeren Kisten; 

ej die Vorkehrung für die Ueberwachung der Ausstellungsräume; 

f) die Wahrung der Interessen ihrer Aussteller gegenüber der inter- 
nationalen Jury; 

gj die Vermittlung der Verkäufe von Ausstellungsgegenständen und der 
Entgegennahme von Bestellungen, sowie die Bemühung für die Er- 
weiterung des Absatzes der Erzeugnisse; 

hj die Leitung des Rücktransportes der unverkauften Ausstellungs- 
gegenstände; 

i) die Correspondenz mit den Ausstellern ; 

k) die Berichterstattung an das Executiveomite uud die Leitung des 
Verrechnungsdienstes am Orte der Ausstellung. 

Diese Agenden werden die ernannten österreichischen Ausstellungs- 
commissärc in der Weise besorgen, dass Kegierungsrath Dr. Hornig die 
Oberleitung der Installation im Industrie -Palaste, ferner die Wahrung der 
Interessen der Aussteller für die Gruppen I— IV, mit Ausnahme der 
Classen 44, 45, 40, 51 und 52; Scctionsrath v. Pretis die Oberleitung 
des Bureaus, dann jene der Parkbauten, sowie der Installation in den- 
selben und bei den temporären Ausstellungen, endlich die Wahrung der 
Interessen der Aussteller für die Gruppen VII bis IX, ferner für die 
Classen 44, 45. 46, 51 und 52 übernimmt. 

In Fällen der Verhinderung oder Abwesenheit von Paris vertreten 
sich die beiden Commissäre gegenseitig in ihren Functionen. 

Artikel 6. 

Zu jener Zeitperiode, zu welcher die Mehrheit der Mitglieder des 
Executivcomites in Paris sich aufhält, werden die Verhandlungen des 
Executivcomites in Wien unterbrochen und die Localcommission in Pari? 
tritt in alle Functionen des Executivcomitds ein. 

Die Beschlüsse derselben werden jedoch, insofern sie sich auf Pari* 
beziehen, im Sinne des Artikels 3 des gegenwärtigen Statutes von den 
ernannten Ausstellungscommissären (und nicht von dem Obmanne de* 
Executivcomites) in Vollzug gesetzt werden. 

Wien, 27. December 1877. 
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Beilage 1». 

♦ 

K. K. Centralcommission in Wien 

für die 

Weltausstellung 1878 
tn Paris. 

Löbliche k. k. Centralcommission in Wien 
für die Weltausstellung 1878 in Paris! 

beehre , Ihnen die Anzeige zu machen, dass 

Vertretung für die Dauer der Weltausstellung in Paris 1878 an Herrn 
Ubertragen habe 

Vertreter ist bevollmächtigt : 

a) zur Aufstellung, Anordnung, speciellen Beaufsichtigung und Rein- 
haltung der Ausstellungsgegenstände; 

b) zur Uebernahme derselben nach Schluss der Ausstellung; 

c) zum Verkaufe gesammten Ausstellungsgegenstände und zum 
Empfange des Erlöses filr Rechnung; 

d) zur Vertretung kaufmännischen Interessen und Ver- 
mittlung von Geschäften; 

e) zur Vertretung gegenüber der Jury. 

Vertreter ist von angewiesen, sich den Anordnungen der 

k. k. Centralcommission in Wien für die Weltausstellung 1878 in Paris 
nach jeder Richtung hin zu unterwerfen. 

ersuche . .., die k. k. Centralcommission in Wien möge davon 

Kenntniss nehmen, dies durch deren Visum documentiren und ein 

Exemplar dieses Certifieates behufs Behändigung an Vertreter zurück- 
stellen. 

(Datum) 

(Unterschrift des Ausstellers) 

Gesehen 

bei der 

k. k. Centralcommission in Wien für die 
Weltausstellung 1878 in Paris. 

Der VieepräsMent : 
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Beilage 20. 



Spätestens 10. Mai 1877 abzuliefern. 
Filial-ComitS in fUr die Welt-Ausstellung 1878 in Paris. 



Die Welt - AUMtClllMft- 
räume in Paris sind Zoll- 
freilager j demzufolge »ind 
dir Ausstellungs-Objeete "von 
eilen Gebühren und Amts- 
handlungen derSteuer- Orgeno 
v..nParU und derfrauzösisehen 
Zollbehörde befreit. Für Au»- 
itolluagtCHter, die nach der 
Ausstellung InFmnkrei. h ver- 
bleiben, werden blo»s Jene Ge- 
l ühren eingehoben, welche für 
die gleichartigen Pr»ducte der 
meistbegünstigten Nation zu 
bezahlen sind. 

Der zu benützende Kaum 
istko« t e n f r e i. Walser, Ga» 
oder Datni>f und die Rctriebs- 
knft fürdie Maschinen werden 
unentgeltlich geliefert. Zwi- 
«clientranmiis-lonen hat der 
Aussteller auf eigene Kosten 
beizustellen, sowie die Kosten 
für Schranke, Kisten, Tische 
und deu Transport »elb*t zu 
bestreiten. 

Skizzen und Abbildungen 
von Ausstellungs-Gegenstäu- 
den können nur nach erfolgter 
Erlaubnis» des Aussteller» 
angefertigt werden. 



Anmeldung 

für die 

Gruppe 
auf Grund des Programms 

der k. k. Central-('ommi»Moii in Wien 
für die Welt- Ausstellung ISIS in Paris. 



, \Ver In mehreren Gruppen aus- 
stellt, hat für jede Gruppe einen 
besonderen Anineldungsbogen auf- 
zufüllen.) 



Die n. uu Hauptgruppen, 
nach welchen. Iii- Anstellung*. 
Objecte eingetheilt und Im 
Kataloge angeorduet werden, 
sind: 

I. Gruppe: Kunstwerke. 
II. Gruppe: Erziehung»- 
taterriehtaweiea. — 
Material uad Verrlch- 
tflnaren der freien 
Künste. 

Gruppe: Mobiliar und 
Zubehör. 

tiruppe i Gewebe. — 
Kleid ii iii-' und Zubehör. 
. Gruppe .Urprodnetlon«- 
Induatrlea. Hohe und 
bearbeitete Producte. 
VI. Gruppe iWerkzeufennd 
Verrichtunirender me 
rhanisehen 
Gruppe 
»toftV. 

Gruppe Ackerbau und 
V iehzucht. 
IX. Gruppe i liartenbau. 



III. 

IV. 
V. 



VII. 
VIII. 



Des Ausstellers 



Ausgeschlossen von 
der Ausstellung sind : Spreng- 
und Zündstoffe, sowie Im All- 
gemeinen »He als gefährlich 
erkannt« Materien. 



Firm«: 
Xame : 

Gewerbe: 



Beanspruchter Raum: 

I. Auf dem Fussbc. den 



Breite: 



: ! in Metern 
I I 



II. Auf Tischen, in Schränken u. s. f. 

Laase: 

Breite (Tiefe): \ in Metern 
Höhe : 



Ob freUtehend oder I 
an der Wand : < 



III. an df lache. 



Breite : 
Höhe 



In Metern 



IV. Im Freien. 
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Nummer 


| Bezeichnung der Ausstellungsgegenstände 


Angabe des zu 
versichernden 

Worthes in fl. u. W. 




: 













t 










1 




1 
i 








1 

l 






! . ! ! 






1 






i 
i 






« 






i 








1 





















Beiläufiges Gewicht (in Kilo) der Gesamnitsendung im verpackten Zustande: 



, am 1877. 



Unterschrift: 
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Ausdrücklich zu beantworten ist : 

1. Bedtlrfen die angemeldeten Gegenstände eine Fundirung oder 
sonatige besondere Vorrichtungen zur Aufstellung? Welche Dimensionen 
(ausgedruckt in metrischen Massen) müssen diese haben? 



2. Wenn Apparate ausgestellt werden, flir welche Betriebakraft, 
Dampf. Wasser oder Gas, erforderlich ist, welche derselben und welche 
Quantitäten bedürfen sie? 



3. Sollen die Ausstellungs-Objcete, oder einzelne derselben, von der 
Preisbewerbung ausgeschlossen bleiben? 



4. Besondere Bemerkungen und Wünsche des Ausstellers: 
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Anmeidun4j S tellungl878 in Paris. 



Gruppe. 



Aussteller 



g 



Von dem Aussteller durch das Filial- 
Comite an die k. k. Central-Commission 
in Wien längstens bis 
einzusenden. 



in 


Claase 


Filial-Comi 








g Nr. vor 

n der österreichischen 
is reservirt. 
2IU8S der k. k. Central- 
d. J. mit der Unter- 
ende Filial-Comitc ein- 
nes über obigen Kaum 




C 1 878 in Paris, 



Der Secretär: 

,Max Hoenig m. p. 
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Beilage 22. 




K. K. Central Commission in Wien 



für die 



Welt-Ausstellung 1878 
in Paris. 



Frageljogen für den Special-Katalog der österreichischen Ahtheilnng 



1. Zu- nnd Vorname (Firma des Ausstellers): 

2. Adresse der Hauptbetriebsstätte und etwaiger Filialen : 

3. Kurze Benennung der Ausstellungs-Objecte : 

4. Auszeichnungen bei den frühereu Welt- Ausstellungen in den 
Jahren: 1851, 1855, 1862, 1867, 1873, 1876: 

5. Name des Agenten (Vertreters) auf der Welt-Ausstellung zu Paris: 

Die auf diese fönf Fragen bezughabenden Antworten werden 
gratis in den Katalog aufgenommen. 



auf der Welt- Ausstellung in Paris 1878. 



Gruppe 

Classe 

Allgemeine Ausstellungs-Nr. 



Diese Angaben werden von 
der k.k.Central-CommiBsion 
in Wien nach Einlangen des 
Fragebogens ausgefüllt. 
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6. Geschichtliche Darstellungen, welche die Entwicklang des indu- 
striellen Unternehmens des Antragstellers nachweisen: 



7. Angaben über die Art des Betriebes, die Zahl der Arbeiter, über 
die Organisation der Arbeit und das Bestehen besonderer humanitärer 
Anstalten. 

Namen der verdienstvollsten Mitarbeiter: 



8. Daten über die Froduction, den Verkehr und den Export: 



9. Preislisten: 
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10. Erklärender Text zu eventuell einzuschaltenden Abbildungen: 



11. Besehreibungen und Gebrauehserläuterungen : 



12. Auszeichnungen, Anerkennungen, welche dem Aussteller von 
Behörden und bei anderen Ausstellungen zu Theil wurden: 



Die anf diese Fragen (ß— 12) bezüglichen MittUellungen, deren thun- 
liehst präclse Textirung sich die Kommission vorbehält, finden nur gegen 
Bezahlung im Kataloge Aufnahme. 

Mittheilungen von 10 gespaltenen Petitzeileu und darunter kosten 5 fl., 

jede fernere Zeile 50 kr. 

Illustrationen zahlen den Raum der Zeilen, welchen sie einnehmen. 

Dieser Fragebogen muss, wenn die Aufuahine in den Katalog mit 
Sicherheit erfolgen soll, bis längstens 20. October 1877 der k. k. Central- 
Commlsston eingesendet werden. 

Die Herren Aussteller werden in ihrem eigenen Interesse aufmerksam 
gemacht, ihre Angaben möglichst deutlich zu schreiben; insbesondere gilt 
dies von eigenen Namen und technischen Ausdrücken. 
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Beilage 23. 



Bestimmungen für den Verkauf der Kataloge 

und nicht officiellen Druckschriften etc. 



Artikel 1. 

Der Verkauf des officiellen Kataloges und seiner Beilagen, sowie auch 
jener von den fremden Commissären veröffentlichten Specialkataloge im 
Innern der Ausstellungsräume kann nur von den vom Generaleommissär 
hiezu berechtigten Personen, und zwar nach folgenden Modalitäten statt- 
finden. 

Artikel 2. 

Jeder zum Verkaufe Berechtigte wird die ihm für die Dauer der Aus- 
stellung angewiesene Stelle entweder in einem Kiosk oder in einem 
anderen kleinen Räume, in den Parks, Gärten oder im Innern des Palastes 
im Chanip de Mars, dem TrocadSro und seinen Nebengebäuden einnehmen. 

Artikel 3. 

Das zum Verkaufe nothwendige Material hat der Verkäufer selbst zu 
beschaffen und nach den von der Administration festgesetzten Normen 
aufzustellen, wobei die in jedem Falle bestimmten Grenzen strenge ein- 
zuhalten sind. 

Artikel 4. 

Die Verkäufer haben so lauge auf ihrem Platze zu verweilen, als die 
Ausstellung für den täglichen Besuch geöffnet ist. Im Falle begründeter 
Abwesenheit muss ihr Stellvertreter vom Generaleommissär genehmigt 
werden. 

Artikel 5. 

Die Verkäufer haben freien Eintritt in die Ausstellung. Jeder von 
ihnen erhält eine Marke, die er beim Eingange zu hinterlegen hat und die 
ihm beim Verlassen der Ausstellung von jenem Beamten zurückgestellt 
wird, welcher speeiell mit der Controle über den Verkauf der Kataloge 
betraut ist. 
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Artikel 6. 

Die Verkäufer sind verhalten den offiziellen Katalog und seine Bei- 
lagen zu verkaufen. Dieselben sind beim Katalogmagazinsverwalter zu 
belieben und ist der Preis in Barem bei dem ärarischen Rechnungsführer 
zu erlegeu. Die laut Erlass vom 13. October 1877 den Buchhändlern 
bewilligte Provision von 2U Percent kommt ebenfalls dem Verkäufer zugute. 

Der Verkauf inuss per Band und zum angesetzten Preise stattfinden. 

Artikel 7. 

Ausser diesem obligatorischen Verkaufe sind die Verkäufer berechtigt, 
noch folgende Artikel zu tlihren: 

1. Pläne, Photographien, Bilder und Zeichnungen, die die Ausstellung 
betreffen. 

2. Auf die Ausstellung bezügliche Publicationen, welche in der vom 
Generaleommissär approbirten Liste verzeichnet sind. 

3. Bleistifte, Stecknadeln und andere oft benöthigte kleine Objecte. 
Der hier gestattete Verkauf darf jedoch nicht auf den Detailhandel mit 
sogenannten Articles de Paris oder mit anderen Ausstellungsartikeln aus- 
gedehnt werden. 

4. Gedenkmedaillcn, welche vom Münzamte oder mit dessen Erlaubnis* 
geprägt worden sind. 

Ferngläser dürfen nur miethweise dem Publicum überlassen weiden. 

Artikel 8. 

In Betreff des nicht obligatorischen Verkaufes haben die Verkäufer 
sich direct mit dem Verfasser, Verleger der Publicationen, Pläne. Bilder etc. 
zu verständigen. 

Artikel 9. 

Der Verkauf von französischen und fremden Zeitungen im Innern der 
Ausstellung darf ausschliesslich nur von den bisher erwähnten Personen 
besorgt werden. 

Artikel 10. 

Es ist den Verkäufern strengstens untersagt, Getränke und Esswaaren 
jeder Art zu führen. 

Artikel 11. 

Die Verkäufer stehen direct unter der Controle des (»eneralcommH- 
sariates und eines speciell hierzu ernannten Inspcctors. Sie haben allen 
Vorschriften der Administration und der Polizei zu gehorchen und ausser- 
dem den sie betreffenden Dienstinstructionen gemäss sich zu verhalten. Die 
mit der (Jeneralaufsicht im Parke und in den Palästen betrauten Agenten 
haben die Vollziehung dieser Vorschriften zu Uberwachen. Sie sollen die 
Verkäufer gegen Diebstahl und Entwendungen beschützen, ohne das-» die 
Verantwortlichkeit der Administration hierbei in Anspruch genommen 
werden könnte. 
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Artikel 12. 

Es ist den Verkäufern strengstens untersagt, ihren Platz zu verlassen 
und in den Galerien Kataloge und andere Gegenstände zum Verknufe 
anzubieten, sowie ihnen verboten ist. das Publicum durch Rufen anzulocken. 

Artikel 13. 

Die dein Staate zu entrichtende Gebühr wird nach der offiziellen 
Anzahl der zahlenden Ausstellungsbesucher, die vom Finanzministerium 
auszuweisen ist, verrechnet. 

Die Gebühr wird für tausend zahlende Besucher mit 2 Centimes 
angenommen. 

Bei den monatliehen Abrechnungen werden Bruchtheile unter tausend 
Besucher nicht berücksichtigt. 

Artikel 14. 

Die Administration ist berechtigt, jedem Verkäufer die Verkaufs- 
bewilligung ohne Entschädigung zu entziehen. 

Artikel 15. 
Specicll wird dieselbe sofort entzogen : 

1. Dem Verkäufer, welcher den Bestimmungen des Reglements 
zuwiderhandeln würde, wenn er nicht autorisirte Publicationen oder Bilder 
verkauft. 

2. Dem Verkäufer, welcher die Ordnung stört oder sich den Vor- 
schriften der Polizei oder der Administration nicht fügen würde. 

Gegeben in Paris, am 12. April 1878. 

Der Senator, Genera Irnmminnär : 
J. B. KranU m. p. 

Gesehen und genehmigt: 

Der Minister für Ackerbau und Handel: 
Teisserenc de Bort tu. p. 



24 
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Beilage 24. 



K. K. Centralcommission in Wien 

für die 

Weltausstellung 1878 
in Paris. 

Preise 

der Ausstellungsmobilien loco Ausstellungsplatz in Paris, inclu 
sive Verpackung, Transportspesen, Assecuranz, Auspacken und 
Aufstellen, Schlosserarbeit, Verglasung und äusseren Anstrich. 



Type A. — Tische. 

Post 1. 1 Laufender Meter behängt»' Tischplatte fl. 11. — 

„ 2. 1 Meter Tischplatte mit behängtem Untergestelle . . „ 14.50 
„ 3. 1 Meter Tisch mit behängtem Untergestelle, mit Ab- 

theilangswänden und Thoren „ 19.50 

„ 4. 1 Meter Tisch, dessen behängtes Untergestelle mit 

Thür, Abtheilungswand und Fächern versehen ist . . ff 20.— 

Type B. — Pulte. 

Post 5. 1 Meter Pult mit Firmaautsatz (ohne Tisch) . . . . fl. 30.— 
Tische zu diesen Pulten nach Wahl, separat zu bezah- 
len, und zwar: 

6. 1 Meter Pult mit Firmaaufsatz und Tisch nach Post 1 „ 41.— 
n 7. 1 „ , m „ B , 2 „ 44.50 

* 8« 1 * RH - nn n«3 r 49.50 
r,9. 1. ff ff n „ n „ „ 4 „ 50. 

Type C. — Schränke. 

Post 10. 1 vollständiger Schrank C (1-5 Meter lang) mit Aufsatz 

und Verglasung der Frontseite fl. 156.50 

n 11. Derselbe Schrank wie 10 (15 Meter lang), ohne Auf- 
satz „ 140.— 

^ 12. Derselbe Schrank wie 10 (1*5 Meter lang), mit Aufsatz 

und Verglasung einer Stirnseite „ 180. — 

h 13. Derselbe Schrank wie 12 (1-5 Meter lang), ohne Auf- 
satz 161.— 
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Post 14. Derselbe Schrank wie 10 (1*5 Meter lang), mit Aufsatz 



und Verglasung zweier Stirnseiten fl. 234. — 

„ 15. Derselbe Schrank wie 14 (1-5 Meter lang), ohne Auf- 
satz || 221.— 

Type I). — Schränke. 

Post 16. 1 vollständiger Schrank D (0-75 Meter lang), mit Firma- 
tafel und Verglasung der Frontseite fl. 69. — 

„ 17. Derselbe Schrank wie 16 (0*75 Meter lang), mit Ver- 
glasung einer Stirnseite „ 90. — 

Type E. — Schränke. 

Post 18. 1 vollständiger Schrank E 1 Meter lang), mit Firma- 
tafel und Aufsatz, mit Verglasung der Front- und einer 
Stirnseite fl. 123.— 

n 19. Derselbe Schrank wie 18 (1 Meter lang), ohne Auf- 

satz „ 112.— 

„ 20. Derselbe Schrank wie 18 (1 Meter lang), mit Aufsatz 

und Verglasung zweier Stirnseiten „ 168. — 

„ 21. Derselbe Schrank wie 20 (1 Meter lang), ohne Auf- 
satz „ 152. — 

„ 22. Derselbe Schrauk wie 18 (1 Meter lang), mit Aufsatz 

und Verglasung der Frontseite „ 100. — 

„ 23. Derselbe Schrank wie 22 (1 Meter lang), ohne Auf- 
satz n 91.50 

Type F. — Schränke. 

Post 24. 1 vollständiger Schrank F (1-5 Meter lang), mit Firraa- 

tafel und Verglasung der Frontseite fl. 160. — 

„ 25. Derselbe Schrank wie 24 (1-5 Meter lang) und Vergla- 
sung einer Stirnseite „ 192. — 

v 26. Derselbe Schrank wie 24 (1-5 Meter lang) und Vergla- 
sung zweier Stirnseiten „ 250. — 

Type G. — Schränke. 

Post 27. 1 vollständiger Schrank G (1 Meter lang), mit Firma- 
tafel, Verglasung der Frontseite fl. 92. — 

„ 28. Derselbe Schrank wie 27 (1 Meter lang), mit Vergla- 
sung einer Stirnseite „ 116.50 

„ 29. Derselbe Schrank wie 27 (1 Meter lang), mit Vergla- 
sung zweier Stirnseiten „ 160.50 

21* 
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Type H. — Schränke. 

Post 30. 1 vollständiger Sehrank H (0*75 Meter Lau?), mit 
Firmatafel und Verglasung der Front- und einer Stirn- 
seite fl. 74.— 

„ 31. Derselbe Schrank wie 30 (0 75 Meter lang), mit Ver- 
glasung zweier Stirnseiten „ 102.— 

Type J. — Schrank. 

Post 32. 1 vollständiger Schrank ./ (1 Meter lang), mit Finna- 
tafel und Verglasung der Frontseite fl. 60.— 

Type K. — Pultschränke. 

Post 33. 1 Pultschrank (l»ö Meter lang), mit Finnatafel, jedoch 

ohne Untergestell fl. 92. — 

„ 34. Derselbe Pultschrauk wie 33 (1-6 Meter lang), mit be- 
hängtem Untergestelle „ 114.— 

d 35. Derselbe Pultsehrank wie 33 (1-5 Meter lang), mit be- 
hängtem Untergestelle, das mit Abtheilungswänden und 
ThUren versehen ist „ 120.50 

„ 3G. Derselbe Schrank wie 33 f 1*5 Meter lang), mit behäng- 
tem Untergestelle, das mit Thür, Abtheilungswand und 
Fächern versehen ist „ 122. — 

Type L, M. - Ttiehgestellc. 

Posr 37. 1 laufender Meter Tuehgestelle, mit Firmatafel, Rolle 

und Untersatz fl. 37.50 

Type N. - Wand, 

Post 38. 2 Meter Wand mit Aufsatz, dessen der Facade zuge- 
kehrte Seite mit belegter, ungetheilter Spiegeltafel ver- 
sehen ist, mit Firmatafel, ohne jedes Untergestell, 

jedoch mit Tischplatte fl. 81. — 

„ 39. Dasselbe wie 38 (2 Meter lang), ohne Spiegel auf dem 

Aufsatze r 66.50 

n 40. Dasselbe wie 3* (2 Meter lang), mit behängtem Unter- 
gestelle .... . 93 — 

„ 41. Dasselbe wie 40 (2 Meter lang), ohne Spiegel . . . „ 78.50 

„ 42. „ wie 38 1 2 Meter lang), mit Untergestell wie 

Post 3 h 102.— 

„ 43. Dasselbe wie 42 (2 Meter lang), ohne Spiegel . . „ 87.50 

„ 44. „ wie 38 (2 Meter lang), mit Untergestelle wie 

Post 4 ,. 104.— 

n 45. Dasselbe wie 44 (2 Meter lang), ohne Spiegel . . . ^ 89.50 
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Type 0. — Wand. 

Post 46. 1 Meter Wand wie Post 38 fl. 39.50 

„ 47. Dasselbe wie 4G (1 Meterlang), ohne Spiegel . . . „ 33.80 
. 48. - wie 46 (1 Meter lang), mit Unterpestelle wie 

Post 2 ...... 45.50 

„ 49. Dasselbe wie 48 (1 Meter lang), ohne Spiegel .... 39.50 
. 50. „ wie 42 (1 Meter lang), mit Untergestelle wie 

Post 3 „ 50.— 

„ 51. Dasselbe wie 50 (1 Meter lang), ohne Spiegel . . . „ 44. — 
„ 52. „ wie 46 (1 Meter lang), mit Untergestelle wie 

Post 4 ,51.— 

„ 53. Dasselbe wie 52 f 1 Meter lang), ohne Spiegel . . . „ 45. — 

Type P. — Wand. 

Post 54. 1 laufender Meter Wand P, mit Tischplatte und Firma- 
tafel fl. 20.50 

r 55. Dasselbe wie 54 fl Meter lang), mit Untergestelle wie 

Post 2 26.50 

„ 56. Dasselbe wie 54 (1 Meter lang), mit Untergestelle wie 

Post 3 „ 31.— 

„ 57. Dasselbe wie 54 fl Meter lang), mit Untergestelle wie 

Post 4 „ 32.— 

Type Qu. — Wand. 

Post 58. 1 laufender Meter Wand Qu, mit Sockel und Firma- 
tafel fl. 28.50 



Die innere Ausschmückung der Kästen und Pulte, sowie die Besor- 
gung der Firmaaufschriften bleibt den Ausstellern überlassen, da die An- 
forderungen in dieser Richtung zu verschiedenartige sind. 

Bestellungen müssen bis längstens 31. October d. J. schriftlich 
gemacht und der nach vorstehender Preisliste sich ergebende Betrag unter 
Einem bei der Cassa der k. k. Centralcnmmission (I., Getreidemarkt 10) 
erlegt werden, da bei späterer Bestellung die rechtzeitige Ablieferung 
zweifelhaft würde und die Unterlassung des Erlages der entsprechenden 
Kosten die Nichtberücksichtigung der Bestellung zur Folge hätte. 

Bei Bestellungen ist die Type und die Postuummcr, sowie die 
gewünschte Länge in Metern anzugeben. 

Falls Aussteller bereits vorhandene oder bestellte Schränke verwen- 
den wollten, sind, soferne dies nicht schon geschehen ist, deren, wenn auch 
nur in einfachen Linien skizzirte, jedoch die richtigen Längen , Breiten- 
und Höhenausmasse gebenden Zeichnuugen sofort an die Centralcommis- 
8ion zu senden. Lassen sie sich in die Installation aufnehmen, worüber die 
Verständigung ehestens an den Aussteller gelangen wird, so hat derselbe 
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seinerzeit dafür Sorge zu tragen, dass diese Schranke spätestens am 
31. März 1878 auf dem Weltausstellungsplatze in Paris eintreffen. 

Jene Aussteller, welche nur die Zuweisung einer Bodenfläche bean- 
spruchen, um auf derselben die Ausstellungsgegenstände unmittelbar, d. b. 
ohne dieselben in oder auf Mobilien zu setzen, unterzubringen, habeu sofort 
eine Planskizze einzusenden, aus welcher die Abmessungen, sowie die Form 
der beanspruchten Bodenfläche zu ersehen sind, um gelegentlich der Raum- 
verwendung den betreffenden Wünschen nach ThunJichkcit Rechnung 
tragen zu können. 

Wien. 10. September 1877. 

Die k. k. Centralcommission in Wien für die Weltausstellung 1878 in Paris. 

Der Vieepräsideni : 
Isbary m. p. 

Der Secretär: 
Max Hoenig m. p. 
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Beilage 2ß. 
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Vertrag, 

geschlossen zwischen der k. k. Central Commission in Wien für 
die Weltausstellung 1878 in Paris einerseits, und der Firma E. Bäuml 
in Wien (t Hegelgasse 8) anderseits, wie folgt: 

Artikel 1. 

Die Firma E. Bäuml verpflichtet sich gegenüber der k. k. Central- 
Commission für die Weltausstellung 1878 in Paris — und zwar dieser 
Commission sowohl im eigenen Namen, als auch als Mandatar der aus 
gegenwärtigem Vertrage nach dessen Artikel Iß hereehtigten österreichi- 
schen Aussteller — über jeweiliges Verlangen die Spedition der für die 
Weltausstellung 1878 in Paris bestimmten, wie auch der von dieser Welt- 
ausstellung zurückgelangenden (i fiter von Ausstellern der im Reielisrathe 
vertretenen Königreiche und Länder unter nachstehenden Bestimmungen 
und Bedingungen zu besorgen. 

Artikel 2. 

Die contrahirende Firma übernimmt die nach Paris bestimmten 
Ausstellungsgüter insoferne und nach Massgabe, als ihr solche von der 
k. k. Central-Commission oder von einer der als Filial-Comite der Central- 
Commission fungirendcn Handels- und (ievverbekammern oder von einem 
der Special-Comites zur Spedition zugewiesen werden. Derlei Filial- 
Comites bestehen zu Bozen. Brody, Brünn. Budweis, (zernowitz, Eger, 
Görz. (Jraz. Innsbruck. Klagenfurt, Krakau, Laibach, Lemberg, Linz, 
Olmütz. Pilsen. Prag. Ragusa, Keiehenberg, Kovigno, Salzburg, Spalato. 
Triest. Troppau und Zara; die Zollbehaudlung der aus den k. k. Bezirken 
Kovigno. Spalato. Zara und Hagusa stammenden Ausstellungsgüter wird 
durch den Vertreter des Spediteurs E. Bäuml in Triest vorgenommen 
werden; die Zollbehandlung der Ausstellungsgüter aus dem Handels- 
kammerbezirke Leoben erfolgt in Wien, die der Ausstellungsgüter aus 
dem Handelskammerbezirke Feldkirch in Bregenz. 

An allen diesen Orten wird die Firma E. Bäuml durch einen 
geeigneten Bevollmächtigen vertreten sein, welcher binnen längstens 
vierzehn Tagen nach Absehluss dieses Vertrages der k. k. Central- 
Commission namhaft zu machen ist. 
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Die Ueberweisung der (iüter zur Spedition erfolgt im Wese schrift- 
licher Mittheilung der k. k. Central-Commission, resp. des Filial- oder 
Special-Comites , oder direct von Seite der Aussteller an die Firma 
E. Bäuml, resp. deren Localvertreter, und ist der Empfangstag der 
Mittheilung von Letzteren zu bestätigen. 

Artikel 3. 

Die Uebernahme der Güter durch den Spediteur hat binnen längstens 
drei Tagen nach Erhalt der vorstehend erwähnten Mittheilung zu erfolgen, 
und zwar zu Wien und in dessen Vorstädten in der Geschäftslocalität. 
Fabrik oder Wohnung der Aussteller nach Wahl der letzteren; anderwärts 
in jenen Sammellocalitäten, welche von den Filial-, resp. Special-Comites 
an deren Sitze werden bestimmt und dem Spediteur bekanntgegeben 
werden. Es wird dem Spediteur zur Pflicht gemacht, bei der Uebernahme 
darauf zu sehen, dass die Verpackung und Signirung der Colli den von 
der k. k. Central-Commission diesbezüglich erlassenen Vorschriften ent- 
sprechen ; im gegenteiligen Falle hat die Firma E. Bäuml die vorge- 
schriebenen Formalitäten für Rechnung des betreffenden Ausstellers zu 
besorgen. Die Kosten dafür müssen sehr mässig gehalten werden. Bei 
eventuellen Streitigkeiten darüber ist der Ausspruch der k. k. Central- 
Commission, resp. ausser Wien des betreffenden Filial- oder Special- 
Comites massgebend. 

Artikel 4. 

Die contrahirendc Firma besorgt nach Uebernahme der Güter deren 
Abwäge, Plombirung, Auslagerung, Zustreifuug zum nächst gelegenen 
Bahnhofe und Aufgabe zur Bahnverfrachtung nach Paris; dann die 
Anfertigung der deutschen und französischen Declarationen und Fracht- 
briefe, sowie alle wie immer Namen habenden zollämtlichen Abfertigungen, 
endlich die Uebernahme der Güter zu Paris von der verfrachtenden Bahn 
und Zustrcifung derselben in jene Galerie der österreichischen Abtheilung 
der WVItausstellnng. welche von der zu Paris bestellten k. k. Ausstellungs- 
Commission angewiesen werden wird. 

Die Zollbehandluiig der österreichischen Ausstellungsgüter hat in 
Oesterreich auf Grund der von dem k. k. Finanzministerium erlassenen 
Verordnung ddo. 7. November 1877, Z. 29016, in der Art zu geschehen, 
dass die Ausstellungs-Objecte als „Losungswaare 41 behandelt werden. 

Die Firma E. Bäuml verfiiehtet sich, jede einzelne Sendung jedes 
Ausstellers auf dessen Verlangen mit einem eigenen Frachtbriefe 
aufzugeben. 

Artikel 5. 

Die Beförderung der allenfalls für einen späteren Termiu in Paris 
noch zuzulassenden Wollvliesse, sowie die Beförderung von lebendeu 
Thieren ist, insoferne dies von der k. k. Central-Commission verlangt 
werden sollte, ebenfalls Verpflichtung der Firma E. Bäuml, und es wird 
dafür von Fall zu Fall eine Vereinbarung getroffen werden. 

Für Colli, welche Wein, Bier, Spirituosen, ätherische Oele, sowie 
ZUndwaaren enthalten, und die behufs Beurtheilung durch die Jury ausser- 
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halb des Ausstellungsgebäudcs eingelagert werden, erhalt die coutrahirendo 
Firma für den Transport von dem Ostbahnhofe in Paris nach einer, 
seitens der k. k. Central-Commission noch 211 bestimmenden Localität 
denselben Tarif, als wenn diese Güter in das Ausstellungsgebäude beiordert 
worden wären. 

Sollten österreichische Aussteller für Nachsendungen von Hier, 
Spirituosen. Wein, Nahrungsmitteln während der Dauer der Ausstellung 
sieh der Vortheile, die ihnen der gegenwärtige Vertrag etwa bietet, 
bedienen wollen, so ist die Firma E. Bäuml verhalten, auch diese 
Nachsendungen zu den im Vertrage angegebenen Bedingungen zu 
spediren. 

Artikel 6. 

Während der ganzen Dauer des Verfrachtungsgeschäftes, und 
zwar sowohl bei dem llintransportc, als bei dem Rücktransporte, wird ein 
Vertreter der Firma E. Bäuml in Paris anwesend sein und das Ausladen, 
sowie den Transport der Güter in das Ausstellungsgebäude überwachen. 

Für diese Geschäfte setzt sich die Firma E. Bäuml mit der Pariser 
Speditionsfirma C. F. Dolz in Verbindung, und es verpflichten sich diese 
beiden Firmen gemeinsam, nicht nur das Ausladen und den Transport der 
Ausstellungsgegenstände in die zu deren Installation angewiesene Aus- 
stellungsgalerie zu besorgen; sondern sie übernehmen auch die Durch- 
führung aller, wie immer Namen habenden, die zollamtliche Behandlung 
und Abfertigung betreffenden Geschäfte und sofern dies nothwendig 
werden sollte, die Verificirung des Inhaltes der einzelnen Colli durch die 
französischen Zollbeamten. 

Die Firma E. Bäuml hat auch die etwa verlangte Haftung des Zoll, 
betrage» gegenüber der französischen Zollbehörde zu leisten. 

Zur Besorgung aller dieser Geschäfte verpflichten sich die Firmen 
E. Bäuml und C. F. Dolz, das nöthige fachkundige Personale in solcher 
Anzahl beizustellen, dass die sämrntliehen an einem bestimmten Tage im 
Ostbahnhofe zu Paris als eingelangt avisirten Ausstellungsgüter spätestens 
am dritten Tage darnach in die dem Aussteller für seine Objecte ange- 
wiesene Galerie geschafft, dort frei verfügbar au der dem betreffenden 
Aussteller zugewiesenen Stelle niedergelegt und der k. k. Ausstcllungs- 
Commission übergeben werden. 

Artikel 7. 

Die Assecurirung der Ausstellung*-Objeete für die Dauer des Trans- 
portes, sowie für den Aufenthalt in Paris wird für die sämrntliehen 
österreichischen Ausstellung* Objecte durch die k. k. Central-Commission 
beschafft. 

Im Falle eines Schadens ist jedoch die Firma E. Bäuml verpflichtet, 
alle jene Formalitäten zu erfüllen, welche im Allgemeinen von Seite der 
Assecuranz-Gesellschaften verlangt werden, und die betreffenden Papiere 
der k. k. Central-Commission gegen Rückerstattung der erweislichen 
Kosten einzusenden. 

Zugleich hat die Firma E. Bäuml dafür Sorge zu tragen, dass sich 
auf je einem Wagen oder Waggon nicht mehr als für 30.000 fl. (Dreissig- 



Digitized by Google 



380 



tausend Gülden) Werth, und auf einem ganzen Eisenbahnzuge nicht mehr 
als für 200.000 fl. (Zweihunderttausend Gulden) Werth an von genannter 
Firma auf Grund dieses Vertrages spedirten österreichischen Ausstellungs- 
gütern befinden. 

Artikel 8. 

Bei dem RUcktransporte der Ausstellungsgüter besorgt die Firma 
IC. Hü u ml über Verlangen und nach Massgabe der Anweisung der öster- 
reichischen Loeal-Commission in Paris ebenfalls die sämmtlichen vorbe- 
nannten, auf die Uebernahme der Güter loco Ausstellung* Galerie, deren 
Verfrachtung und zollämtliche Behandlung Bezug habenden Leistungen, 
insbesondere auch deren Zustellung an die von dem ursprünglichen 
Absender überwiesene Adresse an irgend einein der vertragsmässigen 
Aufgabsorte des Inlandes. — Falls aber eine F Überweisung der Adresse 
nicht stattfand, an den ursprünglichen Aufgabsort. 

Bezliglich Wiens und dessen Vororte gilt auch hier in sinngemässer 
Aenderung die Bestimmung des Artikels 3, betretfend die nach Wahl der 
Partei zu besorgende Zustellung in die Geschäftslocalität, die Fabrik oder 
die Wohnung des Empfängers. 

Die Wegschaffung der von Paris zurückzuspedirenden Güter aus dem 
Weltausstellungsgebäude hat sofort nach der Feberweisung derselben 
seitens der k. k. Ausstellungs-Commission in Paris zu erfolgen. 

Artikel 0. 

Die Firma E. Bäuml hat für die von ihr spedirten Güter die Fracht 
sammt eventuellen Nebengebühren nach jenen Sätzen auszulegen, welche 
die inländischen und ausländischen Eisenbahnverwaltungen für die Pariser 
Weltausstellung festsetzen und berechnen ; sie hat sohin von den Aus- 
stellern die Vergütung dieser für deren Rechnung gemachten Vorauslage 
zu beanspruchen. 

Für französische und österreichische Frachtbriefe sammt Stempel und 
alle Zolldocnmente nebst Ausfertigung berechnet die Firma den Ausstellern 
50 kr., d. i. fünfzig Kreuzer österreichischer Währung pro Sendung nach 
Paris und das Gleiche pro Sendung von Paris; endlich als Provision für 
alle übrigen, laut vorstehendem Artikel übernommenen Leistungen auf 
dem Hintransporte 1 Franc 25 Centimes, d. i. Einen Franc, fünfund- 
zwanzig Centimes per 50, d. i. Fünfzig Kilo bei gewöhnlichen Kauf- 
mannsgütem — dagegen 1 Franc 40 Centimes, d. i. Einen Franc, vierzig 
Centimes per 50, d. i. Fünfzig Kilo bei Gütern, welche nach den allgemein 
geltenden Eisenbahntarifen als voluminös betrachtet werden, sowie bei 
solchen Gütern, von welchen das Gewicht der einzelnen Stücke Fünf- 
hundert Kilo übersteigt; auf dem RUcktransporte erfährt diese 
Provision rücksichtlich der nach Wien oder dessen Vororten, sowie der 
Kronländer zu stellenden Güter einen Zuschlag von 20 Centimes. 

Sollte in Wien eine zollämtliche Expositur am Westbahnhofe nicht 
bestehen, so hat Herr E. Bäuml einen Zuschlag von 50 Centimes per 
50 Kilo zu erheben. 
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Sollten einzelne Colli das Gewicht von Tausend (lÜUO) Kilo erreichen 
oder übersteigen, so wird für aussergewöhnliche Auf- und Abladespesen 
ein billiger Zuschlag nach besonderer Vereinbarung zwischen dem 
Spediteur und Aussteller, respective Empfänger zu leisten sein. 

Als Minimalgewicht werden für die Berechnung der Provision 
Fünfzig (50) Kilo per Sendung festgesetzt 

Die .Speditionsfirma wird über diese ihre Guthaben jedem einzelnen 
Aussteller, resp. Empfänger, die gehörig docuraentirte Rechnung aus- 
fertigen, welche von Letzterem vor Absendnng der Güter zu begleichen 
ist. In der Kegel wird die Rechnung in österreichischer Währung gelegt 
und hat hiebei die Umrechnung der Kranes nach dem Tagescursc stattzu- 
finden. Es steht jedoch auch jedem Versender frei, die Rechnung in Gold 
zu begleichen. 

Artikel 10. 

Die k. k. Central-Commission tür die Weltausstellung 1878 in Paris 
gibt hiemit die rechtsverbindliche Erklärung ab, dass sie, resp. ihre Filial- 
und Speeial-Comites, den Ausstellern insolange, als die Firma E Bäuinl 
ihren Verpflichtungen laut dieses Vertrages pünktlich nachkommt, keine 
andere als die genannte Firma zur Spedition ihrer Ausstellungsgüter nach 
Paris und zurück empfehlen wird. 

Artikel 11. 

Die Verrechnung auf Grund der vorstehenden Vertragsstipulationen 
hat seitens der contrahirenden Firma mit den einzelnen Ausstellern, resp. 
Empfängern selbst stattzufinden; die k. k. Central Commission nimmt 
darin — abgesehen von der Ucberwaehung der NichtÜberschreitung der 
vertragsmässigen Gebührensätze — keinerlei Ingerenz, noch übernimmt 
sie irgend eine Haftung tür die Einbringlichkeit der Forderungen der 
Speditionsfirma, welche letztere sonach ihr« Ansprüche nur wider den 
einzelnen Aussteller, resp. dessen Rechtsnachfolger, niemals aber wider 
die k. k. Central-Commission, deren Filial- oder Special Comites oder das 
k. k. Aerar überhaupt geltend machen kann. 

Artikel 12. 

Sollte die contrahirende Firma ihrer vertragsmässig übernommenen 
Verbindlichkeit in irgend einer Weise nicht entsprechen, so ist sie dem 
dadurch betroffenen Aussteller oder Empfänger zum Schadenersatze 
verpflichtet. 

Artikel 13. 

Zur Sicherstellung für dip Erfüllung der aus diesem Vertrage resul- 
tirenden Verbindlichkeiten einschliesslich etwaiger Conventionalstrafen hat 
die Firma E. Bäuml bei Unterfertigung des Vertrages eine Caution von 
Zehntausend Gulden Nominale in österreichischer Papierrente erlegt, auf 
welche Caution sowohl der k. k. Central-Commission für die Weltaus- 
stellung 1878 in Paris, als auch jedem eiuzelnen aus diesem Vertrago zur 
Speditionsfirma in Beziehung tretenden Aussteller, resp. deren Reehtsnach- 
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folger, das Pfandrecht zusteht. Die Rückstellung der Caution erfolgt nach 
glänzlieher nnstandsloser Abwicklung der Rücktransportgesehäfte. resp. 
nach Deckung der anlässlich etwaiger Anstände hervorgekommenen 
Verbindlichkeiten der Speditionsfirma. 

Artikel 14. 

Die Firma ES. Bau ml haftet in Ansehung der übernommenen 
Speditionen lür alle Handlungen (»der Unterlassungen ihrer Geschäfts- 
führer, Zwischenspediteure und Frächter, sowie aller von ihr bestellten 
Expediteure und Arbeiter. 

Artikel 15. 

Die k. k. Central-Commission ist berechtigt, im eigenen Namen und 
im Namen der Firma E. Bäuml jedem Aussteller der im Reichsrathe ver- 
tretenen Königreiche und Länder von den seitens dieser Firma über- 
nommenen Verpflichtungen und den dem Aussteller eingeräumten Rechten 
Mittheilung zu machen. 

Diese Mittheilung erfolgt dadurch, dass die k. k. Central-Commission 
jedem Aussteller, der aus diesem Vertrage der Firma E. Bäuml gegen- 
über Rechte erwirbt, eincCopie dieses Vertrages aushändigt, und derselben 
unter amtlichem Siegel die Worte beigefügt: 

„Herrn i Name oder Firma des Ausstellers) in ( Wohnort des 
Ausstellers)." 

„Die k. k. Central-Commission Ubersendet Ihnen eine Copie des 
zwischen derselben und der Speditionsfirma E. Bäuml zu Wien abge- 
schlossenen Vertrages und verständigt Sie hiedureh von dem Ihnen als 
Aussteller seitens der genannten Firma eingeräumten Rechte. u 

Die Firma E. Bäumel betrachtet jeden Aussteller, welcher ihr eine 
von der k. k. Central-Commission mit obigem Zusätze ausgefertigte Ver- 
tragscopie präsentirt, so, als ob sie mit ihm direct contrahirt hätte, und 
erklärt sich ihm in gleicher Weise unmittelbar verpflichtet. 

Artikel 16. 

Streitigkeiten, welche aus Anlass dieses Vertrages und der darauf sich 
gründenden Speditionsgeschäfte zwischen der k. k. Central-Commission 
oder den Ausstellern und deren Rechtsnachfolgern einerseits, und der 
Firma E. Bäuml anderseits sich ergeben sollten, werden durch das 
Schiedsgericht der niederösterreichischen Handels- und Gewerbekammer 
in Wien mit Verzicht der contrahirenden Theile auf jede Berufung oder 
Beschwerdeführung endgiltig entschieden. 

Artikel 17. 

Gegenwärtiger Vertrag wird in zwei gleichlautenden nach Artikel 3 
des Gesetzes vom 9. März 1877 (R. G. Bl. Nr. 20) stempelfreien Exem- 
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plaren ausgefertigt und deren eines der k. k. Central-Commission, da« 
andere der Firma E. Bäuml übergeben. 

Wien, am 29. Jänner 1878. Wien, am 29. Jänner 1878. 
E. Bäuml, m. p. 



Erkläre Itiemit. die vorstellen- 
den Vertragspunkte anzunehmen, inso- 
weit sieh dieselben auf die Manipu- 
lationen der gedachten Sendungen 
von dem Tage ihrer Ankunft auf der 
gare de V Est in Paris bis zum Augen- 
blicke der l'ebergabe derselben an 
die französische Ostbahn zur Rück 
sendung beziehen. 

Pari 8, am 29. Jänner 1878. 
C. F. Oolz, m.'p. 

Zur Bestätigung der vorstehen- 
den eigenhändigen Schrift und Unter« 
schrift der Firma des hiesigen Spedi- 
tionshauses C. F. Dolz. 

Paris, am 29. Jänner 1878. 

Der Je. k. Ministeriair ath und stelle. 
General- Consul : 
Walcher, m. p. 

Herren 



E. K, Central -Oommission in 
Wien für die Weltausstellung 
1878 in Paris. 

Der Vice- Präsident : 
Isbary. m. p. 

Der Secretär: 
M. Hoenig, in. p. 



in 



Die k. k. Central-Commission übersendet Ihnen hiemit eine Copie 
des zwischen derselbe und der Speditionsfirma E. Bäuml zu Wieu 
abgeschlossenen Vertrages und verständigt Sic liiedurch von dem Ihnen 
als Aussteller seitens der genannten Firma eingeräumten Rechte. 

Die k. k. Central-Commission in Wien für die Weltausstellung 1878 

in Paris. 



Der Vice- Präsident : 
Isbary, m. p. 



Der Secretär: 
M. Hoenig, m. p. 
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Beilage 88* 

Anmelde-Nr. 
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über von 

an 



von der Weltausstellung 1878 in Paria ab unverkauft zurückgesandte 
Ausstellungsobjecte. 
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Vertrag, 



abgeschlossen zwischen der k. k. Central- Commission in Wien für 
die Weltausteilung 1878 in Paris und den nachbenannten acht Ver- 
sicherungs Gesellschaften, nämlich : 

Der k. k. priv. Aiienda Asslcuratrlre In Trlest, 



„ Assicnraiioai Generali in Triesl, 

„ Riunione Adriatira di Sleortä in Triest, 

„ Versicherung* Gesellschaft ..Oesterr. Phönix" in Wien, 

a Oesterr. VersleheruDgs-Gesellsrliaft ..Donau- Ii Wien, 

a. h. c. Ersten ungar. all-. Assecuranx-Gesellsrhaft in Budapest, 
Pester Versieherungs-Anstalt in Budapest, 

„ Leipiiger Feuer-Versicherungsanstalt in Leipiig. 

Artikel 1. 
Art und Gegenstand der Versicherung. 



Die genannten acht Versicherungs-Gescllschaften übernehmen hier- 
mit gegenüber der k. k. Ceiitral-Commission zu Guusten der öster- 
reichischen Aussteller die Versicherung {regen die Gefahren des Trans- 
portes, welchen die aus der diesseitigen Hälfte der österreichischen Mon- 
archie zu der im Jahre 1878 stattfindenden Pariser Weltausstellung per 
Eisenbahn und den damit zusammenhängenden Fuhren nach Paris und von 
dort wieder zurückgehenden Agricultur , Industrie- uud Kunstgegenstände, 
dann Installations- und Decorationsobjecte ausgesetzt sind, bis zur Höhe 
eines Versicherungscapitals von 1,500.000 fl. österr. Währ. — Eine 
Million Fünf Hundert Tausend Gulden Österr. Währ. 

Artikel 2. 

Versicherungssumme und deren Repartition. 

Von der vorstehenden Maximal-Versicheruugssumme 



per 

übernimmt die 

Atienda Assieuratrice 
Assieoraiioni Generali 



fl. ö. W. 1.500.000 



n 



- 



160.000 

:too.ooo 



Fürtrag 



- 



400.000 



25* 
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Uebertrag . 0. g. W. 



n n 

* n 

n n 

n n 



rt 
r 
w 



460.000 
300.000 
160.000 
160.000 
160.000 
160.000 
100.000 



RiooUne Adriatiea di Sicurta . . . 
Versicherung-Gesellschaft ,.Oesterr. Phönix" 
Oe*terr. Versichern ngs-6f Seilschaft „Donau" 
Erste uns. allg. AssecBrani-Gesellscbari . . 

Fester Versirberno^s-Anstalt 

Lelpiijgrer Fener-Versicherongsaastnlt . . . 

österr. Währ. ti. I.jOOOOO 

EineMillionftlnfH n n d c r t T a u s e n d ( i u 1 d e n in österr. Währ. B. V.. 
demnach jede der genannten acht Versicherungsanstalten an den vor- 
fallenden Schadenersätzen auch nur im Verhältnisse ihrer respeetiven 
Zeichnungen zur Gesammthaftungssumme beizutragen verpflichtet ist. 



Artikel 3. 

Galtung des Schadens. 

Die Versicherung wird gegen Verlust oder Schaden geleistet, welchen 
das versicherte Transportgut durch Feuer. Elementar-Ereignisse, Einsturz 
des Bahnkörpers, Zusammenstoss und Entgleisung von Bahnziigen, sowie 
durch irgend eine andere höhere Gewalt während der versicherten Reise 
erleidet. Dieselbe Haftung gilt auch, wenn das versicherte Gut in offenen 
Wagen verladen ist, sobald die betreffende Bahnanstalt für den sie tref- 
fenden Antheil an einem entstandenen Sehaden reglementmässig auf- 
zukommen hat. 

Die Gesellschaften haften jedoch nicht für Schaden oder Verlust, ent- 
standen durch Erdbeben, Kriegsereignisse, Aufruhr, Diebstahl, Verfügung 
von hoher Hand, unrichtige Declaration, mangelhafte Verpackung, schlechte 
Emballage, Host, Fäulniss Bruch, Selbstentzündung, Untergewicht, noch 
ersetzen sie die Kosten, welche zur Verhütung der eben genannten Schäden 
entstehen. 

Im Uebrigen gelten die Bestimmungen des Betriebsreglements der 
betreffenden Bahnen, soweit sich dieselben auf Schäden beziehen, welche 
während des Transportes an den versicherten Gütern entstehen. 



Artikel 4. 

Zeitgrenze der Haftung. 

Die Haltung der acht Versicherungsgesellschaften beginnt hinsicht- 
lich des tactischeu Hintransportes der Weltausstellungsgüter mit der 
Uebernahme der einzelnen Sendungen durch den die Ausstellungsgüter in 
Vollmacht der k. k. Central-Commission übernehmenden Spediteur oder dessen 
Repräsentanten, und endigt nach deren Einbringung in das Weltausstellungs- 
Gebäude in Paris, beziehungsweise den für die einzelne Sendung 
bestimmten Baum, jedenfalls aber 8 (acht) Tage nach Ankunft des Gutes 
auf einem der Pariser Bahnhöfe; hinsichtlich des Rücktransportes beginut 
die Versicherung mit dem Austritte aus dem Weltausstcllnngsraume zum 
Zwecke der Rücksendung, und endet acht Tage nach Eintreffen am 
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Bestimmungsorte, das ist an den Sitzen der einzelnen Handels- and Gewerbe- 
kammern oder Specialcoraites. wofern das Gut nicht früher vom Aussteller 
bezogen worden sein sollte. 

Artikel 5. 

Verzeichnisse. 

Die Handels- und Gewerbekammern als Fdialcomites, sowie die 
Speeialeomit6s werden angewiesen, vor Abgang der einzelnen Transporte 
Verzeichnisse mit detaillirten Werthang iben an die k. k. Centralcommission 
in Wien einzusenden, welche unverweilt im Originale oder in, von der 
k. k. Centralcommission beglaubigten Abschriften an die Wiener Reprä- 
sentanz der „Azienda Assicuratricc- übergeben werden. 

Derselbe Vorgang wird bei der Rücksendung der Güter von der 
österreichischen Loealcommission in Paris seinerzeit beobachtet werden. 

Arti kel 0. 
Register. 

Nachdem sowohl bei der k. k. Centralcommission in Wien, als auch 
bei der österreichischen Localcommission in Paris Register über die ein- 
zelnen Ausstellungsgegenstände geführt werden, so behalten sich die acht 
Versicherungsgesellschaften während der Zeit ihrer Haftung die beliebige 
Einsicht in diese Register, wie auch in alle hierauf bezüglichen Original- 
belege vor. 

Artikel 7. 
Prämie. 

Die Prämie wird berechnet mit 1 H. 50 kr. österr. Währ. (Ein 
Gulden fünfzig Kreuzer österr. Währ.) von 1000 II. ^Ein Tausend Gulden) 
auf dem Gesammtbetrag der expedirten oder versicherten Gegenstände, 
wovon jedoch ein fünfter Tbeil, das ist 20» 0 (Zwanzig Percent) zurück- 
vergütet wird für jene Objecte, welche nach dem Schlüsse der Ausstellung 
in Paris verbleiben, das heisst nicht mehr zurück gesendet werden. 

Die k. k. Centralcommission verpflichtet sieh, die Bezahlung der Prämie 
nach Schluss der Ausstellung, respective nachdem die Berechnung von 
Seite der acht Versicherungsanstalten, beziehungsweise der Wiener Reprä- 
sentanz der k. k. priv. Azienda Assicuratricc vorgelegt und von der k. k. 
Centralcommission geprüft und richtig befunden sein wird, zu leisten. 

A rtikel 8. 

Schadenerhebung. 

Die k. k. Centralcommission wird ihre Organe anweisen, vorfallende 
Schäden mit thunlichster Beschleunigung, längstens aber innerhalb 
48 Stunden, nachdem sie Kenntniss von einem Schaden erlangt haben, 
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ihr anzuzeigen, welche ihrerseits die empfangene Schadenanmeldung 
sofort im Originale oder in Abschrift der Wiener Repräsentanz der 
Azienda Assicuratrice zugehen lassen wird. 

Die österreichische Localeommission in Paris wird etwaige, auf 
Schäden bezoghabende Massnahmen und Informationen der Versicherungs- 
gesellschaften, die ihr durch die Wiener Repräsentanz der Azienda Assi- 
euratrice oder deren bevollmächtigten bekannt gegeben werden, nach 
Möglichkeit unterstützen und ausführen. 

Artikel 0. 

Schadenliquidation. 

Die Liquidation vorfallender Schäden behalten sich die acht Ver- 
sicherungsgesellschaften directe mit den Eigenthümern des beschädigten 
Gutes vor; die k. k. ('entralcommission hat jedoch das Recht, die Liqui- 
dation zu beaufsichtigen und dazu einen Abgeordneten zu entsenden, 
eventuell die Schadenersatzklage im Auftrage des Ausstellers zu erheben. 

Artikel 10. 

Verlademaximum. 

Die Entschädigungsverpflichtung der Versicherungsanstalten aus 
diesem Vertrage kann per Fuhre, das ist auf einem Wagen, nur bis zum 
Betrage von 30.000 fl. österr. Währ. (Dreissig Tausend Gulden |, und per 
Eisenbahnzng nur bis zum Betrage von 200.000 fl. iZwei Hundert 
Tausend Gulden: in Anspruch genommen werden. 

Artikel 11. 
Ablauf der Haftpflicht. 

Die Versicherungsgesellschaften übernehmen für solche Schäden, 
'welche nach dem 31. December 1878 Mitternacht vorgefallen sind, 
keinerlei Haftung. 

Artikel 12. 
Streitigkeiten. 

Allfällige. aus diesem Vertrage entstehende Streitigkeiten sind 
durch das Schiedsgericht der Wiener Handels- und Gewerbekammer end- 
giltig zu entscheiden. 

Artikel 13. 
Vertragsausfertigung. 

Urknnd dessen wurde gegenwärtiger Vertrag in einem, nach 
Artikel III des Gesetzes vom 9. März 1877 (R. G. Bl. Nr. 20), stempcl- 
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freien Exemplare ausgefertigt und bei der k. k. Centralcommission auf- 
bewahrt, während jede der betheiligten Versicherungsanstalten, auf deren 
Kosten vidimirte gleichlautende Abschrift erhält. 

Wien, am 14. Februar 1878. 



pp* der Generalagentschaft in Wien 
der k. k. priv. Assicurationi Generali 
in Triest. 

Sim. G. Sina. 
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Allgemeine Yersicherungsbedingungen. 

Grundlagen der Versicherung. 

§. 1. Die Gesellschaft versichert gegen den Schaden, welcher den 
versicherten Gegenständen durcli Brand oder Blitzschlag, sowie das 
dadurch veranlasste Löschen, Niederreissen oder erwiesen nothweudige 
Ausräumen zugefügt wird und in der Beschädigung oder Vernichtung ver- 
sicherter Gegenstände besteht. 

Die Versicherung erstreckt sich nicht auf Schäden durch Kriegs- 
creignisse und solche .Schäden, welche die Folge eines Ueberfalles durch 
bewaffnete Macht oder unrechtmässige Gewalt, bürgerlicher Unruhen, eines 
Aufruhrs, behördlicher zu anderen Zwecken als zur Einschränkung des 
Brandes getroftenen Anordnungen, eines Erdbebens oder einer groben Ver- 
schuldung des Versicherten sind, oder durch den Versicherten selbst ab- 
sichtlieh oder mit seinem Vorwissen herbeigeführt wurden. Bei Explosionen 
gehört nur ein daraus entstehender Feuerschaden zur Versicherung, wenn 
nicht die Gefahr der Zerstörung durch Explosion ausdrücklich übernommen 
wird. Schäden durch Explosion des in ein Gebäude eingeleiteten Leucht- 
gases werden jedoch wie Brandschäden behandelt. 

Wenn ein zu irgend einem Zwecke des Haushaltes oder Gewerbebetriebes 
der Einwirkung der Wärme oder des Feuers ausgesetzter Gegenstand da- 
durch in Brand gerathen oder beschädigt ist, so wird nur der an den übrigen 
versicherten Gegenständen hiebei entstandene Sehaden ersetzt. 

§. 2. Geld, Werthpapiere, Urkunden und Schriften aller Art, sowie 
Geschäftsbücher sind von der Versicherung ausgeschlossen. 

Goldene und silberne Sachen, Edelsteine, Perlen, Uhren, Spitzen, 
Kaschcmirs, Gemälde, Kupferstiehe, Bildhauerarbeiten und sonstige Kunst- 
sachen, sowie alle Gegenstände, die einen Kunst oder Liebhabereiwerth 
haben, sind nur dann versichert, wenn sie in der Versicherungsurkunde 
besonders benannt sind. 

§. 3. Bei Gebäuden kann sich die Versicherung erstrecken: 
a) auf das ganze Gebäude (Bauwerth), 

h) auf einzelne Theile desselben, als: das Dach (Dachwerk), alle Theile 

des Unterbaues ohne Mauern, die Mauern allein. 

Unter der Versicherung eines Gebäudes oder des Bauwerthes eines 
Gebäudes weräen alle Theile desselben mit Ausnahme der Grund- und 
Kellermauern verstanden. 
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Die Versicherung des Daches (Dachwerkes) begreift in sich: den 
Dachstuhl sammt Eindeckung, der Giebelversehalung und den Dachfuss, 
boden, sowie Uberhaupt alle Gebäudetheile oberhalb des letzteren, mit 
Ausnahme der gemauerten Rauchfange und der Feuer- und Giebelmauern. 

Unter der Versicherung aller Theile des Unterbaues ohne Mauern 
wird die Versicherung aller Theile des Gebäudes vom Dachfussboden 
abwärts, welche einen integrirenden baulichen Bestandtheil des Gebäudes 
bilden, mit Ausschluss jedoch der Mauern und der steinernen Stiegen ver- 
standen. 

Sturz-, Wickel- und Rohroberböden werden, wenn dieselben ver- 
mittelst der Bundtrame construirt sind, so wie diese noch zum Dachwerk 
gerechnet. 

Die Versicherung der Mauern allein umfasst alle Mauern des Gebäudes 
mit Ausschluss der Grund- und Kellermauern, hegreift jedoch die steinernen 
Stiegen und die Schornsteine in sich. 

g. 4. Die Verpflichtung der Gesellschaft gegen den Versicherten 
bestimmt sich lediglich nach dem Inhalte der Polizze, respective des Er- 
neuerungsscheines und der etwa hiezu von ihr ertheilteu Veränderungs- 
genehmigungen und Nachträge. 

Durch die von Seite des Versicherten erfolgte Annahme der Polizze, 
respective des Erneuerungsseheines, sowie etwa der d.izu ertheilteu Ver- 
änderungsgenehmigungen und Nachträge, wird sein Eiuverständniss mit 
dem Inhalte derselben, mit den darin enthaltenen Bestimmungen, mit 
der darin bestimmten Prämie, Gebühr und Dauer der Versicherung cou- 
statirt. 

Der Versicherte ist verpflichtet, die Prämie sammt Gebühr ohne Auf- 
forderung an denjenigen Agenten, welcher die Ausfolguug der Ver- 
sicherungsurkunde oder des fälligen Prämienscheines bewirkt, in dessen 
Domicil, im Zweifel oder wenn die Gesellschaft es verlangt, an die Ge- 
sellschaft selbst, beziehentlich die Vertretung derselben an dem Orte, wo 
die Versicherungsurkunde ausgestellt worden ist, vollständig bar zu 
bezahlen. Die Gesellschalt ist nicht gehalten, die Prämie und Gebühr ein- 
zufordern. 

Die Versicherung tritt nur nach der gehörig geleisteten Zahlung 
der Prämie sammt Gebühr in Kraft. Eine erst während des Brandes oder 
nach dem Brande erfolgte Zahlung gibt kein Recht auf Entschädigung. 

Wenn die jährlich oder in anderen Raten zahlbare Prämie sammt 
Gebühr einer laufenden mehrjährigen Versicherung nicht bis spätestens 
Mittags zwölf Uhr des Fälligkeitstages der Prämie bezahlt ist, tritt die 
Verpflichtung der Gesellschalt ausser Kraft; die Gesellschaft ist aber 
befugt, die Prämie sammt Gebühr gerichtlich einzutreiben oder durch 
Verweigerung der Annahme verspäteter Zahlung den Versicherungs- 
vertrag aufzuheben. Geschieht Letzteres nicht, so tritt zwölf Uhr Mittags 
des auf den Tag der Empfangnahme der Prämie sammt Gebühr folgenden 
Tages die Verpflichtung der Gesellschaft aus der Versicherung wieder in 
Kraft; ein vor erfolgter Zahlung der Prämie eingetretener Schaden ist 
nicht zu ersetzen. 
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Antrag. 

>. 5. Wer versichern lässt. ist verpflichtet, im Versicherungsanträge 
nach Anleitung seines gedruckten Inhaltes, und in den sonstigen, ausser 
dem Antrage etwa der Gesellschaft eingereichten Schriftstücken sowohl 
die zu versichernden Gegenstände, deren Eigenthumsverhältniss und sein 
rechtliches Interesse an der Versicherung, als auch die Räume, wo die 
Gegenstände als versichert gelten sollen und jede anderweit schon auf den 
Versicherungsgegenstand geschlossene Versicherung richtig anzugeben, 
ferner jeden auf die Feuergefährlichkeit einwirkenden Umstand gewissen- 
haft anzuzeigen. 

Veränderung. 

(>. Wenn im Laute der Versicherung die Feuergefährlichkcit sich 
vermehrt oder versicherte Gegenstände noch anderswo versichert werden, 
so erlischt die Entschädigungsverpflichtung bezüglich aller versicherten 
Gegenstände. Wenn versicherte Gegenstände in andere Räume als die 
hiefür in der Versicherungsurkunde bezeichneten gebracht werden, oder, 
ausser in Erbschaftsfällen, den Eigentümer wechseln, oder das rechtliche 
Interesse des Versicherten an der Versicherung sich ändert oder aufhört, 
so erlischt die Entschädigungsverpflichtung bezüglich der betreffenden 
Gegenstände. Die Entschädigungsverpflichtung tritt jedoch in den obigen 
Fällen wieder in Kralt, wenn die Gesellschaft nach Kenntnissnahme 
des betreffenden Umstandes zur Fortsetzung der Versicherung schriftlich 
sich bereit erklärt und der Versicherte den etwa geforderten Prämieu- 
zuschlag gezahlt hat ; ein vor Abgabe dieser Erklärung und vor Zahlnng 
des Präimenzuschlages eingetretener Schaden ist nicht zu ersetzen. Zur 
Rückerstattung der für des laufende Versichcrungsjahr gezahlten Prämie 
ist die Gesellschaft nicht verbunden. 

Brand, Blitzschlag, Explosion. 

g. 7. Im Falle eines Brandes, eines Blitzschlages, einer Explosion ist 
der Versicherte verpflichtet: 
a) Die versicherten Gegenstände möglichst zu retten und während des 
Rettens, sowie nach demselben, nach Kräften für ihre Sicherung und 
Erhaltung zu sorgen; jedoch darf das Ausräumen beweglicher Gegen- 
stände weder gegen das etwaige Geheiss des Agenten oder eines 
Beamten der Gesellschaft, noch gegen eine etwaige besondere Ver- 
sicherungsbedingung stattfinden. 

Zweckmässige Auslagen bei Erfüllung dieser Pflicht werden dem Ver- 
sicherten bis zum Werthe der dadurch geretteten versicherten Gegenstände 
und im Verhältnisse zu den etwa geretteten, von der Gesellschaft nicht 
versicherten Gegenständen ersetzt. 

ft) Der Gesellschaft durch den nächsten Agenten binnen 24 Stunden 
nach jedem Brand (Blitzschlag oder Explosion, §. 1) schriftliche An- 
zeige davon zu machen, auch wenn kein Entschädigungsanspruch er- 
hoben wird. 
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c) Binnen drei Tagren nach einem Schadenfalle, wofür Entschädigung 
von der Gesellschaft beansprucht wird, bei seiner Ortspolizeibehörde 
sofern die gesetzlichen Bestimmungen es zulassen, seine Verneh- 
mung über alle den Unfall betretenden Umstände, insbesondere den 
Zeitpunkt, die Ursache und den Umfang des Unfalles, sowie über die 
abgeschlossene Versicherung, bei beweglichen Gegenständen auch 
Uber die Art und ungefähre Höhe des Schadens zu beantragen, eine 
beglaubigte Abschrift des darüber etwa aufgenommenen Protokollen 
nachzusuchen, sowie vor Auszahlung der Entschädigungssumme ein 
Zeugnis! dieser Behörde darüber beizubringen, ob eine strafgericht- 
liche Untersuchung aus Anlass des Unfalles beantragt oder ein- 
geleitet worden ist, und beide Schriftstücke nach Empfang unverzüglich 
dem Agenten einzusenden. 

Die genannten Fristen unterbricht nur eine erwiesene physische Un- 
möglichkeit, sie inne zu halten, und es beginnen wieder dieselben da, wo 
letztere aufhört. 

Schäden. 

Im Allgemeinen. 

8. Die Versicherung soll im Schadenfalle nicht zu einem Gewinne 
für den Versicherten führen; ihr alleiniger Zweck ist der Ersatz des nach 
§. 1 zu vergütenden Schadens, welcher nach dem wahren (gemeinen) 
Werthe der versicherten Gegenstände zur Zeit des Schadenfalles ohne 
Hinzurechnung des etwa eutgangenen Gewinnes, festzustellen ist. Bei der 
Ermittlung des Schadens ist also auf die durch Alter, Gebrauch, Mode, 
.Systemveränderung, Betriebsstillstand oder durch andere Ursachen herbei- 
geführte Verminderung des Werthes der versicherten Gegenstände Rück- 
sicht zu nehmen. 

Haben die versicherten Gegenstände einen geringeren AVerth als 
die darauf versicherte Summe, so wird der Ersatzberechnung der geringere 
Werth zu Grunde gelegt. 

Wenn der Werth der versicherten (iegenstiinde die darauf versicherte 
Summe übersteigt, so wird der Schaden pro rata, das ist nach dem Ver- 
hältnisse des Werthes der versicherten Gegenstände zur Versicherungs- 
summe vergütet; wenn ferner aus einer besonderen Versicherungsbestim- 
rauug hervorgellt, dass nur ein im Voraus bezeichneter Theil des Werthes 
versichert wurde, so ist auch nur der dieser Bestimmung entsprechende 
verhältnissmässige Antheil des Schadens zu vergüten, während in beiden 
Fällen der Versicherte den Rest des Schadens selbst zu tragen hat. 

Weun die versicherten Gegenstände, sei es im Einzelnen oder 
Ganzen, mit dem Einverständnisse der Gesellschaft 5. 6, uocli 

anderswo versichert sind, so ist die Entschädigung im Verhältnisse aller 
auf diese Gegenstände versicherten Beträge zu der von der Gesellschaft 
versicherten Summe zu berechnen. 

9. Die Gesellschaft ist berechtigt, eine jede auf den Schaden und 
dessen Ursachen bezügliche Untersuchung, Vernehmung oder Abschätzung 

26 
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eintreten zu lassen und Uber die Angaben des Versicherten nicht nur von 
ihm Helene und sonstige Beweise aller Art, die er liefern kann, sondern 
auch der bei jenen Ausgaben mitwirkenden oder zugezogenen Personen 
eidliche oder eidesstattliche Erhärtung jener Angaben zu fordern. 

Ist fremdes Eigenthum versichert, so muss der Versicherte entweder 
sein Interesse oder den Auftrag zur Versicherung nachweisen. 

Die Gesellschaft wird, sobald es ihr möglich, längstens aber binnen 
vier Wochen nach dem Eintreffen der Schadeiianzeige zur Erhebung de* 
Schadens schreiten. 

Der Versicherte ist verpflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft 
alle Aufschlüsse Uber den Schaden und dessen Ursachen gewissenhaft zu 
ert heilen nnd alle verfügbaren darauf bezüglichen Beweismitel vorzulegen. 

Die Versicherung selbst begründet weder einen Beweis noch eine 
Vermuthung für das Vorhandensein und den Werth der versicherten Gegen- 
stände zur Zeit des Schadens. Die in der Versicherungsurkunde für die 
versicherten Gegenstände angesetzten, beziehentlich versicherten Beträge 
dienen zur Berechnung des zu zahlenden Prämienbetrages und bezeichnen 
die Grenze der Haftbarkeit der Gesellschaft im Sinne des §. 8. 

Bei Gebäuden. 

ä. 10. Der nach den Grundsätzen des §. 8 zu ermittelnde Betrag des 
Schadens an Gebäuden wird, in Ermanglung einer gütlichen Einigung 
über den Schadenbetrag, durch specielle Abschätzung von zwei Sach- 
verständigen und eventuell einem Obmanne mit verbindlicher Kraft für 
beide Parteien auf gemeinschaftliche Kosten festgestellt. 

Jede Partei ernennt zu diesem Behufe einen Sachverständigen. 

Ist die Ernennung nicht von beiden Parteien zu Protokoll oder sonst 
schriftlich erklärt, so hat jede von ihnen das Recht, eine schriftliche An- 
zeige von der ihrerseits getroffenen Wahl eines Sachverständigen mit der 
Aufforderung zur Wahl des zweiten Sachverständigen an die andere Partei 
zu erlassen. Zeigt letztere nicht binnen acht Tagen nach Empfang dieser 
Aufforderung die von ihr getroffene Wahl schriftlich an, so geht das Recht, 
den zweiten Sachverständigen zu wählen, auf die auffordernde Partei Uber 
und kann von dem säumigen Theile nicht mehr ausgeübt werden. 

Die Abschätzung muss den baulichen Werth, den das Gebäude zur 
Zeit des Schadenfalles hatte, den Betrag des entstandenen Schadens nnd 
den Werth der übrig gebliebenen Gebäudetheile und Materialien an- 
geben. 

Für den Fall, dass die Sachverständigen sich nicht einigen, ent- 
scheidet innerhalb der Grenzen ihrer Abschätzungen über die streitig 
gebliebenen Punkte ein von ihnen erwählter Obmann. Können sie sich über 
dessen Wahl nicht einigen, so wird er auf Antrag der Parteien, oder einer 
von ihnen, von dem Vorsitzenden des ordentlichen Gerichtes, in dessen 
Sprengel der Schadenort gehört, ernannt. Jede der Parteien kann jedoch 
verlangen, dass der Obmann nicht aus dem Wohnorte des Versicherten 
genommen werde. 
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Der Versicherte ist bei Verlust seines Entschädigungsanspruches ver- 
pflichtet, die beschädigten Gebäude bis zur beendigten Abschätzung in 
ihrem Zustande zu belassen. 

Bei Gebäuden mit Hypothekschulden. 

§. 11. Wenn auf versicherte Gebäude Hypothekschulden vor dem 
Unfälle eingetragen und der Gesellschaft gegen schriftliche Bestätigung 
angezeigt worden sind, so wird die Entschädigung nur behufs der Wieder- 
herstellung und nachdem letztere gesichert worden, bezahlt, die sümmt- 
lichen Hypothekgläubiger müssten denn in die unbedingte Auszahlung 
willigen oder selbst zur Empfangnahme berechtigt seiu. Geht der Ent- 
schädigungsanspruch durch Verschulden des Versicherten verloren, so ver- 
wendet die Gesellschaft, vorausgesetzt, dass die Prämie pünktlich bezahlt 
worden ist, die Entschädigung, soweit nöthig, zur Befriedigung der mit 
vorerwähnter Bestätigung sich ausweisenden Gläubiger unter der Bedingung, 
dass dieselben ihre Rechte der Gesellschaft cediren. 

Bei beweglichen Gegenständen. 

§. 13. Der Versicherte ist verpflichtet) eine specielle Nachweisung 
der im Augenblicke des Schadenfalles in denjenigen Räumen, für welche 
die Versicherung gilt, vorhanden gewesenen, der verbraunten und der 
beschädigten, sowie der unbeschädigt geretteten versicherten Gegenstände 
gewissenhaft anzufertigen und innerhalb vierzehn Tagen, vom Tage des 
•Schadenfalles gerechnet, der Gesellschaft einzureichen; später erhobene 
Ansprüche zu berücksichtigen, ist die Gesellschaft nicht verpflichtet. Die 
Nach Weisung muss mit speciellcn Werthangaben nach dem Grundsatze des 
ij. 8 versehen und von dem Versicherten unterzeichnet sein, und es darf 
darin weder ein nicht vorhanden gewesener oder abhanden gekommener 
Gegenstand als verbrannt angegeben, noch das Vorhandensein eines ge- 
retteten Gegenstandes verschwiegen sein. 

Falls die Gesellschaft auf Grand des §. 9 eine gemeinschaftliche Ab- 
schätzung eintreten lässt, gelten über die Wahl der Sachverständigen und 
des Obmannes, sowie über die rechtlichen Folgen der Abschätzung, die 
Bestimmungen des §. 10. 

Schadenersatz. 

>. 13. Es steht der Gesellschaft frei, dem Versicherten die ihm zu 
gewährende Entschädigungssumme gemäss §.16 bar zu zahlen, oder die 
Versicherungsgegenstände wieder herzustellen, beziehungsweise dieselben 
in natura zu ersetzen. Die Gesellschaft ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, 
("•schädigte bewegliche Gegenstände ganz oder theilweise zu dem von dem 
Versicherten angegebenen oder von den Sachverständigen festgestellten 
Werthe zu übernehmen; wenn sie von diesem Rechte keinen Gebrauch 
macht, ist der Schaden an jenen Gegenständen im Verhältnisse zur be- 
stehenden Versicherung zu vergüten. 

26* 
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Präjudizfälle. 

>. 14. Alle nicht innerhalb sechs Monaten nach dem Sehadenfalle 
entweder von der Gesellschalt anerkannten oder vermittelst Klage auf 
Entschädigung vor das zuständige Gericht i§. 15) gebrachten An- 
sprüche auf Entschädigung sind durch den blossen Ablauf dieser Frist 
erloschen. 

Wenn im Antrage unrichtige oder falsche Angaben gemacht wurden, 
wenn unterlassen worden ist. Umstände anzugeben, welche von Einfluss auf 
die Beurtheilung der Versicheruns sein konnten, wenn der Versicherte eine 
der ihm nach 7 a), b) und c) obliegenden Pflichten nicht vollständig erfüllt 
oder die Beibringung der Belege und sonstigen Beweise, welche die Ge- 
sellschaft oder deren Beauftragte nach §. 9 gefordert haben, unterlässt, 
wenn er die Gesellschaft oder den Beauftragten derselben durch unwahre 
Angaben über den Schaden und dessen Ursachen zu täuschen versucht hat, 
oder wenn er sich einer nach §. 12 unerlaubten Angabe oder Ver- 
schweiguug schuldig macht, oder endlich eine als besondere Bedingung in 
der Vers : cherungsurkunde vorgeschriebene Vorsiehtsmassregel nicht dureh- 
gelührt hat, so verliert er jedes Recht auf Kntsehändigung, und zwar für 
alle an dem betreffenden Sehadenfalle betheiligten Versieherungen. 

Streitigkeiten. 

§. 15. Die Gesellschaft nimmt Recht vor dem k. k. Handels- und 
Seegericht in Triest, für jene Versicherungen aber, welche von der Di- 
rection nicht gezeichnet wurden, vor dem k. k. competentcn Gerichte des 
Ortes, wo die Polizze, beziehentlieh der Erneuerungssehein ausgestellt 
wurde. 

Auch im Falle eines Processes ist der Schadenbetrag, mit Ai^schluss 
des Schätzungseides, nach Anordnung der §§. 10 und 12 durch Sachver- 
ständige festzustellen. 

Der Versicherte darf, bei Verlust seines Rechtes auf Entschädigung, 
weder seine Entschädigungsansprüche aus der von der Gesellschaft 
geleisteten Versicherung gegen « inen zur Ausstellung von Polizzen nicht 
ermächtigten Agenten der Gesellschaft einklagen, noch vor anerkannter 
oder rechtskräftig entschiedener Richtigkeit seiner Entschädigungs- 
ansprüche einen Schritt (Vormerkung, Beschlagnahme u. dgl.) gegen das 
Vermögen der Gesellschaft vornehmen. 

Zahlung. 

lti. Die Entschädigungssumme (§. 13) ist binnen Monatsfrist, 
nachdem ihr gesammter Betrag und die Verbindlichkeit »1er Gesellschaft 
zur Zahlung derselben durch Anerkenntnis* beider Theile, Vergleich oder 
rechtskräftiges L'rtheil festgestellt ist, dem Versicherten bar zu bezahlen, 
und zwar an dem Orte, wo die Polizze, beziehentlich der Erneuerungs- 
schein ausgestellt ist. Es steht der Gesellschaft frei, die in der Polizze 
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für die ganze Dauer der Versicherung berechneten, noch nicht fälligen 
Prämienraten gegen Rückstellung der etwa in ihren Händen befindlichen 
Prämieiischeine bei der Entschädigung an Zahlungsstatt einzurechnen, 
wenn dieselbe den vierten Theil der Versicherungssumme Ubersteigt nnd 
die Versicherung überhaupt in Kraft bleibt. 

Wenn eine gerichtliche Untersuchung Uber die Entstehung des 
Brandes eingeleitet ist, so ist die Gesellschaft nicht verpflichtet, die 
Entschädigung früher zu bezahlen, als bis der Versicherte ein Zeug- 
niss der zuständigen Behörde beigebracht hat, dass die Untersuchung 
eingestellt ist, oder dass sie die Schuldlosigkeit des Versicherten er- 
geben habe. 

Bevor in einem Schadenfalle das Recht auf Entschädigung und der 
Betrag derselben durch Anerkenntniss beider Theile, Vergleich oder rechts- 
kräftiges Urtheil festgestellt ist, bleibt der Gesellschaft gegenüber eine 
Cession der Entschädigungsansprüche wirkungslos. Die Gesellschaft ist 
nicht verbunden, sich auf Verhandlungen Uber die Entschädigung und deren 
Betrag mit anderen Personen als dem Versicherten oder beziehentlich 
dessen Erben einzulassen. 

Wenn durch Verbotlegungen, Interventionen, Oppositionen und Legi- 
timationsmängel auf Seiten des Versicherten oder seiner Erben und 
Rechtsnachfolger die Auszahlung der Entschädigung verhindert wird, 
so ist die Gesellschaft vor Aufhebung des Hindernisses weder zur De- 
positen noch zur Zahlung verpachtet, auch nicht zur Vertretung der 
Folgen des Zahlungsaufschubes oder zu irgend einer ZinsenvergUtung 
verbunden. 



Fortdauer der Versicherung nach dem Schadenfalle. 

(Brand, Blitzschlag, Explosion.; 

g. 17. Nach einem Schadenfalle bleibt die Versicherung der be- 
schädigten Gegenstände nur für denjenigen Betrag in Kraft, welcher nach 
Abzug der festgestellten Entschädigung von den versicherten Beträgen 
sich ergibt, 1'ebersteigt letztere die Hälfte der Versicherungssumme, Uber 
welche die Versicherungsurkunde ausgestellt ist, so ist die Versicherung 
ganz erloschen, ohne dass die Gesellschaft zur Rückerstattung irgend eines 
Theiles der Prämie verpflichtet wäre. 

Nach einem jeden Brande oder Blitzschlage oder nach einer Ex- 
plosion in dem Gebäude oder Räume, wo die Versicherung läuft, nach 
einem laut §. 1 versicherten Schaden, einen Entschädigungsanspruch 
oder Schadenersatz steht es der Gesellschaft frei, mittelst einer einfachen 
schriftlichen Anzeige jede von ihr dem Versicherten geleistete Ver- 
sicherung aufzuheben. 

Diese Befugniss erlischt jedoch, wenn sie nicht spätestens bei der 
Auszahlung der Entschädigung, oder, wenn der Unfall keine Entschädigung 
zur Folge hat, nicht binnen Monatsfrist, nachdem die Gesellschaft Kenut- 
niss von dem Unfälle erhalten hat, ausgeübt wird. 
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Erfolgt hiernach die Aufhebung der Versicherung, so wird in dem 
Falle, dass keine Entschädigung geleistet worden ist. von der gezahlten 
Prämie der für die noch nicht abgelaufene Versicherungszeit verhältnis- 
mässig zu berechnende Antheil, jedoch mit Ausnahme der Gebühr, dem 
Versicherten zurückgezahlt, in dem Falle dagegen, dass seitens der Gesell- 
schaft eine Entschädigung geleistet worden ist. nur der etwa über das lau- 
fende Versicherungsjahr hinaus vorausbezahlte Prämienbetrag mit Wegfall 
etwaiger Freijahre und des Discontos, sowie der Gebühr, dem Versicherten 
vergütet. 

Regress. 

§. 18. Alle Rechte und Ansprüche des Versicherten an dritte Personen 
auf Schadenersatz für die versicherten Gegenstände gehen kraft des Ver- 
sicherungsvertrages und der geleisteten Entschädigungen, ohne dass es 
einer Cession bedarf, auf die Gesellschaft über. 
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K. L österreichische Commission für die Welt-Ausstellung 1878 in Paris. 

Commi8sion I. R. pour l'Exposition Universelle 1878 ä Paris, 

Certificat. 

Die gefertigte Ausstcllungs-Coininission betätigt hieuiit, dass die nach- 
stehend verzeichneten Collis ausschliesslich Ausstellungs- Objecte enthalten, 
welche von der österreichischen Abtheilung auf der Welt- Ausstellung 1878 in 
Paris als unverkauft nach Oesterreich zurückkehren und somit zu dem für diese 
Welt- Ausstellung giltigen crmässigten Eisenbahn-Frachttarife abzufertigen sind. 

Die Ausstelluugs-Gnter sind beim Rücktritte nach Oesterreich im Sinne 
der Bestimmungen der Verordnungen des k. k. Finanz-Ministeriums vom 7. No- 
vember 1877, Z. 29<>2»j, zollämtlich zu behandeln. 

La Commission soussignee certifie que l'envoi ci-apres speeifie ne contient 
que des objets ayant ete exposes dana la .Seetion Autrichienuo ä l'Exposition 
Universelle de Paris 1*78 qui n'ont pas ete vendus. Ces objets sont renvoyes en 
Autriche. 

Iis jouissent pour le retour des tarifs reduits aecordes pour les objets 
exposes non vendus et subiront ä leur reniree en Autriche les Operations 
douanieres prescrites par l'ordonnance du Ministers I. R. de Finances Nro. 29026 
en date du 7. Novembre 1877. 
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Beilage 88. 



i 

1 

Instruction 

bezüglich der Besorgung der von der k. k. Centralcommission 
übernommenen kaufmännischen Vertretung der Aussteller auf 

der Weltausstellung 1878 in Paris. 



1. Die Bezeichnung, die Zahl und die Preise der Ausstcllungsobjecte 
werden aus den Facturen entnommen, welche jeder Ausstellers ohne Aus- 
nahme der k. k. Centralcommission in Wien in vierfacher Ausfertigung 
vorzulegen hat. 

Jede Factura ist mit der betreffenden Anmeldungsnummer des Aus- 
stellers zu versehen. 

Je ein Exemplar wird bei der k. k. Centralcommission in Wien auf- 
bewahrt, ein Exemplar dem Bureau der österreichischen Localcommissiou 
in Paris, ein Exemplar dem Leiter der officiellen kaufmännischen Ver- 
tretung am Ausstellungsorte zur Verfügung gestellt und ein Exemplar bei 
den exponirten Objecten hinterlegt. 

Die im Bureau der österreichischen Localcommissiou in Paris befind- 
liche Facturensammlung ist im gebundenen Zustande aufzubewahren. 

2. Nach Artikel 32 des allgemeinen Reglements sind die Kaufpreise 
der ausgestellten Gegenstände anzugeben (an denselben ersichtlich zu 
machen) und nach Artikel 18 der besonderen Bestimmungen sind diese 
Kaufpreise dem Käufer gegenüber auch einzuhalten. 

3. Die von der k. k. Centralcommission mit der kaufmännischen Ver- 
tretung betrauten Functionäre haben die Verkäufe an das Publicum zu 
vermitteln und abzuschließen. Jene Objectc, deren Verkauf durch Organe 
der österreichischen Localcommissiou in Paris besorgt wird, werden durch 

Muster A. kleine Etiquetten nach beiliegendem Muster A gekennzeichnet. 

4. Für jeden mit der Vertretung betrauten Functionär 3ind drei Juxten- 
Fonnular B. bticher nach beiliegendem Formular B bestimmt, von welchen in der 

Regel joden Tag ein anderes Exemplar in Verwendung steht. 

Die in Verwendung gestandenen Jnxtenbücher werden nach Tages- 
schluss an den Leiter der officiellen kaufmännischen Vertretung abgegeben, 
welcher aus denselben die verkauften Objecto in seiner Facturensammlung 
in Evidenz zu haiton und hierauf die Juxtenbücher an das Rechnungs- 
dcpartenu'iit zur weiteren Amtshandlung zu übermitteln hat. 



Digitized by Google 



409 



5. Nach jedem abgeschlossenen Verkaufe haben diese Functionäre 
die wesentlichen Momente: Namen des Ausstellers (Eigenthümer des 
Objectes), Bezeichnung des Gegenstandes, Nummer der Factura (Anmel- 
dungsnummer), Postnummer des Objectes, unter welcher dasselbe in der 
Factura eingetragen ist, Namen des Käufers, Verkaufspreis, die etwa hier- 
auf bloss geleistete Anzahlung und das Datum auf das Juxtenblatt einzu- 
tragen, dasselbe zu fertigen, und den abgelösten Juxtencoupon dem Käufer 
zu tibergeben. 

6. Die Kaufsohillinge, respective Anzahlungen werden principiel 
nicht von den mit der kaufmännischen Vertretung betrauten Functionären 
Übernommen, sondern die Käufer haben dieselben bei dem auf einem 
bestimmten Platze, respective in einem besonderen Locale der Ausstellungs- 
räumlichkeiten placirten Cassier zu erlegen, welcher aus den den Käufern 
abzunehmenden und zu verwahrenden Coupons zur Kenntniss des in 
Empfang zu nehmenden Geldbetrages gelangt. Die eingegangenen Beträge 
hat der Cassier in einem besonderen Verkaufsjournale einzutragen, und 
dasselbe wöchentlich dem Rechnungsdepartement vorzulegen. 

7. Will der Käufer den angekauften Gegenstand insoferne dies über- 
haupt zulässig ist — sogleich in Empfang nehmen, so hat derselbe noch 
früher die auf diesem Gegenstande haftende Zollgebühr zu entrichten, worauf 
demselben der betreffende Gegenstand nebst einem Passirscheine zur 
anstandslosen Passirung aus dem Ausstellungsrayon vom Cassier ausgefolgt 
wird. 

Die Art der Zollentrichtuug und die Form der auszufertigenden Passir 
scheine wird erst in Paris nach den diesbezüglich von der französischen 
Generalcommission getroffeneu Bestimmungen endgiltig festgestellt werden. 

8. Für verkaufte Gegenstände, welche nicht sogleich weggeschafft 
werden, kann auch einstweilen bloss eine a conto Zahlung geleistet wer- 
den, die jedoch mindestens 25 Percent des Gesammtpreises betragen muss. 

In diesem Falle folgt der Cassier an den Käufer gegen den demselben 
gleichfalls abzunehmenden Juxtencoupon eine Empfangsbestätigung Uber 
die erlegte Anzahlung aus, gegen deren seinerzeitige Vorweisung, Erlag 
des restlichen Kaufschillings und des Zolles die angekauften Gegenstände 
bis Schluss der Ausstellung, respective längstens acht Tage nach Schluss 
der Ausstellung ausgefolgt werden. 

Diese Empfangsbestätigungen werden ebenfalls einem nach dem bei- 
liegenden Formulare C angelegten Juxtenbuche entnommen. Formular C. 

9. Nach Tagesschluss hat der Cassier die von den Vertretern ausge- 
fertigten Jnxtencoupons an das Rechnungsdepartement abzuliefern, und das 
an jedem Tage eingegangene Geld in der im Bureau der österreichischen 
Localcommission befindlichen Handcassa aufzubewahren, so dass Uber 
Nacht kein Geld, für welches die k. k. Centralcommission die Verantwor- 
tung zu tragen hat, auf dem Ausstellungsplatze oder in den Händen des 
Cassiers zurückbleibt. 

10. Das Rechnungsdepartement prüft die eingegangenen Beträge aus 
den demselben zukommenden Behelfen (Jnxtencoupons und Juxtenbücher) und 
nimmt hierauf die entsprechenden Buchungen in den Saldo-contis der Aus- 

27 
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steller und im Etathauptbuche (Conto: „ Einnahmen für fremde Rech- 
nung") vor. 

11. Jeder verkaufte Gegenstand ist mit der Bezeichnung: ,. Verkauft" 
(Vendu) zu versehen. 

12. Den von der k. k. Centralcommission mit der kaufmännischen 
Vertretung betrauten Functionären ist es nicht gestattet, für jene Aussteller, 
welche diese Vertretung bei der k. k. Centralcommission nicht angesucht 
haben, über deren privates Ansuchen gegen besondere Entlohnung Ver- 
käufe zu besorgen. 

13. Die österreichische Localcommission in Paris besorgt für jene 
Aussteller, welche um die kaufmännische Vertretung angesucht haben, nur 
den Verkauf der ausgestellten Gegenstände. 

14. Bestellungen von Privaten auf Objecte, für welche die ausgestellten 
Gegenstände gleichsam nur als Muster dienen, und hinsichtlich deren die 
k. k. Centralcommission die kaufmännische Vertretung übernommen hat, 
sind von den staatlichen Functionären zu besorgen, welche auch die ein- 
schlägige Correspondenz mit dem Producenten selbstverständlich unter 
Approbation des betreffenden k. k. österreichischen Commissärs zu führen 
haben. 

Diese Correspondenzen sind mit Copirtinte zu schreiben, und Abdrücke 
hievon anzufertigen und aufzubewahren. 

Die auf diese Bestellungen erfolgten vollständigen oder Theilzahlungen, 
welch letztere jedoch mindestens 50 Percent der Verkaufspreise betragen 
müssen, sind ebenfalls nur beim Cassier zu erlegen, welcher die Juxten- 
coupons, die auch in diesem Falle von den officiell bestellten Vertretern 
auszufertigen sind, in Empfang nimmt, und über die eingegangenen Be- 
träge an die Käufer Empfangsbestätigungen ausfolgt. 

Bei diesen Bestellungen Ubernimmt die österreichische Localcomission 
in Paris bloss die Verantwortung rücksichtlich der bei derselben geleisteten 
:\ conto oder vollständigen Zahlungen. Die Zusendung, respective Zustel- 
lung der bestellten Objecte an die Käufer per Nachnahme des Restbetrages 
etc. hat Uber Veranlassung der Producenten durch Spediteure zu geschehen. 

Die österreichische Localcommission in Paris Ubernimmt auch für 
Rechnung der betreffenden Aussteller Commissionen zur üeberschreibung. 
Die Information über die Käufer und die weitere Durchführung solcher 
Geschäfte hat der Aussteller selbst zu besorgen. 

15. Den Verkauf und die Bestellung von Gegenständen in der Ma- 
schinenhalle besorgt der iür diesen Theil der österreichischen Ausstellung 
betraute Ingenieur der k. k. Centralcommission unter denselben Modalitäten 
und Formen, wie sie in den vorangegangenen Puukten bereits erörtert 
wurden. 

16. Die Abrechnungen mit den einzelnen Ausstellern wird das Rech- 
nungsdepartement nach SchltiBB der Ausstellung, und zwar erst dann auf- 
stellen, bis die Abwicklung der Ausstellungsangelegenheiten so weit 
gediehen ist, dass sich für jeden Aussteller eine vollständige Schiusa- 
Abrechnung aufstellen lässt. 
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Es können jedoch schon während der Ausstellung an die Aussteller 
Uber deren Ansuchen die für dieselben eingegangenen Kaufschillinge aus- 
gefolgt werden, insoweit dieselben der k. k. Centralcommiasion gegenüber 
mit keinen Ersätzen aushaften. Ist aber das letztberührte Verhältniss vor- 
handen, so sind von den eingegangenen Kaufschillingen jeden falls Beträge 
in der Höhe der ausständigen Ersätze zurück zu behalten. 

Wien, am 1. März 1878. 

Isbary, 

Obmann den E.reetitircomite' und Yicepränident der 
k. k. Centralcommi**ion für die Weif an »Stellung 
1S7H in Parin. 
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